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Vorwort zur zweiten Auflage. 



Uie Tragödie des bestraften Gottesleugners gehört zu den 
interessantesten und für die Schule brauchbarsten Stücken des 
Euripides. Die vielbehandelte Frage, ob der greise Dichter 
mit seiner früheren Lebensanschauung gebrochen und fast ein 
sacrificio dell* intelletto gebracht habe, ist neuerdings von 
Wilhelm Nestle in seinem Werke „Euripides, der Dichter der 
griechischen Aufklärung" (Stuttgart 1901) eingehend erörtert 
worden. Mit Recht bemerkt Nestle, daß die konservativ- 
religiöse Stimmung ebenso wie bei den Hiketiden und dem Ion 
in der Handlung des Stückes begründet sei. Aber doch reichen 
die ästhetischen Gründe nicht aus den eigentümlichen Ton der 
Polemik zu erklären. Meine gegen früher etwas geänderte 
Auffassung habe ich unten S. 12 dargelegt. 

Eine Verdeutschung in gewählter Sprache hat Fugger in 
dem neuesten Programm des Gymnasiums Hof (1902) ver- 
öffentlicht. 

München, Oktober 1902. 

Wecklein. 
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Einleitung. 



I. Die Penthens-8age vor Enripides. 

Wenn man die ursprüngliche Grundlage eines Mythus frei 
von den Ansätzen der Geschichte und Dichtung erkennen will, muß 
man besonders die ungeschlachten und der gewöhnlichen Denkweise 
minder angemessenen Züge ins Auge fassen. Derart ist die Sage 
von der Geburt des Dionysos. Semele (d. i. cefivri)^ die Tochter 
des Eadmos, hat von Zeus empfangen (Hom. S 323, Hes. 
Theog. 940). Sie verlangt, von der eifersüchtigen Hera verleitet, 
Zeus in seiner Herrlichkeit zu schauen. Zeus erscheint unter 
Donner und Blitz. Von Entsetzen ergriffen oder vom Blitze 
getroffen gebiert sie die unreife Leibesfrucht und stirbt. Zeus 
näht das Kind in seinen Schenkel und bringt es, nachdem es zur 
Beife gediehen, zum zweitenmal zur Welt. Den Knaben läßt 
Zeus durch Hermes den Nymphen von Nysa überbringen, welche 
ihn in dem quellenreichen Nyseischen Waldgebirge auferziehen 
(vgl. Homer. Hymn. XXVI). — Wenn wir zunächst fragen, wo Nysa 
lag, so gibt eine Stelle der Dias (6, 130 — 141) darauf die Ant- 
wort: in Thrakien. Aber man kannte eine Nysa in Thessalien, 
auf Euböa, in Böotien, Makedonien, auf Naxos, in Ägypten, Libyen, 
Äthiopien, Arabien, Indien und noch in anderen Gegenden inner- 
halb und außerhalb der griechischen Welt. Diese Unsicherheit 
der Lage ist ein deutliches Kennzeichen, daß Nysa eine Orüich- 
keit ist etwa wie Aia, die Heimat des goldenen Vließes^), und 
ursprünglich am Himmel gedacht, später auf die Erde verlegt 
wurde. Das feuchte Waldgebirge von Nysa ist eben da zu suchen, 
wo wir den ^Wetterbaum', die Weltesche Yggdrasill kennen.^) Die 
gewitterschwangere Eegenwolke ist die Mutter des Dionysos, der 
wolkensanmielnde Gewittergott sein Vater. . Wenn unmittelbar nach 
einem heftigen Blitz und Donnerschlag sich aus der berstenden 

1) Vgl. Einleitung zur Medea S. 2. 

2) t5ber den Weltbaum und Wetterbaum vgl. A. Kuhn die Herab- 
kunfb des Feuers und des Göttertranks S. 24ff., 131 ff., wo der griechische 
Mythus von der Nymphe Melia (Esche) mit der Vorstellung d^a '^^^dsst- 
bamnes verglichen wird. 

EnripideSf BakohexL — 2. Aiifl. "^ 
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Wolke ein kurzer, gleichsam ungezeitigter Regenguß entlädt, so 
bezeichnet das die kindliche Vorstellung als eine unzeitige Geburt 
des '^fig (des Regens) aus der '^ (Wolke). ^) Die naive Bezeich- 
nung gab den Anlaß zu der Bildung besonderer Gestalten: aus der 
"i^ wurde Semele, aus dem "i^'rig Dionysos. Wenn Zeus den 
Dionysos in seinem Schenkel zeitigt, so haben wir darin nur eine 
andere Vorstellung von dem Ursprung des Regens zu erkennen, 
die sich mit jener verbimden hat.^) Dionysos ist also das himm- 
lische Naß der Wolke wie der Soma der indischen Sage, der 
firuchtbringende und die Vegetation üppig treibende Gewitterregen. 
Die Gewittergeburt bringt zum Element des Feuchten das Feurige 
hinzu und in der Verbindung von Feuchtigkeit und Wärme, welche 
die Früchte reift und auch im feurigen Naß des Weines ihre 
Wirkung zeigt, liegt die eigentümliche Natur des segensreichen, 
begeisternden Dionysos.^) 

So stellt sich die Sage von der Geburt des Dionysos neben 
die Prometheus -Sage, die Vorstellung von der Herabkunfb des 
himmlischen Taus neben die Vorstellimg von der Herabkunfb des 
Feuers. Der Stengel va^-O-t^l, in welchem Prometheus das Feuer 
vom Himmel holt, ist auch der Stab des Dionysos, der Zauber- 
stab, mit dem man Wasser aus dem Felsen schlägt (unten 
V. 704 f.*) 

In dieselbe Region scheint auch ursprünglich der Mythus von 
der Verfolgung des Dionysos zu gehören, der in verschiedenen 
Kulten^), besonders aber in der Sage von Lykurgos und Pentheus 
zutage tritt. Am reinsten erscheint diese Sage in der erwähnten 
Stelle der Ilias. Der gewalttätige Sohn des Dryas Lykurgos, heißt 
es dort, büßte es mit einem frühzeitigen Tode, daß er mit den 
Göttern des Himmels haderte. Er scheuchte einst des schwärmenden 
Dionysos Ammen im hochheiligen Nyseischen Gebirge. Diese ließen 
alle ihre Thyrsusstäbe zu Boden fallen, da sie von dem mörderischen 
Lykurgos mit dem Ochsenstachel geschlagen wurden. Dionysos 
selbst floh und tauchte in die Wogen des Meeres, wo Thetis den 
zitternden barg. Beben hatte ihn befallen bei dem Toben des 
Mannes. Dafür machte der Sohn des Kronos ihn blind und nicht 



1) Etym.M. unter '*Q?r]s: "'Tijs inld'srov Jlov^öov. 6 dh ^SQSxvSris 
x^v 2Byi,iXriv "Triv Xiysv xal rag rov diovdöov rQoq)ohg ^Tddag. 

2) Über die Analogie des Indischen Mythus in Bezug auf die 
Schenkelgeburt des Borna s. Kuhn a. 0. S. 167 ff. 

3) Vgl. Plut. Is. et Os. 35 6^rt d' oi) ii6vov rov oüvov Jt6vv60Vy &XXcc xal 
^a67\g »byg&g cpvösag'^EXXrivBg ijyovvraif tivqlov xai &QX'nY^'^9 ScqtisI TlMagog 
li^ÜQTvg stvav Xiy(ov' ^sv^gicov dh vo^iov ^i,6vv6og noXvyad"r}g a'b^dvoLy 
äyvbv (piyyog onmqag. Vgl. dazu unten V. 247 ff. 

4) Kuhn a. 0. S. 243 fl. vergleicht den Thyrsos oder v6LQ%'7\i mit der 
Wünschelrute und erkennt darin eine Verkörperung des Donnerkeils. 
Vielleicht ist er sozusagen der Wetterbaum en miniature. 

5) V^l. Preller Griech. Myth. I» S. 564 ff. 
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lange mehr lebte er. — Diese Gestalt der Sage zeigt noch recht 
ursprüngliche Züge. Lykurgos ist der Sohn des Dryas, des Wald- 
gebirges, wo die Wölfe heulen, d. h. des Wolkenhimmels, wo der 
Donner rollt. Das Toben im Nyseischen Waldgebirge bedeutet 
auch nichts anderes als das Grollen des Donners. Die Ammen 
des Dionysos sind die Hyaden, die ursprünglich eine Personifikation 
der Regenwolken gewesen zu sein scheinen. Das Meer, in welches 
Dionysos springt, ist das himmlische Meer der Wolken und Nebel.^) 
Selbst die Blendung mit bald nachfolgendem Tode ist von der 
Wirkung des einschlagenden Blitzes entnommen. 

Mit der Sage von der Verfolgung des Dionysos verbindet 
sich die Erzählung von der Nichtanerkennimg seiner göttlichen 
Abstammung und seines Kultes, und während wir bisher den 
Mythus ganz im Bereich der griechischen Mythologie gefunden 
haben, tut sich nimmehr ein fremdartiges Gepräge kimd. Es liegt 
das Bewußtsein eines fremden Ursprungs vor, wenn es heißt, 
Dionysos stamcme zwar von der Tochter des Kadmos und Theben 
sei seine Geburtsstätte, nach seiner zweiten Geburt aber sei er in 
Lydien und Phrygien an den Ufern des Paktolos in der Umgebung 
des Gebirges Tmolos erzogen worden, habe zuerst in Asien imter 
den Barbaren seinen Kultus, dessen Tonwerkzeuge er zum Teil 
von der phrygischen Göttermutter Kybele entlehnt, verbreitet, sei 
dann auch nach Griechenland und zwar zunächst nach Theben ge- 
komcmen, wo die Schwestern der Semele, Agaue, Ino und Autonoe, 
die Abstammung des Dionysos von Zeus leugneten, imd habe an 
diesen wie an Pentheus, dem Sohne des aus den Drachenzähnen 
geborenen , Echion imd der Agaue, welcher der Einführung des 
neuen Gottesdienstes heftigen Widerstand entgegensetzte, furchtbare 
Rache genommen. Der Kultus, mit dem die Feste des Gottes 
(xQLetriQlöeg) gefeiert wurden, war orgiastisch und mit geheimnis- 
vollen Weihen verbunden. Während nach dem 26. Homerischen 
Hymnus der erwachsene Dionysos mit den Nymphen, die ihn in 
den kühlen Grotten von Nysa auferzogen, durch den Wald schwärmt 
und diesen mit unsagbarem Lärm erfüllt, wie es noch der Vor- 
stellung der oben erwähnten Homerischen Stelle entspricht, erhält 
jetzt der Gott eine bunte Begleitung von verzückten Bakchantinnen, 
Satyrn, Silenen; unter den Tönen einer rauschenden Musik von 
Pauken (rvftjtava), Flöten, ehernen Becken (xvftjSaAa), Tambourins 
(ßoTtXQa), Klingeln (KQoraXa) schwärmt er in Bergen und Wäldern 
und fällt sie mit Evoejauchzen und tobendem Lärm an, wilde Tiere 
erjagend und zerreißend um das Fleisch roh zu essen, unter Um- 
ständen auch feindlichen Heeren entgegentretend imd sie in die 
Flucht schlagend. Ebenso eilten an den Festen des Gottes in 
schwärmerischer Verzückung und wilder Begeisterung die Frauen 

1) Über die VorBteUung dieaea IJLöet^^ Tr^."^^x5JMB. ^.^-'ä». 
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und Mädchen, bekleidet mit dem Hirscbkalbfell (vBßQlg\ hinaus in 
die waldigen Berge, flihrten unter Fackelschein nächtliche Beigen- 
tänze auf^ tobten und jauchzten unter ekstatischen Körperbewegungen, 
jagten wilden Tieren nach und verzehrten das rohe Fleisch.^) Dieser 
orgiastische Kultus des trieterischen Dionysos, ftir den der Mythus 
den besonderen Namen ZayQSvg kennt, wird in enge Verbindung 
mit dem fanatischen Kultus der phrygischen Göttermutter Bhea 
Kybele und des Attis gebracht. Man muß darum annehmen, daß 
die Herkunft des Dionysos von Phrygien eine Erinnerung an den 
Ursprung der ekstatischen Dionysosfeier enthalte und daß diese von 
Kleinasien her zu den Griechen gekommen sei. Es ist glaublich, 
daß die fanatischen Gebräuche bei dem nüchternen ^olke Wider- 
stand fanden, und sehr gut denkbar, daß sich die Erinnerung an 
diesen historischen Widerstand mit jener mythischen Verfolgung 
des Dionysos verband und für diese die Begründung abgab. In 
dieser Gestalt kam die Sage dem Bedürfnis der dramatischen Dichter 
Mitgegen. Ganz diesem Bedürfnis angepaßt und merklich von der 
Homerischen Form abweichend erscheint uns die Lykurgos-Sage in 
der Erzählung des Apollodor III 5, 1: 'Lykurgos, Sohn des Dryas, 
König der Edoner am Strymon, mißhandelte den Dionysos und 
verjagte ihn. Dionysos sprang ins Meer und fand Zuflucht bei 
der Göttin Thetis, während die Bakchantinnen samt der mit- 
ziehenden Schar der Satyrn gefangen genommen wurden. Nachher 
wurden sie plötzlich aus der Gefangenschaft befreit; den Lykurgos 
aber versetzte Dionysos in Wahnsinn. Im Wahn hielt er seinen 
Sohn Dryas für die Eebe eines Weinstocks und hieb ihn mit dem 
Beile nieder; nachdem er ihm noch die Extremitäten abgeschnitten, 
kam Lykurgos wieder zur Besinnung. Als Mißwachs das Land 
heimsuchte, stellte das Orakel ein Ende der Not in Aussicht, wenn 
Lykurgos getötet werde. Die Edoner führten ihn darum in das 
Pangäon- Gebirge und fesselten ihn; nach dem Willen des Dionysos 
wurde er von Pferden zerrissen'. In dieser Gestalt der Sage ent- 
hält tragische Wirkung besonders die Wendung, daß Lykurgos in 
leidenschaftlicher Wut und im Wahnsinn seinen eigenen Sohn ver- 
stümmelt und dann zur Besinnung gekommen seiner entsetzlichen 
Tat inne wird. 

Wir wissen nicht, welchen Anteil an der Entwicklung und 
ausschmückenden Erweiterung der Dionysischen Mythen das nach- 



1) Nicht unpassend bemerkt Härtung in seiner Ausgabe der Bakchen 
S. 156: „Der ganze Bakchosdienst stellte eine Rückkehr in den ursprüng- 
lichen Zustand der Natur vor, ein Vergessen und Verleugnen der Kultur, 
d. h. des nüchternen und besonnenen, nach Moral und Gesetz geregelten 
Lebens imd eine Versetzung in den Stand der Wildnis und der Unschuld. 
Darum legten die Mänaden junge Eehe an die Brust und Rehfelle um 
den Leib gleichsam um sich in Rehe zu verwandeln: darum kränzte 
2z?A22 sich mit Eichen- und Tannenzweigen und aß rohes Fleisch/^ 
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homerische Epos gehabt hat und erfahren nur, daß einer der sogen, 
kjklischen Dichter Eumelos in dem Epos B/vQoiTtiicc der Ljkurgos- 
Sage gedacht hat.^) Eine schöne Erzählung gibt der siebente der 
sogen. Homerischen Hymnen: Seeräuber nehmen den jugendlichen, mit 
einem purpurnen Mantel umhüllten Dionysos, den sie für einen 
Eönigssohn halten, gefangen und wollen ihn über das Meer ver- 
kaufen. Sie fesseln ihn; aber die Fesseln fallen ab von Händen 
und Füßen und lächelnd sitzt der Gott da. Der Steuermann ahnt 
das Wesen des Jünglings und warnt die Bäuber* Diese verhöhnen 
nur den warnenden. Da fließt duftender Wein durch das Schiff 
und um den Mastbaum rankt sich Efeu und ein traubenreicher 
Weinstock. Dionysos verwandelt sich in einen Löwen; mitten im 
Schiff erhebt sich eine Bärin, Entsetzen ergreift die Seeräuber; sie 
springen ins Meer und werden in Delphine verwandelt, während 
der fromme Steuermann gerettet imd reich gesegnet wird. 

Besondere Pflege fand der Sagenkreis des Dionysos in der 
Dithyrambenpoesie, von welcher dieser Stoff an die Tragödie 
überging, nicht nur an jene Ghorgesänge, in denen man die An- 
fänge der Tragödie erkennt, sondern auch an die eigentliche Tra- 
gödie, welche sich des satyresken Elements entäußerte imd ernste 
Stoffe aufnahm. Aus einem Üsvd'svg des Thespis wird ein Vers 
angefahrt: 

iQycji vofiL^e veßQCd^ biuv iTtsvSvtrjv. 

Aber wir wissen aus Diog. L. Y 92, daß die später unter dem 
Namen des Thespis umlaufenden Stücke den Heraklides Pontikos, 
einen Schüler des Piaton, zum Verfasser hatten. Di^ Lykurgos- 
Sage behandelte Polyphradmon in einer Tetralogie AvKovQyiuc, 
mit welcher er Ol. 78, 1 gegen Äschylos und Aristias in die 
Schranken trat und unterlag; und Äschylos in der AxmovQysux^ 
welche aus den Tragödien ^Hdfovol BaacocQai NsavlCKOt und dem 
Satyrdrama AvKO^qyog bestand. In den ^Höoavol kommt ein Ghor 
von Edonem vor den Palast des Königs Lykurgos, wie es scheint, 
in Neugier, weil er von dem angekommenen Heere des Dionysos 
gehört oder gesehen hat. Die Parodos beschreibt das Gebaren 
des Dionysischen Schwarms (fr. 57).^) Die Orgien desselben er- 
scheinen den Thrakern als die Orgien der thrakischen Göttin 

1) Schol. zu n. VI ISl rfjg letoglag (der Schol. hat vorher die Ge- 
schichte von Lykurgos angegeben) t^oXXoI i^ivi^ed^QaVf ^goriyoviiivais dh 
6 rriv E'bgdi'Jtsifav ^Bnoi7\v,Qag E^yi,7\koq. ' 

2) Unrichtig bemerkt Hermann de Aeschyli Lycurgia Opusc. V S. 9 : 
sunt haec chori Edonorom verba, suam deam Cotyn celebrantium, cnius 
sacris quoniam Bacchica simillima erant, eo magis illos favisse advenienti 
novo deo credibile est. Daß der Chor von den Begleitern des Dionysos 
spricht,- zeigen die Worte Strabos, der X 470 das Bruchstück anfahrt 
xmi die Verwandtschaft der thrakischen Eotyttia und Bendideia und der 
phrygischen Orgien zu erweisen: xohg nB^l xhv zlv^-v^i^w» v?cÄV«»i«i 
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Kotyto; der Chor spricht von den Instrumenten des Schwarmes, den 
Wahnsinn erregenden Tönen des Bombyx (einer Art Flöte), den 
ehernen Becken (KotvXai s. y. a. KVfißaXa)^ dem Spiele der Pektis 
oder Magadis ^) (der lydischen Laute), den Stiergebrüll nachahmenden 
Tönen imsichtbaren Ursprungs^), endlich dem dumpf wie unter- 
irdischer Donner hallenden Tympanon. In einem andern Bruch- 
stück (58) heißt es von dem Palaste des Lykurgos bei der An- 
näherung des Dionysos: 

ivd'ovöia Sil 6&fia^ ßaK^svei Ctiyri, 

Nach Fragm. 61, in welchem Lykurgos verächtlich von Dionysos 
also spricht: 

TCodaTcbg 6 yvvvig; tCg ndtQa; zig 7i CtoXi^; 

erschien Dionysos schon in dem weiblichen Aussehen, welches in 
den Bakchen des Euripides 453 ff. beschrieben wird. Was den 
weiteren Inhalt der Trilogie betrifft, so war nach einer ansprechen- 
den Vermutung Hermanns (a. 0. p. 24) im ersten Stück die leiden- 
schaftliche Wut des Lykurgos, die Niederlage und Gefangennahme 
des Gottes und seiner Begleiter dargestellt; im zweiten, wie die 
von unsichtbarer Macht befreiten Bakchantinnen {BaöCocQai oder 
BaööaQCöeg) siegreich werden und den dem Dionysos feindlich ge- 
sinnten Orpheus zerreißen, die Musen aber diesen bestatten; im 
dritten, wie die jungen Edoner (NeavCaKOi) die Macht des Gottes 
anerkennen, Lykurgos mit seinem Leben büßt, nach seinem Tode 
aber göttliche Ehren erhält und sein Kultus mit dem des Dionysos 
vereinigt wird, so daß in dem Satyrdrama die Handlimg an den 
göttlich verehrten Lykurgos anknüpfen und mit ihm leicht ein 
Chor von Satyrn zusammengebracht werden konnte. Aus dem 
Lycurgus des römischen Dichters Naevius sind einige für uns 
bemerkenswerte Fragmente erhalten. Hier bringt ein Bote, wie 
bei Äschylos der Chor, dem König die Nachricht von dem Einfall 
des bakchischen Schwarmes und beschreibt das Gebaren der 
Mänaden: alte iubatos angues inlaesae gerunt (fr. IE). Lycurgus 
schickt eine Leibwache um sie einzufangen (fr.YH). Es tritt ein 
Chor von Bakchen auf (pergite, tursigerae Bacchae Bacchico cum 
schemate fr. IX). Sie werden in einen Hinterhalt gelockt und 
gefangen genommen; willig folgen sie: <sic> sine ferro, pecua 
manibus <sueta> ut ad mortem meant (fr. XIX). Auch Bacchus 



1) So verstehe ich 'tpaX^i^s d' SclaXdisi, Auch in dem Fragment der 
Jk^iiXri des Diogenes von Athen S. 777N., in welchem die Instrumente 
des Phrygischen Kultus aufgezählt werden, heißt es Y. 8 "Agts^i^iv e^ßsiv 
ipaXiiotg TQiyoDVCDV nrixtlScov ScvrtS'öyotg oXtiotg XQetiO'ößag ^idya^iv, 

2) Gerade wegen des Ausdrucks nod'hv i£ &€pavovg kann ich nicht 
mit Bibbeck (die Böm. Trag. S. 60) das Stiergebrüll der Mänaden, sondern 
nur die Nachahmung des Stiergebrülls durch ein Instrument verstehen. 
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wird gefangen vor Lycurgns gefiilirt. Er warnt den König: cave 
sis tuam contendas iram contra cum ira Liberi (fr. Xu). Nach- 
dem der Gott ins Gefängnis geworfen ist, geht der Palast in 
Flanmien auf, wie ein Bote berichtet: late longeque transtros 
nostros fervere (fr. XX). — Auch die Pentheus-Sage hat Äschylos 
bearbeitet und zwar, wie in der Hypothesis zu den Bakchen des 
Euripides angegeben ist, in dem üevd'evg. Es ist uns daraus nur 
der eine Vers (fr. 183) erhalten: 

Mit diesen Worten ermahnt Dionysos den Pentheus kein Blut zu 
vergießen, d. i. nicht mit Waffengewalt gegen die Bakchen aus- 
zuziehen^ sondern sie lieber von einem Versteck aus zu beobachten 
(vgL unten V. 837). Vielleicht bildeten die Stücke des Äschylos 
Ssfiikri Jj ^T8Qoq)6QOi^ Bcc^yai^ üevd'svg eine Trilogie. Einen ver- 
wandten Stoff behandelten die ScivtQLm („mulieres lanificae" Mus- 
grave), wenn wir mit Böckh^) unter den ScivcQLaL die Töchter des 
Minyas verstehen, welche lieber Wolle spinnen als die bakchischen 
Orgien feiern (Ovid Met. IV 33) und von Dionysos dafür bestraft 
werden. Zu Äsch. Eum. 26 

BQOfitog e^H xov Xooqovj oid' &fivrifiov&^ 
€§ oits Bd^iaig iöXQarriyriösv ^eog^ 
layoa öUtiv üsvd'el KccraQQcc'tpag ^6qov 

bemerkt der Schol.: vvv q)fi(Slv iv IlaQvccötp elvai rcc narcc üsvd'iccj 
iv Ö6 tcctg SccvTQUcLg iv Kid'ccLQmvi, Vielleicht war das Schicksal 
des Pentheus nur zum Vergleich oder zur Warnung erwähnt. Hera 
erschien in dem Stücke als ihre Priesterin verkleidet, sammelnd für 
die Töchter des Liachos (frg. 168).^) Ferner trat in dem Stücke, 
was Euripides im^HQaKXrjg nachgeahmt hat (vgl. auch unten V. 977), 
die in Wut versetzende Lyssa persönlich auf und stachelte die 
Bakchantinnen auf. Wie Herc. 8 60 ff. beschreibt sie die Wirkung 
ihrer Tätigkeit mit den Worten (fr. 169 j: 

iK TtoS&v d^ avoD 
ineqisxai Citaqay^hg slg aKQOv Kccqay 
nivtrifia XvCCtig^ CkoqtvIov ßiXog Xiya}. 

Ein Stück Bd^xai enthielt auch die Tetralogie Olöi'jtovg^ AvKoicDv^ 
BuTixac^ ^A&ccfiag CcctvQLKog^ mit welcher Xenokles im J. 415 v. Chr. 
über Euripides siegte (Aelian v. h. 11 8). — Ob das Stück Bd^xai 
Jj nev&evg von lophon, dem Sohne des Sophokles, älter ist als 
die Bakchen des Euripides, läßt sich nicht bestimmen. 

1) Graec. trag, princ. c. DI. 

2) Dies würde freilich passender sein, wenn der Schauplatz in 
Arges wäre, sodaß man als ^dvtQuci, die Argiverinnen zu daiLk<^^^ \^^ii^^s^. 
Vgl. Apoll, in 5, 2. 
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IL Das Drama des Enripides.^) 

Nach dem Schol. zu Aristoph. Frö. 67 at JtdoKSKaXloii (des 
Aristoteles) (piqovCi^ XBXBvtiqiSccvrog IjiqiitiSov xhv vthv airov dedt- 
daxivat 6ii(ovv(Mag^) iv aar et *I(piyivBucv ti^v iv AvXl6i>j '^xfia/oova, 
BccKxag führte der jüngere Euripides, der übrigens nicht der Sohn, 
sondern der Neffe des älteren gewesen ist, die von dem Oheim 
hinterlassenen und vielleicht schon in Makedonien am Hofe des 
Königs Archelaos, wo sich Euripides in den letzten Jahren seines 
Lebens aufhielt, aufgeführten^) Stücke Iphigenie in Aulis, Alkmäon 
(in Eorinth), Bakchen unter dem Namen ihres Verfassers in Athen 
auf. Er gewann damit den ersten Preis.^) Die Bakchen gehören 
also zu den letzten Werken des Dichters, verraten aber den Ein- 
fluß des Gbreisenalters in keiner Weise. 

Aus den ganz spärlichen Bruchstücken der Äschyleischen 
Dichtung und den dürftigen Notizen über den Lihalt derselben 
ersieht man doch soviel, daß im Pentheus des Äschylos eine ähn- 
liehe Vorarbeit für die Bakchen des Euripides vorlag wie etwa 
in den Choephoren für die Elektra des Sophokles und Euripides. 
Euripides hat also nicht erst die Handlung aus den form- und 
farblosen Andeutungen des Mythus herausgearbeitet; aber er hat 
jedenfalls aus der breiteren Anlage der Äschyleischen Dichtung 
eine enggeschlossene und mit dramatischer Baschheit ihrem Ziele 
zustrebende Handlung geschaffen. 

Die Gliederung der Handlung ist einfach. Der Umschlag 
{(ierdßccat.g x&v TCQayiidrcav) beginnt bei V. 810. Dort verwandelt 
sich die Bolle des Pentheus aus einer tätigen in eine leidende und 
Dionysos führt fortan die Handlung. Bis dahin wird die Schuld 
des Pentheus dargestellt; es folgt die Strafe. 

1) Vgl. A. W. von Schlegel, Vorlesungen über dramatische Kunst 
und Literatur I S. 266, Gerh. Heinr. Meyer, de Enripidis Bacchabus. 
Göttingen 1833, Eduard Pfander, über Euripides' Bakchen, Bern 1868, 
Friedrich Kraus, Euripides, ein bekehrter Bationalist?, Passau 1898, 
W. Nestle, die Bacchen des Euripides, Philol. Bd. 68 (1899) S. 326 ff., 
Patin, etudes sur les tragiques Grecs. Euripide t. II S. 233 *. 

2) Die Lesart oivmvvivov wird, wie schon Bemhardy bemerkt hat, 
durch die Wortstellung nicht unterstützt. 

3) Vgl. unten zu 410. Den Archelaos ehrte Euripides auch mit 
dem Titel des Dramas Archelaos , in welchem er die Sage von Temenos, 
dem mythischen Gründer des makedonischen Beiches, behandelte, für 
Temenos aber den Namen Archelaos setzte. 

,4) Suidas unter E'bQMl^rig: vUag dh siXsto yeivts' rccg iihv rieeagag 
TCBQimv, rr}v Sh iilav fisrcc xi]v tBXsvtr^v, im^si^ociLivov ro Sgäiioc xov 
ädeXtpidov aijToi) Ei)Qi%i8ov. Eine Umarbeitung des Stücks durch den 
jüngeren Euripides hat Böckh Gr. trag, princ. S. 297 — 327 zu erweisen 
gesucht mit Gründen, die ihre Geltung verloren haben. Vgl. Middendorf 
observ. in Eur. Bacchas S. 37—42. 
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Nachdem Dionysos im Prolog den Zuschauern die Exposition 
gegeben und das Ziel der Handlung angedeutet hat, erweckt die Paro- 
dos in ausgezeichneter Weise die Stimmung, welche für die Illusion 
des Stückes bei dem Zuschauer vorausgesetzt wird. Im ersten Epeis- 
odion wird die erste Einwirkung auf den Sinn des Pentheus 
versucht. Die weisen imd ehrwürdigen Greise Tiresias und Kadmos 
erkennen den neuen Gott an und ziehen trotz ihrer Jahre hinaus 
um an den heiHgen Orgien teilzunehmen. Pentheus dagegen findet 
in dem neuen Gottesdienst nichts als Unfug und eitlen Trug, nur 
geeignet alle Zucht und gute Sitte der Frauen zu untergraben. 
Er hört nicht auf die Mahnungen und Warnungen der Greise; er 
behandelt diese mit Spott und Hohn und läßt sich von seiner 
Leidenschaft soweit fortreißen, daß er Befehl gibt die heiligen 
Gegenstände von Tiresias' Vogelschauersitz zu zertrümmern um 
den Seher auf das empfindlichste zu kränken. Er schickt seine 
Häscher aus den Fremdling, welcher den neuen Gottesdienst nach 
Theben gebracht, einzufangen. Im zweiten Epeisodion wird 
Dionysos gefangen vor Pentheus geführt. Der Diener, der ihn 
gefesselt hat, ahnt, daß der Fremdling kein gewöhnlicher Mensch 
sei; nur Pentheus bleibt unempfänglich, auch für das Wunder, 
daß den von ihm eingefangenen Mänaden die Fesseln von freien 
Stücken abgefallen sind und die Türen des Gefängnisses sich von 
selbst aufgetan haben. Das selbstbewußte Benehmen des Gottes 
reizt sein herrisches Wesen ;^) er läßt trotz der warnenden Stimme 
des Gottes diesen in einen dunklen Stall werfen. Im dritten 
Epeisodion verläßt Dionysos frei seinen Kerker, während der 
Palast in Trümmer fällt und in Flammen aufgeht. Pentheus wird 
auch durch Schaden nicht klug und behält seine leidenschaftliche 
Wut gegen den Fremdling bei. Da kommt ein Hirte vom Kithäron 
her. Pentheus glaubt die greulichsten Dinge über das Treiben 
der Mänaden zu hören; was er hört, sind nur Beweise von Sitt- 
samkeit, sind Wunder und Zeichen übernatürlicher Einwirkung. 
Der Hirte ist, nachdem er alles mitangesehen, unwillig über jenen 
aufgeklärten Spötter, der ihnen den Bat gegeben dem Pentheus zu- 
liebe auf die Mänaden Jagd zu machen, und schließt seine Er- 
zählung mit der Mahnung den neuen Gott, der solche Wunder 
wirke, aufzunehmen. Pentheus hört nicht auf die unbefangenen 
Worte des harmlosen Mannes; für ihn gibt es kein Einsehen und 



1) Über diese Szene bemerkt treffend Patin a. 0. S. 263 : c'est une 
Situation bien frappante que celle de ce roi snperbe, en pr^sence d'nn 
ennemi qni lui semble si faible, si möprisable, qu'il raille, qu'il insulte, 
qu'il menace ä plaisir, et qui pourtant, sous l'ext^rienr le plus paisible, 
le plus serein, cache un dien pnissant, irrit^, pr§t ä tirer de ses affronts 
une affreuse vengeance. Cette Situation, dont le spectateur a le «ääx5^^ 
donne ä chaque trait du dialogue, m§me aus. ^Voä «aß:^'5Ä^\k. ^^^53.^^"^ 
croirait le moins tragiques, une «\gu\&e^2bVv.oxL \fötx^^^. 
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statt die Wirksamkeit des Gottes zu verehren will er seine ganze 
Macht aufbieten um dem bakchischen Taimiel ein blutiges Ende 
zu bereiten. Nachdem so der dreifache, in seiner Kraft; immer ge- 
steigerte Versuch den Fentheus zur Besinnung zu bringen bei 
diesem nur eine Steigerung leidenschaftlicher Wut zur Folge gehabt 
hat, ist für ihn die Stunde des göttlichen Strafgerichts gekommen. 
Nach einem letzten vergeblichen Versuch ihn eines Besseren zu 
belehren beginnt Dionysos ihn zu betören und in sein Verderben 
zu locken nach dem alten Gedanken otav j' 6 dalfimv AvöqI 7tOQ<Svvy 
TuxKcij xhv vovv Ißkaff^s itQmov w ßovksverat^ (Trag. Adesp. 455). 
Um den König in eine Schuld zu verstricken, die ihm den Unter- 
gang bringt, überredet er ihn in weiblicher, bakchischer Kleidung 
das Treiben der Mänaden auszuspähen und in sündhafter Weise die 
heiligen Orgien zu belauschen. Nur halb entschlossen tritt Fentheus 
in den Falast um sich die Sache weiter zu überlegen. Da kommt 
über ihn der bakchische Wahnsinn und nicht bloß in der Kleidung^ 
sondern auch im Geiste verwandelt tritt er im vierten Epeis- 
odion wieder auf. Diese Szene ist voll tragischer Ironie: mit 
Stolz und Entzücken geht Fentheus seinem sicheren Verderben ent- 
gegen, das Dionysos beim Abgehen deutlich vorhersagt. Das per- 
sönliche Auftreten der Lyssa bei Äschylos ersetzt hier der nächste 
Gesang des Chors, welcher alle Geister der Wut auf die Mänaden 
herabruft und die Zuschauer auf die Katastrophe vorbereitet, welche 
in der Ezodos zunächst von einem Diener des Königs gemeldet 
wird. Es folgt die weitere Ausführung der Katastrophe mit neuer 
tragischer Wirkung. Agaue tritt auf das blutige Haupt ihres 
Sohnes auf dem Thyrsus tragend und frohlockend über die Beute 
des jungen Löwen, den sie erlegt. Kadmos kommt vom Kithäron 
her; die übrigen Stücke des zerrissenen Fentheus werden ihm nach- 
getragen. Seine Rede bringt allmählich wieder Geistesklarheit in 
den verstörten Sinn der Agaue und mit Entsetzen wird sie sich ihrer 
Tat bewußt. Mit ergreifenden Klagen des Kadmos und der Agaue 
schließt die Handlung. Da tritt noch Dionysos als Gott in der 
Höhe auf um den Zusammenhang von Schuld und Strafe dar- 
zulegen und den beteiligten Fersonen ihre zukünftigen Schicksale 
und Leiden, welche die volle Sühnung und Eeinigung bringen, zu 
verkündigen. 

So ist das Gefiige und die Motivierung der in drei Stufen 
aufwärts steigenden, in ebensovielen wieder fallenden Handlung 
vortrefflich. Die Charakteristik des Dionysos, die Ruhe und Heiter- 
keit, die Sicherheit und Lronie, die stille Majestät und machtvolle 
Ruhe zeichnet meisterhaft den Gottmenschen, freilich nicht einen 
Gottmenschen, der lehrt diejenigen zu lieben, die uns hassen, sondern 
der den Grundsätzen griechischer Moral entsprechend^) wie den 

1) Diesen absolut verschiedenen Standpunkt beachten diejenigen 
mclit, welche die RoUe, die Dionysos bei der Bestrafung des Fentheus 
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Gerechten der mildeste, so seinen Widersachern der furchtbarste 
Gott ist (860). Minder interessant ist die Charakteristik des 
Pentheus. Er ist ein kalter Verstandesmensch und seichter Frei- 
geist, ein gottloser Eationalist, ein Erdgeborener, der nur das 
begreift, was er mit Händen greifen kann, der fiir die Macht der 
Begeisterung und Ekstase keinen Begriff, für Höheres und Gött- 
liches keinen Sinn hat, ein eigenwilliger und stolzer Selbstherrscher, 
welcher der Macht der Idee die rohe Gewalt gegenüberstellt, dabei 
mit jugendlichem Übermut und jugendlicher Frivolität handelt. 
Nur die Sorge für die Zucht der Frauen ist etwas, was seinem 
Pathos einen höheren Gehalt verleiht; aber dieser Punkt wird zu 
wenig hervorgehoben, als daß er ein höheres Interesse in Anspruch 
nehmen könnte. Indes bietet diese Art des Charakters den Vor- 
teil^ daß die Handlung des Gottes nicht als Grausamkeit und Härte 
erscheint, und die Charakteristik entspricht der Tendenz des Stückes, 
die den seichten, frivolen Rationalisten zum Zielpunkt hat.^) Da- 
für ist das Interesse der tragischen Katastrophe auf Agaue über- 
tragen und wie in der oben berührten Sage Lykurgos im Wahn- 
sinn seinen Sohn tötet, dann zur Besinnung kommt, so dreht sich 
hier das Überraschende und Erschütternde einer solchen Erkennung 
um die Person der Agaue. Es ist jene Art der Anagnorisis, welche 
Aristoteles in der Poetik (K. 14) besonders rühmt, wenn jemand 
eine ihm nahestehende Person ohne sie zu kennen tötet und nach 
der Tat sie erkennt.^) Diese Erkennung ist mit einer Peripetie 
verbunden: das Glück und der Triumph der Agaue verwandelt 

spielt, für ungöttlich halten (Jacobs in den Nachträgen zu Sulzers 
Theorie der schönen Künste Bd. Y S 390) und dabei den ästhetischen 
und ethischen Gesichtspunkt nicht unterscheiden. Man höre den Dichter 
selbst 1348. Dann gilt auch nach der Anschauung der Alten* das Gesetz, 
kraft dessen die Gottheit ihr Strafamt verwaltet, für so unverbrüchlich, 
daß sie sich, wie man annimmt, eher entschließt mit dem Bösen auch 
den Unschuldigen zu verderben, wenn das Geschick diese beiden in 
untrennbare Verbindung bringt, als den Sünder um des Guten willen 
zu begnadigen' (Nägelsbach Nachh. Theologie S. 31). Goethe äußerte 
sich in einer Unterhaltung mit Göttling also über die Bakchen: „Was 
für prächtige Stücke hat Euripides doch gemacht! Für sein schönstes 
halte ich die Bakchen. Kann man die Macht der Gottheit vortrefflicher 
und die Verblendung der Menschen geistreicher darstellen als es hier 
geschehen ist?" Vgl. Grenzboten vom 24/Vin 1899 S. 383, Fries im 
Archiv f. d. Studium der neueren Sprachen 1899 S. 263 ff. 

1) Unrichtig bemerkt Bemhardy Gr. Ltg. II2 S. 480': 'Pentheus ist 
schwächlich und weil er sein gutes Recht nicht mit fürstlicher Würde 
zu behaupten weiß, schrumpft er in eine kleinliche Figur zusammen 
und fällt unklug in den Hinterhalt/ Das wird Pentheus erst durch 
übernatürliche Einwirkung, der der Sterbliche nicht widerstehen kann ; als 
d'BOficcx&v muß er zuletzt so erscheinen. 

2) S. 1464 a 2 ßliriov Sh (wahrscheinlich xQcittörov 9h) ro äyvoo^vrce 
likv yeQä^cciy ngd^awa Sh &vayv<aQi6ai' to tb yccQ (iiaqQV ^^ it^fi^^^xN. •»•'a^ 



12 EINLEITUNG. 

sich in das schrecklicbste Leid, womit eine großartige tragische 
Wirkung erzielt wird.^) 

Pentheus, welcher nnr einem neu auftretenden und hisher 
unhekannten Gott die Anerkennung versagt, wird von den Ver- 
ehrern des neuen Gottes als ein Mensch hingestellt, welcher die 
Götter üherhaupt leugnet. Damit hat der Dichter fOr die alte 
Sage einen neuen Gehalt imd für die Chorgesänge einen interessanten 
Stoff gewonnen. Das Stück durchzieht nämlich eine scharfe Pole- 
mik gegen den Bationalismus und die Aufklärung der Sophistik. 
Euripides übte wohl auch in seinen Dramen an den Mythen, 
welche ihm mit einer reineren Gottesauffassung in Widerspruch zu 
stehen schienen, und an den populären Vorstellungen von dem 
Tun und Treiben der Götter Kritik (vgl. V. 1348), allein eine 
leichtfertige Leugnung des Göttlichen selbst und die Aufhebung 
der sittlichen Begriffe, wie solche in Schriften und Vorträgen der 
Sophisten zutage trat (vgl. zu V. 202), war nicht nach seinem 
Sinn. Wenn er besonders die Auswüchse dieser Bestrebungen mit 
ansah, mochte ihn aller sophistischen Aufklärung gegenüber, welche 
in leichtfertiger Weise mit den Grundsätzen der Eeligion und Sijte 
au&äumte, ein gewisser Widerwille erfassen, dem Luft; zu machen 
er diese Gelegenheit ergriff. Man braucht deshalb noch nicht an- 
zunehmen, daß die Mahnung des Chors aller philosophischen 
Spekulation zu entsagen und sich der Zweifel und Bedenken ledig 
zum Glauben der Väter zu bekennen (V. 427 ff.), vollständig den 
Sinn des Dichters wiedergebe. Nicht der Philosophie, sondern der 
Sophistik gilt die Polemik des Dichters. Gedankenlose Hinnahme 
überlieferter Annahmen entsprach nicht seiner Meinung, aber sie 
sagte ihm mehr zu als die Auswüchse der Sophistik. Es kann 
keine Bede davon sein, daß der Dichter sich gewissermaßen vom 
Rationalismus bekehrt habe. Doch merkt man dem Stücke eine 
gewisse wehmütige Stimmung des greisen Dichters an, der trotz 
ernsten Forschens und Nachdenkens über die Rätsel des Lebens 
nicht zu einer befriedigenden Klarheit und zu innerer Ruhe 
gelangt war. 

Die Stasima sind sorgfältiger als in manchen anderen Stücken 
des Euripides mit dem Gang der Handlung in Zusammenhang 
gesetzt. Im übrigen läßt die äußere Form die gewöhnliche Ein- 
richtung der Euripideischen Stücke erkennen. Der deus ex machina 
entspricht der Forderung des Aristoteles (Poet. K. 15 S. 1454b): 
fitjXavrj iqriCxBov iitl xa fl© xov dQccfiaxog Jj oßa tvqo xov yiyovev 
& oi% olov xe avd'QODTtov elSlvai 5) oW ^(Sxbqov a detxac 7tQoayOQSv<SS(o$ 
^al <id'Eiag^ ccyyeXlag, Der lockere Bau der Trimeter entspricht 
der Weise der jüngeren Tragödie, welche wie in anderen Dingen 

1) Vgl. ebd. K. 11 S. 1452 a 32 xaXXletri Sh &vccyva}Qi6ig, 8tccv cifia 
opspiTiitBLai yLvavtoct, olov ^%sv ji iv rSj OWi%o8i. 
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so auch hierin dem Leben und der Wirklichkeit näher trat, darum 
in diesem Punkte der Komödie ähnlicher wurde ;^) ebenso die Ver- 
wendung des trochäischen Tetrameters (604 — 641). Der lebhafte 
Ton der Darstellung, die lebendige Schilderung der bakchischen 
Verzückung, der kräftige Natursinn, die Anschaulichkeit der Er- 
zählung, überhaupt die poetische Kraft; und der Schwung der 
Begeisterung sind Vorzüge, welche das Werk des Greises vor 
manchen Werken des Mannesalters auszeichnen. 

Das Stück, in welchem der Glaube Orgien feiert und der 
Unglaube zu Schanden wird, mußte durch seinen ethischen Gehalt, 
durch^den Ernst der Gedanken und der hohen religiösen Begeisterung, 
welche das Gsjoze durchzieht und in manchen glänzenden, tief 
empfundenen Aussprüchen und Wendungen sich bezeugt'^) im Alter- 
tum, wo der Sinn für die bakchischen Weihen noch nicht erstorben 
war, zu hohem Euhme gelangen und sehr populär werden. Es 
wurde viel gelesen, wie die häufigen Zitate und Beminiszenzen 
bei griechischen wie römischen Schriftstellern zeigen'), und oft 
gespielt, z. B. bei den Farthem nach der Niederlage des Grassus 
(Plut. Grass. 33). — Nach Euripides hat Chaeremon ein Stück 
Jiovvaog geschrieben, das durch ein Bruchstück (unten zu 508) 
deutlich auf die Bakchen des Euripides hinweist. Von dem 
Alexandrinischen Tragiker Lykophron wird ein Stück Usvd'svg bei 
Suidas angeführt.*) Von den römischen Tragikern hat Accius in 
seinen Bacchae, wahrscheinlich auch Facuvius in einem Pentheus 
eine Nachdichtung gegeben.^) Deutlich ist der Einfluß der Euri- 
pideischen Dichtung auf die 21. Idylle des Theokrit {Af^vai ^ B&Kyai)^ 
auf die Darstellung in Ovids Metamorphosen IIE 513 ff., auf die 
Jtovvauxüd des Nonnos (44 — 46). Endlich hat die Kunst aus dem 
Drama des Euripides reichen Stoff entnommen; das Strafgericht des 
Pentheus ist auf verschiedenen antiken Bildwerken (Reliefs und 
Vasen) dargestellt, welche gewiß mehr bei Euripides als beiÄschylos 
oder einem anderen Tragiker die Anregung gefanden haben.^) 

1) Nur in Bezug auf die Metra kann das Urteil von Bemhardy 
(Theologum. Gr. P. HE. Ind. lect. hib. HaUe 1857 S. V) gelten : tragoediam iUam 
sie esse comparatam intellegitar, ut cladem et imbecillitatem artis 
scaenicae sub novissimos ochlocratiae annos illnstri specimine possit 
illustrare. Und , wie ich im Texte angedeutet habe , kann auch in dieser 
Beziehung von einer clades et imbeciUitas kaum die Bede sein. 

2) Bemhardy Gr. Ltg. 11 2 S. 480 ». 

3) Vgl. die Zusammenstellung bei Härtung Eur. rest. IE S. 567 sq. 

4) Suidas gibt auch unter KXsotp&v ein Stück Bd%%ai, an; da aber 
das Verzeichnis der Stücke fast das gleiche ist wie unter lopbon. so 
liegt eine Verwechslung vor. 

6) Vgl. 0. Ribbeck die Rom. Trag. S. 669 u. 280. Den Pentheus des 
Pacuvius kennen wir aus Servius zu Verg. Aen. IV 469. Elmsley meint, 
Servius habe die Bakchen des Accius im Sinne gehabt. 

6) Vgl. 0. Jahn, Pentheus und die Mänaden, Kiel 1841. '^v^ 
Dionysos an Pentheus und Lykurgoa R.a.c\i"ft lÄsxmÄ»., ^^k. \sl ^äökö.xsv ^kseoi. 
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III. Szenerie und Kostüm.^) 

Die Handlang spielt vor der Kadmea in Theben. Die Dekora- 
tion der Bühnenwand stellt also einen Palast vor. Benützt wird 
nur die Mitteltür als Haupttor des Palastes. — Neben dem Palaste, 
welcher mit Triglyphen (1219), also auch mit Dorischen Säulen 

Tempel des Dionysos am Theater dargestellt (Paus. I 20, 3). Auf einem 
Basrelief, welches sich im campe santo in Pisa befindet (bei Jahn 
Taf. nib), liegt der nackte Pentheus zu Boden gestreckt; eine Frau reißt 
ihm den rechten Fuß aus, eine andere zerrt mit beiden Händen am 
linken Arm, während sie ihren rechten Fuß gegen den Kopf des Un- 
glücklichen stemmt; eine dritte steht auf der Seite und holt mit einem 
gewaltigen Ast zum Schlage aus; von der anderen Seite kommt eine 
vierte her. An einem Ende des Bildes wird ein Baum sichtbar. — Auf 
einer unteritalischen Yase (ebd. I a) steht Pentheus da mit jder 
Ghlamys und Jagdstiefeln bekleidet und in der linken Hand zwei Jagd- 
spieße tragend und sucht seine rechte Hand, die ohnmächtig das 
Schwert hält, dem Griff einer Frau (Agaue) zu entreißen, die mit 
gezücktem Schwert auf ihn eindringt. Auf der anderen Seite stürmt 
eine zweite Mänade heran in der einen Hand den Thyrsus schwingend, 
die andere nach dem Kopfe des Pentheus ausstreckend. Hinter ihr eilt 
eine dritte heran, die mit der Nebris bekleidet ist. — Figurenreicher ist 
ein Basrelief (ebd. IH a), auf welchem wie auf dem ersten Relief 
Pentheus zu Boden gestreckt ist. Eine Mänade reißt am rechten Arm, 
eine andere am Kopfe, eine dritte am linken Fuß, während ein Panther 
den rechten Fuß zerfleischt. Eine vierte scheint auch am Kopf zu zerren. 
Auf der einen Seite des Bildes tritt in starker Bewegung eine weibliche 
Figur auf, welche mit kurzem, bis auf die Kniee reichendem Gewände, 
das unter der Brust mit breitem Gürtel schließt, und Jagdstiefeln 
bekleidet ist und der ein um die Arme leicht geschlungenes Tuch um 
das Haupt flattert. Jahn bezeichnet diese Figur als eine Erinys; wir 
dürfen ihr den genaueren Namen Lyssa geben. Das Bild beschließt auf 
dieser Seite eine sitzende weibliche Figur, welche mit einer Schlange 
umwunden ist, das Haupt auf den linken Arm stützt, mit der rechten 
über den Kopf gebogenen Hand eine Urne hält, aus welcher Wasser 
strömt; es ist Dirke, welche um Pentheus trauert. Auf der andern 
Seite des Bildes stehen zwei Kentauren, von welchen der eine die Leier, 
der andere die Flöte spielt; hinter diesen wird noch ein Satyr sichtbar 
{&%06%0'3tBv(i)v). — Eine etwas andere Auffassung zeigt ein Yasenbild 
(ebd. II a), auf welchem Pentheus in seinem durch zwei Bäume an- 
gedeuteten Versteck von den Mänaden erspäht wird. Yon der einen wie 
von der anderen Seite kommen drei Mänaden auf das Versteck zu. Eine 
trägt' eine Fackel, eine andere an dem linken Arm die Nebris, in der 
rechten Hand ein Schwert, die dritte hält in der linken Hand das 
Tympanon, in der rechten den Thyrsus, von dem zwei Bänder herab- 
hängen. Auf der andern Seite hält die erste in der einen Hand die 
eine, in der anderen die andere Hälfte eines in der Mitte auseinander- 
geschlitzten Behleins, die nächste trägt einen Thyrsus, die dritte eilt 
daher, während ihr ein mit beiden Händen gefaßtes Tuch im Bogen um 
das Haupt flattert. — Die triumphierende Agaue ist auf dem Relief der 
Vorderseite einer Florentinischen Ära dargestellt (ebd. HI c). In der 
linken Hand hält sie das Schwert, in der rechten das jugendliche Haupt 
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geschm&ckt ist, sieht man das Blitzmal der Semele, rauchende 
Trümmer, welche imifriedigt und von einem Weinstock umrankt 

sind (7ff.)- 

Die äußere Erscheinung^) fast aller Personen des Stücks 
(Dionysos, Tiresias, Kadmos, Pentheus von 912 an, Agaue, Chor) 
zeigt gleichmäßig die Abzeichen der bakchischen Tracht, das 
Hirschkalbfell {vsßQCg) und den Thyrsus, einen mit Efeu um- 
wundenen Stab. Dionysos trägt einen langen, bunten Chiton 
(TtoLülkov Poll. IV 115), über diesem einen safranfarbenen Über- 
wurf, welcher mit einem buntgestickten Gürtel um die Brust 
befestigt ist (Poll. IV 117 6 de KQOMotbg tiidrtov' Jiovvcoq dh aitm 
iXQi]TO Kai ^naCJakKSxfiqi, Avd'i^vm Kai d'VQam), Darüber hängt die 
Kebris. Die Maske des Gottes hat lange blonde Haare, welche 
auf die Schulter herabfließen und das Gesicht eng umrahmen, und 
zeigt ein weiblich zartes, liebreizendes Gesicht mit schmachtenden 
Augen, weißer Hautfarbe und dunkelroten Wangen (235 f., 255 ff.). 

des Pentheus an den Haaren gefaßt. Das flatternde Gewand, der flüch- 
tige Tanzschritt, das zurückgeworfene Haupt, das aufgelöste fliegende 
Haar kennzeichnen die bakchische ^ucvla. — Die Hauptmomente der 
ganzen dramatischen Handlung sind dargestellt auf einer Bronzeplatte 
des collegio Romano (O.Jahn, archäol. Zeitung XXV. 1867 Taf CCXXVl 
nr.225, B. Arnold, Festgruß zur Würzburger Philologen -Vers. S. 142 — 167). 
Die kreisrunde Fläche der Platte ist mit drei Figurenreihen bedeckt; in 
der obersten steht in der Mitte Dionysos , dem die Hände auf den Rücken 
gebunden sind. Auf der einen Seite sehen wir Pentheus mit heftiger 
Gestikulation; den Dionysos mit der Linken fassend macht er mit der 
Rechten eine Geberde, als wolle er sagen: 'fort in das Gefangnis\ Rechts 
von dieser Szene steht ein bärtiger Szepterträger, Kadmos, bedenklich 
und unwillig vor sich hinschauend. Ganz zur Linken ist eine weibliche 
Figur von unbestimmter Deutung angebracht. In der mittleren Figuren- 
reihe sucht Pentheus im Bakchenanzug sich zweier Mänaden zu erwehren, 
welche in jeder Hand eine Fackel haltend auf ihn eindringen. Hinter 
diesen Figuren stürmt eine dritte Bakchantin mit Fackeln vor. Außer 
diesen drei Töchtern des Kadmos steht ganz zur Linken, etwas getrennt, 
eine vierte weibliche Figur mit einer Fackel, wahrscheinlich Lyssa. In 
der untersten Reihe erblickt man ganz rechts Kadmos, der sich dem 
Schmerz über das Schicksal seines Enkels hingibt und die Hand vor 
das Gesicht hält; hinter ihm kniet Agaue in jeder Hand eine Fackel 
nach ihm hinhaltend, um Verzeihung flehend; hinter Agaue, die Hände 
nach dieser ausstreckend, steht eine zweite, hinter dieser die dritte 
Tochter des Kadmos. Die Masken, welche in der unteren, und die 
Wasserorgeln, welche in der obem Reihe angebracht sind, weisen auf 
die Bühne und zwar auf die spätere römische Bühne hin (vgl. Wieseler 
Theatergeb. S. 99). 

1) Vgl. Plut. de glor. Athen. K. 6. S. 349 A ctv yaq ixXoyLöd'^ t&v ^gaiid- 
voav inaötov Söov xatiötri, nXiov &v'riküi%oig (pavsltat 6 ifjiiog slg Bd'nxag 
xal ^oivLcöag xal OldiTCodag %al 'Avtiyovriv jcal ra Mridslag xaxa xal 
'HXixtQag &v 'bjchg rfjg ijysiiovlag xal rfjg iXsvd'SQlag 'TColB^imv ^gbg tohg 
ßagßdgovg &vdil(06BV. 

2) Fr. G. Schoene de personarum in Euripidis BacchabiiÄ \5Ä3w&si. 
scenico. Lipsiae"*1831. 
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Auf dem Haupte sitzt eine Art Haube (fiir^a). — Tiresias trägt 
tlber dem langen Chiton als besondere Auszeichnung des Sehers 
das äyQrivov^ ein netzartiges Geflecht aus Wollenfäden, darüber die 
Nebris. Seine Maske stellt nicht das gleiche hohe Alter wie die 
des Kadmos (175) vor. Den Unterschied der Masken des uralten 
{^VQlag) imd des alten Mannes (iBVKbg &vriq) beschreibt Pollux IV 
133. Außerdem hat die Maske des Tiresias noch das Merkmal 
der Blindheit. Statt des besonderen Seherstabes {l&vvxriqiov)^^ 
trägt er den Thyrsus, statt der iiavreia axitpri (Äsch. Ag. 1264) 
Kränze von Efeu. — Pentheus' Gestalt muß durch den Kothurn 
und Onkos besonders gehoben werden, damit auch im Äußeren 
das gigantische Wesen des Mannes (544) an den Tag tritt. Sein 
Gesicht hat jugendliches Aussehen: zarter Flaum umsproßt seine 
Wangen (1185). Seine Maske ist also die des ovXog oder TC&qovXog 
(Poll. IV 136). Bis zu seiner Verkleidung kennzeichnet der pur- 
purne Überwiirf (Ivffr/g) über dem bunten Chiton, Diadem, Szepter, 
die Begleitung von Lanzenträgem den Herrscher. — Agaue wie 
die fttnfzehn Personen des Chors sind durch Nebris, Mitra, Thyrsus, 
den buntgestickten Gürtel, bloße Füße (665, 863) als Bakchan- 
tinnen dargestellt. Von den Choreuten tragen einige statt des 
Thyrsus ein Tympanon. Was die untergeordneten Personen betrifft, 
läßt sich nur sagen, daß der 660 auftretende Hirt einen Über- 
wurf aus Fellen {Sifp^iqa)^ wie ihn die Hirten trugen, hat, daß 
seine Maske die des dup&eQtoig ist und für ihn die Beschreibung 
paßt, welche Poll. IV 137 von dieser Maske gibt: *ohne Onkos, 
mit Kopfbedeckung; die Haare weiß, gekämmt, das Gesicht bläß- 
lich, die Nase unfein, die Stime gerunzelt, die Augen finster; der 
Bart ziemlich grau'. 

1) Hesych. Id'vvtiJQVov' 8 q>4QOV6tv oi ndvtBtg öxfjntQov &7Co 9d(pv7\g. 
Wie der Name zeigt , hatte der Stab die gleiche Bedeutung wie der lituus 
des römischen Augurs. 



BAKXAL 



Euripldei, Bakohen. — t. A."«!!!. 



TA TOT APAMATOS UPOSailA. 

AIONTSOS. 

XOPOS. 

TEIPESIAS. 

KAAMOS. 

nENOETS. 

0EPAIIÄN. 

BOTKOAOS. 

ETEPOS GEPAIKiN. 

ATATH. 

Unter die drei Schanspieler können die Rollen in folgender Weise 
verteilt worden sein: 

Protagonistes: Penthens, Agane. 

Deuteragonifites : Dionysos, Tiresias. 

Tritagonistes: Kadmos, Diener, Hirt, zweiter Diener. 



TnOÖESIS. 

• 

/li6vv6ov ol ütQOtfilxovrBg <ydx lq)a(fav elvav d'söv' 8 8h 
cciytolg tviKOQCav iTciörrjös r^v TCgsTCovöav. iiifiavslg yäg iütoCr^ös 
rag t&v €hjßaC(ov yvvalTucgj Siv al rov KäSfiov d'vyccriQsg^) 
&q)riy<yiifiavai to'bg d'väöovg i^fjyov iütl rbv Ki^avQ&va. Ilsvd'e'bg 
Sh 6 rfjg ^Aycdir^g ütatg TCaQaXaßhv r^v ßaöiXsCav k8v6q)6QBi 6 
tolg ycvofiivoLg ocaC ti/vag (ihv t&v Bccxx&v övXXaßhv adrfisv^ 
k%* ceörbv dh rbv d'sbv dfi&ag &7C66t6vXav. oS dh ixövxog airov 
xvQva^öavtsg Ijyov TCQbg rbv Ilsvd'ia xixslvog ixdksvtfsv Sifficivxag 
ce&rbv ivdov q>vX&rrBiv^ (yb Xiymv ^lAvov Zrv %'sbg oix iöri 
jduivvöogj &XXä xccl TCQdrrsLV Tcdvta &g xcct^ iv%'QA%ov roXfi&v. lO 
8 dh 6616 fibv fjcovridag xari6rQBrl}S rä ßa6lXsiay &yayiav 8h slg 
KiS'ULQ&va 67C616S rbv ITsvd'dtt xaröütrriv yBvi6%'ai x&v yvvcu- 
x&v Xaiißdvovra yvvavxbg i6diira' aP tf' ccörbv Svi6%a6av rr^g 
(irirQbg ^Aywörjg ocaraQ^afidvr^g. Kddiiog dh rb ysyovbg xarair- 
6d'6fi6vog rä Sia67ta6%'ivra fiiXrj 6vvayayhv rsXsvralov rb %q66- 15 
(OTtov iv ralg rfig rBxo'66rig iq>d)Qa66v %6q61v. ^L6vv6og dh 
i7aq>avelg rä (ihv %a6i TCaQijyysvXsv^ Sxd6rp Sh & 6viißr^6Bxai 
SiB6dq)ri66V SQyoig, Iva fi^ Xöyoig i^tö rivog r&v ixrbg <bg 
&v%'Q(07tQg xara(pQOvri%"^?) 



1) Agaue, Antonoe, Ino (229 f,, 

681 f.). 

2) Die Bemerkung rä [ikv it&ci 
nag'/ffysiXBv bezieht sich auf den 
Teil der Bede des Dionysos , welcher 
in der Lücke vor 1330 verloren 
gegangen ist. Der Satz h%d6xcp 
9h . . 'KccracpQOvri^'jj ist nicht recht 
verständlich und scheint lückenhaft. 



Elmsley wollte diBödtpriOBv^ tva ^lii 
igyotg rj Xoyoig und Hermann 'bn6 
rtvog r&v ^xrors schreiben. Man 
erwartet etwa : Sis6oi(pri6sv, ^Qyovs oi) 
X6yotg rb 9^Zav yivog rotg iv yivBi 
inidsl^ag, ^va ft^ i'n6 xivog t&v ixrbg 
(d. i. von derjenigen, welche nicht der 
Verwandtschaft des Dionysos ange- 
hören) mg äv9'Q(07eog Ttatoctpgovrid'^. 



"^ 



APISTOOANOTS rPAMMATIKOT 

TnOÖESIS/) 

/li6vvftog iatm6%'Blg^) fi/fj ßovXofUvov üiv^dmg tä bQyuc 
opinoi) &valafißäv8vv elg [lavCav &yayhv rag xf^g iMjtQog idahpäg 

h IIsv^Bl^) 



1) Die Hypothesis von Aristo- 
phanes isrt nicht Tollständig erhalten 
(vgl. die Anmerkmig zur Hypothesis 
der Medea S. 84 "). Es fehlen die 
der srnnmarischen Inhalteangabe 
regelmäßig folgenden Bemerkungen : 

iv Oijßatg voctg BoMOTinatg. h 9h 
XOQog öwiötriKsv ix Ba%%&v yvvccir- 
%&v. nqoXoyliBi dh ^i6vv6oe^ sowie 



didaskalische Notizen, f^ welche 
das oben S. 8 angefahrte Scholion 
zu Aristoph. Frö. 67 zum Teil Ersatz 
bietet. 

2) änmc^Ble^ weil seinem Exdt 
die Aufnahme versagt wurde. Vgl. 
45 f. 

8) Über den Pentheus des Äschy- 
los s. oben S. 7. 



AIOKTSOS. 



TäiccD ^töff TCatg tijvSs 9rißaCav xd'övcc 
^löwöog^ &v rCxtsv 7Co9'* ^ Kddiiov xöqi] 

[lOQqy^v d' äfisCilfag ix d'sov ßQOxriöCav 
jc&QBViiv ^{Qxr^g vdfiar* ^lö^rjvov -d*' üdtoQ, 
6q& dh firitQbg [iVTJiia t^g xsQavviag 
töd^ iyyi}g oXxmv xal 86ikdv igsCTaa 
xv(p6iuva ^{ov xvQbg Ikv i&fiixv q)X6ya, 
&%'&vatov "Hgag firitiQ^ slg ifiiiv vßgiv. 
alv& 8h Kddfiov^ &ßarov og TciSov töSs 
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1 — 68 Prolog, welcher wie 
andere Prologe des Enripides in 
Form eines tmyermittelten Mono- 
loges die vorausliegenden Begeben- 
heiten, Schanplat^ und Szenerie, 
endlich das Ziel der Handlung 
angibt. — Dem Dionysos folgt eine 
Schar von Bakchantinnen (der Chor). 
— Ähnlich ist der Eingang der 
Tro. ^xoo Xmdiv Atyaiov aXi/uoQhv 
ßdd'og 7c6yrov TIoCBid&Vj der Hek. 

^XOO VBHQ&V 'KBV9'\b3iVa Ttal ö7t6zov 
^6Xag Xmmv. 

3. Xo%Bv9'Bl6' (entbanden) &6xq. 
tcvqI: näher erklärt 88 ff. Vgl. Einl. 
S. 1. Wie &. 312 &6rQanri(poQstv 
'Blitze schleudenf bedeutet, so ist 
hier nicht &6tQa7Cij(poQOV nvg im 
Sinne von ignis ftdmine adlatus 
aufzufassen, sondern &6rQcc%ri(p6Qov 
^vQ wie al(ia tqayo%x6vov 139 zu 
betrachten als von der handelnden 
Person auf die Wirkung der Hand- 
lung übertragen. Vgl. 1200 vinri- 
tp6Q0v äygavy Adesp. 160 jeavoüxov 
&il>avteg (pX6yce^ Äsch. Cho. 27 Xi^vo- 
q)d'6Qov Xccxlisg und unten zu 384. 

4. ix d'saü fOr ix d'slag (lOQtpfjg 
wie bei Vergleichungen. 



6. Tcdgetfu vdi(iara wie in Prosa 
TUÜQSutt slg %6Xiv, Vgl. Eykl. 95 
n69'8v TcdQStöi, SixbXqv Aixvalov 
n&yoVj EL 1278 NavnXlav yeagmv. 

6. Ebenso Soph. Ant. 1139 (largl 
ahv xBQavvltf (Schol. xBqavvoßX'iiftfp). 

8. ^tov 'JivQ s. Y. a. Ji.oß6Xov tc^q 
(Alk. 128 Jioß6Xov TcXfjxTQOv Tcvgbg 
xBQavvlov). Vgl. 699. — Wenn es 
nicht ursprünglich Smöjj q)Xoyl oder 
r'6(povta geheißen hat, so muß ^ 
nach Analogie von rvtpBvv xa7ev6v 
(Herod. IV196 „qualmenden Rauch 
machen ^^) £m6av (pX6ya als Akk. 
des inneren Objekts betrachtet 
werden: „von den Trümmern steigt 
feuriger Qualm auf von dem unter 
der Asche fortglimmenden Blitze 
des Zeus." 

9. äd^dvatov (d. i. andauernd, 
bleibend) . . ijßgiv ist Apposition 
zum Innalt von d6iuov igBlnia 
tvcpSfiBva . . q)X6ya. Über diese 
besonders bei Euripides häufige 
Redeweise (vgl. 30, 260, 693, 1100, 
1232) s. Krueg. I § 67, 10, 10 und 
n § 67, 10, 6. 

lOf. äßatov (^^'wääSwu ^V.^t^'»^ 
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EUBIPIDES 



Xvüthv dh Avd&v toi>g 7CoXvxQv6ovg yiiag 
0Qvy&v rSj IIsQö&v iiXLoßXijrovs TcXdxag 
B&KXQui ts tBl%ri Ti}v xs 6'66%iiiov %%'6va 
Mi^Sov iTCijXd'OV ^Agaßlav r' ai>dcc{[wva 
^AöCav ts TCaöaVj {] xuq^ äXfivQäv aXa 
%Bltai iivydövv '^EXXrjöi, ßaQß&QOig «&' byiov 
ücXiJQSig %%ov6a ocaXXvTCVQyAtovg TCÖXevg^ 
Tc&xel %0Q6^6ag xal ocataöti^öag ifiäg 
rsXsrägj Xv alriv i(upaviig daCficjv ßQorotgj 
ig tilvde TCQßnov '^Xd'ov ^EXXtIvodv xd'övcu 

nQ&xag dh Qi^ßag tdöde yfig 'EXXrivlSog 
&v(oX6Xv%a^ vsßQlS^ iijiiljag %Qobg 
%^q6ov ts döi)g ig XslQa, %l66ivov ßsXog, 
ixai fi &86X(pal [i/tfjtQÖg^ &g ijouörcc xQV'^j 
^v6vv6ov (ybx €q>cc07tov hcipvvai ^uig^ 
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wurde das Blitzmal, nachdem die 
vom Blitze getroffenen Gegenstände 
dort vergrsuben waren, nm&iedigt 
und zu einer geweihten Stätte ge- 
macht (bidental). Paus. IX 12, 8 
9'alci{L€0V dh &noq)alvov6t (die 
Thebaner auf der Burg) rov ts 

(paalv slvoct' rovrov dh xccl ig ijiiäg 
m S^G^TOi; (fvXdaöovöw &v9'Qd)7eotg. 
Zu 6rix6v vgl. Eußtath. Od. S. 1626, 
24 öriTtbg yovv, tpaciv, ijQ&ov olov 
'8ff r6vä' ^x^ig rov 6rixov, iXsiog 

13. Mit XiMoav wird gewöhnlich 
der Ausgangspunkt bezeichnet. 
Dionysos kam von Lydien und 
Phrygien, wo er erzogen worden 
war, her. — xohg TtoXv%Qv6ovg^ weil 
der Paktolos Goldsand mit sich 
fahrt, vgl. 164.— Strabon 1 27 tadelt 
das Geographische in diesem Pro- 
loge wie in Soph. Triptolemos: tcc 
\ikv iioXh 8i^6t&xa öwantovciv 
iyyvg^ rcc 9h övvsxfj diaenSmi. 

16. d'6c%i\tov: Strabon sagt XI 
S. 624 von Medien: ii yeoXXii Z'^riX'^ 
iöti %al ipvxQoi. Darum war Ekba- 
iiana die Sommerresidenz der 



persischen Könige (Xenoph. Kyrup. 
Vm 6, 22). 

16. sitSccipLovcc ist nicht als geo- 
graphische Bestimmung aufzufassen, 
zeigt; vielmehr, daß man unter 
Arabien sich eine Art Eldorado 
vorstellte. 

17. 'Aalavy Kleinasien. 

18 f. 6(10^ {Liydciv wie 37 u. Soph. 
El. 716 onbo'b dh Tedcvreg &vafisu,Ly- 
(livot. — Der Dativ bei nX'qQsig 
ixovaa wie bei nXriQoi^v Herc. 372, 
•nvii'jtXdvai, Or. 1493 u. a. 

20. TtQ&tovi zuvörderst (nach der 
Durchwanderung Asiens in Europa) 
nach Griechenland. Vgl. 481. 

24. &v<oX6Xv^a transitiv *mit 6Xo- 
Xvy 11,6g erfüllt'. Man kann aifXstrat 
it&v iiiXad'QOv Iph. T. 367, 'b^tb xoi- 
o'ötoiv ävdq&v d'OQvßy Soph. Ai. 164, 
vielleicht auch dXoX'ö^sroct yeäv d&fia 
Eur. El. 691, d-vrinoXsttoct 9' &6rv 
{ukvxBüiv ^jto Herakl. 401 vergleichen. 
— XQOogi XQoag bezeichnet den Leib, 
wenn die Oberfläche des Körpers 
in Betracht kommt, wie bei Be- 
kleidung, Berührung, Verwundung 
u. dgl. 

26. ßiXogi auch eine wirkliche 
Wurfwaffe nach 733. 
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2]£iidXrjv dh vv(upBvd'Bl6av kt d'vrjtov tivog 

is Z^v' &vag>iQ6iv r^v A^Qtlav Aa^ovg, 

K&dybov 6oq>C6[i<xd'\ oi viv stvsTca xxavelv 30 

Ziji;' k^B7iav%&v%'^ Zxv ydiwvg hl^siiöaro. 

toi/y&Q viv aitäg ix d6[i(ov ^ötQrjtf kyh 
(lavtais' ^Qog d' oItcovöl TCaQdxoTCoi (pqsv&v* 
öxsvTJv t' 6X61V iivdyTcaö^ ÖQyCiov i^Kov^ 
xal üt&v rb dijXv öJtSQiia KadiisCoiv Söai 35 

yvvalxsg fi6av i^iiirjva dcDii&xiov' 
6(iov dh Kdd(iov 7Cai6lv äva^uiuyiUvm 
%X(OQalg i)ii ildtaig &voQ6q>oig d"* fflnai xixQaig, 
8sl yäQ %6Xvv rijvd^ ixfiad'slv, tcsI /ii^ d'sXsL, 
tttsXeöxov o^<^ai; xAv i[i(Sv ßaxxsvikdxcDV^ 40 

2lBiUXrig XB [itiXQbg aütoXoyiiöaöd'at iC ^tcbq 
q)avBvxa d^vtixolg daliiov hv xlxxBi AiL 

KdS[wg [ihv oiv ysQug xb xal xvQawCda 
IIbv^bI dCdcoöL d'vyaxQbg ixjtBq)vx6xL, 
bg d'BOfiaxBl xä xax* iiih xal öütovScSv &%o 45 

i}%'Bl iC iv Bvxalg r' ovSa^iov iivbIuv bxbi, 
&v bIvbi/S avx& d'Bbg yByi3g ivÖBC^OfMci 
%ä6lv XB GrißcUoLöLV. ig S' äXXrjv ^'^'dva, 
xdvd'BvSB ^BiLBvog «'S, iiBxaöxiiöa) ütöSa, 



31. i^8xavx&vto wie i%%oii/7edaag 
Soph. El. 569. — 8x1 yd^iovs hps'öaato 
gibt noch einmal eine nähere Be- 
stinunnng zu oi sf^vexa. 

32. Totydg wird besonders in dem 
Sinne *zTim Lohn, zur Strafe da- 
für* gebraucht. — aindg setzt viv 
in Gegensatz zu ^äv rb 9'ijXv 
öTfigiia 35. — Ygl. Accins Bacch. 
fr. I deinde omni stirpe cum inclnta 
Cadmeide vagant matronae per- 
citatae insania. — &6TQriaa: Photios 
olexQBV igsd-lSsty ixiialvst. 

33. ÖQog: ,,s. 62. — jcagdxojeot 
(pQSv&v wie Äsch. Ag. 479 (pgsv&v 
xexo^t^vog. Kr. 11 § 47, 26, 6. 

34. öxevipf: die Hanptstücke sind 
in 24 f. nnd 176 f. angegeben. 

36. Jtfat yvvatiisg '^aav: d. i. *so- 
viele erwachsen (Franen nnd Jung- 
frauen, vgl. 694) waren*. 

37. D. i. die Töchter des Kadmos 
sitzen unter ihnen. Ygl. zu 18. 



39. ixiiad-stv (d. h. *es fühlen Und 
inne werden* im Sinne von Tcad-ov- 
aav fiad'Btv) ärilBCtov oiaav wie 1113 
iyyvg mv indvd'avBy 47 d'sbg ysymg 
ivdBl^ofiai. Krueg. I § 56, 7, 5. 

40. &xiXs6xov ßaxxsviidroiiv : über 
den Gen. bei A^'ektiven die mit a 
priv. zusammengesetzt sind, Erueg. I 
§ 47, 26, 10 und II § 47, 26, 9. 

41. änoXoyi^öaad'al fis, dst. Da- 
durch, daß Dionysos die Göttlich- 
keit seiner Person und damit seine 
Abstammung von Zeus erweist, 
widerlegt er die Verleumdung der 
Semele. 

45 f. anovd&v äno d)d'st fte (*mich 
fem hält* d. h. sie mir versagt) 
. . f;u8t, d. i. jede göttliche Ver- 
ehrung mir verweigert. 

49. r&vd'iväs für tcc ivraüd'a (vgl. 
Iph. A. 672 d-i^isvog s^ r&%st) unter 
Einwirkung von ^tct^x-i^^k ««.Iä«.. 
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ÖQyjl 6i)v ZTcXovg i^ fiqovg Bdxxag &yBiv 
iV^Vi Si;i/(^^(o Maivdöi ötQUtriXaxäv. 
&v sUvsx^ sldog d'vt^rbv äXld^ag B%Gi 
[lOQqyilv r' ifiijv furißaXov slg ävÖQhg q>'66iv. 

&XX^ & Xlücovöccv TiKoXov sqvimx, Avdlag 
d'Caöog ifibg yvvalTcsg^ cig in ßaqß&Qayif 
i7c6[iv6a TCaQSÖQovg otal övvsfucÖQOvg i[ioC^ 
&Qa6%'B x&xviAqC hv ucöXs^ 0Qvy(Sv 
riiiiütava, ^Piag ts [irjXQbg i[id -ö*' aigi^iiata, 
ßcuStXsvd t' diiq)l ddifiar* iXd'Ovöav rdds 
TtxvTCBlxB ÜBv^iag^ &g 6q^ Kddfiov aöXig. 
kyh Sh Bdxxcci'g, ig Kvd'aiqmvog Jttvxäg 
iXd'hv Iv slöC^ 6viJHiBra6%if^6(o %oq&v. 



60 



66 



60 



dBi^ag dh Orißaloig 8ti d-sSg ianv 
fl%sv Big 'jigyog %&x8t ndiXiv oi) 
tt\L&vt(QV i^ifirivs rag ^yvvat%ag. 

51. ai)v 8nXoig: vgl. Äsch. Pers. 765 
[Uyuv rixvoig nXoircov ixn^öoa ^i)V 
ai%iL% 

52. awctipoD 8. Y. a. avvdiboD {/bAtriv 
aijtotg. — Matvdai (d. i. den eben 
genannten Bdnxai) argatriXccr&v 
wie Äsch. Emn. 25 Bdxx^t'S iarga- 
rijyriöBv d'86g. 

53. &XXd^ccg §x^' ^^^^ diese bei 
Sophokles nnd Enripides häufige 
Umschreibung s. Krueg. I § 56, 3, 6 
nnd n § 56, 3, 8. 

54. In ävdgbg liegt eine nähere 
Bestimmung zu sl9og 9'V7\t6v. Vgl. 
das Homerische äv^gl ioi%mg. — 
tp{>6iv'. Soph. 0. T. 740ff. folgt auf 
die Frage (pvöiv xiv' bI%b\ die 
Antwort i^OQtpf^g tfjg afjg o^x 
änsardtBi %oXv, 

58. iv 9c6X8i ^Qvymv d. h. in 
Phrygien: srdXtsapudtragicospassim 
regionem significat (Ebnslej) wie 
Ion 294 E^ßoi' 'Ad-iivaig %6xi xig 
yBirmv %6Xig. Vgl. PoU. IX 27 rolg 
noiriratg xal rag x^gag Xiyovci 
yc6XBig oi> 'ngoöBnxBOv mg nag' 
Ei)gi'xlSy . . iv Tru/^vldaig „anaaa 
n8Xon6vvri6og Bi^TvxBt nSXig^^ (fr. 
730 N.). 

59. TviiTcava: s. zu 124. Die Auf- 
forderung des Dionysos läßt ersehen, • 
daß gewisse Stellen des folgenden 



Chorgesangs mit dem Tympanon 
begleitet wurden. — ^Piag re ifid 
TB, weil das Tympanon sowohl im 
Kultus der Ehea Eybele wie des 
Bakchos gebräuchUcn war. — Über 
den Plural B'bgijiucta s. Exueg. II 
§ 44, 3, 4. 

60. &iMpl d. i. vor beide Seiten 
des Palastes. 

64—169 Parodos. Der Gesang 
der Bakchantinnen, in der Form 
(im ionischen Eh^hmus, in den 
Rufen tig odm rlg odS); txB Bdnxai, 
txB Bdnxai^ Big Sgog Big Sgog^ in 
der häufigen Nennung des Namens 
JUvvaogy BgSiiiog besonders am 
Ende der Strophen) und im In- 
halt bakchische Trunkenheit und 
Schwärmerei atmend, feiert nach 
zeremonieller Ankündigung im 
ersten Strophenpaar die Beseligung 
der Weihen des Dionysos und der 
Magna Mater (78), besingt die Ge- 
burt des Dionysos, fordert Theben 
als Wiege des Dionysos auf an der 
bakchischen Feier teilzunehmen und 
schildert die Tonwerkzeuge und 
die Weise der dionysischen Lust- 
barkeit. Der Athener wurde bei 
dem Gesänge in angenehmer Weise 
an die Weihen und Beigen der 
eleusinischen Mysterien erinnert, in 
denen neben Demeter und Köre 
der mit Bdxxog identifizierte'^Iax^i^off 
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XOPOX 

^Aölag &7C0 yaCag ötq. 

IsQbv Tii&Xov aiisCilfaöa d'od^co 
BQO[iCp <'9'fiö> ütövov iidifv xdiiatöv x sv- 
ocd[iatov, Bd^xiov sva^oiidva. 

rCg 6Sp rCg 6S&; rCg; &vx. 

[isXdd'QOvg sxrojtog sota ötöfia r' «vyiy- 
[wv Sijtag i^o6i(ni(fd'C3' rä vo[ii6d'dv- 
xa yäq aUl ^i6vv6ov ifiVTlöai. 

& [idxaQ, Z6xig evSccCiKov 6xq. 

xsXsxäg d-s&v slShg 
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verehrt wnrde. So sclüießt auch 
in der Antigone des Sophokles das 
Loblied auf den Thebanischen 
Dionysos (1115 — 1154) mit dem 
Preis des elensinischen lakchos. 

65. &(isl'ipa6a s. v. a. Xijcovaa. Vgl. 
El. 750 äiiBi^tj^ov ämtuct'y 'Hliurgcc, 
tdde. — d'odSa wie 219 d'odSBiVy 
Tro. 807 fiaiväg d-od^Bt. 9si)Q0 
Kaadväga ägSum, 349 iiaiväg 
d'od^ovaa von dem stürmischen 
Wesen bakchischen Taumels. 

66. d'Bm ist nach 84 zur Her- 
stellnng der Besponsion eingesetzt. 
— 7c6vov (Apposition zum Inhalt des 
Satzes) i^d^v wie Soph. El. 1145 
yc6v(p yXvxBl. — HcciKxtov Bvxdfiarov : 
eine Zusammenstellung wie ydiiog 
&y(X(iog, lirjtriQ äiii^tonQ mit der 
Wirkung eines Oxymoron. Anderer 
Art sind die Ausdrücke B^do^og 
<pd(uc Hipp. 773, Bi^alcav n6rjiog 
iph.A.550, SaZtsg B^äBiTCvoi, XiiiivBg 
BioQ^ioi (zu Med. 200), vdgd^i^ B^d^g- 
aog unten 1157 (denn vdgd^i^ steht 
für d-vgaog wie X<ot6g für Flöte, 
aera far eherne Becken). 

67. Bd%%iov Bi)ai,oidva'. die Kon- 
struktion ist aus dem Gebrauch 
des Akk. des inneren Objekts zu 
erklären ^eigentlich 'den Ruf 
Bdxxtog Bvot erhebend'). Vgl. 
vUriv &XaXd^ai Soph. Ant. 133. 

68 f. xlg 6äSf; . . ysldd'goig ^Hto^cog 



%6t(Q eine poetische Wendung für 
Sotig o8& iari, y^Xdd'gotg ^xtonog 
iarci} (d. i. slg iiiXad'ga i^iardad'oai). 
Vgl. 170. Über den dat. loci Krueg. 
U § 46, 2, 2 und 4. Die Unein- 
geweihten werden weggewiesen: 
i^iroiöav ol ßißriXoi, procul este 
profani. Die Nachahmung der 
feierlichen 7cg6gg7iatgf mit welcher 
der Hierophant die Feier der 
elensinischen Mysterien einleitete, 
in Aristoph. Frö. 354 beginnt: 
BixpriiiBlv xgri x&^larccöd'ai, xoZg 
iUkBtigoiCi %ogolgiv. 

69 f. (Trdfia iio6io'66%'(& (Hesych. 
i^o6iov69'<Q' 8aiog yBvioQ'ai): vgl. 
B{)q>ri\i,Blv 6r6iia Hek. 664. — B^tprifLOv 
steht proleptisch. 

70 f: Die Worte rä ccIbI voiiiad-ivra 
stehen als Ankündigung appo- 
sitionell wie häufig in Frosa ro 
XBy6iiBvov. Vgl. 248, Krueg. I § 57, 
10, 12. Die mangelnde Besponsion 
zeigt an, daß ^iivqöa} von einer 
erßärenden Überschrift herrührt. 
Dem Versmaß entspricht xBXad&, 
vgl. Iph. T. 1093 n6ai.v TtBXaästg &bI 
\LoXnalg. 

72. „Glücklich preise ich, wer 
beseligt" u. s. w. 

73. xBXBxäg . . Blämg, der Vorzug 
dexjenigen, welche als 'Schauende' 
(iTConrai) die volle Weihe ha.^«^^^ 
Vgl. So^\i. ^. 'V^^ ^^ -^^^ t^-^v^x 
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ßiotäv ayiötBiisL 

Tcal d'iatfs'östav ifroxäv 

iv 6qs66L ßa'K%B'6(OV 

ööCoig xad'aQ[wl6iVj 
xtt XB (laxQbg fuydXag üq- 
yia KvßdXag d'6iut£'6(ov 
&vä diiQöov XB xivdööQDV 
xi6(fd^ XB (fxBq>ccvc3d'Blg 

^l6vv60V d'BQCCTCB'ÖBL 

%XB BdxxccL, XxB B&7i%aiy 
Bqöiilov ucalda d'Bbv d'Bov 
^i6w6ov xaxdyovöav 
0QvyC(ov il ögdcov *EXXdSog Big 
sifQvxÖQOvg dyvidg^ xhv Bqöiuov 

Sv Tcox* Bxovö' iv G)8Cv(OV 
Xo%laig dvdyxccLöv 
jtxaiiBvag ^ibg ßqovxag 
vrjdiiog BxßoXov (juixriQ 
BXBXBv. Xi%ov6* aUb' 
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85 



&VX. 
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nBlvoi ßgor&Vf ol ravta 9sQX^ivreg 
riXri iioXma' ig'jiiäov. reXsral sind 
die heiligen Geheimnisse und 
Weihen, ögyicc die äußeren Gre- 
bränche nnd Zeremonien der 
heiligen Festfeier. 

75. ^•ucös'dercci (passivisch, vgl. 
d'iaöBvet.v tivd Ion 552, ßa%%B{>Biv 
xivd) t^vxav (zu 744) oßioig x.aQ'aQ- 
fiolatv: der im Herzen die Wirkung 
des d'laaog erfährt bei frommen 
Reinigungen, innerlich sich gehoben 
fahlt und veredelt wird. Die 
Forderung innerer Reinigung und 
Heiligung und rechtschaffenen 
Lebens verbanden mit den Mysterien 
die edleren Männer, besonders auch 
die Dichter, welche die Vorstell- 
ungen des Volkes zu läutern und 
die Sittlichkeit zu heben bestrebt 
waren. Vgl. fr. 472, 9 äyvbv äh 
ßlov rslvcav i^ ov Jiog 'I8aiov 
IL^arrig y8v6ii7iv, Aristoph. Frö. 454 
li6voig yccQ ijiilv rjXiog xal (piyyog 
iXaQ6v iariv, 8aoi iisiiv'/jiisd'' sifasßfj 
TS diijyonsv tQ6%ov itBQl to^g ^ivovg 
%al xfybg iäimrag, Diod. V 48 ylvead'al 



(paci xal sifasßearigovg xckI Sixaio- 
rigovg xal xckto; TCäv ßBXrlovag 
kavrmv ro^g xmv iiAförriglcov xoivcovrj- 
aavrag. 

79. Sgyuc 9'BiiirsvoiiVy fromme 
Orgien feiernd. 

80. &vccrivdaa(ov rs d'vgaov: die- 
selbe Tmesis im entsprechenden 
Vers der Antistr. 96. Krueg. H § 68, 
48, 4. 

85. xardyBiv bedeutet 'zurück- 
führen aus der Fremde in die Hei- 
mat'. 

87. 6{)Qvx6Qovg (ein Homerisches 
Wort) &yvi>dg wie Find. Pyth. 
Vin77. 

88. Sv gehört sowohl zu %%ovca 
wie zu hs%8v. 

89 f. iv adlvtov Xorlccig &vdy%ai6iy 
im Geburtswehenentbindungsdrang. 
Der Donner brachte die Geburt 
gewaltsam zur Welt. Mit Xo%iaig 
ävdyTiaig Vffl. Iph. A. 761 d^so^ fiav- 
töövvoi icvayuai. 

92. }cXB%Bv Xi^tovaa: das Partizip 
Aor. bezeichnet an sich, wie der 
Aor. überhaupt, nur die eintretende 
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Xo%loiq d' u'btl'Ka viv 8b- 
l^ato d^aXdfiais KQOvCSccg Zsiis^ 

%Qv6Bai6iv 6vvbqb18bv 
XBQÖvccig XQVütrbv a(p* "Hipag. 
BtBXBv S\ ävCxa MolQaL 
tsXBöav^ ravQÖzBQiov d'Bov 
6tBg>dv(o(fiv TB dQaTcövrov 
6tBq>dvoig, bv^bv äyQUV ^i]QOtQ6q>ov 
Muiv&ÖBg aiifpißdXXovtav xXoxä^oig, 

& 2lBiUXag rgotpol ^- 

jSa^, 6tB(paV0V6d'B ZL66&' 
ßqiBXB ßQ'6stB xXoilQBt 

ILlXam xaXXiTcdQTt^ 
ocal ocataßaxxvov0d's 
SQvbg t} iv iXdrug xXddoiöLy 
örvxt&v t' ivSvrä vBßQldcov 
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100 



6tQ, 105 



110 



Handlung. Deshalb gilt, was Her- 
mann zu Äsch. Ag. 984 bemerkt: 
nsnrpantnr participia interdmn sie 
ut non pendeat temporis indicatio 
ex verbo qnod adiTmctmn est, sed 
sola per se constet. 

94 f. Xo%loig d-aXdiucig d. h. in eine 
neue Höhlung, wo er zur zweiten 
Geburt reifen sollte {ägasva vridvv 
527), näher bestimmt durch den 
folgenden Vers. — di^ato wie tiXB- 
cav 100: das syllabische Augment 
fehlt bei den Tragikern häiäg in 
melischen Partien und in den 
^6Big Scy/slixal, in diesen beson- 
ders am Anfang des Trimeters 
(767 und zu 1066). — TavQ6xsQa}v: 
zu 920. 

98. x,QV7erbv icq)' '^Hgccg wie Hom. 
Od. 23, 110 nsytgvfifiivoc kit* &XXGiv. 
So hat es wohl auch Äsch. Hik. 301 
xo^ nLgviix' &(p' "Hgccg geheißen. 

102. Isvd'BV &ygccv ^gorg6q)OV, 
d. i. woher die Schlangenbrut ge- 
nommen ist, welche u. s. w. 

107 f. Die üppige Fülle strotzen- 
der Beeren gehörte zum Kultus. 
Vgl. Aristoph. Frö. 329 jtoXvxaqnov 



y^v tivdööcav ycegl xgarl ö&ßg^ovra 
öri(pavov ^i^groav. — xXo'ijgst: zu 
1156. 

108 iitXcc^ (tffi^Xag), smilax aspera 
L., Stechwinde, kletternder Strauch 
Südeuropas mit bewehrtem Stengel, 
herzeilanzettlichen Blättern, grün- 
lichen, sehr wohlriechenden Blüten 
und roten kugeligen Früchten. 
Plin. H. N. XVI 63 similis est 
hederae, e Cilicia quidem profecta 
sed in Graecia frequentier, quam 
Yocant zmilacem, densis geniculata 
caulibus, spinosis frutectosa ramis, 
folio hederaceo, parvo non anguloso, 
a pedicxQo emittente pampinos flore 
candido olente lilium. Fert racemos 
labruscae modo non hederae, colore 
rubre etc. Er spricht weiter noch 
von dem vielfachen Gebrauch des- 
selben anstatt des Efeus bei den 
Festen des Bakchos. Vgl. 703. 

110. iv dgvhs rj iXdrag %Xd9oiai: 
iv von der Bekränzung wie häufig 
von der Bekleidung, Ausrüstung. 
Über die Stellung der Präposition 
vgl. Krueg. II § 68, 9, 2. 
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6tiq>BXB Xsv%oxqI%(ov Tcloxdiuov 
liaXXols' &iMpl dh vdo^iptag ißQUftäg 
66u)v6^^' opdtCxa yä TCaöu %oq6v6bi^ 
BQÖfiiog sir &v äyj] d'idöovg 
Big ÜQog slg ügog^ ivd'tt fiivsi, 
d^Xvysviig &xXog 

&(p* löt&V XUQä %SQ7ild(OV t* 

olötQrfi'Blg ^Kyiniötp, 

& d'aXäiiBVfia Kov^- 
t(ov i&^Bol ts K^tag 
^loyBvixoQBg evavXov^ 
Bv^a XQLxÖQvd'sg &vtQOig 



116 



ivt. 120 



112. ar^(pBr8 lucUotg: die Stelle 
erklärt sich aus Tac. Germ. 17 elignnt 
feras et detracta velamina spargant 
maculis pellibusque beluarom quas 
exterior Oceanus atqne ignotnm 
mare gignit und Herod. IV 109 
Q^qLcc r&v tce d^Qiiara Jtsgl vag 
aiövQccg TcagagganTsrai. Um das 
bunte Aussehen der Nebris zu 
steigern besetzte man sie mit ver- 
schiedenfarbigen Zotten anderer 
FeUe, wie es im Nibelungenlied 
Xyi964 heißt: Von einer ludemes 
hiute was aUez sin gewant. von 
houpte unz an daz ende gestreut 
man drüfe yant. — Mit XBvxorgixoDV 
nXo%diufiv ygl. 'iiaX%i%6{iav 7cX6xa\LOv 
Iph. A. 1080, hhnXondiLov %6{Lag ebd. 
790, %&Xov xa%vnow unten 169, 
^6da tvtpX6novv Phoen. 1549, 
Bi)nri%Big %Blgag Hipp. 200, Xbvho- 
ni^X^ai, %Bigmv äxfiatöt unten 1206, 
ßag^t^v^Lov dgydv Med. 176 u. a. 

118. &iiq)l vdgdirixag 6aio^od'8^ 
heiliget euch mit Thyrsussi&ben in 
der Hand (indem ihr Thyrsusstäbe 
in die Hand nehmet). Ygl. Iph. A. 
1058 dvä d' iXdxaiei (Hes. Scut. 188 
iXdrag iv %Bgolv ^xovtBg) 6XB^avm- 
9bi TS %X6a Q'Laöog biloXbv . . KBVtav- 
goüv. Anaers Elmsley, welcher die 
Worte nach der Analogie von 8ai,og 
nBgl ^ivovg auffaßt. — ^ßgiordg 
(* ausgelassen , mutwillig') von der 
Person übertragen: zu 884. 

114. y& Land (nicht Erde). 



117. ^riXvyBvi^g\ zu 1156. 

118. Tcagdi zu 429. Vgl. 1236 
tag nag' iarotg iyXMO^öa xBgiiLäag. 

120. d-aXdii^viuCy näher bestimmt 
durch JioyBvixogBg %vavXoiy die 
Qeburtsstätte des Zeus, die be- 
rühmte Höhle im Idagebirge {Jdalov 
&vxgov) auf Kreta. Die Eureten 
schützten das Zeuskind vor den 
Nachstellungen des Eronos; sie 
gehörten ebenso zum Kultus der 
kretischen Ehea wie die Korybanten 
zu dem der phrygischen Bhea 
Kybele. Die Gleichstellung beider 
Kulte brachte auch die Yertauschung 
der Kureten und Korybanten mit 
sich (Strabon X 468ff.). Mit dem 
Tympanon begleiteten die Kory- 
banten ihre eigentümlichen Tänze, 
welche mit wirbelnden Bewegungen 
des Hauptes und der Glieder ver- 
bunden waren. Die Kureten pflegten 
den Waffentanz. 

121. td'd'Boi: vgl. Hom. O 482 
Kv9"/igoi6i Sad'ioiöi. 

122. JioyBvhogBg §vavXot: zu 
884. 

128. Tgix6gvd'Bg: die andere Form 
Or. 1480 tgix6gvd'og Atag^ wozu der 
Schol. bemerkt: h luydXriv ^x&v 
jCBgixBq)aXalav. 8iioiov 9^ iöri rat 
„rglyervxog aiyX&itig (Hom. A 858). 
tginogvg ist wer tginrvxov xgv- 
qpaX8tay,einen dreischichtigen Helm, 
trägt. 
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ßvQöötovov *xiixX(0[ia 

röSs liov KoQiißavrBg rfigov 

xigaöav &Svßo^ 0Qvyl(ov 

aiX&v ^vsiiuxxv^ [latQÖg ts ^Psag ig 

XSQa d^xav, xföscov sixiö^öi, Ba7cx&v 

TCaqä Sh luci^vöiisvoL SdxvQOi 

luctSQog i^aviifkcvto d'säg^ 

ig dh xoQB'6iuxxa 

olg xalQBi ^i6vv6og, 

flSi) 8' iv 0VQ661V 8g &v 

ix d'uiömv dQoiiaCfov 

ucdöTß JtsiööSj vsßgtdog exfov 

Uqhv ivdvröv, &yQSf6(Qv 

aliuc ZQayoxtövoVj difiog)dyov X^Q^'^^ 

UlLBvog slg ^Qsa 0Qiiyui, Aidia, 



125 



130 



i%(o8. 136 



140 



124. ßvQö&covov KvxX&iia: das 
dnmpftönende Tympanon war, einer 
EesBelpanke ähnlich, eine hölzerne 
Enndnng mit Leder überzogen 
(pellis vel corimn Hgno ex nna 
parte extensnm Isidor. Orig. XI 21). 
Vgl. Hei. 1846 x^^^oü ä' ccbdäv 
X^'ovUcv x^apd t' ^laßs ßvgaotavfj. 

126 f. &vd zu nigaaav. — wiiycdvonv 
&Qdy{L(xxa auch Eykl. 205. — Die im 
ExQtas der Ejbele wie des Bakchos 
übliche Flötenmnsik stammte ans 
Phrygien. Vffl. ^Qvylaiv ccbX&v 
Iph. A. 576. Marsyas, der Sohn 
des Olympos, sollte der Erfinder 
derselben sein oder anch Athena 
die Flöte erfanden, aber weg- 
geworfen, Marsyas aber sie am- 
gehoben und ihren Ton ausgebildet 
haben. 

129. nt^nov (Apposition zum 
Verein der beiden Instrumente) 
8{)dan(xai, (fär das, zu dem Evoe- 
jauchzen): £[rueg. 11 § 48, 12, 1. 

130. ytagdt luctigog i^ccviöavrOj 
sie erwirkten die Überlassung der 
Tonwerkzeuge. Über die un- 
gewöhnliche Stellung der Präpo- 
sition vgl. Erueg.I §68, 5, 2. Zu 
i^av'öaaad'ai trt ^ccgd tivog^ opera 



aut precibus aliquid ab aliquo 
consequi, vgl. Äsch. Prom. 726 r^v 
ngiv ys %guuv iivb^ac^ ifioi) ndga 
xovqpoog. Das temporale Augment 
ist um des Versmaßes willen außer- 
acht gelassen. Ebenso 563 f. 

133. awfj^av ig wie öwdictBtv 
ng6g. 

134. rgtBtrigLdmv: die dionysische 
Festfeier wurde alle zwei Jahre 
zu Anfang des dritten begangen: 
festa corymbiferi celebrabas,Graecia, 
Bacchi, tertia quae solito tempore 
bruma refert Ovid fast. 1393. 

135. '^äv . . 8s (eine Wonne, wenn 
einer) wie al6%gov Sarig. 

139. aliMx xgayonx&povi vgl. ftij- 
tgo'Kt6vov alfia Or. 833, 1649, aliux 
naido(p6vov Herc. 1201, dvdgofp^o^ 
gop alfuc Soph. Ant. 1022, ßgoto- 
xr6voi &valai Iph. T. 384, ßog^ 
&vd'gci}7C0XT6v<p Eykl. 127, an^Xa 
ßgoro(p9'6ga fr. 268; Batrachom. 195 
ftvonrivov tg6naiov. Mit &iLO(pd~ 
yov %dgiv vgl. &iiotpdyovg dalxag 
£r. 472, 12, %ag{iovalOiv &vSgoßg&ci 
Herc. 385, dv&goßg&tag ijSovdg 
fr. 537, ^8vo(p6vovg riiucg Mxo^ Iph. 
T. 776 und Unten zu 384. Zur 
Sache vgl. Einleltoi^e, ^.%. 
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8 d' i^aQX^S ,BQ6[uog svof. 

^Bl dh ydXoKti xidov, ^sl d' ofi/^o, ^bI dh [la- 

vintaQi, IjvQCag dh d'QpöTcsL Xißdvov zaxvös- 

6 B€CxxBi)g d' 6X(ov 145 

nvQöAdri q>X6'ya XB^hcag 

hc vdgdipcog &l66Bv 

ÖQÖiip Ttal TcXavatag iQsd'C^iov 

laxcctg t' ävcmäXlov, 

tQvq)BQbv ücXÖTtov Big ald'iQa ^Cjtr(ov. 150 

toiAS*' & ttB B&TcxuVy 
& IxB Bdxxcc^, IIccx- 

lidXxBXB tbv ^v6w6qv 155 

ßagvßgöfjuov ixb tv[iMdv(ov 

Bvia tbv B^Jtov iyaXXöiisvat, d'sbv 

iv 0QVfCai6t ßoalg iv(mat6C xb^ 

XoDxhg otav BvxiXaSog 160 



141. HdCQxogy ieri ('hebt an' den 
Ruf BQ6uiog B'bot), 

142. ^Bt 9h yaXaxT» xrl. : vgl. 
dazu die Erzählung 707 ff. Über 
den Dativ bei (stv Krueg. I § 47, 
16, 8. 

144. SvqIus: vgl. Äsoh. Ag. Idll 
0^ J^v^ioy &yid^afia 9&\/Latnv XiyBig, 
Hör. oarm. 11 7, 7 coronatus nitentes 
malobathro Syrio oapillos. — d^goo- 
tfx«* (* steigt auf): vgl. Hek. 823 
xanvhv 6k n6Xs<og t6vd' 'bjcsgd'Qm- 
cnovd'* 6q&. — Xißdvov : vgl. Phry- 
nich. S. 187 Xlßccvov Xiys rh divdgov, 
%h dh %vyi,mn^vov Xißav(Qx6v, bI xckI 
8ik xfyf %oir\ti%fyf <^&dBiav'^ 
Xlßavov nccl tovro ^oqpoxX^g XiyBt. 

147. ix vdQd"rixog, am Thyrsus, 
von dem die Flamme aufsteigt 
(* Bacchus habens rutilantem flam- 
mam facis ferulae affizam impetu 
fertur' Heath). 

148. xai verbindet igsd'licav mit 
ig6it<p {rgix(ov). Vgl. 479. 

149. ävandiXcav, aufschwingend 
d. h. zum Tanze aufregend. 

150. nX6xov, ycX6xcciu}v wie Herc. 
283, El. 527, Ion 1266. 



151. Bifdaiucöiv ix^ßgifiBi (6 
Bcc%xBvg) wie ixrnvfprjfiriöav si^xoctaiv 
%6grig Ttcciäva Iph. T. 1403. 

154. IlccxrtüXoi^ XQ'^^^Q^^^ X^^9 
d. i. mit goldenem Prunk, mit 
goldenen Schmucksachen angetan. 
Vgl. Soph. 0. T. 210 tbv ;f^<yo- 
filtgav . . Bdxxov b^iov. Zu 
Xgvaog6ov vgl. Herod. V 101 rhv 
naxrmXhv ycoTaii6v, 8g atpt il>fjyiia 
Xgvöov %ata<ppg4(ov ix roij TfubXov 
dicc ydarig rfjg dyogijg (von Sardes) 
fisi xrl., Soph. Phil. 393 IlaxTcaXbv 
6i;;if9v<yov. Die Verdoppelung des g 
bei den Komposita mit -goog, 
-gvTog unterbleibt öfters dem Vers- 
maß zuliebe, besonders in lyrischen 
Partien. 

156. ßixgvßg6ii(ov : vgl. Äsch. fr. 57 
Tvndvoiv iix^ ^' «Scy-d*' 'bnoyalov 
ßgovrfjg (pigsrai ßccgvtagBi/jg. 

167. B^ia &yaXX6iiBvai ( evoe froh- 
lockend') erhält den Sinn und die 
Konstruktion von B'bai6tiBPai, (67). 

159. iv steht bei Dichtem häu£^ 
an Stelle des instrumentalis. 

160. Xtorhg (eine bei Eurmides 
beliebte Metonymie für Flöte) 
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slg ÜQog eis 8pog* fiSofisva d' ä(>a, 
7C(oXog Sjtog Siiia [larsQi ffOQßddi^ 
7C(oXov üyai rax'ÖJtovv ömQXif^ybaöi Bdxxcu 



165 



TEIPESIAS. 

tCg iv TCiiXaiöL; Kddfiov ixTcdXBi döfimv 
*Ayi^voQog %ald\ hg %6Xiv Hidcovlav 
Xixhv iucÖQyoiö^ &6xv ®rißal(QV x68b. 
JrTco xig^ BlödyyeXXa TavQBölag Zxv 
^i]X(o VLV otde d' avxbg &v ^xo JtSQi 
& XB ^vv6d^6[ir]v TCqiößvg &v ysQUiXBQfp^ 
%^Q6ovg avdxxBiv oud vsßQfSv SoQäg 6%bvv 
6xBq>avovv xb XQäxcc xiöölvoig ßXaöxif^yMöiv. 



170 



176 



BMXadogi vgl. El. 716 Xtoxo^ dh 
q>9'6yyov %BXdÖBi ndXXiezov^ Movöäv 
h'sgaycoiv. Der Xcdtos Alßvg (celtis 
anstralis L., Zürgelbaum in Tirol) 
war ein gewöhnlicher Stoff far Flöten 
(Theophr. h. pl. IV 314). 

164. avQoxay congraa. — (poirdaiv 
slg ÖQog: (poirdaiv est nomen loco 
participii g)oirmaai,g qnod sni verbi 
constructionem servat (Porto): 

170 — 369 erstes Epeisodion: 

1. Szene: Tiresias und Kadmos, 

2. Szene: Pentheus u. die Vorigen. 
Das unbesonnene, nnfromme und 
übermütige Wesen des Pentheus 
erhält zur Folie die Weisheit, die 
ruhige Würde und fromme Er- 
gebung der ehrwürdigen und klugen 
Greise, — Der blinde Seher Tire- 
sias tritt rechts auf, nicht wie 
Phoen. 884 geführt von seiner Toch- 
ter oder wie bei Sophokles (Oed. 
Tyr. und Ant.) an der Hand eines 
Knaben. Der begeisternde Gott 
leitet ihn unsichtbar (ygl. 194). 

170. iv ^r^Xatcft d.i. als 9'VQCi)Q6g 
innerhalb der Haustür in dem Q-v- 
QCHQStov, — ixudXst, vgl. 173, 846 
bis 848, Phoen. 1067 db^, rfe iv 
%{>Xai6i 8m\idttov %VQBi\ dvolyer* 

i}CyCOQS'68t8 HtL 



172. Xmmv (hergekommen von), 
zu 18. 

176. ysgairiQoi}: als besondere 
Eigenschaft des Tiresias wird ein 
ungewöhnlich langes Leben her- 
vorgehoben; nach einem Fragment 
der Melampodie soll er sieben 
Menschenalter gelebt haben; so 
konnte er, der noch mit den Söh- 
nen des ödipus in Verbindung ge- 
bracht wird, zur Zeit des höchsten 
Greisenalters des Kadmos bereits 
als betagt gedacht werden. Vgl. 
die Worte des Agatharchides in 
Phot. Bibl. S. 444 b 29 : oi)»' Eiygi- 
nidov xarriyogm rS) iihv 'AQX^Xda 
ycsQirs9'siit6rog rccg TT^iivov nga- 
|8tg, rov dh Tsi^gealav fießt^oDTiora 
nccQSiödyovrog itivxB ysvsmv nXiov. 

176. 9''6Q6ovg dvdnrsiv (antun, 
sich anlegen d. h. als Schmuck 
tragen) wie fr. 762 jdi6vvcog 8s ^vq- 
60161 xal vsßgmv äoqatg xccd'aTtrbg 
iv üts'6x,ai,6i üccQvaöov ndtcc ^r^d^ 
Xoge^av. 

•178. m (plXraTs ruft Eadmos her- 
austretend ohne noch des Tiresias 
ansichtig zu sein und gibt darum 
als Grand an {&g ist kausal)^ d&& 
er ihn. ach.o\i ^Tv^'Kt'^'sassss^^^j^iaÄss^ 
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KAAMOS. 

& ipCXtccd'% &g öiiv yf^QW jjöd'öiir^v xliimv 

öo'gyiiv (fog)ov staQ* ivÖQÖg, iv döfiovöiv &v* 

iJ7C(o d' hoLiwg ri^vd* 6%Giv öTcevi^v ^sov, 180 

dal yaQ vvv ivxa xalda d'vyatQbg i^ iiifjg 

[jdi6w6Qv Sg jcifptjvsv ivd'QdiXoi^g d'sög] 

o6ov xad'^ 4/^ff dvvarbv aü^sö^m fuyav. 

scol dal xoQB'ösi^v, TC&v xad'vötdvccv %68a 

otal XQota 6Bl6av xoXvöv', i^r^yov 6'6 fiot 186 

ysQCOV yBQOVti^ TsiQBöla' 6i> yäg öotpög. 

&g ov xdfioLfA^ ctv o^ts viixt^ ov-ö*' fnuQUV 

diigöp XQOt(ov yf(v' iscvXsXiiöfud'' iidsmg 

ysQOvtsg ivreg. TEL taik^ i^wl ic&6%sig äga' 

x&yh yäg iiß(Q x&stvxsLQijöio xoQolg. 190 

Kjä, 0V7C0VV *6%ov6iv slg ÜQog xsQdöoiisv^ 

TEL &XX^ ov% 6(iol(og &v 6 d'sbg tvfi/^v ixoi^. 

KA. y£Q(ov ysQOvra JtaUiayoyijöa) tf' iyd). 

TEL. 6 d'sbg äfiox^l xbXöb v&v i^yi^östav. 

KA, n6voi 8h nöXsoog BaxxCqi ;^0()at5<^o/L&£i;. 195 

TEL, n6vov yäg ai (pgovov^v, ol d' äXXoi TCOKiSg. 

KA, luxxQbv tb (liXXsvv' &XX^ iiirjg Ix^v x^Q^S» 

TEL. !dot5, ^iivcactß xal ^vvfOQC^ov x^Q^ 



habe. Vgl. Hek. 1114 m (plXrccc^ 
^ad'6iiriv ydg, 'Aydiisfi/vov, aid'sv 
qxovfjs &xo'6aas, Soph. Ai. 14 & 
q>d'iyii' 'Ad'dvag^ tpiXtarrig i^ol d'B&Vy 
mg sifiad'ig oov, %^v änonrog ^g 
8ii(og, tpavTHi' &xo'6gd, 0. E. 891 m 
(pLXtat\ %yv(ov yäg rb ngoötpmvrnid 
aov. 

182. Der unnütze Vers ist nach 
860 gebildet. 

183. a^^sad'ai pJyav: Emeg. I 
§ 67, 4, 2. 

184. nad'iördvat. %68a steht gegen- 
sätzlich zu %0QBvBiv wie ötfjvcci zn 
ßfjvcci in formelhaften Ausdrücken 
wie ^ot ßoa; ycoü 6rm; Alk. 868, tcoü 
ardo'g, Tcot dk ßday; Soph. Phil. 888. 

187. mg . . yfjv begründet die Auf- 
forderung i^riyoij 6'6 fioi. 

188. iyciXaXi^aiLS^^ . . yiQOvtegSvtsg: 



Aristoph. Frö. 346 singt der Chor 
der Mysten: y6vv ytdXXatai y8Q6v' 
tmv &7toaelovtai 9k X6%ag %qO' 
vLovg t' hmv naXcci&v ivuxvrohg 
Ug&g ^7th tipuäg. 

189. Eine ähnliche Trennung des 
Verses findet sich Or. 1346. 1847. 
1679. 

193. Gell. N.A.Xini9, 3 sedetiam 
iUe versus non minus notus ^yigmv 
— iym et in tragoedia Sophocli 
Bcriptus est cui titulus est ^Q'i6ti9Bg 
et in Bacchis Euripidi. 

194. &iiox9'i: dieses wurde als 
besondere Wirkung des orgiastischen 
Kultus hervorgehoben. Vgl. Aristoph. 
Frö. 400 äst^ov &g avBv ndvov noX" 
X^v oöov ycBQalvBig' 

198. Idov wird gebraucht, wenn 
man sagen will, daß man einer 
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KA, ov xarccq>Q0V(5 kyh t(Sv d'scSv d'vrjros ysy6g, 
TEL ovd' iv6o(fi%6iLS6%'a xolöv daliioöv. 

xatQCovg xuQaSoxäg &s 'S"' 6^Atxag XQ6vp 
xsxtijfi£d'\ ovdslg aitä xaraßaksl Xöyog, 

Ovd* Sl ÖL* &XQ(OV TÖ 60(phv fjVQfjtai g>Q6V(0V, 

iQsl xig &g rb yflQctg ovx alöxiivofiaiy 
(liXXov %oqb'66bi,v TCQcita xvööAöag ifjuiv. 
ov yäQ tftjfpi^x' 6 d^ebg slts xov viov 

&XX^ ii, &xdvt(ov ß(y6Xsxai xvfiäg bxbiv 
Ttot^väg, d^' &Qi%'iibv d' ovSiv* av^sö^at ^iXsi. 
KA, ijtsl öi) (piyyog, Tsvgsöla^ x6d* <yvx bQ^g, 
iyh XQoq)7Jxrig 6oi Xöyov ysvijöo^av, 
ÜBv^B'bg TCQbg otxovg 5dB diä öütovd^g %bq^ 



200 



205 



210 



Aufforderang nachkomme. Tiresias, 
der blind ist, reicht seine Hand 
hin, daiÄit Eadmos sie fasse. — 
Iwmf^li ist eine bei den Tragikern 
beliebte Bezeichnung gepaarter 
Dinge oder Personen. Vgl. 824. 

200. „Und wir klügeln an den 
Göttern nicht" d. i. wir wollen nicht 
unsere Weisheit durch Vernünfteln 
über die Götter zeigen. Vgl. Soph. 
Ai. 1316 iv i\Lol %'Qa6'bg. 

201. dffrijXixag %9^'^9 ^' i- ebenso 
alt wie die Zeit (von undenklichen 
Zeiten her). Auf diese Stelle be- 
zieht sich Flut. Mor. S. 756 B &Q%Bi 
yccQ ii jcargiog xccl naXaicc Tciarig, 
i^S oi% Sariv siytetv ovd' ävsvQBtv 
tsxfiiJQiov ivagyiötSQOVy oi>d' bI dt>' 
äxgag tb 60(phv BVQr\xai> q>QSv6g. 
Vgl. Acciu's Bacch. fr. Vn quia 
neque vetustas moris neque grandae- 
vitas. 

202. aiftd dem Sinne nach. — 
Wie der Gedanke, so weist auch 
der Ausdruck xarccßdXXsiv auf die 
Sophisten hin, deren Meister Prota- 
goras eine Schrift unter dem Titel 
KatccßdXXovTBg (seil. X6yoi) heraus- 
gegeben. Ein Satz von Protagoras 
lautete: nsol fi^v d'B&v o^x ^x^ 
Bldivai 0^^ mg bULv o^^' mg oi)% 
slalv (Diog. L. IX 51). Diesen Satz 
scheint der Dichter im Auge zu 
haben. 

EnripidoBf Bakohen. — S. Aofl. 



203. dl' änQmv (pgsvmv bezeichnet 
die Subtilität der Spekulation, 
welche den höchsten Grad des 
Scharfsinns anwendet. — to aoq>6v 
d. i. r6 „ aog)6v'' mit Bezug auf die 
Sophisten. 

204. igBt d. i. dvBidiBt. 

206. ydg d. i.'mit Unrecht; denn'. 
Vgl. Soph. Ant. 639 oCtod ydg, m 
nal, XQ'H ^^^ crigvmv %%biv ('recht 
SO; denn'). 

209. dl' &gi^ii,ov o'bdiva als 
Gegensatz zu i| ajidvtmv %oivdg 
bedeutet: „er fragt nicht, ob es 
viele oder wenige sind, sondern 
will alle ohne Ausnahme als seine 
Verehrer haben." 

211. iigotp'iftrig X6ymv'. X6ymv wie 
in Tcdvr' inlaraöcci' X6yoVf itdvta 
Xgi] driXovv X6yov von der Sache, 
die mitgeteilt wird, also 'Ver- 
mittler des Vorgehenden'. Der 
Ausdruck Tegogjiitrig scheint, wenn 
es nicht ursprünglich 'bTCotpi^rig 
(Verkündiger) geheißen hat, ge- 
wählt zu sein in dem Sinne: 'wie 
du wgotpTJtrig bist mittels des 
geistigen Auges, so kann ich dir 
%goq)^7ig sein mittels des leiblichen'. 

212. Vgl. Herc. 139 slaogm . . 
A'6xov TCBgmvta rmväa dmfidtmv 
niXag. — iiä ajtovdfjg wie 441 9i' 
aldo^g, Soph. O.T.m'l -«.«.W ^v 
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nEN0ETS. 

€xSi]fiog S)v [ihv tTjöd' ifdyxavov x%'ov6g^ 
xAt5(9 8h vsoxfiä ri^vS* &v& xx6Xiv xaocä^ 
yvvalxag f^iiiv SAiuxx* kTiXsXomivai 
%Xa6tal6i ß(m%sCai6iVy kv Sh 8a6xloig 
ÜQSöL d'od^SLV xhv vsc36tl daCfiova 
/diövvöov Sörig 66xi tL[i(D6ccg xoQolg, 
ütXi^QSLg Sh d'idöoLg iv ilb6oi6iv Sötdvav 
XQatTjQag, &XXi]v d' &XX06* slg iQr^iiCav 
7CtA66ov6av sivalg &q66V(ov iTCrjQStslv^ 
jtQÖipaöiv [ihv d)g Sij Maivddag d'voöxöovg^ 
tiiv d' ^AipQodCtrjv xq66^^ &ysiv tov BaxxCov. 

Söag fihv ovv €lXi](pcc, Ssöfilovg x^Q^S 
6(piov6v JtavdTJiwiöi xq66%oXov ötdyaig' 
Söai d' &üC6i6iv^ i^ ÜQOvg ^i]Qd6o[iccVy 
^Ivd) X ^Aydiriv %^ ^ [i stixt ^ExCovi 
^AxtaCovög xb ^i]xiQ\ Aixovöriv Xdyco. 
xal 6q>äg övdrjQalg aQfiööag iv &qxv6i 
ütavöo) xaxo'ÖQyov xfiöds ßaxxstag xdxcc. 

Xiyovöi d' &g xvg slösXifiXv^'B laVog 



216 



220 



225 



230 



214. Vgl. Med. 1120 nv^^i^x, S' 
ilQsQ'iöiiivov dslytvvöiv mg ri itaivov 
äy/eXst iiax6v. 

216. Penthens tritt von einer 
Reise kommend links anf. Tiresias 
und Kadmos werden erst 248 von 
ihm bemerkt und angeredet. Seine 
Bede ist also zunächst an den 
Chor wie an eine beliebige Volks- 
menge gerichtet. 

220. rbv öal{LOva Sötvs ißtt d. i. 
den *Gott', den angeblichen Gott. 

224. Bei ms ^ Matvd&as ^vo- 
ayt6ovg {d'voßytoog hier nicht 'Brand- 
opfer darbringend', sondern allge- 
mein 'gottesdienstliche Handlangen 
verrichtend') schwebt weniger der 
infin. vTCTiQSTstv als das partic. 
amhirtroffaaif tot (ytrmößsiv mg di} M. 



&.). Mit dii wie mit äijd'Bv erhält 
mg ironischen Sinn. Vgl. Andr. 236 
ri esuvofivd'stg . ., mg ^7) eh ömtpgav, 
t&ficc d' o'bxl 6m(pQovcc, 

226. An die Stelle des unter- 
geordneten (r&lrid'hg) di, ri]v 
'A(pQo8lxr\v ccyov6ag xrl. tritt wie 
häiifig bei Dichtem ein selbständiger 
Satz. Zu der Bedeutung von 'jcq6c^b 
vgl. Soph. Ant. 640 yvmiirig Tcargmccg 
itavx' SniöQ'sv kcxavai. 

226. xiqag ist Akk. des Bezugs 
zu dsöiilovg. 

227. 7tavdi^fioi6i> Gtiyaig d. i. 9r\- 
H^oßlai^g ötiyaig, ösöiimrriQlm. 

229. Echion war einer der fflnf 
Sparten (264), welche am Leben 
blieben. 

231. &QXV61. d.i. dBöfiotg, Tti&aig. 
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yörjg ijta)dbg AvdCag ujtb ^-ö-oi/dg, 
^avd'olöi ßo6tQ'6xoi6iv svööfioLg xofi&v, 
olvcDXÖg^ üööoig x&Qixag *A(pQodCrrjg e^oi;, 
bg iiiidQag te 7C6i>q>Q6vag övyyCyvstai 
rsXstäg tcqotsCvov s'blovg vedviöiv, 
sl d' aitbv 6l6(o rovSs Xifi^oiiuv ^t(povg^ 
xaiiöcD TttvTCovvtcc dijQöov avaöeCovrd rs 
7c6[iag XQ&%riXov 6(o[icctog X(OQlg rsfuhv, 
[ixslvog slvaC (fri6i ^i6vv6ov d'söv^ 
ixslvog kv iiriQ& %o% iQQäq>^aL ^i6g^ 
8g k7i%vQ0vtai XafiJtdöLv xsQavvCaig 
6i)v (ii]tQl^ ^Covg otL ydfiovg hl^svöato, 
tavt* ory^l dsivrig &y%6vrig s6t a|ta, 
vßQSLg ißQC^svVy o6xig söriv 6 ^svog;] 

dtäQ töS^ aXXo ^av(ia, tbv rsQaöxöjtov 
iv TCoixCXaLöL vsßQl^i TsiQBöCav 6q& 
xatiga ts ^rjtQbg rTjg i/i-Qg, ücoXvv ysXcoVy 



236 



240 



245 



250 



235 f. ßoctQvxoiCi x,oii&v: vgl. 
Hom. 42 XQvöiyciv id'slQjjctv 
noiiocovrs, — Die Vorstellmig des 
Bakchos in voller Jugendblüte mit 
schmachtendem Aussehen und weib- 
lichen Zügen {d'TilviioQcpos 863) 
wurde in der Zeit des Praxiteles 
auch die gebräuchliche Auffassung 
der griechischen Kunst. Vgl. Ovid 
Met. IV 17 tibi enim inconsumpta 
iuventa est, tu puer aetemus, tu 
formosissimus alto conspiceriscaelo; 
tibi, cum sine comibus adstas, 
virgineum caput est. 

236. olvG}7t6g (dunkelrot): vgl. 
438, Soph. 0. T. 212 olv&Tca Bdxxov 
(im Nom. ist die Form -(07e6s die 
gebräuchliche). — Hgcovq: der 
Dativ (vgl. Krueg. 11 § 46, 2) wie 
Herakl. 381 6vvvoi,av Siiiiaöiv cpigcDV 
TJyisig. 

238. rsjtfirag s{>lovs: vgl. Soph. 
Ant. 964 e^iov nvg von dem mit 
Evoejauchzen begleiteten Fackel- 
schwingen, si>lG)v OQ&v 791 und 
zu 384. 

239. fifcfo} rov98 . . ^l(povg (in den 
Bereich meines Schwertes) wie 
Or. 1531 MsviT^ODV d' oi) rdgßog 
illitv ävalaßetv ia<o ^Itpovg. 



241. rgdxriXov öaniarog x^Q^S 
rsiistv ist eine grobe Redensart 
wie „ einem den Kopf vom Eampfe 
trennen" oder „einem den Kopf 
vor die Füße legen". 

242—247. Vgl. den Anhang. — 
slvat: zu 333. 

243. Das Subjekt zu iQgdcpd'at 
liegt in dem folgenden Relativsatz. 

244. ixTCVQOvrcci, : zu 2. — Vgl. 
Schutzfl. 1011 Saiiacd'slg XaiiTcdaiv 
negawlaig. 

245. Vgl. 31. 

246. dyx^'^nS' vgl- Herakl. 246 
xal rdä' &yx^'^''lS 'JtiXag^ Soph. 0. 
T. 1374 KQslööov &yx6vrig, 

247. vßgsig vßglSBtv wie Herc. 741, 
vßgiv vßgl^siv unten 1297, Iph. A. 
961, Hei. 785, mit Attribut 'bi^äg i' 
ißgl^Biv ovx ix9^'^ roidvd' vßgtv 
Schutzfl. 512. — 06t ig fcrrtv 6 ^ivogi 
ebenso Hei. 306. 

248. x68' dXlo d'aviicc wie 71 rcc 
&sl vofiicd'ivta. 

249. Tsigsölav: der Anapäst 
wird durch den Eigennamen ent- 
schuldigt. Vgl. 255. 

250. yila)v: zu 9. 

251. Zu dvalvo^i sIöoq&v C^^ 
ist lait ^mdÄT^*^HÄ% TÄw ^i^Äc^^ssi^ ^s^ 
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vd(f^rixi, ßccxxsiiovt^' ävalvo^uu, xdtSQ, 
t6 yHQCCs iiUov sIöoq&v vovv odx 1%^^' 

oim &3t(nvv&^Bvg xuf66v; ovx iXav^i^av 
dvQ6ov fu^ösig xbTq'j iiii^g iiritQbs 7cdt6Q; 
6i) tavt* htBUSag^ TsvQSöCa* tövd* ai ^iXsvs 
tbv dccCfiov^ &v^qA%ouHv i6q)dQov vsov 
6xoX€lv xtSQotovg 7c&il%'6q(ov [lUfd'oijg g)iQSiv. 

X€C^6^ av iv Bd%%ai6v diöfiiog [liöavg 
tsXatäg TCovrjQag alödyciv' yvvaviX yäq 
Z^ov ß6t(fvog iv datrl yCyvBtai ydvog, 
ovx '^y^S ovdhv Bxi Xiy(o r&v ögyCtov. 

XO, t^g dvööeßaCag. & idv\ ovx alöfi ^•6oi}g 
KddfjLov ta xhv öxaCQavra yr^yav^ ötdxvv; 
^Exlovog d' S)v jcalg xatavöxvvalg yavog; 

TEL Stav Xdßji tig t&v X6yc3v dviiQ 6oq)bg 



265 



260 



265 



Herc. 1235 si ägdaag äi a' oifx 
&valvofiai>f Iph. A. 1608 9'avovacc d' 
o^x ävalvoiiatj Aach. Ag. 683 vixA- 
l^svog X6yoiaiv O'öx &valvoiuxi. — 
ütdrsQ als Anrede an den Groß- 
vater auch 1322. 

266. aiy andrerseits. 

267. ntBQoaro'ögj olcovovg. Vgl. 
Äscli. Schutzfl. 510 o^roi ^tsgommv 
ägTCayatg a' ixddtaoiiev, Eur. Hei. 
746 oifS' fiv &q' 'byihg O'bShv ^ft- 
^'6qov g)Xoy6g o^ts nrsQODt&v tpd'i- 
yfucta. Diese zwei Arten der 
Seherktmst, die olavocxonlcc und 
iliTtvQoiucvrela , welche letztere der 
Form und Stärke der Opferflamme 
Wahrzeichen {^iiTtvgcc öijiiara) ent- 
nahm, übt Tiresias auch nach 
Soph. Ant. 999 ff. — In fwtfO-o^g 
(pigeiv gipfelt das Gehässige der 
Rede, wie ebd. 1066 Kreon dem 
Tiresias vorwirft: ro iiavrixhv yäg 
TC&v (piXdgyvgov yivog und Oed. 
Tyr. 329 Oedipus von ihm sagt: 
iv tolg xigdBöiv ii6vov di^ogyis, rijv 
xi%vriv d' ^q>v rvwl6g. Das Eifern 
gegen den Trug falscher Propheten 
[vgl. Iph. A. 620, Hei. 744, El. 399, 
nr. 798) hat seinen Anlaß in dem 
Treiben von bettelnden Wahr- 
sagern und Gauklern zur Zeit des 



259. Bdxxaiöiy von denen 226 f. 
die Bede gewesen. 

262. oifx '^y^^g heißt alles Unver- 
ständige, Unwahre, Sinn- und 
Zwecklose. 

268. Über den Gen. bei einem 
affektvollen Ausruf Erueg. I § 47, 3, 
1, Koch § 84, 21. Vgl. Med. 1061 &Xla 
rf^g iiifjg xaxTj?, Iph. A. 327 m d-Boly 
öijg &vai6%vvrov (pgBv6g. — ^ivB 
„Freund" wie 441. Anders 453. 

264. yriysvijf weil von den ge- 
säten Drachenzähnen die sogen. 
2jnttgxoL aus der Erde wuchsen. 
Vgl. 1026 f., Phoen. 939 yf^v, ^ no%^' 
i^Llv XQVOonrjlrixcc 6td%vv Sfxagxmv 

ävTlTlBV. 

266. Eine Hauptpflicht der Kinder 
ist 111] rt Ttataiaxvvsiv naxigtav yi- 
vog (Hom. Od. 24, 508), fti) %arai- 
6X'(>vBiv to\}g a^r&v 7cgoy6vovg 
(Plat.Lach. S. 187A). 

266. Vgl. Hek. 1238 (pB'o (pB^' ßgo- 
rolöiv mg rcc XQ'H^'^^ jcgäy^iccTa 
Xgriöt&v &(pogiiocg ivMcoa' &bI X6- 
yoDV, Herc. 236 ag' oiyx &(pog^g 
rotg X6y 0161V ayaO'ol d'vrir&v ^x^'^^h 
xctv ßgadvg rig ^ XiyBiv. Der (be- 
danke wirft einen Seitenblick auf 
die sophistische Rhetorik der Zeit, 
die sich rühmte thv ijttm X6yov 
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xaX&g &(poQ[iäg, ov fisy SQyov si Xiysiv 

6i) d' s^tQOXov ^hv yX6)66av 6)g g>QOv&v exsLg^ 

iv tolg X6yoi6i 8^ iyvTi l^veiöl 6oi g>Q6vsg. 

d'Qaö'bg dh <i'yX<x)66i[p> xal Xsysiv olög r' av^Q 270 

xaxbg xoXltrjg ylyvBtai vovv ovx 6%(qv, 

oitog d' 6 Salybiov 6 viog 8v 6i) diaysX^g^ 
ovx &v SvvaC[iriv [idysd'og i^si^ütslv 5<fog 
xad'^ ^EXXdd^ 66xai. dio y&q^ h vsavCa^ 
tä uCQ&t^ iv &v^^&%oi6i' ^riiv/^xriQ %'B&' 276 

Pfi d* iötlv^ Zvoyba d' b%6tBQ0v ßovXai TcäXsr 
avrri iisv iv ipriQolövv ixtQd(p6i ßQoroiig' 
8g d' ^Xd'sv ixl x&vxljcaXov 6 HsiieXrig yövog 
ßÖTQvog iyQbv x&ii* rj^QS xslöriviyxato 
d'vritotg^ 8 üta'6si t(ybg raXuLütcbQOvg ßQoroifg 280 

X'6%rig^ Stccv nXri6^G)6iv &[iütdXov Qofjg, 
vütvov rs Xi^d^r^v t&v xod*' ii[i6Qav xax&v 
8l8(o6iv^ ovd* 66t* &XXo g)ciQiiaxov tcövcov. 
o^tog d'SolöL öxivdstai, d'sbg ysyAg, 
&6tB 8iä xovtov r&ydd'* &vd'Q(OJtovg e%Biv, 285 

\xal xcctaysX^g viv^ &g ivsQQccfprj ^ibg 



xoslttcD jcoistv. Für das wahre si 
Uysiv wird weniger die glänzende 
Form nnd die Grewandtheit der 
Bede als der rechte Inhalt ge- 
fordert. 

270. yXmaaig ist dem Sinn ent- 
sprechend ergänzt nach Soph. Ai. 
1142 ävSga yXmöaig d^gaavv. Vgl. 
Or. 903 ävi^Q rig &d'VQ6yXoiiaaog 

271. naxbg TCoXlrrig ein schlechter 
Bürger und ein schlechter Staats- 
mann. 

273. „Es fehlt mir der Begriff 
für die Größe zu welcher er in 
Hellas emporsteigen wird." Vgl. 
Accius Bacch. fr. IX neque sat 
fingi neque dici potest promagnitate. 

275. Toc jcgooTcc: vgl. zu Med. 916 
oliuci yccQ 'bfiäg Tfjö^s yfjg Kogiv^ 
9'lag XU tcq&t' §680d'cci. 

276f. Vgl. Phoen. 686 JcciiaTriQ 
d'sdy icdvxmv ävaöaa, ndwov Ü 
r& tQO(p6gn.tr.SZ9, Die Erklärung 
JriHi^riQ » Pfj i^ivriQ ist zweifelhaft. 
Vgl. G. Curtius Etym. S. 492 ^ 



278 f. ^Xd'sv inl to &vzl%aXov, 
zu gleicher Bedeutung ihr gegen- 
über gelangt ist. Vgl. 1237, Hei. 
948 ig vccSrbv ^Xd's votg tsxoijöi 
tohg tgÖTCovg^ Bhes. 946 öBfivbp 
noXlrriv n&jtl icXbZöxov &vdQ* iva 
iXd'6vra. — slariviyxaro far slöijvByxa. 
Anders 1280. 

288. oifS' lex* . . yc6v(ov: dem rela- 
tiven Satz ist ein selbständiger 
Satz angefügt wie z. B. Soph. Ant. 
532 a^ d' fj , , i^i^ivsg oiyd' 
i^vQ'avov %xk. Krueg. I § 59, 2, 6. 

284. öTciv^Bxat passivisch. Die 
Spende wurde von ungemischtem 
Wein gebracht. Wegen des un- 
vermittelten Übergangs von der 
Person zur Sache vgl. 800, Ovid 
Met. XI 122 miscueratpuris auctorem 
muneris (d. i. Bacchum, vinum) undis. 

286—297. Vgl. den Anhang zu 
289 ff. — Die Konstruktion xatays- 
X&g viv (272, 822 ducysX^g) ist viel- 
leicht ein Kennzeichen der Inter- 
polation. Vgl. jedoch 508 und 
Krueg. I§ 47, 24, a. 
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ixsC viv iJQJcaö^ ix tcvqos xsQavvCov 
Zsvg h t' ^'OXviiJCov ß^itpog ävTlyaysv Q'S&v^ 
^Hqu viv f^^sX^ ixßaXslv ksC oiQavov' 
Zsvg d' ävts[irjxccv^(fccd'* ola Sil ^^<iS' 
^^ccg fiiQog Tt rov xd'dv* iyxvxXov[i6vov 
aW'^Qog^ e^rixB x6v8^ S[irjQOV iTcdvdovg 
sXScdXov '^ÜQag vsixicov* %Q6vqi Si viv 
ßQotol tQatpfivaC tpaöLV iv [ii^Qp ^i6g^ 
fivo[ia Ii8ta6til6avr8g^ Zxi d'sa d'sbg 
"HQ(f TCod'^ d)[i7lQSv6£^ övvQ'svtsg Xöyov.^ 
ybAvtig d' 6 SaifKov 5Ss' rb yäg ßax%B'66viuiv 
xal t6 [lavL&Sag [lavtixiiv TCoXXijv sxsl' 
[5t av yäQ 6 d'sbg ig rb 6&[i sXd'^ JtoXiig^ 
Xiysiv TÖ [uXXov t(ybg [isiifjvötccg tcovsI,'] 
''AQSfbg XB [WiQav [lataXaßhv sxsl rivA' 
ötQatbv yäQ iv SjtXoig üvta x&tcI tä^aöL 
(p6ßog dujtrörjöB ^qIv Xöyxvs df^slv 



290 



296 



300 



289. "OXviLnov %B&v wie Sopli. 0. 
K. 1666 tov d-s&v "OXvnjcov. 

291. ola $7} d-sSg d. i. dergleichen 
der göttlichen Allgewalt zukam. 

293 f. T6vä6 (aid-iga) für rdäe 
(ald'igogjL^Qog) : Zeus machte dieses 
Stück Äther zu einem Trugbilde 

gles Dionysos) und gab es als 
ei£el hin gegen den Hader der 
Hera (d. h. um dem Hader ein Ende 
zu machen, wenn Hera den Diony- 
sos in ihrer Gewalt habe), während 
er den wirklichen Dionysos den 
Nymphen zur Erziehung heimHch 
zusandte. Vgl. Schol. zu ApoUod. HI 
4, 3 Jl6vv6ov äh Zs'hg sig ^gicpov 
&XXd^ag rbv "Hgag ^'v^iov ^xXsips, 
xccl XccßoDV wbxov ^Egiifjg ngbg 
vöiLtpag ix6iii6sv iv ,Nv6'(j tijg 
'Aölccg KatOLxovöag. Ahnlich ist 
die Sage, daß Zeus um den Ixion 
zu berücken ein Wolkengebilde in 
der Gestalt der Hera geschaffen 
habe, oder die Erzählung von dem 
Trugbilde der Helena. Auch unten 
680 ist von einem solchen Luffc- 
gebilde die Bede. 

296 f. D. h. da man gehört, daß 
Dionysos Siirigog gewesen, erdichtete 



man durch Verwechslung von 
Siirigog und 6 iirig6g die Sage iv 
^rigS) /Jiog zgafpf^vaL viv. — Zu 
öwd-ivtsg vgl. Äsch. Prom. 713 
v667iiicc yccg cctöxtöTOV slval tpri^i, 
evvd'itovg X6yovg. 

299. Darum wird Hek. 123 
Kasandra als iLavTi7t6Xog Bolx%ti 
bezeichnet und heißt es Verg. Aen. 
Vl78.bacchatur vates. Ein Orakel 
des Dionysos in Thrakien wird 
Hek. 1267, Herod. VH 111, Makrob. 
Saturn. I 18 erwähnt. 

300 f. Der Gedanke dieser beiden 
Verse entspricht wenig der höheren 
Auffassung des vorausgehenden 
Satzes, wo allgemein Verzückung 
und Begeisterung als Quelle der 
Mantik bezeichnet wird. 

302ff. Nach 768ff. jagt die Schar 
der Bakchantinnen ein bewaffnetes 
Heer in die Flucht. Vgl. 62. Nur 
in dieser Beziehung, nicht all- 
gemeinwird der' panische Schrecken' 
auf Dionysos übertragen. 

304. SiBittoTiGB, der Aorist be- 
zeichnet das rasche und plötzliche 
Eintreten der Erscheinung. 
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[[lavCa Sh xal tovr iötl ^iovv6ov %&Qa^ 806 

et' aitbv S^^t xäTtl ^BXfplöiv TcitQavg 
TCrjS&vta 6i)v TtsiixaiöL ÖLxÖQVfpov jtXäxa^ 
n&XXovta xal ösCovta Bax%Blov xkädov, 
[isyav r' av' ^EXXdä\ aXX^ i[ioC, IIsv^sv^ jtid'ov' 
[jufi TÖ XQdtog av%Bi 8'iva\iiv &vd'Q(oxovs b%biv 310 

/ttiyd' ^v Soxj^g liBv, ii äh dö^a öov vo6'^^ 
tpQovBiv äöxBL rf tbv d'sbv d' ig yr{v 8b%ov 
xfA öTCBvÖB xal ßdxxBvB xal ötifpov x&qu, 
ov% 6 ^i6vv6og atpQOVBlv avayxdöBi 
yvvalxag ig riiv Kvtcqi^v^ äXX^ iv f^ (pitSBi 816 

[rö öcotpQOVBiv BVB6XIV ig xä n&vt* aBC\ 
xovxo' öxoTtBiv XQ7]' xttl ycLQ iv ßccxxBiifia^iv 
oiö^ ^ yB 6(oq)Q(ov ov 8ia(p^aQifi6Btai. 
bQ^g, öi) %alQBig^ Zxav i(pB6XG}6iv TCÖkccig 
TCoXXoC^ xb ÜBvd'Bcog d' bvo[ia [iByaXvvji TCÖXig' 320 
x&xBlvog^ olfiai^ xbqtcbxui xifi^iiBvog. 

iyo) [ihv oiv xal KäSfiog^ bv öi) diayBXag^ 
X166& r' iQBilföfiBöd'a xal xoQ^fiffOfiBv^ 



306. Da die bakchische iiavla 
sonst immer als beseligende Be- 
geisterung erscheint, stört es ge- 
rade in dem Zusammenhange dieser 
Stelle, wenn der besinnungslose 
Zustand feiger Angst als eine 
{LocvLa des Dionysos bezeichnet wird. 
Auch fällt damit das Kriegerische 
seines Wesens wieder weg. 

306. Auf dem biceps Parnasus 
glaubte man öfters Fackelschein 
wahrzunehmen, welchen man von 
den Festzügen des dionysischen 
Schwarmes herleitete. Die Dichter 
sprechen oft davon, vgl. 669, 
Phoen. 226, Iph. T. 1243, Ion 714, 
fr. 762, Soph. Ant. 1126, Arist. Wo. 
603 IlaQvaalav d"' dg %axix(QV 
TtitQccv ßhv TtBv'KaiQ ösXayet Bdxxccts 
j£Xq)laiv iiiTCgiTCdov xGUMxatrig ^i6- 
vveog. 

307. „Du wirst ihn auch noch 
auf den felsigen Höhen von Delphi 
sehen, wie er" u. s. w. ^ridmvra 
nXdxa wie 749 x^9^^^^ Tcsälov 
'bTCordöSLg, 878 d'Q(pcxsi, 7tB$ioVy 



Soph. Ai. 30 ^Tid&vta TtBöLa: der 
Akk. bezeichnet bei Verben der 
Bewegung entweder den Baum, 
über welchen sich die Bewegung 
erstreckt, oder das Ziel derselben. 

310. a%8t: vgl. zu Med. 682 
(wähnen). 

311. doxjs absolut 'einen Wahn 
hegst'. 

314. Und fürchte nicht schäd- 
lichen Einfluß auf die Zucht der 
Frauen. 

315 ff. iv^ ry (pvasL xovxo, xo 
&(pQovslv. Über 316 s. den Anhang. 

317. axoTCsiv XQV ^^ Tro. 729. 
Das Asyndeton wie oft bei og&g 
(z. B. 819, 337, fr. 1039, Soph. Ant. 
712, Aristoph. Ri. 92), wenn Bei- 
spiele oder Gründe angeführt 
werden. — yccg wie nach xsTiiirJQLOv 
$4, criiistov di ('man beobachte 
nur: auch' u. s.w.). 

821. Vgl. Hipp. 7 ^vsöXL yccg iii 
71&V d's&v yivBi x6de, xiiimiisvoi 
Xalgovöiv &v9'Qa)7C<ov vno. 
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xoXiä ^vvcdqCs^ &XX^ Zyjog %OQBvxiov^ 
xoi 9'60fiax'>l6(o tJ&v X6y(ov Jtsiöd'slg üxo. 
liaCvji yäQ &g &Xyi6xa^ xo^ts (paQ^xoLg 
&xrj XdßoLs fiv oöt' &VSV xoiixmv vööov. 

XO. & XQdößvj 0olß6v r' oi xxxxav6y;6vBig X6yoig 
rili&v TS BQÖpitov fJ(0(pQOvstg [isyav d'söv, 

KA, & jcal^ xaX&g 6ov TsvQSöCag Jta^vsösv 
otxsi, (uQ'^ fifi&v^ (lii d^Qu^s r&v v6iuqv. 
vvv yäQ TcitTß xe xal tpQOv&v oiähv tpQovslg. 
xsl fji/fi yäg etSxiv 6 %'Bhg oixog^ &g 6v yi}g, 
xaQä öol Xsyeöd'G)' xal xaxcnl/siiSov xaX&g 
&g Böxi^ 2siiiXi] -d-' iva Soxy Q'sbv xsxslv 
i^H&v xs XLfiii %avxl x& ysvst TtQOöy, 
ÖQ^g xhv ^Axxi(ovog äd'Xvov ilöqov, 
bv äiiööLXOL öx'AXuxBg ctg id'QSil^axo 
duöTcäöavxo^ XQsl66ov iv xvvayCaig 
^AQxigiLÖog slvai xofixäöavx^ iv ÖQydöLv. 



S26 



330 



336 



340 



324. ^vvoglg wie bei Uhland 
„sind wir nicht ein seltsames Ge- 
spann ". 

326. &XyL6ra im Sinne einer bös- 
artigen Krankheit. 

327. v6aov zu Äxrj. Vgl. Aristoph. 
Lys. 1039 o^rs 6'bv yeavcoXid'QOiöiv 

Om &VSV 'JtCCVCoXid'QGiV. 

328. Der Seher Tiresias steht in 
näherer Beziehung zu dem Gott 
der Wahrsagung. Soph. 0. T. 410 
sagt Tiresias zu Oedipus: oi) yotg 
XI ÖOL £m ^ovXog, &XXa Ao^la. Auch 
trat er auf der Bühne in der Aus- 
stattung apollinischer Propheten 
auf, s. oben S. 16. 

331. Der Ausdruck oixsi hb9'' 
i^li&v wird näher bestimmt durch 
d'VQcc£s x&v v6ii<ov: 'wohne wo wir 
wohnen, unter dem schützenden 
Dach (ßvdov) der v6tioL'. Zu d'vgcc^e 
vgl. 863 ^gw Tov q)Q0V6iv, 1010 ^gco 
iUag, Soph. 0. T. 1390 ro yccg triv 
tpQOVxLd' ^|(ü) t&v xccx&v olxslv 
yXvxv. 

332. yestBöd-at „außer Fassung 
sein". Im Gegensatz xccTccörijvcct 
*die Fassung gewinnen' Äsch.Pers. 
298 Xi^ov xaraöTccg. 



333. ^6tiv: vgl. 617 Zv o4>% slvat 
Xiy6ig.^q>'^g: 219, 333, 242 ff. Vgl. 
auch den Anhang. 

334. ^agä öol Xsyiöd'on wie nagä 
fihv Tolg ävdQdöiv vsvofilönad'a elvai, 
Tcavovgyoi Aristoph. Lys. 10. Vgl. zu 
401. Berede dein ürteü, betrüge 
dich selbst. — xaTaij^evdov %aX&g 
von einer „frommen Lüge" wie 
Söia Ttavovgy/jöaöa Soph. Ant. 74, 
furtum honestum, pia &aus. 

337. 'Aocrioavog oder 'AxraLovog 
(230). 

338. ohl6öixoi für das Homerische 
mii/riöxaL 

339 f. XQBiööov* . . xoiiycdöavxcc 
wie Agamemnon in Aulis. So rächt 
nach Soph. Ai. 756 ff. auch Athena 
an Aias vermessene Worte. Andere 
gaben andere Gründe an, vgl. 
Diod. IV 81 , Apollod. DI 4, 4 ws 
fihv olv 'AocovaiXaog Xiysi, firivlöavxog 
xo^ jLog 8xL iiivTiöxsvBxo 2BiiiXriv, 
mg &h oi TeXslovBg^ 8xi xt]V "AgxBfitv 
Xovoiiivriv sldB. Das Schicksal des 
Aktäon war behandelt in den 
To^6xi&Bg des Äschylos. — Das 
Medium Sisöndöavxo wie Aristoph. 
Frö. 477 ^ucöTcdöovxai. 
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8 fji/fi Tcdd^g 6v^ 8bvq6 6ov 6t eifern xdcQa 
xt66&' fisd'* fifi&v t& ^6p tifiiiv SCSov, 
IIE. (yb [i'^ XQ060C06VS X^^Q^^ ßaxxB'iösvg d' I6vj 

rfiQ 6^g d* ävoCag tövds xhv ävSdöTcaXov 
8Cxi]v [ih6i[ii. 6XBixBX(o xig &g t&%og^ 
iXd'iov 8h d'dxovg xov8^ iv* olmvoöxoTCsl 
(jLOx^olg XQtaCvov x&vAxqs^ov IfutaXiv, 
&v(o xdx(o xä %dvxa övyxsag 6[iov, 
xal 6xiii[iax^ &vi[Wt^g xal d'vsXXuLövv fisd'sg. 
[idXiöxa ydQ vvv dil^ofiaL S^döag xdSs. 

ot d' &vä jc6Xiv 6xBl%ovxBg i^LX'^B'ööaxs 
xhv d'i]X'6iioQq)ov ^Bvov^ bg iötpsQBv vööov 
xavv^v yvvavi), xal Xixfi Xv[iaCvBxaL. 

X&V7CBQ Xdßl]X6, dsÖpLLOV JtOQBliöaXB 

ÖBVQ* ai)x6v^ iog &v XbvöC^wv SCxrjg xv%bv 
d'dvfi JcixQ&v ßdxxBvötv iv @ijßavg IS&v. 



345 



350 



355 



341. fiij, tva ftij. — t5l>er die 
Ellipse bei Sb^qo Kraeg. I § 62, 3, 
1. — t5l>er den exhortativen Kon- 
junktiv Gtit^oi (' laß mich bekränzen') 
nach dem imperaÜTischen 9bvqo 
wie nach fpiqBy eZya (etya^ ^voccg 
lutd'OD Herc. 1059) n. ä. ebd. § 54, 2, 
1. Vgl. zu Hipp. 567. 

343 f. oi) gehört auch zu ßaxxs^- 
aeig wie zu ^Tjd' i^otidg^'^. Die 
Wendung ist also ein verstärktes 
117} ^Q66q)6Qe, icXXk ßduxBVB pirid' 
i^o^Ugyvvöo, Vgl. 792, Krueg. I 
§ 53, 7, 5. — imv 'geh hin und\ — - 
Der derbe ^usdruck i^on,6Q^T[j kenn- 
zeichnet die leidenschaftliche Er- 
regung des Pentheus. 

345. Tilg ö'^g icvoiug ist zunächst 
von Hxriv abhängig, gehört aber 
auch zu ^MöxaXov. Zu der Kon- 
struktion vgl. 516, Or. 423 cos rax^ 
lisTijX9'6v ö' alyba puritigog 9'sal, 
Äsch. Eum. 230 dlxag ^itsiiii t6v$B 
(p&xa. — 6XBi%ix(o Tig: Pentheus ist 
von doQV(p6Qoi begleitet. 

347. Von dem auguraculum des 
Tiresias heißt es Soph. Ant. 999 
ig yäg naXaiov Q'&'kov 6qvi%'06%6'jcov. 
Vgl. Paus. IX 16, 1 BrißaLoig iörlv 
oioDVOöxoTCBtov TsigBolov TiaXo^' 

liBVOV. 



348. TQiuivovv ist von der Tätig- 
keit des Poseidon, der das Meer 
mit dem Dreizack aufwühlt, über- 
tragen. Vgl. Herc. 946 xa KvuXA- 
yt(ov ßdd'ga exQBitxSi eidi^gcj} avvtQt- 
aivmaoDy Aristoph. Frie. 570 
tgucivoiv T^ ^ixiXXn . . to yi^^iov. 

349. &v(o %dT(Q in formelhafter 
Wendung ('drunter und drüber') 
neben ävai tb xccl ndtto (741, 753). 

350. ariiniccrcc, die Binden und 
Wollenfäden, mit denen das augura- 
culum gekennzeichnet war. Vffl. 
Ion 228 äg' SvToag iiiaov 6ii(paXov 
y&g ^olßov Ttarix^i idfiog; — ari^ir- 
piccal y* iv^vt6v. 

352. ol ^^, 'ihr andern aber', wie 
öfters ol dh ohne vorhergehendes 
ol nhv steht, wenn die Teilung 
erst nachträglich in Betracht 
kommt. — &VOC ^oXiv: Pentheus 
weiß nicht genau, wo Dionysos 
zu finden ist (62 f.). 

356. XbvöIhov ^Ixrig wie Or. 614 
Xsvöiiiov ^ovvai dUriv. Herakl. 160 
ov 6B Xsvöinog nivBL dluri. 

357. ^iTtgccv . . läthv: vgl. 634, 
Med. 388 ^ixgovg S' iym 6q)tv xal 
Xvygoijg d'i/jao} ydyLOvg. Nach dem 
Homerischen ^dvxBg % dtxviiogol tb 
yBvolaro mxgoya^ioL tre ((i<L,\..,*i&k^ 
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lEL & 6xdtXi\ d)g oix olöd'a %ov 7to% st XöycDV, 
liilirjvccg i^dtj xal tcqIv i^eörrjg (pQSv&v. 

ijtiQ XB xo'6xov xaCjtSQ üvxog ayQCov 
ijCBQ XB jtdXBGig xbv d'Bbv [iT^dhv vbov 
ÖQäv, aXX^ escov [jlol xvööivov ßdxxQov [lixa* 
TCBiQG) d' &voQ%'ovv ö&^C i[ibv x&yh xh ödv 
yiqovxB d' alöxQov dt5o tcböbIv Ixco d' Siiag' 
x& Bttx%l(p yicQ x& /lihg SovXbvxbov. 

ÜBv^Bifg d' 5jt(og iiii 7tBv%'og bIöoCöbl döfioig 
xoig öolöL, KädfiB' [lavxLxy [ihv oi) XByco^ 
xolg 3tQdy[ia6LV äs* [i&qu y&Q [i&Qog XiyBi, 



XO. '06 Ca 7t6xva d'B&Vj 
'Oöla S* et xaxä yäv 



360 



366 



6XQ. 370 



dient diese Wendung mit nixQog 
zur Bezeichnung des tragischen 
Umschlags. 

358. mg kausal (zu dem Ausruf 
& öxirXis), — X6y(ov d. i. du weißt 
nicht, was du denkst und sprichst. 

362. viov euphemistisch wie in 
fii] TL vsmrsQOv &yyiXXsi,g; 

364. x&yo) rb c6v {ävogd'ovv TtBi- 
gdaoiiai) wie Soph. Ant. 85 ^ßvcpfj 
ih Ksüd's, öhv d' avrcog iydn, Asch. 
Eum. 140 ^ysLQS xal av ri^v^', iyo) 

365. rrw ('sei es drum') wie 
Herakl. 454 oij (piXstv dst rriv ini}v 
i^vxr^v hd). Vgl. zu Med. 798. 

367. ÜBvQ'Bvg — niv^ogi vgl. 
608 und zu Iph. T. 32.— Über STcmg 
{Lr^ ohne Hauptsatz Erueg. I § 54, 
8, 7. 

369. Totg 7CQ(x,y\Lcc6iv, also als 
d'vn6iiavttg, nicht als d'Bopiccvtig. 
Kadmos und Tiresias treten 
einander führend (links vgl. 191) 
ab. Pentheus bleibt, die Vor- 
führung des Dionysos erwartend, 
die folgenden Worte des Chors 
nicht beachtend. 

370 — 433 erstes Stasimon. 
Entsetzt über die Schmähworte des 
Pentheus gegen Dionysos, den 
Spender des Frohsinns, preist der 
Chor den unglückseligen Folgen 



zügelloser Frivolität gegenüber die 
friedliche und maßvolle Gesinnung 
ohne quälendes Grübeln über die 
Rätsel der Welt, welches den Ge- 
nuß des Lebens vergällt. Es zieht 
den frommen Chor weg von diesem 
unruhigen Treiben und gottlosen 
Hange nach Orten religiöser Weihe, 
wo die Liebe, der Friede, die 
Muse waltet, um dort dem Diony- 
sos Orgien zu feiern, dem Gotte 
des Friedens, der Freude, die er 
ohne Unterschied des Standes 
spendet, dem Gotte des immer- 
währenden Frohsinns. An ihn will 
er glauben dem harmlosen Glauben 
des schlichten Volkes folgend, die 
Aufklärung überweiser Leute von 
sich weisend. — Der Inhalt erinnert 
an das zweite Stasimon von Äsch. 
Prom. (642 ff.), welches gleichfalls 
Frieden mit der Gottheit und ein 
ruhiges ungestörtes Dasein preist. 
Das jonische Maß, dem in der 
zweiten Strophe das glykoneische 
folgt, entspricht der empfind- 
samen weichen Stimmung des 
Liedes. 

370. Ttoxva d-sav: der epischen 
Wendung (vgl. dtcc ^sdcov) ent- 
spricht die epische Form ^orva. 

371. *06lccv ^i wie rlva ^6Xiv, 
rlva 9' olxöv El. 130, arv^val 
^Q66o^OLy öTvyval ^' Stpstg XVQ^"^ 
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XQvösav TCrsQvya (paQBLS^ 

tääs IIsvQ'icDS äCsvg; 

äCeLg ovx bölav 

vßqiv ig tbv Bqö^iloVj 

rbv UeiisXas tbv TCa^ä xaXXLötstpccvoig 

svtpQoövvaig daCfiova 7Cq&- 

xov [laxaQcov; bg xdS^ ^X^^j 

^lUÖB'iBlV XB %OQOlg 

[iBxä X avXov yBXäöUL 
&7tojcav6<d XB [iBQ{[ivag, 
öjtöxav ßöxQvog sXd^ 
ydvog iv Saixl d'B&v, 
xvööotpÖQOvg d' iv %'aXlavg 
avSQciöi XQaxiiQ vjtvov ä[iq)LßdXXri. 

&%aXlvmv 6xo[idx(ov 
äv6[iov r' &(pQ06'6vccg 



376 



380 



386 



avx. 



u^Xd^'QOiv Alk. 861. Der Gegensatz 
liegt hier in d-s&v — %axa y&v 
(im Himmel und auf Erden). 

372. Wie die ^Oeia auf goldenen 
Fittichen schwebt, so heißen Soph. 
0. T. 866 die ewigen Satzungen der 
Götter v6iL0i ^ipiTCo^sg. 

876. Vgl. Hom. S 325 Jimvv- 
60V 21b\U%ti rixs, x^Qi"^ ßgorolöiVy 
Hes. Theog. 941 Jitovvöov noXvyri- 
d'ia. Die Freuden des Mahles er- 
halten in xaXXiötitpavoi ein um so 
geeigneteres Attribut, als die 
Ex8«nze den Eindruck des Frohsinns 
erwecken. Vgl. zu 384. Kränze von 
Myrten, Rosen, Veilchen, Efeu 
wurden den Gästen bei der Mahl- 
zeit nach dem Essen vor der Liba- 
tion und dem Beginn des Sym- 
posion gereicht. Vgl. Soph. Ai. 1199 
Ttstvog o^s ötBq)ävGiv o^tb 
ßad'Biäv xvXlxcov vblilbv i^iol rig'ipLV 
oiiiXstv. 

378 f. 8s rd^' ^x^i, der das bietet, 
von dem folgende Gaben kommen. 
— d-iaöBveiv steht in der gewöhn- 
lichen intr. Bedeutung. 

381. fiBgliivccg ist Akk. Als Sub- 
jekt ist zu änoTcavöai, das gleiche 
wie zu ^ucas^Biv und yBXdaai zu 
denken. 



383. dairl d-s&v wie Hom. y 336 
d'B&v iv äccirl, d" 76 d's&v iv 
äccirl d-aXeliu von dem Mahle, mit 
welchem ein Opfer an die Gottheit 
verbunden ist. 

384. xi660(p6Qoig von den mit 
Efeu bekränzten Personen über- 
tragen. Vgl. öts(pava(p6Q0vg d'idöovg 
531, ii6x^0Lg dixvdQOiioig 872, TCaido- 
%x6vovg cpQBv&v Tccgayfiovg Herc. 
835, iioXnccg daxQvggSovg Schutzfl. 
773, ^KprifpoQov äyrnvcov Herc. 812, 
ßovd'vTca öhv iidov^ Ion 664, oben 
122 JioyBvitOQsg ^vavXoi, bei 
Homer x^99 ^^ oion6X(a N 473, 
liivog ^oXvd'agaig P 156, bei 
Hesiod W. u. T. 502 ßov^öga ijuata. 
Bei uns ist es etwa dem Humori- 
sten gestattet ähnlich zu sagen 
*in nachtschlafender Zeit'. Doch 
auch 'hinfallende Krankheit \ 

386. &xccXlva}v cyroftarcov xrl. : 
Vgl. fr. 492 iya> ^i TCoag fttöco ys- 
Xotovg^ oi!tLVBg rifcsL 6oq)&v axdXiv* 
^Xovöt 6t6{uxxa. Zu dem Gedanken 
vgl. Or. 10 &x6Xa6tov Icxb yX&aöav, 
cUöxlßtTiv vööov, Äsch. Prom. 346 
yXcaCöy lucraloc Srnilcc ngoörglßsTai, 
Soph. Ant. 127 Zshg yccg iiBydXrig 
yXmaarig %6{i,7tovi 'uiiE^ex^w.C^^v. 
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TÖ riXog 8v6xv%la' 

6 8h tag ijövxCag 

ßCotog xcA tb tpQovslv 

&ödlsvt6v TS lUvBV 

xal 6vvi%Bi SAfiara' xÖQöm yäg Siuog 

al^BQU vccCoptsg 6pö- 

öLV rä ßgor&v ovQavCdccv. 

tb öotpbv d' (yi 6o(pla 

tö ts [i/fj d'vrjftä (pQovslv, 

ßQa%i)g al6v' ijcl ro'örp 

Sh xlg &v [isydXa SiAxov 

[latvoiJLBvcov olSb tqötcov 

xal xaxoßo'öXov TCaQ* sfioiyB (pat&v. 

VxoCybav notl Küjcqov^ 
va6ov rag ^A(pQo8ltagy 

iv 9 d'BX^CtpQOVBg VB[10V- 

tai d'vatolöLv "EQCoxBg^ 
ndtpov d'^ civ ixax6fSxoiLoi 



890 



395 



400 



6XQ. 



405 



389. Vgl. Theogn. 765 &$' stri tisv 
äiisivov' i^cpQOva d^viibv \^%ovTag 
v6o(pi> iiSQifivdoiV B'bcpQOö'övtog diaysiv 
XBQTCojUvovg. — 6 tag ii6v%ias ßlorog 
wie EQYoc x^Q^^^ iLsyLörag ägsräg 
Soph.Ai. 616. Vgl. zu 1218. 

391. &adXsvrov: vom Schwanken 
des Schiffes im Stunne (cdXogy 
aaXsvsiv) entlelint. Vgl. zu Med. 770. 

392. über die SteUung von Sirng 
Krueg. II § 66, 18, 2. 

395. To eoq)6vy der klügelnde 
Menschenwitz, der die Schranken, 
die dem menschlichen Wissen ge- 
setzt sind, nicht anerkennen will; 
daher to ftr^ %'vr^ct (pgovstv, vgl. 
Schutzfl. 216 &IX' ii tpgSvriöig rov 
^£oD ii8t£ov öd'ivBLv tritBt, TO yavQOV 
ä' iv (pQBölv xsxtriiLivoL äoxoijfiev 
slvai dccnL6vfiov öotpmtsgoL, adesp. 
308 ävd'gwTCOv övxa äst q)govstv 
&v9'gmnivay Pind. Isthm. IV 14 yb^ 
{LüLXBVB Zshg yBviö^ai . . %'vaxa 
d'wxTotet TcgiitBi. — oi) eofpla steht 
wie ein Begriff ('Weisheit ist Un- 
weisheit', 'Witz ist Aberwitz'). 
Vgl. 1287 iv oi) naigoi (&7ialg<og\ 



Hipp. 195 dft' &7Csigoö'6vriv äXXov 
/St^^TOv Tto'bn &yc69Bi^tv t&v 'bnb 
ycclag. 

397 ff. Wer wird bei der Kürze 
des Daseins so töricht sein nach 
femliegenden und unerreichbaren 
Zielen zu streben und darüber das 
Gute, das nahe liegt, zu ver- 
scherzen? Das Beste ist der Feind 
des Guten. Vgl. Hör. carm. II 16, 
17 quid brevi fortes iaculamur aevo 
multa? iTcl toittp^ bei (trotz) 
diesem kurzen Leben, Ejrueg. I 
§ 68, 41, 5. Mit [LByccXa SimTimv 
vgl. das sprichwörtliche t& nBt6- 
fiEvcc äimxBLV, fr. 271 Ttrrivocg dtcoxstg, 
m rixvov, rag iXnidag. 

401. Ttag' ^firotye ('in meinen 
Augen'): vgl. El. 737 XiyBxcti, xccv 
Sh jtlöTLV öi^txgccv Tcag* Biioty* ^x^i, 
Soph. Trach. 689 ioxBlg itag ijiitVy 
Krueg. I § 68, 86. 

403. x&g'Afpgodixagy der KvTcgo- 
yivBia. 

406. ndq>ov gibt eine nähere 
Bestimmung zu K^ngov. — k7iat6- 
ffTOfirOt (hundert ist poetische Zahl 
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B(07cdQ0v xorapiov ^oal 

ftaQ^C^OVÖLV &VO[lßQOV^ 

oi d'^ & 7caXXi6r6vo[uva 
IIiBQla iKyööBtog eÖQa^ 
öBfivä xXt^tvs 'OXtJ/ttarov. 
ixslö^ &ys [1% & Bq6[ilb BqöiivBj 
TCQÖßaxx^ BiJtB äaliiov. 

ixBl dh B&%%aig d'ipug ÖQyLd^BLv. 

6 Sa{[i(ov 6 ^Log ^cclg 
%alQBi iihv d'aXCaiöiVj 
(PlXbI d' 6Xßo86tBiQav El- 
^vavy ufovQOtQÖtpov d'Bdv, 
l6av d' Bg XB rbv '6Xßiov 
x6v XB %BlQOva döx' b%biv 

oYvOV XBQll/VV äXvTtOV 

ILiöBl d' ^ iiii xavxa ^Xbv, 
xaxä (pdog v^xxag xb tpiXag 
B'bttlcDva 8iat,f^v' 



410 



415 



&VX. 



420 



425 



for viele) scheint sich auf eine 
Zerteilung des Flußlaufes an der 
Mündung zu beziehen. 

407. JBfloxa^off ist ein Fluß in der 
Nähe von Paphos. 

408. ävo^ßgov erklärt sich aus 
Plin. H. N. n 210 celebre fanum 
habet Veneris Paphos, in cuius 
quandam aream non impluit und 
Tac. bist. 11 3, wo templum Paphiae 
Veneris, inclutum per indigenas 
advenasque beschrieben wird : 
precibus et igne puro altaria ado- 
lentur nee ullis imbribus quam- 
quam in aperto madescunt. 

409. ov T8, und dahin wo. 

410. Die (makedonische) Land- 
schaft Pierien am Abhang des 
Olymp galt als die eigentliche 
Heimat des Orpheus (562) und der 
olympischen Musen. Hier und 
560 ff. läßt sich der Freund und 
Gast des Königs Archelaos ver- 
nehmen. Vgl. Einl. S. 8. 

41S. Ttgdßanx^ d. i. Hocqx^ (l^^)- 



419. Vgl. fr. 458 EIq'^vcc ßa9"6- 
nXovxB Ttal KaXXlatcc fiaxägov d'Bmv, 
Bacchyl. fr. 4 tUxsl di rs d-varol- 
öiv bIq'/jvcc {Uyav rs itXo'btov {lbXit- 
yXmaöcov 'i &oiääv &v9'Ba . . avitnoelmv 
i' igat&v ßgld'ovr' &yvial naiSixol 
^' vybvoi (pXiyovTcci, Aristoph. Frie. 
308 rriv d'B&v nats&v iisylarriv Tial 
tpiXcciLTCBXtaxaxriv (nämlich Elg'^riv). 
Darum ist Eirene die Freundin des 
Dionysos, wie sie öfters auf Vasen- 
bildem erscheint (0. Jahn Vasenb. 
m Tf. 2). 

421. ig bei ^^coxs, verteilte auf. 
Vgl. Hei. 1425 rlv ö^ ^fe V 
B^voiav &id&Sf Phoen. 1757 x^Qi'V 
&%dQirov ig d'BO^g ^idoHöa. 

423. äXvTCov s. v. a. Tcavovaav 
XvTcrig (280). 

424. ravra kündigt das Folgende 
an. 

426. Bi>aloDva ^uctrjv statt eines 
einfachen s^ $uc£fjv wie Bi)ala)v 
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tb TcXfjd'og S tt, tb fpavX6tBQOv 
iv6[iuJB %(fytal tB, x6S* av 8b%oIiulv, 



430 



©EPAHÜK 

ÜBVd'BVj TCdQBÖfUV TTJvS^ äyQUV ijyQBVTCÖXBg 

ig)* jji/ B^B[itljag, (ybS* äxQUvd'* ü^fii^öaiuv, 435 

6 ^'^Q i' Si' ii[ilv %Qaog ovd' 'bjciöxaöB 
(pvyfi jrrfd', &XX* edcoxBv ovx &7tc3v xiQccg^ 
ovd' d)XQbg ovS* i^XXa^Bv olvcoxbv yivvv^ 
yBX&v 8h xal 8stv x&jcäysvv i(pCBto 

E[lBvi TB, tOV[lbv BV^Bthg 7COVOV[l6VOg. 440 

xäyh Sl* alSovg bItcov ,& ^eV, qv% ixhv 
äycD öB^ Usv^dcog d' 3^ gi STtBfi^* iüCifSxohxXg\ 



429. ^BQicö&v im Sinne von 396, 
welche alles zn erklügeln sich ver- 
messen. — &ni%Biv itaQa xivog 
(statt des gewöhnlichen änixBiv 
tivog oder &7t6 rivog) erklärt sich 
aus der örtlichen Bedeutung von 
nagd, vgl. 118 nagä Ttegxläav, 
Bhes. 366 S^ndgtav ol%oybiv(ov 
'IXiddog Ttag äxtäg und öTcdaaats 
. . &0Q naxiog itaga firigo^ Hom. IT 
478, &7ca}aa6d'ai -staga vri&v ebd. 
O 407. 

480 S ti rh nXfjd'og th q)ccvX6ts- 
qov (die schlichtere Menge im 
Gegensatz zu den jcegiaöol cp&tsg, 
vgl. Phoen. 495 %al 6oq>otg xal rotöi 
wa'bXoig^ Ion 884 (pa^Xov %gri6thv 
&v Xaßstv (piXov %'iXonLi {l&XXov 9} 
%a%hv öocpStsgov, Andr. 481 60(p&v 
. . q)avXoTiQag (pgsv6g) iv6iii<S8 'xgfital 
XB (als Brauch angenommen hat 
und übt d.h. die überlieferten Ge- 
bräuche und Annahmen des Volkes 
vgl. 201), 't6B* Äv ffexolnr}v (com- 
probaverim). Zu iv6iii6s ;^pi)rat rs 
vgl. yiyvmcnhiv xal \lbXbt&v 892. 

434 — 518 zweites Epeisodion: 
Pentheus vergreift sich an der 
Person des Dionysos. — Dionysos 
wird von zwei Lanzenknechten 



hereingeführt .(^i^irch den linken 
Zugang). Die Hände sind ihm auf 
den Rücken gebunden (wie in dem 
oben S. 15 erwähnten Bude). Vgl. 
793. 

435. &xgavx(x. (wie &%gavxQvg 
oguccg) mgnT^öa^iBV : vgl. Schutzfl. 770 
äitgavx' ödvp]/, Phoen. 1739 &7tag- 
»ivsvx' äXtaiiiva, Soph. 0. T. 883 
'bTcigoTCxa TtogBVBxaiy Pind. Ol. VII 
83 ßcclvBi, äxiynhagxa. Krueg. 11 § 46, 
6, 6. 

436. ^•rig (Wild) entspricht der 
vorhergehenden Metapher &ygav 
iiygBVKÖXBg. — Tcgäog, tjv, wie nach- 
her d)xg6g (nv): Krueg. I §62, 1, 6. 

437. ^^(oxBv x^Q^S wie manum 
(manus) dare, sich gefangen geben 
(Fugger). 

439. Accius Bacch. fr. IX prae- 
sens praesto irridens nobis stupe- 
factis sese ultro ostentum obtulit. 

440. ^iiBVB d. h. suchte nicht zu 
entkommen. — xo'bfiov . . 7roto^ft8- 
vog, mir meine Aufgabe erleichternd 
(von seiner Seite es mir bequem 
machend). 

441. Eine indirekte Belehrung. 

442. iTCiöxoXcctg, ivxoXatg. Vgl. 
zu Äsch. Prom. 3. 



BAKCHEN. 
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&g d' a{f 6i) Bdxxccg %BiQlag öwt^Q^tccöag 
x&drj^ag iv ds6[ioi6i TCavSiliiov ötiyrjg, 
(pQOväaC y ixBtvai XsXviisvav TCQbg ÖQyddag 
öxiQT&öi BQÖfiLov ävaxaXo'iiievai d'söv 
avtöficcxa d' avtcctg Ssö^iä disX'öd'ri noS&v^ 
ocXjjäsg r' ävrJTcav d^QSTQ* &vbv d'vrjtiig x^Q^S* 

TCoXX&v d' 8d' aviiQ d'aviidrcov i^xsL ^Xdcog 
ig rdöds ©i/jßag. öol äh t&XXa XQ'fl fJf'BXsLv. 
JIB. fiid'sö^s ;i;«tpöv rov8^' iv üqxvöcv yäQ hv 
ovx stStiv o^tmg d)xi)g &6rs ii ixq)vystv. 

&räQ TÖ [ihv 6&[i ovx &iiOQq)og sl^ ^dvs^ 
djg ig yvvalxag, itp 8^6q ig &7lßccg n&QSi' 
jtXöxafiög rs y&q 6ov xavabg ov TtdXrjg vjtOj 
yivvv TtaQ^ avtiiv xsxviiivog^ ütöd'ov ^Xdcog' 
Xevxijv äh ^potc^v ix naQa6xsvfig sxBig^ 
ovx '^^^ov ßoXalövv. äXX^ ijtb öxiäg^ 



445 



460 



456 



443. x^^Q^^S övv^^QTtaaag wie 
iXdßBTS Tgolav rriv ^EXivriv ts %bi- 
giccv; Kykl. 177, yvvcctua ;i;6t^/av 
Xccßmv Andr. 628. 

447. ^o^&vi vgl. zu 622, Ovid 
Met. ni 699 sponte sua pattdsse 
fores lapsasque lacertis sponte sna 
fama est nullo solvente catenas. 

450. aol . . niXsiv d. i. ich menge 
mich nicht darein. 

451. fiid'Böd'B ;i;etp©v: vgl. Hek. 
409 TTjad' ^Ko^aa TcaMg oij tie- 
d'T^öoiiai, Iph. T. 468 tiid-ere t&v 
^ivoDV x^Q^S' Damit werden die 
Hände des Dionysos vollständig 
frei (vgl. 504). — iv äg^vaiv &v 
d. h. da er von so vielen umringt 
ist, die ihn bei einem Fluchtver- 
such fassen werden. Vgl. Herc. 729 
ßgöxotöL d' ägyivoav xsxX'^astcct ^itpri- 
(p6goi6i. 

453. xo iihv 6&iia: der vorschwe- 
bende Gegensatz ro &h yivog Bldivai 
ßovXo^Lcci folgt 460 in anderer Form. 
— Accius Bacch. fr. XII formae, 
figurae nitiditatem, hospes, geris. 

454. mg ist beschränkend (ut, in 
Anbetracht). — ^Tcsg bezieht sich 
auf die durch mg ig ywaHag er- 
weckte Vorstellung. Vgl. 237 f. 

455. tava6g, weich und in langen 
Bingeln auf die Schulter herab- 



fließend, wie es an antiken Statuen 
und Büsten des jugendlichen Bak- 
chos gebildet ist. Accius Bacch. 
fr. Xni nam flori crines, vides, ei 
propessi iacent. ov TtdXrig iico^ 
nicht (so geworden) durch Übungen 
der Palästra, sondern durch Salben 
und Kämmen. Vgl. El. 528 8 [ihv 
(xccltrig TtXoxog, die Haarlocke des 
Orestes") TcaXaLötgaig ävdgog B'bysvo^g 
rgafpslg, o äk xrevianotg d'fjhjg (die 
der Elektra). 

457. di nach rs wie Phoen. 322 
bis 325, Herc. 1266 — 1269. Die 
adversative Wendung tritt ein, weil 
mit der Hervorhebung der Absicht 
(^x TtccgaCKsvfjg) der Gedanke sich 
modifiziert, weshalb auch Xsvxijv 
an die Spitze gestellt ist. — Xevxog 
wird vorzugsweise von der weib- 
lichen Hautfarbe gebraucht. XQ^^*^ 
ist die gewähltere Form für xQ^f^ 
nach dem ionischen (alten) XQ^^'V- 
In den 'H&covoi des Äschylos fr. 61 
sagt Lykurgos von dem festge- 
nonunenen Dionysos: TCo&aTcbg 6 
yvvvig', rig 7tdxga\ xig ij öroXr^', 

458. oi)X ' . öxiäg: d. h. du er- 
hältst dir die weiße und zarte 
Hautfarbe dadurch, daß du dich 
nicht den Strahlen der Sonne aus- 
setzest. V^l. Pli^»^, ^\Äft.$Ä.'^. ^©f^^ 
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f^v 'jitpQodCrrjv xaXXovfi d'i]Q(b[i6vos» 
%Q&xov [ihv oiv iiOL Xi^ov Song sl yivog. 

^L ov 7c6[i7Cos ovdsCs, ^^Siov S* sItcsZv röSs, 

tbv ävd'6[iA8ri T[i&Xov olöQ'd tcov xl'öcov, 
IIE, olS* 8g to JJccQÖsmv &6xv JtSQißdXXst, xvxXp, 

^L ivtsvd'iv 8l[iL, AvSCa di [jlol %axQlg, 
IIE, %6%'Bv dh tsXstäs td6d" äysig ig 'EkXäda; 

/iL /ii6vv6og fiiiäg slöißriö^ 6 rov ^i6g.\ 
IIE, Zsifg d* at^r' ixsl tvg^ bg viovg tCxtsi d'soiig; 

^L oüx, &XX^ 6 UsfuXrjv ivd'dds ^S'ö^ag ydfjLOLg, 
HE. %6xBQa dh v^xtcdq tj' rj xat* S/tt/it' ijvdyxaösvy 

/dl, 6q&v bQ&vta^ xal SCS(o6lv ÜQyLcc 
HE, xä d' 8pyt' iöxl xlv Idsav B%ovxd tJot; 

/iL &Q^x* &ßax%B'6xoi(Siv slSivai ßgox&v. 
JIB. e%Bi S* Svriöiv xotg d^o6xov6vv xCva; 

z/J. ov %'iiiig ixovöaC 6% söxi d' ä^t' elSivai. 
IIE. si xoxn kxiß8if^XBv6ag^ tv dxovöav d-iXo). 

z/J. aöißBiav aöxovvx* ÜQyv i%%'alQBi %'Bov. 
IIE. xhv d'Bbv bQ&v yuQ (pi^g öatp&g^ TCotög xt^g fjv; 

z/J. bjtolog ^9'bX*' ovx iyoi exaööov xööb. 
IIE, Tovr' ai 7CaQ(o%BXBv6ag bI) xovdhv Xiycov, 



460 



465 



470 



476 



l* 



fiaX9'ax6v xiva xal o-ö atsgsbv o^d' iv 
ilXici) nad'aQm rsd'Qcciniivov, &XX* 'bjtb 
öviiiiiyBt 6XL&. Solche werden als 
i67tiarQO(pri7i6TBg verspottet. 

461. oi it6ii7Cog oiidslg: d. i. um 
es zu beantworten bedarf es keiner 
hochtönenden, pomphaften Rede 
(einfach nnd bescheiden ist die 
Antwort). Vgl. Soph. Ai. 96 xdanog 
^agsari xo'bx äTcagvo^fiai tb fiii o{>. 

462. &v9'sti(odri: vgl. Verg. Ge. I 
56 nonne vides croceos ut Tmolus 
odores, India mittit ebur. — tcov, 

466. slöißriös: hat nns bestimmt 
nach Hellas zu gehen und seine 
Weihen herzubringen. Vgl. 469 f. 

467. Eine Nebenfrage, die durch 
6 toi) Ji6g veranlaßt ist. 

468. D. i. nicht dort, sondern hier 
hat Zeus neue Götter gezeugt, ^v- 
^-dds ist zu betonen. — J^Bvyvbvai 
xivcc ydyLOig auch Ion 10, 949 u. a. 

469. vbxxGiq d. h. im Traume. — 
^arr' Sju/ue, Aug in Auge. — i\vdy- 



TiaaBVf seine Weihen herzubringen. 

470. OQ&v OQ&vra: vgl. 1190, 1197; 
Iph. A. 75 ig&v iq&eaVy zu Med. 805. 

472. &q^r};ta Bldivaii vgl. Äsch. 
Prom. 792 o^ yaq (ritbv a'b^äöQ'ai 
rad«, Aristoph. Vö. 1718 o-ö cpatbv 
XiyBiv. 

478. dvoaxBtv (sacra facere) wird 
auch im Sinne von d'sotg xoqb'Öbw 
gebraucht, zu Äsch. Ag. 87. 

475. tva . . d-iXo) d. i. um mich 
nur noch neugieriger zu machen. 

476. Deine Neugierde kann nicht 
befriedigt werden. 

477. D. i. insl xhv ^•Bhv ogäv q>iig 
(470) öacp&g, 7Cot6g tig f^v; (direkte 
Frage). 

479. TtaQcox^tBvöag: vgl. Suid. sra- 
QorBTBvsi,' ^aganXccytä^si, ^ ä^b 
hsQOV ij&griyov slg itBQOV i^ißdXXsL. 
Der Ausdruck scheint der attischen 
Umgangssprache entnommen zu 
sein: fiir die Bodenkultur und 
Gärtnerei der attischen Kephisos- 
ebene hatten die zahlreichen Ka- 



BAKCHEN. 

^J. dö^SL rig ificcd'sl 6oq)ä Xiymv oix si (pQOvslv. 

IIE, ^}^BQ öh JCQ&ra Ssvq* &y(DV xhv SaCgiova; 

^L Ttäg &va%OQB'iBi ßaQß&Qdv rdd* ^Qyia, 

IIE. (pQOvovöi y&Q xccTciov ^EXXi/jvcov tcoX'Ö. 

z/J. T(5d' £-5 ys iiäXXov* ol v6[ioi dh Sid(poQOi, 

IIE, tä d' IsQu vvzr(OQ ij [isd'* inU^av taXaig^ 

z/J. iröxtcDQ r& TCoXXd' 6B[iv6trir^ bxsi^ öTcötog. 

IIE. rovt^ ig yvvalxag döXiöv iötv xal öccd^QÖv. 

^L Tcäv iiiUQCf x6 y alöxQov i^svQOL xig &v. 

IIE, äCxrjv öS dovvai dsl öotpLöfidtov xax&v, 

/il 6h d' ä^uxd'Cag ys xiösßovvt' ig xhv ^s6v. 

IIE. d)g d'Qaöifg 6 ßdx%og xoix &y^[iva6xog Xöymv. 

z//. «l'gp' 3 Tt TCccd'Blv dsl' xl [is xb ÖBivhv eQyäöiß; 

IIE. %Q(OX0V flhv aßQOV ß66XQV%OV XS^lS Ösd'BV. 

/IL iBQbg 6 7tX6xa[iog' xp d'B& d' aixbv xQsq}(o, 
IIE. BTCBvxa d^Qöov xövSb xaQädog ix xbqoIv. 

^I. ai)x6g iL &(paiQOV' xövds ^tovööov (poQ&. 
IIE. bIqxxuIöC X Bvdov 6&[ia öbv q)vXdlo^Bv. 

z/J. X'ööBL IL 6 daC[Lmv aixög^ Zxav iyh %'bX<d. 
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480 



486 



490 



496 



näle, welche das Wasser aus dem 
Flnsse in die Gärten und Felder 
leiteten, große Bedeutung. — 8-5 . . 
XiymVi geschickt und nichtssagend 
(mit leeren Redensarten). Vgl. 148, 
490 äfiad'lag xal äöeßo^vra (für 
&ö8ßslag). Kr. I § 69, 2, 3. 

480. äiLaO-Bl gehört zxiXiytov. Vgl. 
Med. 298 ötiaiolöi iihv yccg xati^o; 
7CQ06(piQ(Qv öO(pcc do^sig &XQ6tog Ttoi) 
öocpbg itsfpvKivai. 

482. D. i. nein, zuerst zu den 
Barbaren. — tdS' Sgyia steht bei 
&vaxoQSV8i wie tovöös xoQO'6g. 
Krueg. I § 46, 6. 

484. r6^* si ys ii&XXov gibt die 
Vorstellung: T6d' sl ye cpQOvo^ßiv^ 
H t&XXa xaxeos (pQOvov6i, ^äXXov- 
T&v ^EXXi^voav, Es steht also nicht, 
wie Ebnsley erklärt, iiäXXov ei für 
&ltBwov. — ol v6\L0i dh BidtpoQoi: 
die Gebräuche sind verschieden; es 
gilt nicht fär alle das Gleiche; die 
einen sind besser bei den Barbaren, 
die anderen bei den Griechen. Vgl. 
Iph. A. 668 Sidtpoqoi dh (fdösig ßgo^ 
T&v, did(pOQOi dh tq6%oi, 

486. ta isQcc TBXBtg (von rsXim 

Enripides, Bskchen. — 2. Aufl. 



weihe, vgl. reXoHöa Soph. O.K. 603) 
wie tag TsXsrccg reXslg. — fisQ^ iiiUgav 
nach Tagesanbruch, bei Tage. 

487. öcc9'q6v: den Gegensatz da- 
zu bildet »bytig, vgl. zu 263. 

488. i^svQOL, excogitaverit, patra- 
verit. Zum Gedanken vgl. 316. ^ 

489. aoq)L6fidr(oVy weil Dionysos 
immer eine Gegenrede weiß. 

491. 6 ßdxxog: Schol. zu Aristoph. 
Ri. 408 BdTtxov dh oi) rbv Ji6vv- 
60V ixdXovv ii6vov, &XXä xai Tcdv- 
Tccg Tovg rsXoijvrag tä Sgyux ßdxr 
Xovg ixdXovv. — &yv(LvccöTog X6y<ov: 
zu 40. 

492. ri rh dsLvhv igydöjn: d. i. rl 
rh d8ix6v iexiv 8 iQydö'dy Vgl. Herc. 
161 ri dri To ösfivov öS) xaTBlgyaarcci, 
Tcoösi-, Soph. 0. K. 698 ri yäg ro 
ust^ov rj xar' dvd'Qmnov <pQ0VBtg. 
Benützt ist diese Stelle von Horaz 
epist. I 16, 73 ff. 

494. xqitpGi: Vgl. Verg. Aen. VII 
390 moUis tibi sumere thyrsos, te 
lustrare choro, sacrum tibi pascere 
crinem. 

496. Jiovboovy als Eigentum des 
Dionysos. 
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JIE. Srav ys xaliöfig airthv iv Bdxxaig örad'sCg. 
/iL ical vvv S Tcdöxm TcXrjöCov na^kv 6q^. 600 

IIE. Tcal 7C0V SötLv; ov yä(f (paveQog ügifiaöCv y i[iolg. 
z/X TtaQ^ kiLol' 6v d' iösßijg avthv S)v ovx eUiOQäg, 
IIE. kd^vöQ'Sy xutcupQOvsl fis xal 07]ßag Sds. 
/iL avS& fu [lii SbIv 6(0(pQ0v&v ov 6(b(pQ06iv. 
IIB. iyü Sh Sslv ye xvQiAtSQog ösQ'Sv. 605 

z/J. ovx ofo-ö"' oxov yfjg ovd' ÖQ^g sd"^ oöng st, 
IIE. Ilsv^shg ^Aywirig jcalg^ %uxQog d' ^Exlovog. 
AL iv8v6xv%rfiai x^Jbvoyü ixitTJÖBLog sl, 
IIE. %(QQBi' xc^slqi^at avxov Ijtmxalg JciXag 

fpAxvai^vv^ &g &v 6x6xiov sUsoQa xvs(pug, 610 

ixBl %6qbvb' xdöÖB d' &g äyatv JcdQBi 
xax&v 6vvBQyoi)g i\ dLBiixoXij6o[isv 
^ XbIqu dovjtov xovÖB xal ß'ÖQörjg xxvnov 
tjtaiiöagj iq)' löxotg dfiaCdag xBxxTJöogiaL 
/IL. 6xbIxoi\C &v' o XI yäQ [li^ Xp^cov, ovrot XQ^^"^ öl6 



499. D. h. unter den Bakchen, die 
du nicht wieder sehen sollst (also 
niemals). 

600. xal vvv — TcXrialov Tcagmv: 
d. i. nicht erst wenn ich ihn an- 
rufen werde — unter den Bakchen 
draußen. 

502. &ßsßiig ainov &v wie Ion 293 
iivog a\ atv, 

608. Über die seltene Konstruk- 
tion von xatocfpQovBtv zu 286. 

504. 6(0(pQ0v&v oii aoi)(pQOßiv d. i. 
ich weiß warum ich euch warne; 
ihr wißt es nicht. 

505. TtvQLmTBQog: d. i. mein Befehl 
gilt mehr als der deinige. 

606. 07C0V yrjg st wie Soph. El. 
922 O'öx olad"' S%oi yfjg oi>^' Snoi 
yvmurig (p^QJ]- 

508. Vgl. 867, nachgeahmt von 
Chaeremon in seinem Jtovvöog (fr. 
4 S. 788 N.) : nsvd-shg ieofiivrig övfi- 
<poQäg iTUovvfiog und Theokrit. Id. 
21, 26 i| ögeog itiv^r^ia nal oi) 
Ilevd'fja (pigovöai, auch von Oppian 
Kyn. IV 305, Nonn. Dionys. XLVI 
73. — iv9v6xv%fiGai: die Zusammen- 
setzung mit iv (^darin') ist bei dieser 
Ausdrucksweise gebräuchlich, vgl. 
Herod. VI 102 f]v yccg 6 MagccO-mv 
iiffiTTjdsmtcctov x^Q^^'^ iviTCKB^Cai^ 



IX 2 %&Qog ijtiTridBmrsQog ivötgccto- 
^B&BVBöd'ccij 7 imtri8B6ixax6v ieri 
iniiaxiöaßd'cct ro Ogiäöiov tcb^Iov, 
Aristoph. Frie. 1228 u. a. Ebenso 
Phoen. 727 ivdv6rvxfl6at äsivov 
B{)(pg6vrig xvi(pag. 

609. Auch Or. 1449 dient die 
Pferdestallung zum Gefängnis. 
Ebenso stellt in den 'H^&voL des 
Äschylos Lykurgos dem Dionysos 
öriyTiv ä^ae^iov (eine Wohnung, die 
keine Miete kostet d. i. den Kerker) 
in Aussicht (fr. 63). 

510. 6K6tvov Bicogu nvitpag: in 
anderem Sinne ist axorov ^Bdogttivcct 
Phoen. 377, Soph. 0. T. 419 vom 
Blinden gesagt. 

511. insl ;i;?p£V8 sarkastisch, weil 
Dionysos 486 gesagt hat, daß die 
Feier der bakchischen Orgien die 
Dunkelheit der Nacht liebe. 

513. ßvgarig nr^nov steht als 
nähere Erklärung zu Sovitov. Vgl. 
zu 519. Geringschätzig bezeichnet 
Pentheus das Tympanon mit ßvgaa. 

514. tJber den Wechsel des Nu- 
merus ^LBfiTCoXi^eoiiBv — xsxr^ffofua 
zu 617. 

516. ^7/ XQ^^^ ^aO'Btv (p^ sf^^Mgrcct 
Tcad-stv), o^TOi X9^^^ Ttcc^tv (o4> 
ftiXXto TCBlöBöd-aL). Vgl. Hero. 811 
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TCCCd'SlV. &X&Q tov t&v8^ &%OiV i>ßQt6[uit(0V 

lUxBiöi ^lövvöög ff* bv ovx elvai leysig' 
iiiiäs y^Q idvx&v xetvov slg dsöfKybg Sysis- 

XO. *A%BX<pov d"6yareQ, ötq, 

%6xvC S'ÖTcdQd'Svs ^Cqxu* 620 

(Si) yäQ iv öalg xots TCayalg 

rb ^vbg ß^itpog sXaßeg^ 

St 6 [iriQ& xvQbg i^ i- 

^avärov Zsi>g ivsXhv ^p- 

(loöi viv^ xavx* &vaß(&fJag' 525 

^Id'ij Ai%^Qaiiß\ iiiäv &Q' 

6Bva tdväs ßä%'i vriSiv* 

ävatpaCvm tJs t68\ & Bäx- 

%iB^ GTJßaLg övo[uiiat^v/ 

6i) Sb [1% & ^TcavQU ^C(fxa^ 530 



516. änoiva iiirsiöi, wie dlTiriv 
liirsmi, 846. 

518. Man erwartet ijti&g yäg 
ändycDV. 

519 — 675 zweites Stasimon. 
Nacli der Gefangennahme des 
Dionysos und den weiteren Droh- 
ungen des Pentheus beklagt sich 
der Chor über die Dirke, die sich 
jetzt gegen Dionysos ganz anders 
verhalte als ehedem, vor allem 
aber über den gewalttätigen Pen- 
theus, gegen dessen Wildheit er 
den Bromios auffordert zu Hilfe zu 
eüen, an welcher seiner heiligen 
Stätten er auch immer weile. — 
In dem Chorgesang herrscht der 
jonische Bhythmus vor, zum dritten 
Mal in diesem Stück, wie in der 
Medea viermal daktylo-epitritische 
Strophen wiederkehren. 

519. 'AreXtpovi vgl. Didymos in 
Macrob. Sat. V 18, 12 'A%BXSiov n&v 
Qämg EigiTtldrig <prialv iv^Til>i7tvlfj' 
Xivmv yccQ nsgl vdarog Svrog 6(p6&Qa 
TtoQQG) rfjg 'Axagvaviccg, iv ^ ianv 
6 Tcora^s 'Axel&og, (prioL yM^oD iihv 
'AgysLoiciv 'ArBhßov (oi^v, Schol. zu 
11. 21, 195 'AxBl&og ar^y^ t&v 



äXlmv TtdvTtßv. Acheloos ist also 
für die Erde, was der Okeanos 
im allgemeinen ist, der Ursprung 
aller Flüsse und Gewässer der Erde. 
Darum steht 625 Acheloos metony- 
misch für Wasser. 

520. iiyTcdgO'Bvog y yLaXXindg^Bvog^ 
naXii nccg^ivog. Vgl. Iph. T. 1284 
s^aig 6 Aarovg y6vog, Or. 964 
Il£göiq)a66cc xocXXLTtaig d'sd. Hei. 1 
NslXov ^^ firiv cc^&s xaXXmdgd'svoi, 
(oal, Äsch. Pers. 616 ycagd-ivov 

523. nvg äO-dvatov als jdlov (8). 

525. ravra, rdSs wie 424. — . 
ävocßmöag, &vaßoi^öag: vgl. Krueg. 
n § 39 unter ßodm. 

626. Der Name jdi%"6gaaßog wird 
auf die doppelte Geburt des Diony- 
sos, der auch dt^Y^rop, Siö06xo'Kog 
heißt, gedeutet: 6 dlg ^vga^s 
ßeßrixdag Etym. Magn. u. d. W. 
(Jid'vgafißog a ^Id^gog derivare 
videtur Euripides — vel fortasse 
pnmam syllabam a levis nomine 
ut ^t7c6Xta et ^löorijgiov' Elms- 

ley). 

528. &vaq)aLva> Bifißaig dvofidSBtv 
ae r6is (Krueg. I § 46, 13), nämlich 
^vQ'vgaußov. 

530. Da Dirke Theben vertritt, 
80 bietet das nachfolgende iv öol 
keinen Anstoß. 
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6XB(pava(p6QOVQ &7t(0d"fl 

d'Lciöovg 6%ov6av iv 6oL 
tC fi dvaCvji; xl iis q>£'uy£Lg; 
eti val täv ßotQvcodrj 
^Lovvöov i&Qiv oXvag^ 
sti (^o( xov Bqo[iCov iisXtIösl. 

[oLav olav hqykv\ 
ävatpaCvsi %%'6viov 
ysvog ixq)'ög ts SQccxovtög 
TCOXB Ilsv^S'ög, bv ^Exlmv 
i<pvtsvö6 ^-ö-rfi/tog, 
äyQVCoTcbv tSQag^ oi gpö- 
ta ßQÖrsLOVy (p6viov d' &6- 
XB yiyavx^ avxlitaXov d'solg' 
bg SIL iv ß^d^oLöi täv tov 
BqoiiCov x&%a ^vv&t^Bi^ 
xhv ifibv d' ivtbg s^bl dA- 
fiatog i^di] d'VccöAtav 
öTtoxlaitSi TCQVTCtbv BlQXtalg. 
iöoQ^g xdS\ & ^log nal 
^LÖvvöB^ 6oi)g 7CQoq)7ixag 
iv äiLlXXai6iv ivdyxccg; 

flÖXBj XQV6(07ti^ XLväöÖCDV 



536 



ävx. 



540 



546 



550 



531. 6tS(pavcc(p6QOvg d'tdaovg: zu 
384. 

538. ävalvp, verleugnest. 

534. hl, 'einmal noch' wie Äsch. 
Prom. 180 ^ ^riv h' ^fto-ö . . xQ^^f^v 
i^et,. — ßotQvmSri gehört eigentlich 
zu otvccg (vgl. 12), ist aber zu %dQiv 
(gratiam , beneficium) konstruiert, 
weil %dQiv otvccg wie ein Begriff 
gedacht wird. Vgl. 660, 1327, 
1138 vXrig iv ßad'v^vXm (p6ßxi, Ipli- 
A. 759 %X(iiQ0%6iL<o 6ts(päv(p ddcpvccg. 

636. ^sXrjceL eoi, hat ominösen 
Sinn. 

637 ff. „Pentheus gibt seine Erd- 
geburt und seine Abstammung von 
einem Drachen zu erkennen." Die 
Yerkennung dieses Sinnes scheint 
die Ergänzung der Worte oi^av 
otav oQydv veranlaßt zu haben, 
denen in der Strophe nichts ent- 



spricht. — xd-oPLOv wie nachher 
X^oviog: zu 264. — ixtphg ägd-Kovrog 
mittelbar durch Echion. 

642. Die Apposition schließt sich 
an das Belativ an wie häufig bei 
Dichtem. Krueg. 11 § 67, 10, 2. 

643. Kp6viov (blutgierig, gewalt- 
tätig) wie 656, Äsch. Pers. 83 cpovlov 
digy^La dgdxovrog. 

644. &vtlnaXov ^sotg mit Bezug 
auf die Gigantomachie. 

660. td&B kündigt das folgende 
6ovg . . &vdvKag an. 

652. iv ccniXXccieiv dvdyxccg: vgl. 
Herc. 813^^ ^L(p7i(p6QGiv ig &ycav(ov 
&HiXXav, Äsch. Prom. 108 ävdyytaig 
ratöd' ivi^BvyiiaL (so sagt der ge- 
fesselte Prometheus), unten 643. 

663. ;u9v<?Ä3ra ö'vQeov wegen 
der gelben Blüten des Efeus am 
Thyrsos. 
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g)ov(ov d' ävdQog iißQiv xatci(f%6g, 

7c6%'i NiSöag äga tag d"!]- 
QOtQ6q)ov d'VQ6oq)OQSlg 
d'iccöovg, & ^L6vv(f\ TJ 
xoQvg)alg KcoQvxCacg; 
x&%a S* iv xalg %oXv8iv8qB6- 
0VV ^OX'iiiTtov d'al(i[uccg^ ev- 
%'a Ttox^ ^Oqtfh'bg xcd'aQC^CDV 
(Stivaysv SdvSQScc (wiSöavg, 
(Stivaysv %^Qag äyQmtag. 
[ICCXCCQ & IIiSQla^ 

(fdßstaC 6' EÜLog, ^gat 
ts ;|^0()«t5c3i/ aiicc ßax%B'A- 
lutCi^ töv r' iixvQÖav 



555 



intcsd. 



660 



565 



554. &va scheint nicht der Vokativ 
von &va^ zu sein (wie Soph. 0. K. 
1485 Za{; &va\ sondern zu ttvdööiov 
zu gehören, &vari>vdßßci)v (ana- 
stropnische Tmesis wie Hei. 1157 
Xsitpsi xar' ävd'Qmjtaiv Jt6Xstg). — 
"Olvfinog als Wohnung der GkJtter, 
verschieden von "O^fi^off 561. Vgl. 
QoTgih.Aid.609^OXvii7eov (iaQ(iaQ6666av 
atyXav, 

556. 7c6^i N'6aag soll den Sinn 
haben „wo weilst du, in Nysa?" 
Zu N^6ag vgl. Einl. S. 1. 

557. Die Konstruktion Q-vq- 
60(poQstg d'idaovg ist aus dem er- 
weiterten Gebrauch des Akk. des 
inneren Objekts zu erklären, indem 
9^Q60(pOQ6tg wie y,t6^o(pOQ6tVy 
doQvcpoQBtv^ vixri^poQstv u. V. a. zu 
einem einheitlichen Begriff wird, 
dessen Inhalt {d'vgaoipoQla) als 
^iaöog bezeichnet werden kann. 
Der Ausdruck entspricht also dem 
482 gebrauchten &va%OQBvuv xa 
SgyLa. Ähnlich 1147 ddxQva vtxri- 
(pOQst d. i. vi,xri(poQst oi} vixriTi]Qtay 
äXXcc ddxQva. 

559. All den Gipfeln des Par- 
naß, wo in den sagenberühmten 
Korykischen Tropfsteinhöhlen (Paus. 
X 32, 7) die Korykischen Nymphen 
wohnen. Vgl. Äsch. Eum. 22 aißm 



dh vv(i(pag, Mvd'a Kcagvxlg Tcirga 
xolXrij (flXoovig, daindvmv äva- 
ctQOCpT^. Bgofitog ix^t xhv %&qov . . 
i^ 0VT8 Bdxxcctg iöTgavT^yriösv ^shg 
Xaycf) dlxriv Ilsv^st %ccraQQd'il)ag 
Il6qov. 

660. rdxa, tcGig. — noXv$iv$qB60iv 
eine poetische Form für noXv- 
SivÖQOig^ entsprechend der Form 

561. ^aXd^iTi* tgmyXrif nardSvötg 
Hesych. 

563 f. övvaysv: vgl. zu 180. — 
iwööaig wie Med. 421 fiovcai 
TcaXaiyBvioiV doid&v. — 9'fiQag dygm- 
rag wie d^iiQ äygavXog 1188, Soph. 
Ant. 349, Tiere des Feldes. 

565. Wie 419 f. TIiBgla iio^ösiog 
idga als cenvcc xXiv^g 'OX^iitcov be- 
zeichnet wird, so schließt sich hier 
an die Erwähnung des Olympoa 
der Preis von Pierien, der die 
Sehnsucht nach dem Lande weckt. 
Vgl. zu 400. Zu iJMxaQ vgl. Hei. 
375 m fidxaQ . . nagd'ivs KaXXiCroL 

669. Pierien erstreckte sich vom 
Olymp bis zumAxios (StrabonVü fr. 
22). Der Lydias, welcher durch 
Pierien fließt, heißt ebenso bei 
Herodot und dem Geographen 
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ducßäg ^A^iov slliö" 
eoiiivag MaivdSag h^Bi^ 
Avdlav rSy rbv sidaLiiovCag 
ßQorolg dXßodörav 
naxiqa^ xhv hcXvov 

TcaXXCöroiöi Xmalvsiv. 



670 



676 



AL 16, 

xXiisr^ i[ucg xliist^ cddag, 
Ih Bdxxaiy lo) BdTcxai. 
HML xlg Sdß, xlg Zds xöd^sv 6 xiXadog &vd iC iTcdXsüsv 

E\)Cov\ 
jdL Ua lAj xAXiv aidcb^ 580 

6 UsiiiXagj 6 Aibg nalg. 
HML Uo Uo diöxotu Sdöyarca^ 
ft^Xs wv ijfihsQOv ig 
d'iccöovj & BgöfiLS Bq6[il6, 
KOP. xsäov x^ovbg ivo6i xörvia. 586 



tdxcc x& ÜBvQ'iiog 

Aotilcc9 bei Harpokration. — slXiG- 

571 f. sif^aiitovlag 6Xßoi^ccp mit 
poetischer Fülle des Ansdmcks. 

Sifot^ ist Yon dem in dXßod^tav 
egenden verbalen Begriff ab- 
hängig. Vgl. Äsch. Prom. 639 ytvghs 
ßpoxQtg iotfjg' ÖQ^g ÜQOitrid'iaj 
Araeg.I §48, 12, 6.» Zu Bi>äaniovUcg 
VtttiQa vgl. &. 474 7c6vog ydq^ mg 
Xiyov6i,v^ BixXslag nati/jQ. 

67». t6v, ov. — Vgl. Hek. 451 
^^idäogy ipd'a %aXXicx<ov 4>Sdrmif 
%axiqa fpaclv 'ÄTttdavbv ybag Xi^- 

676 — 861 drittes Epeisodion: 

576 — 603 Komm OB zwischen 
Chor und dem hinter der Szene 
rofenden Dionysos. Die einzelnen 
Ghorpartien werden, wie es scheint, 
von den beiden Führern der Halb- 
chöre {HMIXO,), dem Koryphaios 
(KOP,) xmd dem Gesamtchor {XO.) 
Yorgeiaragen. 

577. Die WiAderholtmg tind 



Stellung von tiX^btb wie 600, Med. 
1273 äna^Big ßoäp dhco^ti^ tinpmv. 
Vgl. zu ebd. 978. 

679. rlg Jt6d'6v: Krueg. I § 51, 17, 
10. — Wegen der Anadiplosis von 
rlg 89b vgl. zu 64. 

580 f. Der Chor glaubt hiemaeh 
den Gott selbst, nicht den ver- 
meintlichen Verkünder des Gottes 
zu vernehmen und 594 f. ruft 
scheinbar der Gott seinem mensch- 
lichen Propheten zu. VgL zu 623. 

586. Der Ausruf niSov . . grdvrMe 
malt den Schrecken, welcher den 
Chor bei der plötzlichen Wahr- 
nehmxmg des Erdbebens erfaßt. 
^^viM, weil sich darin die gött- 
liche Macht kundtut. — Ein Erd- 
beben findet auch am Ende der 
Troades statt Die Alten begnügten 
sich mit einfachen Andeutungen: 
wahrschemlich ahmte man mit 
dem ß^iMtnlop unterirdischen Donner 
nach. 

586. a & ^x9rXi{£M>s ^tp^ijfior« 
Schol. zu Äsch. Prom. 114. 
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6 jdiöwöog &V& fiiXad'Qa. 

(Sißsxi viv. XO. (SißoiLBV &. 590 

HML Idh rä Xaiva xCoövv efißoXa 

äidäQO(ia rdäs' , 

Bgoiivog aXccXd^srac ötiyug S(f(o. 
^L Stcts xsQU'öviov atd'oxa Xaiintdda* 

(fiifiq>Xsys ö^iMpXsyB d(h[jLarct tlsv^icog, 695 

HML & a, 

iJtvQ ad Xs'6(S6sig oid^ cdyd^jj 

UsfiiXag Isqov &(ig)l rd<pov av 

xots TtSQuvvoßöXog iXvüts <pX6ya 

jdlog ßQovrd; 
KOP. dCxsrs ütsdöös ÖCtcsts xgoiiBqä 600 

öApLoraj Mavvddsg' 

6 yäg &va^ dvco Tcdro rtd'slg htsi6i 

liiXoQ'Qa tdäs /dihg y6vog. 



AIÖNTSOS. 

ßd^ßagoi yvvuixig^ oGxiog ixutsjtXrjyiisvuL <p6ßG) 

nqihg Ttiäfp XBTCrfhxcct^ ; yffd'rjffd'\ d)g eoixSj Bax%lov 605 

588. Svativd^BTui passivisch, % 152 at^ona %anv6v) Xa\L%dSaj 
Krueg. I § 89, 11. — Tcsc'^iiaötv (in ^ die noch dampfende Blitzfiamme 

Trümmer) : ebd. § 48, 15, 16. am Grabe der Semele, 598. 

591 f. ric xlo6tv i^ißclcc, rcc inir- 598. %BQawQß6Xog\ zu 3. 
cx'bluty die auf den Säulen liegen- 602. &vai Ttdroa rtd'üg ft^Xad'ifa 
den Balken (Architrav). — ^id^gofia, rd^e. — ^»setft, kommt heran, naJbjt 
stürzen (gebrochen) durcheinander. Dem Befehle seines Führers ent- 
in ähnlicher Weise sieht der Chor sprechend fällt der Chor zur Erde 
den Palast einstürzen Herc. 905, nieder. Auch Äsch. Pers. 155 wirft 
die Stadt Troja in Brand stehen sich der Chor bei dem Erscheinen 
Tro. 1295 ff. Vgl. auch Hek. 823, der Königin zu Boden {ngoc- 
1040 ff. Der Zuschauer glaubt dem xvvriütg). 

Chor was er sagt; an eine weitere 604 — 641 zweite Szene: Dionysos 

Darstellung des Vorgangs ist nicht kommt aus dem Palaste heraus, 

zu denken. Höchstens hört man Nach der Erregung der Yorher- 

Krachen und Fallen von Gebälk u.dgl. gehenden Szene folgt nicht gleich 

593. &XaXd^srcci Yon dem Sieges- der ruhigere jambische Trimeter, 
Jubel wie Soph. Ant. 133 vlxriv äXa- sondern der bewegtere troch. Tetra- 
Idiai. Bromios wird triumphieren, meter. 

wenn er durch den Eiasturz des 604 f. ovvog . . TtB^rmTiccts ; d. h. 

Palastes Rache nimmt. „so habt ihr euch vor Furcht ent- 

594. Tugavviov at^oyta (vgl. setzt, daß ihr zu Boden gesunken 
Schutzfl. 1019 aH^ont (ployit,^ Hom. seid?'' 



56 



EÜRIPIDES 



dvarvvd^avtog [idXad'Qav' aXX^ Sy' ii,avC6X(xxB 

XO. & q>dog ybiyi^xov iffilv sitCov ßa%%siiuxxog^ 

&g idsldov ifffiivr^ 6s iiovdd^ 6%ov6* i^fUav. 
z/J. slg ä^iUav &(pliiB6%'\ i{vl% shfSTUfmöiiriVj 610 

Uavd'ifog &g ig ffxotBcväg 6(f7cdvag Ttsffoviuvog; 
XO. TC&g yäQ oü; tCg [Wi q)'6Xa^ ^, bI ffi> ffviupoQäg 

t'6xoig'y 

&XXä x&g '/^XBvd'BQAd'rjg &vdQog &vo6lov ßQÖxfovy 
jdL aitbg i|^<7o<7' iiiavtbv ^(fSUog ävBv xövov, 
XO, oidh 6ov övvfjtl^B x^^Q^ 8b6iiIoi6iv iv ßQÖxovg; 616 
jdL tavta Tucl xadiißQiö^ airövj Zxi iib 8b(Sil^biv 

dox&v 

oür' Bd-i/yBv oC-Ö-' ^oö-' fifL&v^ iXTcCötv d' ißööxsto. 

XQbg (pAxvaig 8h tavQov b^qAv^ o6 ocad'BlQy^ 4f^5 

äycoVy 

x&8b xbqI ßQÖxovg aßaXXB yövccöt Tcal XV^^S ^o8&v^ 



607. 6aQxhg i^ainsißeiv tq6ilov 
(tremorem expellere): vgl. Phoen. 
1286 9iä öagxa d' ii^äv iXsog 
ilJLoXe. Der Chor erbebt sich 
wieder. 

608. (pdog wie lux im Sinne von 
Heil. 

609. iöstdov mit Bezug auf den 
ersten Anblick : wir bezeichnen die 
Fortdauer des Anblicks. — imvdüa 
von der Person übertragen. 

611. obff, in der Meinung (indem 
ihr* dachtet). — hq^avti' ^^Q'^'^'n> 
detsiKori^Qtov Hesych., dgxdvri xvgloag 
ij dygevtixii Xlvog Schol. 

612. Mit rlg cpvXa^ f}v, sl föroig 
ist der Gedanke rlg iiiXXst cp. Bae- 
öd'ociy iccv . . fix^jg in die Vergangen- 
heit verlegt. Vgl. 1312, Iph. A. 1404 
'Aya^i^fwovog nat, \iba'KdQi6v \Li xig 
^B&v l/iteXXfi ^riöBiv^ sl z'öxotiii c&v 
vdiKov, Herc. 463 ff. E'bgvöd'itog d' 
ijiaXXeg olTti^öBtv d6novg . . 6^ S* 
^6d'a &7iß&v., Ävag, Herakl. 1004 
touxijra dq&vxi t&h' iyiyvsr' &6(paXfj, 

614. (adlcog &V6V 7c6vov: vgl. El. 
80 dgyog . . ävsv jc6vov, HeraKl. 841 
li6Xi,g . . oi}% &TSQ 7c6v(ov. 

615. iv ßg6%oig ist signifikanter 
als §Q6%oig. Vgl. 444. 

616. raDra (wie raiytriv r^v 



vßoiv) wird erklart durch 5tr* . . 

ißoÖ'KSXO. 

617. Zu 0'6x %^iyBv fA>9' i^ceto 
vgl. Or. 137 i^ö'dxfp ^oäl ^fo^arrfi, f*^ 
ibo(pstT6 fiTi^' ißta xTVTCog, dann 
Ausdrücke wie ^J rs xal (pdog 
ßXijcei (Äsch. Pers. 302), ßoa: xal 
xixgays, ^decf^at %ccl rignsßd'atu. a. 
(s. Lobeck zu Soph. Ai. 146), welche 
den Begriff nachdrücklicher hervor- 
heben. Zu ijn&v nach iik vgL 669 
tpgdöoD . . ötstXmfisd'cCj 949 (pigfa- 
ysv . . dvccöxdßcDf Hei. 22 a dk 
jC8^6v9'ccfi£v xaxcc Xiyo^ii &Vj Hipp. 
244 aldo'biLB^a yccg ric XsXBy^iiva 
ftot; Iph. A. 834 st tpa^oi^v a}V 
ILi/j ^01 9'iiLig, Iph. T. 848 Jiygim- 
ftfi^a do-Kovea u. a. — iXniciv iß6' 
tfxero (bloß an Hoffnungen und Er- 
wartungen sich weiden) : vgl. Phoen. 
396 al d' iXMeg ß66xov6t (pvyd- 
docg, mg X6yog, Soph. fr. 862 iXnlg 
yäg ij ß66'Kov6a rohg noXXo^g ßgo- 
T&v. Ohne die Vorstellung des 
eitlen und trügerischen Ant. 1246 
iXnlöiv dh ß66xoiiat. 

619. jcsgiißaXXs ßg6xovg tStde 
y6va6i: vgl. Herc. 179 rlyaat nXsv- 
gotg nxTiv' ivagiioaag ßiXri^ Tro. 685 
&X0V60V &g 601 tig't^iv iiißdXm cpgsvl, 
Krueg. n 48, 12, 4. 
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d'v^v ix7evi(0Vj lÖQ&ta öA^iarog öxä^cav &!Jto, 620 
%bIXb6iv dvdotjg 686vtag' TtXrjölov d' iyh TCaqhv 
Vi6v%og d'äööcjv 6Xbv66ov. iv äh t&äs x& %q6v€o 
icvBxlva^ ild'hv 6 Bäxxog dä>(ia xccl iirjtQog tdq>a) 
ntvQ ävilf'' 8 d' &g iüBlÖB, 8A[iar^ ald'Bed'ai äox&v 
^(i6* ixBlöB xar* ixBlöSj d[ia)6lv *AxbX&ov (pBQBiv . 625 
ivviiCGiv^ &7Cag d' iv SQyp SovXog fjv juirriv ütov&v. 
äucfiB^Blg dh rövÖB ii6%%ov^ hg i^v 7CBq)Bvy6rog, 
iBtai il(pog xBXaivbv &Q7tcc6ug ööikov b6(o. 
xa^' 6 BQÖfiLog, d)g B^oi/yB (palvBxai^ dö^av XdyiOy 
q)cc6^^ iütoCrjöBV xar^ uiXi^v 8 d' ijcl rovd'^ h^iirj- 

liivog 630 

jjööB xixBVtBi g)asvvbv ald'iQ\ hg 6<p(i^(ov iiie. 
JtQog dh tol6ä\ait& rää^ &XXa Bix%iog Xv^alvBxai* 
8(h[iar* BQQrj^Bv ^a/i^Ja* 0vvtBd'Qäv(otuL d' cijtav 
iJtixQordrovg I86vri ÖBöiwifg rabg ifwvg' xötcov 

d' «ÄO 

ÖLuiiBd'Blg ^Cg)og TCaQBlrat,. TtQog ^bov yaQ S)v 

&V^Q 635 

ig iioc%riv iXd'Biv ir6X[iri6^' i^övxog d' ixßäg iyh 
d(0[Kir(ov i^XGJ Ttgbg i>iiagj ÜBvd'Bog oi) (pqovtlöag. 
&g 8i (Wi äoxBlj tlfog)Bl yovv ägß'öXri döfuov b(S(o^ 
ig 7tQov6ütc aixlx Vi^Bi. tl tcot^ &^ ix toiitcov iQBl\ 



621. %bLXb6iv di&ohg 696vrag: vgl. 
das Homerisclie 6M^ iv ;^£/X£(ft 
tpvvro, Soph. Trach. 976 tßx^ SccTtmv 
6x6yM 66v. 

622. Vgl. Hom. hymn. VII (s. oben 
Einl. S. 6) rov d' oix töxavB ^eafid, 
Xvyoi 8* &7t6 TTjXdcfa 7Cl%xov %biq&v 
i\8h Tcodmv 8 8h {LSididav ixccdir^ro 
Simaöi, %vavioi6i. 

623. 6 Bd'KxoQi dieselbe Form 1020, 
Hipp. 561 roxada rav Jioy6voto 
Baxxov, Iph. T. 164 u. a. 

625. 'AxbXS)ov: vgl. zu 519 und 

Androm. 166 calgstv tb 8&fia roi)- 

libv ix XQ'^^V^'^^''^ TBVx^(ov x^Q^ 
cjeslgovöav 'Ax^Xtpov 8q66ov. 

628. ^Icpog %BXaiv6v wie Soph. Ai. 
231 xBXaivolg ^ItpBöiv als Tod 
bringend (fonestus). 

629. Vgl. Iph. T. 1164 rl roifxäi- 



Sd^av rovr6 tf'; ^ 86lav (Ver- 
mutung) XiyBig; 

631. J166B transitiv (verberabat, 
hieb in die Luft) wie Or. 1429 
a^gav &C6(ov (Luft fächelnd). 

632. ainaj: häufiger ist der Akk. 
(vgl. Hei. 1099 aXts 8h Xv\ltiq ^v ft' 
iXvn'^va} Ttagog); doch findet sich 
öfters auch der Dativ. 

633. ^QQTi^Bv: vielleicht jJqu^bv 
wie Herc. 1142 öw^ga^' olxov. — 
övvtBd'Qdvoitat' 6vii7eijtr(oxBB.e6j6h.. 

634. mxQordtovg I86vxi (ocör^) 
wie 357 (die Fesselung meiner 
Person ist ihm teuer zu stehen 
gekommen; er hat die Absicht mich 
in Fesseln zu legen schwer büßen 
müssen). 

635. Vgl. Soph. Trach. 492 %^Bol6i. 
8vö(iaxovvtBg. 

639. ^QOvaacKx,' xk ^.^tk.s^^^v» x^-» 
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XQbg Coipov yäQ ivdifbg &6xstv öinpfov eioffytfiUtt^. 



nEX0ETi:. 

xütav^a ÖBivi' ducxdq>Bvyi /i' 6 idvog, 
bg &Qti dsciiolg ^v xtetijvayTutöiidvog. 

8d' i6%lv ivi^Q' %l tdds; %&g jfQovwxiog 
qfaCvjj XQbg olxoi^ tolg i^iolg i^a ßsßmg; 
jdL ötfiöov 7c68\ öpyjf d' i>%6^Bg Vflvxov tQÖxav. 
IIE, 7t6^BV 6i) ÖBöinä duupvyhv I|id %B^g^ 
jdL oix bIxov 1j oix fj;KOvCag 5ti XiCBi [li tvg; 
IIE. tCg'f t(ybg löyovg y&Q iö^iffBig Tuavovg &bL 
jdL hg tijv stoX'ißotQw äfiXBlov if/iBi ß^otolg. 
IIE, &vBl8i6ag 8ii tovto ^lovicm TtaXöv. 

IIE. oiXi^iBiv xBXB'im Jtdvta Tciqyov iv xvxXcp. 
jdl. tl d'; aö% ixBqßalvovöi xal tbCxi] ^boC; 



645 



650 



nvX&v (alBO b. v. a. ^gon'öXaia) 
xad'dnsQ ivämuc rä Uviov. Hesych. 

640. SaäLiog or<fco, also ancli 
* meine Enhe bewahren'. Daran 
schließt flieh der folgende Grand 
an. — Tcviav aiyai Androm. 189 
jtviovrsg itsyalccy 327 ro66vd* 
InvBvcag, 

641. nqhg ao€po^ ävigog (ißTiv). 

642 — 659 dritte Szene: Pentheus 
kommt in leidenschaftlicher Er- 
regung aus dem Palaste. 

644. Isa Isa ist Inteijektion der 
Überraschung wie a a (586). 

646. nfihg oixoig tolg inotg: Pen- 
theus hält es für eine Verwegen- 
heit aus dem Hause zu entweichen 
und dann doch nicht das Weite zu 
suchen. 

647. 'bfc69'eg (substitue) i^6v%ov 
tQ6jtov, ii6v%iav (d. h. gewinne 
Fassung): vgl. El. 949 iticig iti] 
7caQ^vai7c6gy &XXic t&v^qsLov r^($- 
nov. 

648. n6d'9v * woher?' im Sinne 



*wie kommt das? wie geht das 
zu?' 

650. Tovg X6yovg: vgl. 775, Soph. 
0. T. 526 6 imvrtg ro^g X6yovg 
'tpBvSstg Xiyot. 

652. &vüdi6ag (der Aor. von den 
vorhergehenden Worten, vgl. iöstdov 
609) xaX6v (ein Oxymoron) gibt den 
Sinn: 'damit sagst du einmal von 
Dionysos nicht eWas Schimpfliches, 
sondern etwas Bühmliches aus\ 
Vgl. Iph. A. 805 xaXov yi [koi 
TO^vBidog i^mvsldtcag (der Vorwurf 
heißt: Xlav 9B6n6xcci6i TCiöxhg eQ, 
Hei. 135 ^EXivTig alaxQ^v 'nXiog und 
zu Med. 514. 

653. Wie die Unterbrechung der 
Stichomythie, so zeigt auch der 
Sinn eine Lücke an. Es kann ein 
Gredanke fehlen wie xaX&v iikv o^v 
zrivB' 'l\X%'B x^v n6Xtv jcXimg. Die 
Erwähnung, daß der Gk>tt sich in 
der Stadt befinde, veranlaßt den 
Pentheus den folgenden Befehl zu 
geben. 



BAKCHEN. 

IIE. öofpbg 6oq)bg <7t5, xX'^v & äsl 6^ slvav 6oq)6v. 

^L & dsl fidXufraj rairc' eycoy a^vv 6og)6g, 

xsCvov d' &7C(y66ag Ttg&ra t<ybg Xöyovg fui^Sj 
bg J| ÜQovg 7cAqb6xiv äyysX&v tC 6or 
fjlislg dd 601 iiivovfUVy ad q)Sv^o'6fL6^a. 
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BOTKOAOS. 

üsvd'sv xQutiivwv triff de ^ßcdccg x&'O'^^Sj 
i^xcD KidaiQ&v ixXi^(DVy iv* o^aors 
XsvTCf^g &vBl(Sav %i6vog ii^avyBlg ßoXcU, 
IIE. i^xsvg dh nolav iJtQOötid'slg öütovd'^v Xöyov; 
BOT. Bdxxccg TCoxviiSag sl6iSAv^ äi xfiöda yf^g 
olötifoufL Xsvxbv x&Xov i^rjxövTLöav, 
^x(o ipqA^ai 6ol xul 7c6Xsi x^i^^^j &vai,^ 
&g äsivä Sq&6i 9'av(iär(ov ts xqsC^öovcc 
d'iXc3 d' äxovöiUy iJtötSQd 601 %aQQri6l€^ 
(pQ&6(o tä xsW'SV ^ Xöyov 6tsiXd)ii8d'cc' 



660 



665 



655. Vgl. Androm. 245 60(pij 60(pii 
6v' xatd'avstv d' 8(jug)s ö8 dst, Alk. 
1098 ah& iihv alvAy im»qucv d* 
6q)Xi6xdvBts, unten 971. 

657. äxo^öag (nicht &xo'6(av) Ge- 
hör schenkend, das Eintreten der 
«handlang bezeichnend, wenn es 
nicht ursprünglich dk ßovta ge- 
heißen ha^. 

660 — 786 vierte Szene: ein Hirte, 
vom Kithäron kommend, tritt (links) 
auf. 

661. ixltje^if: zu IS. 

662. ;(t<$yoff: der Kithäxon erhebt 
sich bis zu 1411 m. — i^avyi^g, lafb- 
XQ6g. Vgl. Bhes. 304 nmXtov . . %i6vos 
i^avyBötiQav. 

668. Tcolav ff^ovd^v X6'yov (8.Y.a. 
nolov X6yov Gnovdijv) xgoötid'slgj 
ösavtSk Vgl. Soph. Ant. 719 yvat\Lri 
ycLQ ht rtg %&n' i^iov vsoar^QOv 
n^icecrt, 248 rä äeivcc ydq xoi 
XifQ6rl9^a' Sxvov noXvv. Der Sinn 
ist: *was fOr eine Mitteilung ver- 
setzt dich so in Eifer?*. 

664. ^0TVtd9§g' cd Bdxxai' &vxl 
xo^ lucivd^sg Ttal Xv66ddsg Hesych. 



Vgl. Or. 317 SgouidSsg m nT8Qoq>6QOt 
TOnviadsg 9'sal^ äßdxxBvxov at 
d'laöov iXdx^T* iv idxgvöt xal 
ySoig, iisXdyxQtotBg E^(isvl98g. 

665. ol^atQOtßi: vgl. 32. — Xsvxhv 
%&Xov: ratio epitheti videtor esse, 
quod Bacchae nndis pedibns 
plenimqne vel semper incederent 
(MuBgrave). Vgl. 868 Uvxhv %69ay 
Eykl. 72 Bd^xaig öhv X8v%&no6iv 
und zu 457. — rijtfde yf^g vrie 
unten 1043 rfltfda Brißaiag x^ov6g. 

667. Vgl. 716; zu ^av\tdr(QV 
xQBlßßova Hek. 714 &qq71t' dva- 
vofiacra, d'av^iaTGiV xigcc. 

669. (pgdaa . . arsiXA^iB^ay Singu- 
lar neben Plural wie Hipp. 244 
aidov^Q'u yäg rä XsXBy^iiva fio^u. ö. 
— tcc xBtd'BVy weil der Hirte die 
Meldung von dort herbringt. Vgl. 
Med. 117 HagccdoxA t&%Bt9'8v ol 
'no^CBxai und zu 49. — Xoyov 
fSTBXXiö^oci (von der Redensart IcxLa 
cxiXXBßO'ai^ d^A Segel streichen' ent- 
lehnt) bedeutet: mit Schüchtern- 
heit und Bückhalt sprechen \ VgL 
Or. 607 inBl ^qcfc^«6v"\)^-<MÄi.HwÄ«nt^C^^ 
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tb yäQ täxog dov t&v q)Q6v&v 8s8olx\ &va^, 
xal ro'ö^'öd'v^v xal tb ßaöiXixbv Xlav. 
ilE. Xiy\ &g &d'&og J| ifwv Ttdvrcog edy 

totg yäq SixaCoig oiJ%i d'viiovöd'ui %qbAv' 
S(fp d' av sljcyg äsLvörsQU Baxx&v negi^ 
toö&Ss [mXXov rbv iütod'svru tag XB%vag 
yvvail^l röväs ry dCxy ^Q06d"il6ofisv. 
BOT, äysXalu fbhv ßGöxi^^r^ &qxi n^bg Xsjtag 
vi^Lov i)Jt£^i/jxQL^0Vj iivl% V^Xiog 
axxlvag i^Crj6L ^SQiialvfov %^6va' 
6q& dh d'uiöovg tQSlg yvvaixslcov %oq&v^ 
&v ^iQX svbg iilv Aitovöij, tov dsvtdgov 

di iihv TtQbg iXdrrjg v&r* iQsCöaöac g)6ßriVj 
a£ d' iv ÖQvbg (piiXXoiöi Ttgbg %i8(p Tcdga 
slxy ßaXov6ai 6(0(pQ6v(og^ oi)% &g öi) (piig 
pvG)[i6vag XQatfiQL xal Xarov il>6q>(p 
d'fjQ&v xccd'^ vXriv Ki^Qiv '/jQrjfKOfidvrjv. 



670 



675 



680 



685 



Xoyoa, Demosth. TcaguTt^Böß. 237 ^era 
waQQnöiag dia'UxQ'fivaiy \Lri8hv 'bTto- 
crsXXoiLsvov {*6hne ein Blatt voi' 
den Mund zu nehmen'). 

671. TO lUcv ßa6iXtx6v d. i. will- 
kürliclies, launenhaftes Wesen. Vgl. 
Med. 119 Ssivic rvQdvvmv X^^ara 
%aL Ttoag dXly' &Qx6iisvoi noXXcc 
XQaro^vrsg xaXsTtmg ogyccg ^sra- 
ßdXXovötv. 

673 f. Penthens nimmt an, daß 
der Bote das Treiben der Bak- 
chantinnen verabscheue, also das 
Rechte wolle (Fugger). 

676. rj d/x« 7CQ06d'i]60fi£V : ähn- 
lich ist die Homerische Bedensart 
xax^S 6d'6viß6t neXä^Eiv (E 766). 

677 f. ßo6'K'i^(iara ^ghg Xinag vi^LGiv 
(die Höhe hinauf weiden lassend) 
wie Ttolfivia vinovöi, xar' "ISav 
Bhes. 551. — &qxi 'bns^T^xQt^oVy ich 
war eben im Begriffe auf den 
Gipfel zu kommen. YgL Eustath. 
S. 1636, 47 ScTtglSstv ro tcc äxga 
intnoQB'dBad'cci,^ 8 xal i^axgC^eiv 



EifgiTclärig cpriölv (Or. 275 i^axQl^st' 
ald'iQcc TCXBQolg), 

679. D. h. zur Zeit des Sonnen- 
aufgangs. 

681. tov Ssvxigov ohne dh wie 
MTtBtrcc nach ^gämov y,iv. 

683. amtiaöiv jcagetfidvai: vgl. 
Krueg. I § 48, 16, 15. 

686. ch 9ijs, 222. Es wird vor- 
ausgesetzt, daß die B;ede im Volk 
bekannt geworden sei. 

687 f. a}v<oiiivag . . 9'riQ&v: an 
Stelle der Partizipialkonstruktion 
(d'TiQ&öcci) wird das zweite Glied 
von dem Zwischensatz mg (fb (pi^g 
abhängig. Vgl. Äsch. Pers. 191 
rovro) öxdöiv xiv' mg iydt 'd67iovv 
OQäv, xBv%Biv iv äXii^Xatai,, Soph. 
Trach. 1238 aviiQ od', mg Moixbv, o* 
veiistv iiiol (p^ivovxi fiotgav, Cic. 
off. I 7, 22 quoniam . . ut placet 
Stoicis, quae in terris gignuntur 
ad usum hominum creari, Erueg. I 
§ 55 4, 7. — iiQrifimiiivTiv, iv igriitlq^ 
o^tfav, vgl. 222. 
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örad'slöa Bdxxmg^ i| iijcvov xcvslv di^gj 

^vxi/j^ccd'^ d)g fjxovös xsQoq)6(f(ov ßo&v. 

cX d' &%oßaXov6ai d'uXsQov dfifuHrov üütvov 

vsac naXaial naQ%'ivoi r' &' &ivyBg. 

xal ütQ&ra ^hv xad'elöav slg Gffwvg xöfiag 
vsßQCSag r' ivsötslXavd'^ Söcclölv ä^fuircDV 
6'6vSb6ii iXdXvtOj xal xutccötixtovg doQäg 
'6(pB6i xats^Aöavto Xixiiß}(Siv yivvv. 
aC d' &yxdXccv0L doQTcäS^ rj öx^i^vovg X'ixav 
ayqlovg B%ov6ai Xsvxhv iäC8o6av yäXa, 
Söaig vsotöxovg iiaörbg ^v 6naQy&v exi 
ßQScprj Xi^otiöaig' iicl d' sd'svto xi66lvovg 
6rsq)dvovg ÖQVög rs [iCXaxög x ävd'SöcpÖQOv, 
d"ÖQ6ov de tig Xaßovö^ snaiöav ig %ixQav^ 
5d'sv ÖQOöchdrig vdarog ixjcrjd^ vorig* 
aXXtj dh vuQd'rix ig %i8ov xccdiixs yrjg 
xal tfiäs XQT^vrjv l%avr{x oXvov d'sög' 
Söaig dh Xsvxov 7C(D^atog TCÖd'og TCaqfiv^ 
üxQoidi SaxtiiXoLöL 8iaiiS}6ai %^6va 
yäXaxtog iöyiO'bg stxov ix 8h xlööCvov 



690 



695 



700 



706 



710 



689f. d)X6Xv^6v: vgl. zu Med. 1173. 
Der Tnfin. xi,v8tv {di^iag, sich zu 
rütteln) ist von dem in d)X6Xv^6v 
liegenden Begriff der Aufforderung 
abhängig. 

692. ^aXegog ^^vog entspricht 
dem Homerischen rjdvy,og vnvog. 

693. »avii' IdBlv (Krueg. I § 56, 
3, 9) 8'6xo(fft/ag : vgl. zu 9. 

694. naqd'ivoi ä^vysg: vgl. Hipp. 
1426 x6qcci yccQ ä^vyBg yccy^oav. 

696. Accius Bach. fr. XIV tunc 
silvestrum exuvias laevo pictas 
lateri accommodant. 

698. Xix^öiv yivvv: vgl. 767 f. 

702. i^tl 8' hsvro d. i. al dh 
ijcid'svro. 

703. 9Qv6g nach xtöölvovg mit 
poetischem Wechsel des Ausdrucks. 
Im übrigen vgl. 106 ff. — Accius 
Bacch. fr. XV deinde ab iugulo 
pectus glauco pampino obnexae 
obtegunt. 



706. &Q06m&7ig Vdarog vorig: vgl. 
Phoen. 646 xaXXiTtdraftog vdarog 
vorig Qvräg jdlgxag, Ion 149 vors- 
Qhv ^dcüQ. — ixTCTid^: zu 2. 

706ff. Vgl. Plat. Ion S. 634A al 
ßdcKxai ägvrovrat ix r&v Tcora^i&v 
[dXi xal ydXa %arB%6{LBvai^ ipL(pQO- 
vsg dh olcai o-i;, Hör. carm. 11 19, 9 
fas pervicaces est mihi Thyiadas 
vinique fontem lactis et uberes 
cantare rivos atque truncis lapsa 
cavis iterare mella. 

707. rjde ist Adverbium. 

710. Iif/iov?, scaturigines, Ströme. 
Für diese Bedeutung von k6iL6g 
kann man auf Epinik. 1, 7 Ko. 
k6^L6v . . yhvKvv (von Honig) ver- 
weisen, wenn dort wie hier die 
Lesart richtig ist. Der Plural be- 
zieht sich auf die verschiedenen 
Stellen, wo die Milch hervor- 
quillt. 
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d^QöcDV yXvxBUa [i4Xi/cog eötcciov ^oaL 
&6t^ sl ittt(ffj6^a, tbv d'sbv rbv vi)v ^iysvg 
sixalöiv &v (istHX^sg Bl6i6hv tdäs. 

iwi^id'Oiuv 8h ßovTcökoi Tcal ^oifiivsg 
xoiv&v X6y(ov dAffovtsg aXXiiloig bqiv 
\d)g dsivä 8qMl ^aviidtiov r' ijtd^ta]' 
xccC tig xXdvrjg xat^ &6xv Tcal XQlß(ov XöycDV 
IXb^sv Big Z^cavtag' j& öBiiväg TtXdxag 
vocCavtBg ÖQdan^^ ^bXbxb diiiQcc6(h[U^a 
nBvd'dG)g ^Ayavfjv fw/r^p' ix ßaxxsv(idtci)v 
Xdgiv t* &vaxxL ^d)iiBd'^; bv tf' ii^lv XiyBiv 
ldo|£, du^ivanf 8^ iXXoxC^oiuv ip6ßaig 
x^y^iKtvxBg avxQ/ig' ai Sh ti^v tBtayfiivrjv 
&^av ixivovv ^q6ov ig ßaxxBTiiiara, 
laxiow iQ^6p 0%6fiavi xbv ^dibg ydvov 
B^Ofuor MolovCiu' xäp dh 6vvBßdxxBv ÜQog 



715 



720 



726 



Bedamutg- deawibeiL «orvic-keh«. 

716 (aoA 667) pa£t nicht zol i^r. 

717, 7(Ucrr.g xar^ u6tv'. qpi aK- 
(\Wfii«nn urrTem inTisit ideoqne 
v.pi{^t\n vw^iTWmn «i \fn\m\cin Werm 
l1flr^ (\\^uuu\ nts \ß^\i%\, um'h VAmn- 

Ki^ldMd titiuflL'Md AHff^iiUmH' In dor 

ttMHl»»M V^l n» MIM {\k'{i{i¥^U^ ä' 



Z» S^itf^B^Sü^mr WM m^r 728. 

T3^ (Cim««^^ il|tt£$ a#f*^: Ejmeg. 
I^ 3^1. 1. 15^ fik% § T3^ 1, 2. — 
rj^y vrwLjitsvfpt mtfoar irie Herod. 

TlOQtVOjU^ay 151 Ciif/tti»V9 TOT 

2^0a (iyy^lors , Kmeg. 11 § 46, 4. 

725. thv ^. y6vov dem direkten 
Utif "IccHYog 6 J. y6vog entsprechend 
wl(i in (n^xHQo^öi ßdXXeiv rbv Ji- 

fiiv Xon. Auttb. VI 6, 7. Vgl. 1146, 
IHIU, Or. 1140 6 tiritQOtpövxris S' 
0^ K«XJ T«vrrjv xTaveov, Herakl. 
VTH« Ui}»p. &U0, Iph.A. 1864. 

7)10, 0i»t»»|^ai(xn>' ^^OffiÄsch. fr.68 

{\Kn\ dt^tu rala^tt) des Lyknigos). 
7äi^. («>ir vltH>uctötii»ch bei ^ll«Mr 
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Xöxiiriv xsvdxfag ev^* ixQVJCtöiirjv Sdimg. 730 

-^ d' ivsßorjdsv' ,& ÖQOfidisg iiial xvvsg^ 

S7CB6%'B d^QÖOLg dlä X6Q&V &ütXL0^SVaL/ 

flfislg [ihv ovv q)S7iyovr6g i^rjX'ö^aiisv 
BaxxG)v 0jcuQay[i6vy at äh vs^iisvaig %X6riv 735 

[uiöxoLg ijtrlXd'ov xsLQÖg &6l87}qov iista, 
xal riiv [ihv &v TtQOöeldsg svd'rjXov 7c6qiv 
livxcaiiivTiv exovffav iv x^Qoiv axybaig^ 
iiXXui äh dccfiäXag Suq)6Qovv öxa^äyfiaöiv. 
stieg S' OLV ^ ^Xe'6Q ^ äixrjXov Sfißaöiv 740 

^i%x6iisv* ävG) ts xal x&xm' xQB[ia6rä öh 
lörcc^^ {}7C* iXdtavg &va7CB(pvQ^Bv* a1[iccti, 
tavQOL d' ißQLötal x&g xiqag d'v^iifisvoL 
tb 7Cq66^sv iöcpdXXovxo ütQog yalav dd^g 
fivQuiöL x^^Q^'^ &y6(isvoi vsavlSav, 745 

^a66ov Sl 8is(pOQOvvto öuQxbg ivävrä 
fj 6h ^vvdtlfai ßX6g)aQa ßaöiXaloig x6Qaig. 



730. i'KQV%x6iiriv Siiiag: zu 744. 

732. &vdQ&v: zu 823. — röbvd' 
'b^e' (nicht vtc'): die Nachstellung 
der Präposition in Mitte (nicht am 
Ende) des Trimeters ist auf die 
apostrophierten wie alle nicht ana- 
strophischen Präpositionen (&iJi(pl, 
d:vrfu. a.) und -öjt^^ beschränkt: Tro. 
1021, Kykl.318, El. 674, Iph. A. 967 ; 
El. 1026, 1125, Ion 431, fr. 360, 35. 

733. dtcc x^Q^'^ mnXiO^Uvai wie 
diu xBiQog ixBiQ&v) isxsiv. 

737. 7[6Qig hier „Kuh". 

738. Die Bakchantinnen hielten 
die Tiere mit bloßen Händen ge- 
waltsam fest und diese brüllten 
unter dem Drucke. — &%iuxtg wie 
Soph. 0. T. 1243 &iupi&6^loLg &%iicctg 
(mit den Pingem beider Hände). 

739. äXXai. ai für aX di. -- dt- 
sq>6povv: vgl. die Darstellung auf 
einem Vasenbilde Einl. S. 14. 

741 f. ^i7cx6yisva\ die Kongruenz 
entspricht der gewöhnlichen Regel 
Krueg. I § 58, 3 4 (nicht *notandum 
fpMr6fi>eva pro ^iittoy^vriv' , wie 
lllmflley bemerkt). ~ 'aQs^Laöta di : 
d. i. wenn die Yoraus genannten 
Stücke bei dem Emporschleudem 
an Zweigen hangen blieben. 



743.Die Bedeutung des prägnanten 
Ausdrucks ig xigag d'vfLoaö^air, 
irasci in comua (Verg. Ge. HI 232, 
Aen. Xn 102) ergibt eich aus Hei. 
1557, wo es von einem Stier heißt : 
i^eßgvx&t' 8(i(i ävccörgi^pav xvxXoa 
xvot&v TS vätra %&g xigag jtccQefi- 
ßXemov. Daher auch dii,fia ravgov- 
öd'cci (Med. 92), tavgridbv ßXiitBiv 
von dem wilden Blicke des Stieres, 
wenn er den Kopf beugend und 
die Augen nach den Hörnern hin 
richtend zum Stoße sich anschickt. 

744. iötpdXXovro Si^iag und 746 
SiBfpogovvxo ivdvxd wie ixxojeronai 
rbv 6(pd'ccX(i6v (Krueg. I § 52, 4, 2). 
— ^ifiag wie Hei. 1562 ravgsLov 
di^Lug, 

746 f. 9'&66ov ^ 6h ^vvd'^ai wie 
'jtg669'BV t) 6h yvcogleai 1285, ^g6' 
69'Bv rl IdBtv Soph. 0. T. 832, ng6' 
tegov 7l mit Infin. bei Herodot. — 
6agxbg ^v$vta, weil sich der Biß 
zunächst in der Haut zeigt. — 
ßXicpccga ^vvdipai: ^ vgl. ßXitpaga 
6v(ißaXBtv %7CV(p Äsch. Ag. 15. 
Übrigeks ist ßa6tX. x6gaig von ^vvd- 
i/Mxt sJ)hängig : beim Zucken schließen 
sich die Augenwimpern mit den 
Papillen zusammen.. 
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%bSI(ov {>xorcc6SLg,9ttt tcuq^ ^A(f(07Cov ^oalg 
svxaQütov ixßdXXov6L GrißaCoig 6xA%vv^ 
'Tdiäq S* 'EQvd'Qäg d'\ fä KiS'aiQ&voq Xiitag 
vsQd'BV xarpTcilTcaffLv^ &6rs TtoXdiivoi 
iüts6!Jts6ov(fai n&vt &v(o ts xal xc^ro 
äiB(pSQov. V^Q^a^ov [ihv ix döiuov tdxva, 

^fi ^* ^v* ^r ^r ^f^ ^r 

bxööa d' iüt^ S)fioLg sd'Böav, oi Sb6il&v Cüto 
TCQOöBlx^t^ ov8^ BXi^XBv ig [idXav nidov^ 
ov %aXx6g^ ov ^CSrjQog' ijcl 8h ßoöxgiixoig 

^VQ B(pBQOV Ovd^ BXUiBV, oV tf' ^P^^S V^O 

ig ZtcX^ iju&QOvv (pBqdiiBvoi Bax%cbv ^uto' 
oinBQ tb äsivbv fjv %'iaii ISbIVj &va^. 
tolg fihv yäg ovx yiicc66B iLoy;i^c3röi/ ßiXog^ 
xBlvai 8h d^Qöovg i^avulöai x^Q^'^ 
itQccviidtLiov x&^BvAti^ov (pvy^ 
yvvalxBg üvögag^ ovx &vbv d'B&v tivog. 

TcdiXiv tf' J;|^(»povi/ Sd'BV ixivrjöuv ^öda^ 
XQ^ivag iTC^ avräg cig &vrjx' avtalg d'BÖg, 
vCil^avro 8^ alfia, fftayöva d' ix nagrilSov 
yXG)66i[j dQdxovrsg i^Bg)aC8Qvvov ^podff. 



760 



766 



760 



766 



748. mar' Sgvid'sg ägd^sZüai wegen 
des leicht hinscliwebexiden Lardfes, 
wo sie den Boden kanm zu be- 
rühren schienen. 

749. nsdlcav 'bTtordösig: zu 307. 
760. ixßdXXovöi wie äviivai, äva- 

jtiiMstv, jcifi^siv (Soph. Phil. 1162 
Sea Tcii^Bi ßMagog ata). 

752. xarqiTii^aöiv wie vaUiv Yon 
Städten, Inseln (gelegen sein). 

754 f. Das Asyndeton, weil zn 
TcdvT* . . diifpBQOv die Ausführung 
gegeben wird. — Dem rJQJta^ov iihv 
BoUte ein weiteres Glied entsprechen 
und 757 zeigt, daß die Bakchan- 
tinnen nicht bloß Kinder rauben. 

758 f. ol (J^, die Beraubten. — 
(pSQ6ti8VOi wie (pi^Biv xal äyBiv 
Tivd. 

760. Vgl. Med. 1167. Wegen des 
bei ^Bivhg besonders häufigen, das 
vorzugsweise ^Bivhv hervorhebenden 
Artikels vgl. zu Iph. T. 320 oh d^ 
fh ÖBwhv yeaQa7c4XBV(i' iixo'66aitBP. 



761. ^luxöös absolut (Wunden 
machen). 

764. Vgl. Herakl. 608 o^ivd (priiu 
9'B&v ärsQ öXßtoVf cij ßag^TtOTfiov 
ävdqa ysviöd'at, Äsch. Pers. 167 
SXßov, dv jdagstog i^gsv oi}X avsv 
Q's&v Ttvog, Hom. O 292 oi) yicg ärsg 
ye Zrivog igtydovxov ngonog TirraTae 
oodfi ^uvotv&v, E 185 ävBvd's Q'sov. 

766. Vgl. 705. 

767. vdpavro: zu 94. 

768. XQ^^S muß, wenn der Text 
richtig ist, wie ix Ttagrildonv von 
i^scpal&gvvov abhängig sein (*e ge- 
nis delebant, ex cute^ Hermann). 
Man kann Phoen. 1874 iyxog ix 
XBghg rfltfd' äx' dtXivrig ßocXstv ver- 
gleichen. Wahrscheinlich aber ist 
der Text lückenhaft und zwischen 
yXm66iQ und dgdxovxBg i^B€paidgvpov 
Xg6a ein Vers, darin ein Wort wie 
Uxfi'&v^sg ausgefallen. — i^Bq>aLigV' 
vov scripsit, non i^Bipal&gwav^ quia 
inter lavandum serpentes guttas 
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tbv daCfiov^ oiv rövd* Sörcg 66t\ & di(S%oxa^ 
di%ov ütölsi trid\ &g xa r' &XX^ iöxlv (isyag, 770 

xixBlvö g)a6iv avxöv^ Sg iyh xXiicSj 
xiiv TtavöCXvTtov HiiJCsXov Sovva^ ßQOXolg' 
oXvov Sh firixix^ bvxog ovx eöxiv K'öütQig 
ovd' &XXo xsQTCvbv ovShv &v%'Q(D%oig exL 

XO. taQß& [ihv sItcsTv xoi)g Xöyovg iXsvd'ifovg 776 

TtQÖg xhv xvQuvvovj &XX* Sfiog slgT^öexur 
jdi6vv6og ^66(ov oväsvbg d's&v 6q>v, 

IIE. ijäri x6d^ iyyi)g &6xs ütvQ 'b^p&xxsxai 

vßQiöfia Baxx&Vj il^öyog ig "EXXrivag (isyag, 

&XX* ovx dxvslv äst' 6xbIx h^ ^HXixxQug Ihv 780 

xvXag* xiXevB %dvxag &6%i8ri(p6QOvg 

tütTCGJv X dxavxav xayv%68iov iTtSfißäxug 

xsXxag d"^ oöol jcccXXovöl xal xö^cov %€^l 

i^dXXovöL vsvQdgj &g ixiöxgaxs'ööo^Bv 

B&x%m6iv' ov yäQ &XX^ i^BQß&XXsi xdds, 786 

sl ütQbg yvvaix&v TCBLööiiBd^* & %A6%oiiBv. 



abstersisse significare volebat 
(Matthiae). 

770. mg kausal wie gleich wieder 
784. 

771 ff. Gern schließen Botenreden 
mit einem für die Denkweise der 
betreffenden Personen charakte- 
ristischen Gedanken. — cpaalv, mg 
iyoa %U>Gi\ vgl. Phoen. 737 S%x' 
ävdgag ai)rotg (paöiv, mg i}xovc' 
iym xtI., Med. 287 xX6m S' SiTteiXstv 
ö'y mg icnayyiXXovöL fioi. 

773. navölXvTtov: Astyd. fr. 6 
S. 780 N. Q'VTixotöv rrjv ixaecpogov 
X^nrig i(priv8v oIvoi^i^oq' äfinelov. 

778. möts ^ÜQ : die Vergleichung 
bezieht sich auf die unwidersteh- 
liche, immer weiter nm sich greifende 
Gewalt. Vgl. Or. 696 8rav yccg ijß^ 
äfjfiog slg 6gyriv Ttsömv, S^ioiov möts 
n^Q icaraößBßai Xcißgog, Hom. N 330 
'Idoiuvfjcc tdov tpXoyl s^xsXov aXx'^y 
A 696 Sig oi yikv ykdqvavxo difiag 
^vghg ald'oiiivoio. 

779. 'ip6yog ig'^EXXrivag wie iiteog 
6lg'*EXXrivag Iph. T. 626. Vgl. Xiysiv 
ig to nXfj9'og. 

780. 'HXixtQag n'6Xag: Paus. IX 
Earipides, Bakohen. — 8. Aufl. 



8, 7 iQXOilivm äh ix TLXataiag ißo- 
Sog ig rag 0?}/Jag xavcc X'öXag iötlv 
'HXixTQag. Das Tor lag also in der 
Richtung des Kithäron. 

783. Wenn auch Hesych. nilrri 
mit stdog SttXov, &6qv erklärt, so 
scheint doch jciXrri ^^^r wie sonst 
nicht Lanze, sondern den kleinen, 
leichten Schild der Leichtbewaff- 
neten zu bezeichnen. 

786. Über das elliptische 0-6 yccQ 
(denn es kann nicht so fortgehen) 
äXXd vgl. Krueg. I § 67, 14, 2, Koch 
§ 131, 11, 3. — 'bnsQßdXXBi absolut wie 
ijtSQßaXXo'ööTig . . 6i)SanL0viag Ion 47 2 
u. ö. (das überschreitet das Maß, 
das ist zu stark). 

786. Vgl. Soph. Ant. 679 xqbZögov 
yoLQ^ sHtcsq M, Tcghg icv^ifhg ix- 
tcböbIv xoi)x lS:v yvvcctxmv TJößoveg 
xaXolpLB^' äv. — Der Hirte ab. 

787—861 fünfte Szene: Dionysos 
und Pentheus. Nach einem letzten 
Versuche den Pentheus zur Be- 
sinnung zu bringen beginnt 810 
(mit der Inteqektion a) die Exil- 
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jdL xsld^ fihv ovdhv t&v iyb&v Xöycov xXv(ov^ 
üsvd'sv' xax&g äh arpög ffid'cv xdöxcDV o/uog 

&XX* fiövxd^svv Bgöfiiog ovx ävi^stui 

xivovvta Bdxxag 6* svC(ov 6q&v äxo- 
ÜB, Qfb fi/ii (pQBvAöBig fi\ &XX& ddcfiiiog ^>vybv 

öd>6ji rtfd'; ^ 6ol %&Xiv &va6tQi^(o xiqacg. 
AI. ^oiyü &v ai)x& [ucXXov ^ d'vfwöiuvog 

ütQbg xivxqa XaxxC^oiiii d'vr^tbg hv ^s&. 
IIE, %^6(o — (p6vov ys d^Xvv^ &6^bq Ü^Lai^ 

ücöXb^ov ra^d^ag iv Ki%'aiQ&vog iJtrvxcclg. 
AI. (ps'6i,h6^B ndvtsg* xccl röd^ alöxgiv, &6ütCdag 

d^Qöoiöt Bdxxccg ixxqixBiv x^^^V^'^^'^S* 
JIE. &7t6Q(p yB rpds öviiüCBTcXiyfiBd'a ^ivp^ 

bg oütB nd6x(ov o^s öq&v 6i/yi^ffBrui. 
jdl. & täv, Bt" 66tiv «5 xaxa6xf^6ai zdÖB. 
IIE, tl dQ&vxu'j SovXBiiovta SovXBCuig iiialg; 
AI iyh yvvalxag öbvq* otcXgjv &^g) äCxu. 
HE, oXyboi* t68^ iidrj döXiov lg iib firixccva. 



790 



796 



800 



805 



leitang der Katastrophe. — ^ihv — 
dk: * du hörst zwar nicht auf meine 
Worte ; aber doch will ich dir noch 
einen heilsamen Rat geben\ 
788. 8img: zu 392. 

791. xivoifvta . . 6s wie Andrem. 
711 o'bx &vi^Brai rlxtovrccg äXXovg. 
Krueg. I § 66, 6, 2. — sUonv: vgl. 
238. 

792. oi) iiij , , &XXd: vgl. 343. — 
^ißfiiog (s. V. a. i% 8s6{l&v) cpvydav 
entspricht den Redensarten jca^d- 
xrtoi dgaiJi^tad'B Iph. T. 1424, iicx67etog 
övd'slg Soph. 0. K. 119 u. a. Vgl. 
Krueg. n § 67, 6, 2. 

793. aAay riSs (^h äiaaiov ipvystv) 
d. i. dir die Freiheit erhalten. Vgl. 
Soph. El. 1267 ii6Xig yccg l^cx^v vvv 
iXs'6^8QOV 6T6iia. S^iuprifti x&ym' 
TOtyago^v ßm^ov 'c6dB. Zu ävu- 
tfr^iipo xigag (aut manus tibi 
iterum retorquebo) vgl. Soph. 0. T. 
1164 oi)X mg t&%og tig Toi)d* ä^eo- 
örgitpsi X^Q^Si 

796. 7[Qog %4vxQa (iiivTQOVy Stimu- 
lus, der Treibstachel für Zugvieh) 
Xaxrl^siv ist eine sprichwörtliche 



Redensart, die sich öfters findet. 
Vgl. zu Äsch. Prom. 339 (823). — 
^sm bei jcghg xivtga Xaxtlio^iLi wie 
bei fiaxoliiTiv. 

796. d'vöoD — (p6vov ye diiXw 
(nicht ß66loVj fii^XBtov): in über- 
raschender xmd sarkastischer Weise 
wird das wiederholte d'vstv anders 
gewendet. — Mit q>6vov ^Xvv vgl. 
ofiatnog a'bd'ivtrig (p6vog Äsch. Eum. 
212, (pivovg ^ar gtpovg Soph. EL 779. 
— ä^t^ai: das entsprechende Verbum 
icnod'avstv ergibt sich leicht aus 
dem Vorhergehenden. 

797. n6Xsiiov ragd^ag wie Soph. 
Ant. 794 vstTtog ragd^agy Fiat. 
Staat S. 667 A jt6X6iu>v xugdxxsiv, 

800 f. &7e6gciiy mit dem man nicht 
fertig werden, zu keinem Ziel und 
Ende kommen kann. — o^s ndöxmv 
0^6 dg&v: mit diesen ^gensätz- 
lichen Begriffen spezialisiert der 
Dichter das allgemeine *auf keine 
Weise'. Vgl. Soph. Ant. 40 rl 
&h . . Xvovß' äi 
&slii,7iv nXiov. 



IV ri 



tpoMtovCa sr^otf- 
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^L %ol6v XI ^ 6&6aC <y' sl d'iXio TB%vaig ifialg; 

IIE. ^vvid'Böd'B xocvfl xdd\ Iva ßa^xBiirix* o:bL 

^L Tcal ^'^v ^vvBd'Bfirjv tovtö y' sg ti r& d'Bp. 

IIE, intpi^sti (lOL 8bvq^ oTcXa' (fi) dh utavöac Xdyiov, 

jdL &' 810 

ßo'iXsi 6(p* iv ÜQSöL (fvyxa^rjiidvag Idslv; 
IIE, [tdXLUtUj ^vqCov yB S&bg xqvöov ötccd'fiöv, 
jdL tC d' Big BQ(ota tovSB Ttijcrcoxug iiiyav; 
IIE. Xv:tQ&g viv Bl6l8oiiC &v i^pvcofidvag. 
jdl. o^(og d' Xdoig &v iidmg & 6oi ytiXQci; 815 

IIE. 6cc<p* löd'L, öi/y^ y i)7C iXätaig xad^iuvog. 
^L &XX^ ii,i%vB^6ov6lv (fBj x&v sXd^g XA^Qif. 
IIE. &XX^ i(iq)av&g' xaX&g yäQ i^BlTCag x68b. 
^L &y(opLBV oiv 6b x&%i%Bi^(SBig 6dp; 
IIE. &y &g xd%i6xa^ xov %q6vov Sd 6oi g)^Qv&. 820 

jdl. öxBtXuC VW &(iq)l ^pojri ßvööivovg jCBTcXovg, 
IIE. xC Sil x6ä^; ig yvvalxug J| ävö^bg XBXä>; 
jdl. fiT^ 6b xx&v(06iv^ fjv äv^Q 6q)d^g ixBl. 
IIE, Bi y Bl%ag wöxb xal xig bI ndXai 6oq>6g. 
jdl. ^i6vv6og ii(i&g i^B^'66(o6Bv xäSB. 825 

IIE. ^&g oiv yivoix' ctv ä 6v ybB vovd'SXBtg xaX&g; 



806. not6v ri (d6Xiov) d. h. „wie 
kann da von Hinterlist die Bede 
sein?" 

808. Hg r*, weil er selbst der 
Gott ist. 

8 14 f. Xv^Q&g: Pentheus trägt Ver- 
langen nach dem Ärger des An- 
blicks, wie er 674 ff. sich auf die 
Erzählung von Greueln der Bak- 
chantinnen freut. Seinem Unwillen 
über die Bakchantinnen kann ein 
Anblick nur ersehnt sein, welcher 
seinem Vorurteil neue Nahrung 
gewährt. Der Obstinate verlangt 
und sucht nicht die Wahrheit, 
sondern nur die Bestätigung seiner 
Ansicht. (Matthiae: viderem eas 
vino gravatas cum malo suo. 
Dieser Erklärung von Xvng&g 
widerspricht die in den folgenden 
Worten & 6oi Ttixgd liegende Be- 




819. &yap,sv wie tpiq^n^BV 949. 

820. ro{; %Q6viyo 6oi (p9'ov& be- 
deutet nur *eB darf keine Zeit ver- 



loren werden' (vgl. 197), nicht *die 
Zeit, wo du &ei und straflos bleibst, 
dauert mir viel zu lang'. Vgl. Hek. 
238 Igstfr', igara' toü xQ^^^'^ (Auf- 
schub) yccQ oi) (pd'ov&. 

821. ßvaaLvovg ninXovgv den %ixaiv 
ßvßßtvog (ß666og eine feine Flachs- 
art von dem hebr. büz) trugen die 
Frauen Athens, nachdem sie den 
ionischenLinnenchiton angenommen 
hatten. 

822. ig yvvatxag rsX& wie Soph. 
0. T. 222 etg &6ro^g teXm^ her- 
genommen von dem Ausdruck des 
attischen Census stg Innf^g rslstv 
(nach dem Census der zweiten Ver- 
mögensklasse zu Leistungen ver- 
pflichtet sein, in die Klasse der 
Ije^fjg gehören). 

823. Männer waren von den 
Orgien der Frauen ausgeschlossen. 

824. rtg zu 60(p6g. Vgl. tax'^g Ttg, 
raxBtdrig Soph. 0. T. 618, Ai.l266. 

825. i^8tio'66a)6Bv ist wie äMcnsi^v 
konstruiert. 



68 



EÜBJPIDES 



z/J. iyo) 6tsk& 6b S(Ofidt(ov ^60 ^ol(ov, 
[IIE. xlva 6xoXif^v\ ^ %^Xvv\ aXX^ aldäg /*' ^%«^.] 
UE, ötoXijv ih xlva (pijg i[i(pl XQ&t^ ifibv ßaXslv; 
jdL %611/riv fikv iütl 6& xQaxl xavahv ixx€v&. 
UE. xb dsiixsQOv Sh (ixrj^ xov xööfiov xl ^l; 
z/J. %inXoi nodif^QBig' knl TcÜQif d' söxai [iCxqu, 
UE. O'dx &v SvvaC[iriv di^Xvv ivdvvai 6xoXif^v. 
/IL oixixi d'saxijs Maivd8(av TCgöd-v^g £^* 
UE. ^ xaC XI ^Qog xolöS^ ÜXXo XQOöd^ösig ifioC; 
jdL d"6Q6ov ys %biqI tucI vBßgov öxixxbv SdQog. 
ilE. jiäv XQslööov &6XB ^ij ^yysXäv Bdxxag i^oC. 
jdl. aXX^ al[ia Ss'döBig övfißaXGJv Bdx%aig fiäxriv. 
HE. dgd'&s' ^XbTv xQ'^ tcq&xov ig xaxaöxoXTiv, 
jdl. 6o(pd)XBQov yovv f\ xaxolg %'riQäv xaTcd. 
UE. xal TC&g 8C &6XBog bI^iv KaifisCovg Xa^äv; 
/IL b8oi)g i^iLOvg Ifisv iyh d' iiyif^öoiiai. 
IIE, iXd'6vx' ig otxovg &v dox'^ ßovXsiiöofucL 
/IL. B^Böxr ütdvxji x6 y^ ifibv sixQB^hg ütdga. 
IIE, öxbIxoiiC &v' f\ yäg Z%V 6X(ov xoQBiiöoiiav 
^ xolöL 60I61 XBCöofiac ßovXB'6pLa6iv. 



828 
8S0 



8S8 
886 
829 
884 
885 
842 
887 



840 
841 
848 

845 



831. xava6v'. vgl. 454 f. 

833. TtinXoi TtoiifJQeig — iiltga: 
wie der lange ionische Chiton, ein 
weites faltenreiches, bis anf die 
Füße herabreichendes Qewand, so 
war anch die ^ilrgay ein Kopfband, 
welches das Haar zusammen- oder 
das Netz {nsxgvfpaXog) festzuhalten 
hatte, ein Hanptstück der weib- 
lichen Tracht. Vgl. Etym. M. filtga • 
Üystai 6 ywamsZog Tfjg nstpaXijg 
&vccds6ii,6gy unten 929, Hek. 923 
iyob ih nXinafiov iiva^ixoig ^irgai- 
6iv iQQvd-^iiSoiuxVy Aristoph. Thesm. 
257 %6iiQVfpdXov ist xal ftltgag. 

836. Wie hier noch einmal die 
Abneigung gegen die weibliche 
Gewandung, so bricht 842 der ün- 
■^^illö g^g^^ die besonderen Ab- 
zeichen der Bakchantinnen durch. 
— d'fjXw: Krueg. 11 § 22, 6, 2. 

837. aliuc ds'öösig wie Soph. Ai. 
876 igBitvov ccl^i' ^davöa, zu welcher 
Stelle Lobeck bemerkt, daß die 
yerba humectandi öfters die Be- 
deutung Vergießen' haben. Der 



Vers ist doppelsinnig.^ Vgl. den S. 7 
angefahrten Vers aus Äsch. Pentheus. 
839. %aiiotg d^g&v %axd erinnert 
an das sprichwörtliche nanolg lä- 
(j^at xaxa (Soph. fr. 74). 

842. * Alles ist vorzuziehen, was 
verhindert, daß die Bakchantinnen 
mich verlachen'. Pentheus kehrt 
zu seinem ersten Plane der Waffen- 
gewalt zurück, um nicht in weib- 
licher Tracht den Bakchantinnen 
ein Grespötte zu werden. 

843. 'Wir wollen beide ins Haus 
gehen {iXd'6vtB); dort will ich mir 
überlegen, wozu ich mich ent- 
schließe'. Vgl. Krueg. I § 56, 9, 2. 

844. llaffTt, licet, weil mit iXd'6vTS 
Dionysos aufgefordert ist. 

847. Vffl. Herc. 740 r^Xd-sg XQ^'»^^ 
fihv ov $Ik71v iooöeig 9'avmv. 

848. Pentheus ist vorausgegangen. 
— ig ß6Xov (das ausgeworifene Netz) 
xad-lötatai wie Rhes. 730 ig ß6Xov 
xig ^Qxstai. Gewöhnlich wird diese 
Metapher vom Jagdgam {äQxvg^ 
dLittvov) entlehnt. 
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jdL yvvatxssj av^Q ig ßöXov xad'törarav 848 

^§£^ ih Bdxxatg oi ^avhv S66ai dCxriv. 847 

^lövvöBj vvv öbv 6QyoVj oi yaQ sl ücqööcOj 
tLö(0[iBd'^ aitöv, XQ&ta d' hcötriöov (pQSv&v, 850 

ivslg iXa(pQäv X'666av' &g (pQOv&v [ihv si 
oi [lii d-eXilöy -©•^ilw ivSvvM öxoXif^v^ 
eico d' iXa'6v(av tov (pQovslv ivSiiöBxai. 
XQi^^co Si viv ysXcota GrißaCotg 6(pX€lv 
ix XG)v iütsiX&v r&v ücqCvj alöi dsivhg ^i/, 856 

yvvaix6[iOQ(pov &y6[iBvov d^' &6t€(og, 855 

&XX'' bI[ii x6ö[iov, SvütBQ Big 'jivSov Xaßhv 
&%Bi6i firjtQog ix x^Qolv xaxa6(payBlg^ 
ÜBvd'st ütQOödtl^Giv' yvAöBxai dh rbv /liog 
^tövvöov, bg n:e(pvxBv iXXdgoig d'Bog 860 

ÖBf^vöratog, ivv6[ioi6L d' ii7Ci6ratog, 



XO, ^Aq^ iv nuvvv%loig %OQoig 
d^öo Ttoth Xsvxbv 
%6S* &vaßax%B'6ov6a^ öbquv 
al^dg^ ig öqoöbqov 



ÖTQ, 



865 



853. I|ca iXaivfOv tov (pQOVBtv: 
der Auscbnick ist von der Renn- 
bahn entlehnt. Vgl. Äsch. Cho. 1020 
möTCSQ ^hv initoig 'hvio6tQ6fpov 9q6' 

{iOV l|ca XQi%(0' (pBQOVÖl yccQ vlhco- 

fiBvov (pQivse 9v6aQ%xoy, From. 909 
?|(if) $h igSfLov (pigo^um X'öoörig Ttvsv- 

856. ^x (nach) wie Hek. 55 ix 
Tvgavviit&v i6iL<ov ^ovXbiov ^{tccg 
BWsg. 

857 f. ovneg Xaßd}v &'jtBi6iv slg 
ZdiSov. 

860 f. iXXigoLg (Hesych. UXsgcc 
xaxa) — ivvo^ioiöt wie Asch. 
Schatzfl. 408 Zshg hagoggsTciig vi^tov 
slii6ta)g adtxa fihv xaxotg, 86i,a d' 
ivv6iioi>g. 

862—911 drittes Stasimon. 
Von seiner Angst befreit gedenkt 
der Chor alsbald die bakchische 
Feier in einer nm so freudigeren 
und gehobeneren Stimmung zu 
begehen, je größer seine ^ircht 



und Not gewesen, frohlockend des 
Triumphes über seine Feinde. 
*Wie über Pentheus, so bricht über 
jeden Gottlosen das göttliche Straf- 
gericht herein, wenn auch spät und 
ungeahnt. Darum soll man sich 
in seinem Denken und Tun nicht 
über die Satzungen erheben, welche 
seit undenklichen Zeiten bestehend 
ihre Macht bewährt und damit be- 
wiesen haben, daß sie in der Natur 
begründet sind. Freuen kann sich, 
wer (wie ich) der Not und Gefahr 
entgangen. Und wer sich der 
Freude hingibt, der ist glücklich: 
im Genuß des frohen Augenblicks, 
nicht in den unsicheren Hoffnungen 
der Zukunft; liegt das Glück des 
Lebens'. — So lenkt dieses Stasi- 
mon in den Gedankengang des 
ersten 370 ff. zurück. — Der logaö- 
dische Rhythmus wird durch den 
Refrain gehoben. 

865. dgo6sg6v von der feuchten 
Nachtluft. 



\ 



70 



EÜRIPIDES 



^l%tov6\ &£ vsßQog x^osQalg 
iimaC^ovöa JisCfiaxog iidovatg^ 
i^vCx* äv (poßsQav q>'öyi[i 
d'T^QUV 6^(0 (pvXaxag 
s{)n:kixt<ov 'bxhQ äQXiiiov^ 
d'ov66(ov dh xvvaydtag 
övvtsCvy dQciiirifia xvv&v 
fLÖxd'Ocg d' d)Xv8Q6[iovg äsX- 
lag d'Qpöxu üisiiov 
TcagaTCord^iov, i^dofidva 
ßgot&v iQTjfilccLg 
öxvafiox6[ioi6 r' iQVStfiv vXag, 

tl xh 6oq)bv i\ xl xh xdXXiov 
Ttagä d'S&n yiqag iv ßgoxotg 
f\ XsTq^ iüthQ xo^(päg 
XG)V k%%'Q&v xQsC6ö(D xaxix^iv; 
S XL xaXbv q>CXov aUL 



870 



875 



880 



866. Vgl. El. 859 »hg ig xoQOv 
l'x^os mg vsßQog O'bQcivtov ^T^Srifioc 
%ov(plSov6a chv &yXaTa, Bacchyl. 
Xn 87 iji$T8 vsßghg &7tsvdi}g &v^s- 
Ii68vtag in* K^Sr^ovg'^ xov(pa 6vv 
&yXi96iioi>g d'QcpöKOvö' äyanXeiralg 
italgaig. — x^^^Q^^S ^^' ^U^os^ol;, weil 
Xsliucxog 'fj^ovatg wie ein Begriff 
behandelt wird. Vgl. 1327. 

869. (pvXocxrj bezeichnet das Qe^ 
hege (indago), die ümstellnng des 
Waldes mit Fanggamen, bei denen 
Leute aufgestellt waren um das 
Wild abzufangen. Vgl. Xenoph. 
Kvvriy. VI 12 9if^6avxa d' in xfig 
vXrig rag n'övag . . l6tdvai rag &QKvg 
%ai rcc d/xTva, mg slgritar ^btcc Sk 
roOro tov fikv SiQuvaQov slvai, iv 
(pvXccnjj xrl. 

870. 8i)7tXi7iT(ov: Hom. W 115 
68i,Qdg t' s'bnXixTOvg. Vgl. zu Iph. 
T. 312, wo das Epitheton s'bn'^^vovg 
ebenso wie hier B'bnXinrtDV durch 
die Handlung motiviert ist. 

871 f. ^oiJtfffov: vgl. Hipp. 219 
%v6l d'cüiS^ai,. 

872. Wie bei Homer wird das 
Gleichnis siBlbständig für sich weiter 
ausgeführt. — d)xvdQ6iioLg (tox^otg : 
vgl. Or. 1571 öi^g ßori^gdfiov onov^fjg 
und zu 384. — ScsiXag (windschnell): 



Soph. 0. T. 466 &6XXdda)v i%%(ov. 
Hei. 1314 %ovgai &sXX67tod6g. 
873. &Q(p6xsi tcbHov: zu 307. 

876. 6xi,aQO%6itoio: vgl. Iph. T. 
1147 aßgoTtXo'ÖTOio. Euripides liebt 
die mit -xo^og zusammengesetzten 
Adjektiva (&xQ6xoiiog, $6vdQ6xo^ogf 
xXa)Q6xoiiog , vXoxonog, ^dip/xo/üOff, 
aßQOx6ii7ig). 

877. tl th 6o<pbv rj tl to xtI.: 
sapientia et decus hominibus a diis 
concessum quid aliud est nisi etc. 
(Matthiae). 

879. 'Die moralische Größe be- 
stand bei den alten Griechen in 
einer ebenso unveränderlichen Liebe 
gegen seine Freunde als unwandel- 
barem Hasse gegen seine Feinde \ 
Lessing Laokoon IV. Vgl. zu Med. 
809. — ^ nach tl to xdXXtov, 
während nach tl tb öotpov folgen 
müßte si fi9{. 

880. xQ8l66(o steht in kausalem 
Verhältnisse zu ^^at^a 'bTthg xogvtpäg 
t&v ix^Q&v {xat)ix^iv. Zum Aus- 
druck vgl. Soph. El. 1090 imrig /tot 
xaQ'i'jtBQQ'Bv X^^Q\ ^^^ TcXo'bttp 
to66v$' ix^Q&v Söov vvv ii7c6xBiQ 
vaUig. 

881. TO xaXhv (plXov ist nach Fiat. 
Lys. S. 216 C ein altes Sprichwort. 
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TtLöröv ti rb d-siov 
6^ivog' &XBv%"6vsi Sh ßQor&v 
roiig r' ifvofioöiivav 
rL[i&vrag xal (jufi rä d-s&v 
av^ovtag 6i)v fiai^vo[ievc/i dox^. 
xQvzteiiovöv dh ütotxiXcog 
dagbv xqövov xöda xal 
d'TjQ&öLv xhv äöBTtrov, oi 
yicQ XQBIÖÖÖV ütots t&v v6^(ov 
yi/yvfböxBiv %(m^ xal [isXetav. 
xo'öq)a yäQ da%dva vofiC" 
is(,v lö^ifv rdd' 6XSVV, 

x6 r' hv XQÖVG) fiaxQ& 
vö^ifLOv &sl (piiösi TS n:s(pvx6g. 



avr. 



885 



890 



895 



Es wird Theogn. 16 in folgender 
Weise gefeiert: Mo^oat not Xagi^tsg, 
xOvgai jdi6g^ aZ nots KdS\LOv ig 
yd^LOV iXQ'o^oai xaXhv icslöar' ^nog' 
Jrrt %aX6vj (plXov icti' th d' oi) 
xaXbv oi) (plXov iötlv. toüt' IsTtog 
äO'avdtoiv tiI^b dtcc ötoiuxTtov. 

882. YgL Ion 1615 &bI itotB %g6' 
via fihv Tcc t&v d's&v Ttaagj ig teXog 
i' o'bx &od'8vfi, Or. 420 iiiXXsr to 
d-stov d' iotl toio^tov (pvösi,, Hom. 
^160 B^TtSQ väg tB %al aijtW 
'OXviMiog oijTi itiXBööBVf Ix tB xal 
O'iph tBXst, 6'6v tB fiBydXoj} änitiöaVy 
ehv ötpjjOiv %B(paXy6i, yvvat^l tB xal 

tBTiiBÖÖlV, 

883. %v6t6v rt wie 6oq)6g tig 824. 

886. äyvoiiioO'bvaVj Frivolit'ät. 

887. öhv p^ivoiUvcj: 9o%^ (vgl. 
Hesych. dox^v öi'nriöiv) wie 999 
IucvbIö^ ngaitiSi. 

888. %QWCtB'60V6ly ivBdQB'60V6i. — 

^otx/Xcog, vafre. 

889. ^aghv für dagoi). Vgl. zu 
1327. — ;u^o*'ov n6^a in xal xq6vov 
itgovßaivB no'bg (fr. 42) bezeichnet 
Aristoph. Frö. 100 als eine gewagte 
Metapher {naQa%B%ivdBvn,ivov), — 
%al nach der Zeitbestimmung dagov 
XqSvov 7t6da wie nach aiia (1082), 
^d?2, o^Tta (1077) n. ä. (Krueg. I 



§ 69, 32, 6). Zum Gedanken ygl. 
fr. 979 0^01 nQOöBXd^o^ö' ^ JUri 
6Bf firi tgiöT^gy Ttalösi ngog rinag 
oiiSh t&v äXXtov ßgot&v thv ä^MOV^ 
SiXXcc 6iya xal ßga^Bt 9rodl 6tBi%ov6a 
[LCLg^Bi tohg naxottg^ 8tav föxfif 
angeführt vpn Flnt. nBgl t&v iinb 
tov d'Blov ßga$i(Qg ti^gov^tivaiv 
S.649A. 

890. Hesych. ääBxtov &öBßig. 
2o(poitXfjg Al%\LaX<titi6iv, 

891. %gBl66ov yiyv, %a\ ficX., sich 
in seinem Denken und Tun über 
die Satzungen hinwegsetzen. Ygl. 
Soph. Ant. 454 äyganta x&äfpaXfj 
&B&V v6iii>iia d'6vaed'ai> d'vritbv Sv9'* 
iiTeBgigaiiBtv. 

893. no^tpa 9andvccy es erfordert 
kein großes Opfer. 

895. t6 t iv xg6v(p luntgS) voiu- 
fiov &bL: vgl. 201. 

896. fpvGBi tB 7ts<pvH6g wird wie 
eine Schlußfolgerang hinzugefügt: 
aus dem Alter der religiösen und 
sittlichen Satzungen ergibt sich, 
daß sie von Natur bestehen und 
der Brust des Menschen inne- 
wohnen (6 xoivbg jtdvt(ov &v9'g&- 
TCtov v6iLog\ wie es Soph. Ant. 467 
von den ungeschriebenen Satzungen 
der Götter heißt: oisdBlg oUbv i^ 
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tC tb öo(pbv f\ tl xh xdXXiov 
itaqä d'B&v yigag iv ßQorols 
^ XsIq' i)JchQ xoQV(päg 
t&v ix^Q&v XQsiööG) xatsxsi^v; 
XI xaXbv (pCXov alsC. 

siSaiiKov [ihv bg ix d'aXdööag 
l(pvys xbI^, Xi[i6va d' hcixsv 
eiSatfLfov d' bg vzeQd'a /td^O-oi/ 
iysvsd'^' axsqa d' exsQog evegov 
iXßp xal dvväfisi n:aQ7iXd'6v. 

ix' eXö' iXscCisg' at (ihv 
xsXsvx&öLv iv iXßo) 
ßgoxotgj ai d' ifuixi^öav 
xb dh xar' ^^aQ oxp ßloxog 
€idal[ioVj fiaxaQl^(o, 



900 



B%(p8, 



905 



910 



Sxov itpdvri und 0. T. 867 ''OXviiTCog 
noctiiQ ii,6vog oM4 viv d'vaTcc fpvöig 
ävigcov hixtev. Den Gegensatz bil- 
den die wandelbaren Bestimmungen 
menschlicher Gesetze (ra ^iasL v6' 
fitfia). Der scheinbare Fleonasmns 
des Ausdrucks hat seinen Grund 
darin, daß die durch den Gebrauch 
abgeschwächte Bedeutung von nsfpv- 
xivai zur Hervorhebung des Be- 
griffs nicht ausreicht. Vgl. Soph. 
Phil. 79 M^OL$a, nat, (fööBi 68 ^ij 
7CBtpv%6xa xotavxa qxovstv. 

897—901 = 877—881; ebenso 
992—996 = 1012—1016. Mit dem 
iq)<6iivLov oder ijtltpd'syiia ahmt der 
Dichter die volkstümliche Weise 
bakchischer Festfeier nach. Vgl. 
Christ Metrik § 626. Während 
Strophe und Antistrophe die beiden 
Halbchöre vortragen, wird das 
Ephymnion von dem gesamten 
Chor gesungen, ebenso die Epodos. 

902. Gleichnis und eigentlicher 
Gedanke werden bei Dichtem öfters 
in beigeordneten Sätzen gegeben 
mit th (Schutzfl. 508 ö^paXsQov iiya- 
(iil)V d'gaövg vedtg rs vavTrig\ not 
(fr. 411 iititgoü yaq in XaiLTcrfiQog 



'Idatov Xijtag tcqt^ösibv äv ttg, %otv 
^gbg &v^Q* sl^ytng Iva, ifb^Qvvx* 5v 
&Oxol xdvtsg a HQ'bnxBiv %QB6iv\ 
oUt« — oi;T8 (fr. 194 iyoi yccQ oiJre 
vavtlXov <pi>X& toX^vra Xiav ol;r8 
'jiQOCxdxTiv %%'ov6g\ 9h (fr. 176 tig 
yccQ nsTQalov 6it6'jt8Xov o'btdSaov 9oqI 
6Bvvat6i dm6Bi ; xig d^ dtiiuxitov viitvg 
xTl.,Hom. !F316ff.), ft^v — d^(fr.l047 
anag (ikv &iiQ aistS) ^egdetfiogy 
&7taaa &h x^^^ &v9qI ysvvalm 
narglg)', asyndetisch „ Kann icn 
Armeen aus der Erde stampfen? 
Wächst mir ein Kornfeld in der 
flachen Hand?" 

903. Die Form der Worte erinnert 
an den Ausruf der in die eleusini- 
schen Mysterien Eingeweihten: 
i(pvyov nanov, rivgov &(isi>vov. 

909. ifidTriöav: vgl. Hesych. (iccrä. 
XQovl^si,. Die säumenden Hon- 
nungen bleiben aus d. i. erfüllen 
sich nicht. So erhält ficctäv auch 
die Bedeutung von aiuxgrdvstv. 

910. 8r<p 9h %ax' ^fucQ (Krueg. I 
§ 50, 5, 13) sMal^imv {iorl) ßlorog, 
(rovTOv) /Ltax.: vgl. Hek. 627 %etvog 
oXßmtcctog, 8r<p naz' ^nccQ rvy%dvz^ 
fir\9hv naxiv. 
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AIONTSOS. 

öh rbv %q6%'viiov '6v%'^ & [lij xqbgjv bgav 
öTCs^dovrd r' AöTCO'ödaöra, üevd'sa XsyG)^ 

öxsvijv yvvaixbg fiaivdSog Bdxxr^s B%(aVj 
liriTQÖs ts trjs fffjg xal Xöxov xardöxo^og' 
nginsig dh Kdöfiov d'vyareQtov ^Qif^v ^lä. 



915 



nEN"0ETS. 

xal fiijv bqav [loc di5o fihv '^Xlovg dox(Oj 
diööäg dh Orjßag xal n6Xi6iL i7Ctd6to[iov' 
xal ravQog ii^lv TCQÖöd'ev i^yslöd'ai doxslg 
xal 6& xigara xQarl nQ06%sq)vxivai. 
&XX^ fl TCot* fjöd'a d-r^Q; xsxa'6Q(Q6ai yocQ ovv. 



920 



912 — 976 viertes Epeisodion: 
Dionysos tritt zuerst aus dem 
Palaste, ihm folgt als Bakchantiu 
verkleidet Fenthens; sein Sinn ist 
berausclit und sein Geist getrübt 
den Worten jtgmtcc . . X'dööav 850 
entsprechend. Ein Diener geht 
hinterdrein. Über den Eindmck 
dieser Szene, welcher ein ähnlicher 
ist wie bei dem Auftreten des 
wahnsinnigen Aias Soph. Ai. 91ff., 
bemerkt Hennann: totum hoc collo- 
quium ita compositum est, ut iis, 
quae Bacchus ambigua dicit, metus 
potius et miseratio quam irrisio 
aliqua Penthei in animis specta- 
torum excitetur eorum quidem qui 
satis eruditi sint. — Vgl. Med. 271 
oh tr}V 6itv9'Q(07thv xal Ttoosi ^^lov- 
liivriVf M'q^si^av slitov. 

913. öTCsvSovra &67tovda6ta (ffsrcv- 
dsi d' &67to'6da6ra Iph. T. 201), ana- 
log den Ausdrücken ydiiog äyufLogy 
^6T(iog änoT(iog (zu Iph. T. 144), 
bezeichnet das Unheilvolle, Un- 
glückselige des Strebens. — &67tov' 
9a6xa steht wie onovSccg &07tovSd- 
ötovg. 

916. ts entspricht dem folgenden 
xa/. — iSxov (Schar, Schwärm) wie 



Äsch. Eum. 46 d'aviiaävbg X6xog 
Bv^ei yvvaM&Vy Sieb. 108 ^^sts 
Tcagd'ivoov iniöLOv X6%ov. 

917. ^qiitBig wie Alk. 1121 ßXi- 
t^ov 6* ig avTi^v, si^ xi öj SoubI 
jtQinstv ywatnL 

918. Lucian Pseudolog. c. 19 (IIl 
S. 177) tovro 6h rb ix tfjg rpayoi- 
6lag, Svo fihv ijXlovg oq&v doxovtft, 
diöoäg ih 0^ßccg, Verg. Aen. IV 468 
Eumenidum veluti demens videt 
agmina Pentheus et solem geminum 
et duplices se ostendere Thebas 
(hierin ist unsere Stelle mit dem 
Wahnsinnsanfall des Orestes Iph. 
T. 285 ff. vermengt). 

919. Sißßag xal 'jt6XiO{L inxdcto- 
liov wie Herc. 15 'Agyeta tBi%ri xal 
KvnXcoTtsiav noXiv, Iph. A. 751 Zi- 
^oBvra xal Sivag &QyvQ0Bi9Blg. 

920. rav^o^, entsprechend der 
Vorstellung, welche die Bakchan- 
tinnen von Dionysos hatten (rav^og, 
tavQ6iiLOQ(pog y tavQonBQODg). Vgl. 
1017, 1159. Zu dem Plut. qu. Gr. 
c. 36 erhaltenen alten Volkslied 
Elischer Frauen iXd^etv, ^q(o jdi6vv6B, 
'AXslmv ig va6v . . TStBoiat Ttodl 9''6(ov 
lautet der Refrain: a^i,s ravQs^ &^i,e 
tocijQB. 
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SvöTtavSos iiiUv vvv d' bqq^g et %(w} 6* bgäv. 
ÜB. xl (palvoiiai d-^r'; oi)%l tijv ^Ivovg ötdötv 

i\ tiiv ^Aywdrig iöxdvai ^riZQÖg y* i/t^s; 
/IL aixäg ixsCvag bUsoq&v dox& d^ 6q&v, 

ikX' i^ iÖQug 6oi n:X6xa^g i^öxr^x* odsj 

\oi>X &g iy6 vvv iTCo filxQq: xccd'TJQiwöcc] 
HE. Bvdov 7Cqo6bI(qv wbxhv ivaösicov t' iyo) 

xal ß(xx%iAi(Qv i| eäqag [isd'AQfiiöa. 
/IL aXX^ aixov iifislg, olg 6b d'BQUXB'ÖBiv [likBij 

TtdXiv xaxaöXBXovfiBV &XX '6q%'ov xdga, 
IIE, lS(yi^ 6i) x66[iBr 6ol yäg dvaxBliiBöd'a dij. 
z/J. ^&vaC xi 6oi %aX&6i xoi)% ii/f^g ^btcXchv 

öxoXlÖBg ixb 6(pvQol6i xbIvovövv öb^bv. 
IIE, x&[iol Soxovöv Tcagd yB Sb^lov xödw 

x&v%'ivdB d' bQ%'&g xuQä xivovx* 6%bi niitXog, 
AL fj %ov fiB x&v 6&v ütQ&xov iiyii(fy (pCX(ov, 

oxav xuQä Xöyov öAtpqovag Bdx%ag ?d]jg; 
IIE. JCÖxsQa 8h %^q6ov Sb^i^^ Xaßhv %Bql 

^ X'^Sb Bdxxjl fiäXXov BlTcaöd'ilöOfiaL; 
AL iv ÖB^L^ XQ^ X^^^ dB^L& zodl 

uXqbvv viv alv& d' oxi fiBd'söxr^xag q>QBv&v, 
IIE, ag* &v dvvaC^riv xäg Kt^aiQ&vog nxv^äg 

wbxalöi Bdx%aig xolg i^lg &^tg (piQBiVj 
AL SvvaC &v, bI ßoiiXoto' xäg dh %qilv q>QBvag 

oix BlxBg iyvBlgj vvv d' BXBtg olag 6b SbI. 



926 



9S0 



9S6 



940 



945 



924. Ebenso Ion 558 v^v OQ^g a 

925 f. tl (palvofuci,f wie komme 
ich dir vor. — riiv L ordotv koxdvai 
d. i. in derselben Haltung dazu- 
stehen wie Ino. 

929. Der unnötige Vers stört die 
Distichomythie. 

934. iSo'6i zu 198. — ävaxslitsöd'ay 
wir sind ganz ergeben. — Wenn 
nicht nach diesem Vers eine Zeile 
ausgefallen ist, so muß die äußere 
Handlnng als Ersatz dafür gelten. 

986. ötoXldsg: Poll. VE 64 stri i' 
^ «V ncarJ ffroXidoDths X'''^"*^' ^'^^' 



XlSsg 9i sloiv ai i^STtlrriSsg iinb 
dsofiov yiv6ijisvai %atcc tcc tiXri 
xolg XIX&61V ijCMrvxocl, iiAXiöra 
^nb Xvv&v xixfQvLGxtov (Pliss^s), 
darum l|7}?, regelrecht nachein- 
ander. 

938. xivovtax er betrachtet sich 
wie Grlauke Med. 1166 rivovr' ig 
dgd'bv Siniaöi 6%onov[tiv7i. 

940. Svav ^agcc X6yov : die gleiche 
Form der Auflösung Ion 931 ri 
(pi^g; tiva X6yoVy Iph. A. 1164 r/xroo 
o inl xqLgi. 

946. aisraloi Bd%%ayg: Erueg. I 
§ 48, 15, 19, Koch § 86, 7, 8. 
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xoQvq)cclg ixoßaXhv &fiov rj ßQuxlova; 950 

^I, yi/fi 6ii ys tä NvfKp&v dioXeö'fig Idgrifiara 

xal Ilavbg sägagj svd"^ B%ev övQCyiiara, 
HE. xaX&g SXe^ag' o-ö öd-evst vvxrixiov 

yvvalxagj iXdtaiöiv d' i^bv xq^co defiag. 
^L x^ilrfi öi) XQihl^i^v i^v 6s xQvg>d^vaL XQshv 966 

iX^övta döXiov Matvddcav xatdöxoütov, 
IIE, xal li/fjv dox& 6(päg, iv Xöxficcig ^QVid'ag &g, 

XdxtQGiv exsff^cci q)iXxdxovg iv sqxsövv. 
z/J. o^xovv iiC aitb rovr' &no6tiXX'^ q>'6Xa^; 

Xn^il^fl d' Xöog ög)äg, f^v öi) fiij Xr^ffd^flg ytdQog. 960 

ilE. xö^t^s diä fisörig [is Si^ßaCag TCÖXeog' 

[lövog yäq avr&v el[i^ dvTJQj roXii&v töde, 
z/J. [lövog 6\) x6Xs(Qg xf^öS* i)n:sQ7cdfiv€tg, [lövog' 

roi/ydQ 6* &y&veg dva^dvovöiv ovg 6s %(w}. 

STCov ds' Jto^Tcbg d' «r/t' iya) %'S(Qqlag^ 966 

xsld-sv d' &%dlsi <y' 'dXXog. TIE. ii rsTcovöd ys. 
jdL ijciör^iwv '6vta na6iv. IIE, h%l x6S^ SQx^f'^'" 



949. Zu ßgaxlova muß man aus 
'bytoßaXmv ergänzen TtBgtßaXmv. 

951. Paus. IX 3, 6 -6^6 ^h rf^s 
TiOQVfpfjs i(p' ^ tbv ßcofiov %oiovvrai^ 
TcivxB Ttov tiaXiöta xa^ dixa i>7tO' 
naTaßdvti cxaSLovs vv^q>&v i6xiv 
&VTQOV Kid'atQcovl^tov. 

954. Die Cäsur in der Mitte des 
Verses ist zulässig, wenn am Ende 
der ersten Hälfte ein elidiertes Wort 
(9') steht. Dagegen verstößt 1126. 

956. xQ'öipfj: zu 588. — TtQvtpiv 
riv 6s nQVffb'flvfxi. xQsmv ominös 
(vgl. rd(poi} xQ'ÖTtrsiv) wie Iph. A. 
1182 äs^6iisd'a diiiv 7]v 68 Si^a- 
o9'ai xQsmv, aber so gehalten, daß 
es Pentheus anders versteht. Auch 
das Verhältnis des Partizipialsatzes 
iXd'6vtcc . . nardäxoTtov ist ein zwei- 
faches ('wenn — dafür daß'). 

958. doxco . . ^x^öd'at iv Sqxbgiv 
es kommt mir so vor, als habe man 
sie schon im Garn. fpiXtdtoig ig- 
xBöiVj eine Art Oxymoron, erhält 
seine Erklärung durch Uxxq&v. 
Vgl. 223. Übrigens scheint in den 



Worten eine Reminiszenz an Hom. 
& 336 ff. zu liegen. 

959. (pvXa^ im Sinne von xatd- 
6%07Cog. 

961 f. Pentheus denkt jetzt anders 
als 840. — aiyc&v nach Orißalccg 
wie nach 07ißal(ov : Erueg. I § 58, 4, 6. 

963. 'bTtSQud^vsig doppelsinnig. — 
Zu der nachdrucksvollen Wieder- 
holung von n6vog vgl. Alk. 722 (plXov 
tb (piyyog tovto to^ ^aoU, (plXop, 
Hipp. 327 Kdx, m tdXcava, ool rdd'y 
sl jts'öä'd, nana. 

964. ovg 6s {&vafi,4vsiv) XQ''^- 

965. TtoiiTtog steht in Gegensatz 
zu &7td^Bi (deqenige der di(3i hin- 
geleitet). — Tcoiinbg Q'saoQlag (wie 
1047) enthält tragische Ironie, da 
die Wallfahrt zum Bakchusfeste 
dem Pentheus zum Todesgange 
wird. Ebenso ist die folgende 
Stelle voll von tragischer Ironie, 
noch gehoben durch die Teilung 
der einzelnen Verse {&vTiXaßa£). 

967. inlöTinov Svva Tt&äiv, weil 
sein Kopf hoch auf dem Thyrsus- 
stab ge&agen wixd. 
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jdL (pBQÖfisvog ij^sig HE, &ßQ6rrit* ifii^v keysig. 

^L iv XBQ<fl [irjtQOs^ HE. xal tQV(pav ii &vayx<i6sLg, 

z/J. TQvqxig ys xoi&6d\ IIE. ä^Cov [ihv äztofiai. 

jdl. dstvbg öi) Sstvbg x&^l 8slv sqxV ^d^r^j 
&6r oi)Qav& örr^Ql^ov siQTJöeig xXeog, 

exteiv, ^Ayavri^ X^^Q^S ^ ^^ i^öTtOQoi^ 
KäSfLOv d'vyatdQsg' xhv vsavCav äyco 
ToVd' slg &y&va (isyaVj 6 viTCif^ötav d' hyh 
xal BQOiiLog iöri. räXXa d' avtb öi^^aveL . 



970 



XO. *7rB ^oul Avööag xvvsg Tr' slg ÜQog^ 
%'la6ov svd"* Bxovöi Kddiiov xoqul^ 
dvoiöTQ^öats viv 
hnl tbv iv yvvccixofil[iq) öroX&j 
Maivdd(ov tov xatdöxoütov Xvööd)Sri, 



975 



6tQ. 



980 



970. tffvfpdg yB tOLdads, wie ich 
sie mit den Worten q)SQ6ii^vog . . 
liriTQ6g bezeiclinet habe. — &^l(ov 
versteht Penthens in dem Sinne, in 
welchem es Bhes. 182 heißt XQV ^' 
in' Si^lotg Ttovstv i|>v;ui]v TCQoßdX- 
Xovr' iv Kvßoiöi, Salftovog, wahr 
wird es in anderem Sinne (Ver- 
dientes). — (thv wie n,ivtoi. — Pen- 
thens geht ab (rechts nach 961). 

972. oi}Qav5i öttiqLSov %Xiog wie 
Hipp. 1207 xv/Lt' oigavSi ötriglSoVy 
Hom. jd 443 ''Egig . . o{)Qavai 
iöT'^Qiis ndgri- 

973 f. 'Aya'öri «r-O»' (d. i. V^S ^' 
al) 6n66'jtOQOi, . . Q'vyariQsg wie m 
KvQ6 xal oi äXXov UigöaL. Krueg. I 
§ 45, 2, 8. 

976. aiftb erniavst („die Sache 
selbst wird es erkennen lassen"): 
ebenso Phoen. 623. Vgl. Suid. aM 
dsl^sr naqoiiLia' iXXsijcsi th ^gyov, 
Krueg. I § 61, 5, 7. 

977—1023 viertes Stasimon: 
Mit starkem Pathos, für welches 
der dochmische Rhythmus das ge- 
eignete Versmaß ist, fleht der Chor, 
daß alle Geister der Wut in die 
Bakchantinnen und besonders Agaue 
fahren und sie aufreizen gegen den 
wütenden Späher, der in ungerech- 
tem Vorurteil und unsinniger Ein- 
genommenheit gegen die Orgien 



des Bakchos und der Kybele wahn- 
sinnig und betört sich anschicke 
zum vergeblichen Kampfe gegen 
die Gottheit. Der Chor knüpft 
daran die Lehre: * maßvoller, ge- 
nügsamer Sinn ohne Pflichtver- 
gessenheit gegen die Gottheit ge- 
währt ein kummerloses Dasein. 
Menschenwitz und menschliche 
Weisheit neide ich nicht. Mein 
Streben gilt anderem, Hohem und 
Herrlichem, welches immerdar zur 
Ehre führt, nämlich der Frömmig- 
keit reinen Herzens und der Ver- 
ehrung der Götter'. Der Gesang 
schließt, ähnlich wie er begonnen, 
mit einer Anrufung des Bakchos 
den Feind der Bakchantinnen zu 
verderben. Die Strophe scheint der 
eine, die Antistrophe der andere 
Halbchor, die Ephymnien und die 
Epodos der Gesamtchor vorgetragen 
zu haben. 

977. Avöäag n'dveg wie Äsch. Cho. 
1052, Soph. El. 1388 die Erinyen 
als %6vBg bezeichnet werden. Über 
die Reminiszenz, welche in diesen 
Worten vorliegt, s. Einleitung S. 7. 

980. Vgl. fr. 185 yvvayuoybiyboo dia- 
nginBig ^OQtpdaiuxTi ^ Äsch. Prom. 
1037 yvvainoiiliioig i>7tTid6iux6iv 

X6Q&V. 

981. To^ xardöKOTtov Xvöömdri Mai* 
vdSiov. 
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lidtrjQ itQ&xA viv XsvQäg iTtb schgag y 

öTcöxsXog ^tl^stai 

doxeiiovra, Maivdöiv 8* an:'ii6sv' 

jtlg Sds Kadfislov 

liaötiiQ ögd'QB'ömv 

ig 'ÖQog ig ^ögog siloX^ s[ioXsVj & Bdx%ai\ 

xlg &Qa viv erexsv; 

ov y&Q i^ aiiiaxog yvvaix&v stpvj 

Xsalvag de tivog Sd' ^ roQydvtov 

Aißvööav yivog\ 

Itm dCxa tpavBQog Itm ^Kpr^fpÖQog 
fpovB'6ov6a Xacfi&v ätafiütä^ 
rbv Sd-sov &V01L0V ccölkov ^Ex^ovog 
röxov yriyevi], 

og ädCxq) yvG)[ia xa^avöiip r* dgy^ 
xsqI rä B&x%C Iqk [latQÖg rs ^Piag 

ll,aVSl6(f TCQUTCldl 

xagaxöxp rs Xi^iiatv öxiXXaxai 
xäv avlxuxQv hg XQax^i^öcov vlxav. 
yva)fiav 6(bq)Qova d'vaxolg &7tQoq>aöCöxoLg 



985 



990 



996 



ivx. 



1000 



982. XsvQ&g . . 6x6jtsXogy^ Yon einem 
weitragenden Felsen, wo eine weite 
Umsicht ist*. Vgl. Ion 714 la> dsi- 
Qoidsg üaQvaöov nitqag ^j^ovöai 
6%6'nBXov oiqdviov &•' idgav. 

986. iiaotiJQ' igsvvrir'qg Hesych. 
— oQ^QSvoDv (in der Frühe): vgl. 
Theokr. X 58 li/vdLa^'stv rcc ^vatgl 
nar' s'bvccv dgd'gsvolö^. 

989. äga: der Gedanke, welcher 
nachfolgt ('nicht ein Weib hat ihn 
geboren') schwebt bereits vor. Vgl. 
Hom. JI 33 vriXsig, oifx äga 6ol 
ya noctiig hv l7cn6xa IIr\XBhg oi)Sh 
Sixig [L'^rig xrl. 

990. Xsalvag ^i tivog: vgl. zu 
Med. 1297. — 8a' (ßtpv) ist ins 
zweite Glied gerückt. 

991. ALßvöö&v: Schol. zn Find. 
Pyth. X 72 ai ^h rogyovsg naTcc 
fUv tivag iv totg 'Egvd'galotg fti- 
gsöi xal totg Al^ioni'HQlg y a iöxi 
%ghg ävaroXiiv xal fis67iiißglav, 
%axä 6i xivag inl rmv itsgaztov 
Tfjg Aißvrig a icti %ghg 9'6oiv (so 
Ees. Theog. 274 f.). 



992. (pavBg6g für (pavsgd mn des 
Versmaßes willen. So öfters. 

996. yriysvfi: vgl. 538 ff. Es macht 
sich in dem Worte bereits der Hin- 
weis anf rohen Materialismus und 
den mangelnden Sinn für das 
Höhere bemerklich. 

998. Tcsgl rä isgd (in Ansehung 
des Gottesdienstes) ist nähere Be- 
stimmung zu &dlxa) . . 6gy&. — 
*Piag einsilbig wie Soph. 0. B!.'i072. 
Zum Gedanken vgl. 59, 131 ff. 

1001. räv &vi%atov vinav: der 
Grund ist in 635 f. angegeben. 

1002. yvmiucv ömtpgova ßgdrstSv 
r' }^%Biv (Subjekt) ^qpv äXvnog ßlog 
9'vaTotg slg rä 9's&v äTtgotpaölöroig. 
Vgl. Iph. T. 1121 r^ ^h ^r* siftv- 
vlav %aitov69'ai d'vaxolg ßaghg almv. 
Zu ä'jtgoffaciötoig vgl. Xenoph. Kyr. 
n 4, 10 (plXovg ydg, 0'6x ix^QOvg, 
M slvai tovg ^liXXovtag &7tgo(pacl- 
ötovg övfifidxovg iösöd'at (socii 
prompti et parati ad ofQcium 
aubeundum). 
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ig rä d'B&v 6(pv 

ßQ&tstöv X %%%iv äXvütog ßiog. 

tb 60(pbv o{> iriX&' 

%alQ(Q %'lflQSVOV- 

6a tcci^ evBQa fieydXa (pavig^ &yovx^ aUl 

k%l tä xaXä ßiovj 

^[laQ ig inixra r' eiayovvt* S'dösßslv^ 

tä d' l|cD v6[iiiia Slxag ixßaXöv- 

xa rcfiäv d'sotig, 

ttG) dixa (pavsQbg tt(o ii,(pr^(p6Qog 
q>ovB'6ov6a Xaifi&v äiaiixä^ 
tbv &%'Bov ävofiov ädixov ^E%lovog 
r6xov yi^yspT}. 

(pAvriQ'i xavQog ^ %oX'6%Qavog ISslv 

ÖQdxov f\ zvQKfXeymv 

bQä6%'ui Xb(ov^ 

W^ h BccxxBj d'rjQuyQBvr^ Ba%%av 

yBX&vrv 7CQo6(b7Cp ütBgißaXs 

ßgöxov i%l ^avdöifiov 

äyiXav nB66vri täv Mccivdd(ov, 



1005 



1010 



1015 



i%(oS» 



1020 



©EPAHÜK 

2id<Qvlov yiqovtog^ 8g rö yrjyBvhg 



1025 



1004 f. §q6tbiov im Sinne von 396. 
— xh 60(p6v wie 395. 

1007. rdd' irsga . . ßlov wird 
näher bestimmt durch s'bayovvt' 
siföeßstv . . iußaXSvta riik&v ^BOttg 
wie xavxa 424. — fieyaXa fpavBgd 
wie 1198 fteyaXoe xal tpavBQtk. — 
&yovxa &bI ßlov inl rcc xaXd: vgl. 
fr. 672 6 d' äff ro omtpgov i%' &QStijv 
r* äy(ov igog ^TiXorbs itvQ'Qoa'jtoiciv. 

1009. ^fia^ ig vöntoc t8, den Tag 
über nnd in die Nacht hinein; vgl. 
425, Herc. 505 i^ i^iigag ig vinxa 
li/^l Xwt(y6iisvoty Soph. Ant. 340 hog 
Big itog, 

1010. ric l|€a SUag (die den hei- 
ligen Satzungen widersprechenden) 
vötuiux: vgl. zu 896. Zu l|ca dlxag 
v£ri. Andxom, 787 ratJrat' ^Böa . . 



ßioxdvy fLTi^hv dlnag l|(o ^qdxog iv 
d'aXdiioig xal n6XBi d^vaed'ai,. — 
iiißaX6vta: vgl. fr. 339 ixßaXSvt' 

a'bd'adlav, Tro. 59 ^x^Q^'^ ""^V ^Q^^ 
inßaXovöcc. 

1012. Über das Ephymnion zu 897. 

1017. <pdvrid-tj m BdnxB (1020). 

1019. ogäöd'ai wie vorher listv. 
Der Gebrauch des Aktivs ist ge- 
wöhnlicher. 

1022. ßQ6xov erhält seine nähere 
Erklärung an %B66vtt iitl rav d^oc- 
vd6i{L0v ayiXav Maivddcov. 

1024. ff. Exodos. Mit dem Be- 
richt des Dieners (1046) in der ersten 
Szene 1024—1152 beginnt die Aus- 
fuhrung der Katastrophe. 

1024. Ähnlich spricht der Bote 
Soph. 0. T. 1282 6 ^Iv naXaibg &* 
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SQoixovros 1^6nBiQ* ^Aovloig yiaig d'SQog, 
&g 6s ötBvd^o^ SovXog S)v [livj &XV Sfiog 
[XQri^ftolöL dovXovg 6v[i(poQä tä Ssö^or&v]. 
XO, xl d' söti^v; ix Baxx&v rv ^r^vi^sig veov; 
GEP. üavQ'S'bg $Xg)XSj TCalg ^E%lovog TCatQdg, 

XO, &vai & Bq6[iv€' d'sbg (paCvy [idyag. 
SEP, n&g q)if^gi xl xovx^ sXs^ag; f\ iütl xolg ifiolg 
%aCQBig xax&g %Qd6 öovöi deö^öxaig^ yvvai; 
XO. eifd^cD liva iiiXsöi, ßagfidgaig' 

oixdxi y&Q 88ö[i&v i)7tb (pößp ücx^öög), 
0EP Q^ßag *' avdväQovg &ä' üysig * » » *; 
XO, 6 /4i6vv6og 6 ^ibg %alg^ <yö &7lßaL 
xQdxog B%ov(f i[i6v. 
®EP, 6vyyv(o6xä [isv 6oi, %Xiiv hi^ i^siQyaö^dvoig 
xaxolöL %alqBiVj & yvvalxsg, oi) xaXöv, 
XO, l^wB%i fu)^, (pQdöaVj xlvi ^qtp d^öxsi^ 
ädiTcog äiixd r' iTtstOQl^cov ivilQ; 



1080 



1085 



1040 



SXßog j^v jtdgoid'e ^ihv SXßos ^*- 
nalcDSf vüv dh . . arsvayfibg ärt} 
xrl., Ant. 1161 Kq4<ov yicg i^v Sri- 
Xtorogy ms i(ioly tioxb . . xal vüv 
&(p6ttai. Ttdvxa. 

1026. 'Aovloig: 'Uovsg heißen die 
alten Bewohner Böotiens. Vgl. 
Phoen. 643 natomlöai, TtsHa viv 
(KddiLOv) rb d'iotparov 7tvQO(p6Q' 
'A6vmv ixQVi Apoll. Rh. HL 1184 
xal (' 6 fUv 'Aovloieiv ivionBiqag 
itB^LoiGi Kddiiog 'Ayrivogldrig yairi- 
yBvfi B^oaxo Xa6v (nach nnserer 
Stelle). Im Epos hat 'A6viog langes 
a, wahrend es bei Euripides die 
erste Silbe kurz hat. 

1028. Ans Med. 64. Vgl. Or. 1028 
oi) . . Gxiq^Big rcc XQavd'ivt' ; otnxqa 
fLkv tdd\ &XX^ Siuogy Aristoph. Ach. 
956 TtdvTCDg fi^v oioBig oiühv ^yUg^ 
&XX' SiMog. 

1029. Die Fragen sind gegeben 
wie Herakl. 481 ä nal, xL fwt G'bv-- 
voiav öiifucötv (p^QOiV 7J%Big; viov rt 
noXBiUmv Xi^Big iti^i ; — i% Ba%%&v^ 
was von den Bakchen ausgeht. 

1030. %atg naTQ6g nach einer im 
Griechischen gewöhnlichen Bede- 
weise; vgl. Tro. 728 Xi^ag &Ql6tov 



nalSa fti^ tgitpBtv xatQ6gy Soph. EL 
341 TCatQog ov 6v nalg ^(pvg, Phil. 3 i 
ugatlörov narghg ^EXX'^atv tgafpBlg, 

1034. ^4v7i iiiXsöi ßaQßdgovg wie 
^4vri iiiXBöi ^ivoig (55) ohne Be- 
ziehung auf die Beschaffenheit des 
Liedes. Anders Iph. T. 180 'Aöiijvav 
ßdqßagov &xdv. 

1035. ÄTifötfo) d. h. werde nieder- 
gedrückt. 

1036. Vgl. Soph. 0. K. 917 %aL 
ftot 'x6Xiv nivavdgov i) dovXriv rivk 
^So^ag stvat, xäfi' töov reo ^tiSbvL 
— dyBig wie Soph. 0. T. 775 ^yoftr^v 
d' dvTiq dör&v iiiyiärog. Der Ge- 
danke *daß es solchen Hohn gegen 
seinen Fürsten ruhig sich gefaUen 
ließe' füllte noch einen zweiten 
Vers aus (z. B. dystg^ aijg &oxb fiii \ 
ZßQBtog (poßBtöd'at Xb'Ööi^iov rtftco- 
glav;). 

1038. iti6v (über mich); Erueg. I 
§ 47, 7, 8. 

1040. Vgl. Hom. X ^12 o^X ^olri 
%xa[iivoi6iv ht* &vdqdovv Bisxvtda- 

1041. xLvt fLSgm ^vijoxBi: ebenso 
Hek. 695, Soph. 0. K. 1656 h6q<p d' 
onoltp xatvog &Xato xrl. 
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0EP. in:sl d'€Qdn:vag tflöds &i]ßa(ag x^ovbg 
Xin6vxBg i^ißruLSv 'A6(07Cov ^odg^ 
Xiitag Kid'aiQdyvBiov slösßdkXoiisv 1046 

^evog d'^ bg ii[ilv n:o[in:bg ^v d'eoQCag. 

%QSnov [ihv ohv ütoiriQbv t^ofisv vAnog^ 
xd X* ix TCoS&v 6i/yriXä xal yXAöör^g &3Co 
öci^ovreg, &g bq&iuv ov% bQ(hpLevoi, 1050 

^v d' &yxog d^lxQTi^vov, üSaöi, didßQO%ov^ 
xevxat4Ji övöxidiovj sv^a Macvdisg 
xccd'iivr B%ov6ai xelqag iv tSQütvolg scövoig. 
aC [ihv yäg avr&v %"6q6ov ixXsXoi^TCÖta 
XL6Ö& xoti^^rr^v avd'ig i^avd6rs(pov, 1066 

at d\ ixXiütovöav ütoixCX^ Sg x&Xoi ^vyd^ 
ßax%elov ivrexXa^ov dXXrlXavg ^dXog. 

n6vd'£i)g d' 6 rXi^ficov dijXvv ov% bg&v i%Xov 
eXBi^s xoidS'' ,& IcV, oi [ihv £6ta[iav, 
ovx i^Lxvov^av Maivdd(Qv bööoig v69'(ov' 1060 

^6%"iov d^ iiteivßäg ^ txdxriv i^aiiiBva ^, 

Xdovfi' &v ÖQd'&g Mavvddtov al6%qovQyluv\ 

xovvtBv^Bv V^dri xov ^ivov ^ia[i bQ(D' 
Xaßhv y&Q iXdtr^g ovgdvvov üxqov xXddov 
xaxTJyBv^ ^yBVj fjyBv ig fiiXav ytidov 1066 

xvxXovto d' &6XB xö^ov ^ xvQxbg XQOxbg 



1043. d'SQoiTtvai: ai^XAvss, cxaQ'- 
fioi Hesych. 

1048. t^o^sv voMogi Erueg. 11 
§ 46, 6, 2. 

1052. 6v6%iaiov steht nicht für 
6v6xia^6iisvov, sondern absolut 
'dichten Schatten gebend'. Der 
Ort, der Schatten bietet, ist be- 
schattet. Lobeck zu. Soph. Ai. 268 
vergleicht damit den Ansdrack des 
Seneca lacus mnbrans. 

1053. Vgl. Or. 1297 x^^q' h^vßiv 

iv (pOVG). 

10541. ixXsXoin6Ta: *kahl gewor- 
den' (von Efen). — noiii^riv (pro- 
leptisches Prädikat) : Erueg. I § 57, 
4, 2. 

1056. Vgl. Or. 44 $s^vl<ov &7C0 
%Tl6& ögo^iatog^ a&Xog mg icjth ^v- 
yoü. — nomiXa, ivyd wie a^i^axa 



noy%iXa Hom. £ 239, nonLXov i% 
9i(fQoio K 501. Vgl. den Anhang. 

1067. &vti%Xaiov d. i. &iisi,ß6iisvai> 
(Hom. A 604). 

1060. vod^cüVy unechten. 

1063. d-iafuc, ein merkwürdiges 
Schauspiel. Vgl. 760. 

1064. oifgdviog im Sinne von 
o'bgavoii'qKTig. Vgl. Tro. 1088 Tslxsa 
Xdivcc KvnXcoTei' (ybgdvuc. 

1065. xarijyfiv xrl.: ter repetitnm 
Tiyev vel xaTfjysv significat lentam 
et successivam abietis deductionem, 
ut sensim atque sensim propior 
humo fieret (Reiske). yiatfjysv ^ysv 
wie &7t(oXi6ar% &Xi6ax* Hek. 168. 
Vgl. Z5U Med. 1252. 

1066 f. nvxXoiyco wie ölyriae 1084: 
zu 94. — xv(^hg tgox^g . . niff^- 
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rÖQvc) yQa(p6fievog xsQKpogäv ikwoigöfiov' 
äg xX&v^ bgei^ov 6 ^vog x^Qolv &yov 
Bxa[iytt€v ig yr[V^ SQyiiat^ oixl ^vrjrä dqSiv, 
üsvd'da d' Id^iiöag ikatCveov S^cov b%i 
ÖQd'bv iLsd'Ui dvä xsQ&v ßXiöxrnC &v(o 
&tQ6fiay (pvXäööfov [i/fj &va%aixl6Bii viv. 
dgd'ij d' ig ÖQd'bv ald'ig^ iörriQC^sto 
sjuovöa vd)toig dsözöri^v i(p7lfi6vov, 

&q)%'ri dh [läXXov ^ xatstäs MaivdSag' 
Söov yäg oüütc} SrjXog ^v d'dööov üvo 
xal xhv ^ivov [ihv (yöxdt* slöoqav %a^v^ 
ix S* aW'SQog (povrjv rig^ üg [ihv slxiöai 
^lövvöog, &vsß6i]ö6v' ,& veävidsg^ 
&y(o xhv {>iiäg xäfih räiid r' igyia 
ysXiov tid'efuvov' &XXä ttficDQeZöd's viv\ 

xal rayd"* afi '^yÖQSvs xal TCqhg o'ÖQavbv 
xal yalav iönf^Qi^B (p&g öBfivov zvQÖg, 
6lyri66 ä* aW^Qj 6lya J' liXiiiog vdnri 
qy^XX^ bI%s^ d'r]Q&v d' oix av ^ixovöag ß(yqv, 
cä d' d)6lv rjxiiv oi) öaqxog deSeyiiivai 
Isöxriöav ÖQd'ä xal dv/^vsyxav x6Qag, 
8 d* ai%'ig i%BxiXsv6BV' hg d' iyvG)Qi6av 
öaiprj XBXsvöfibv Bax%Cov Käd^ov xÖQai, 



1070 



1076 



1080 



1085 



(pogdvy wie ein (halb)kreisfönniger 
Bogen, dem mit dem Zirkel die 
gewundene ümlanfslinie beschrie- 
ben wird. Ygl. fr. 382, wo der 
Buchstabe in folgender Weise 
beschrieben wird: x^xXog rtg mg 
r6QVoy6iv i'K^vQO'Oasvog' ovxog 6' 
%XBi öT^Lstov iv iis6(p 6a(pig. Der 
toQvog hatte nicht ganz die Gestalt 
unseres Zirkels, sondern statt des 
zweiten Stifts eine Schnur, die man 
anspannte und herumführte; Ahn- 
liche Vergleichungen mit der Tätig- 
keit des Zimmermanns Kykl. 460, 
fr. 860, 12. — yQa<p6iiBvog TtSQt- 
(pogdv: zu 744. 

1068. mg xrl. : nach Homerischer 
Weise wird nach dem Vergleich 
der Inhalt des vorhergehenden 
Satzes wieder aufgenommen. 

Euripides, Bakchen. — 2. Aufl. 



?' 



1072. &va%atxiiBiv eigentlich vom 
Pferd, das den Reiter abschüttelt. 
Die Synizese von [l^ &- findet sich 
öfters, z.B. Herakl. 469, Hek.1249, 
Hipp. 997, Kykl. 272. 

1074. vdnoig: vgl. Hei. 984 rvft- 
ov ircl vmxoig xovSb und zu Iph. 
. 46. 

1076 f. Jtfov o-östco, soviel wie noch 
nicht, kaum noch. Vgl. Krug. I 
§ 67, 14, 6. — xal: zu 889, vgl. 1082. 

1078. mg fthv sindöai wie of/tat 
^v, 9o%m ii4v mit dem gedachten 
Gegensatz „ob es auch so ist (war), 
weiß ich nicht". 

1084. U^itog: vgl. fr. 496, 34 ^A/^ 

1087. ^OTTiöav dgd'dy xa ana 
('spitzten die Ohren^ wie Soph. El. 
27 6q9'ov o^g tcxriöiv. 
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\%odSv sjfivöai övvrövovg ÖQuiii^iiaöL] 
/tijriyp ^Ayavrj övyyovol d'^ ö^öötcoqol 
näöal xe Bdxxar dtä 8h xsi^iidQQOv vd^trig 
&yiL(Sv r' h%ridG)v %'sov ütvoatötv i[iiiav€lg. 

Sg d^ sldov iXdtfi äsöTCÖtrjv iq>il[isvoVj 
^Q(Stov [ihv aitov %SQiuidag XQutatßöXovg 
SQQiTttoVj &vxl%vQyov licißäCai ütetQaVj 
a^otöl r' iXccrlvovöLv rjxovrC^sro' 
&XXai dh d"6Q6ovg tsöav di^ ald'SQog 
üsvd'icsgj 6x6%ov dvörrjvov &XX^ ovx f^vvrov. 
XQStööov y&Q v^og tilg ^Qod'VfiCag sicov 
xa^f^6%'^ 6 tXYiiimv^ &7C0Ql(f X€Xr^[i[i6vog, 
reXog dh ÖQvtvoig övvtQiccLvovöai xXädovg 
^l^c^g ävsöxaQaööov aöidifiQoig iioiXolg. 
h%Bl dh il6%%'(ov tigiLUX* oix i^T^wtov^ 
aXfS* ^Ayavrj' ^q^sQS^ 7CBQi6xa6ui X'öxXfp 
xrÖQd'Ov Xcißsöd-e^ MuiväSeg^ tbv &[ißdrriv 
Q'iiQ^ &g sXoiisv iiriö^ &7tayyelXTß d'eov 
XOQoi)g XQV(paCovg', aX dh [ivqIccv Xsqu 



1090 



1095 



1100 



1105 



1090. Vgl. Soph. 0. K. 1081 &sX- 
Xalcc taxvQQ(06Tog TCsXsidg. 

1091. Der V. fügt sich nur in die 
Eonstraktion, wenn entweder tgi- 
Xovöat oder vorher 7]66ova ge- 
schrieben wird, verbessert aber in 
beiden Fällen die Darstellung nicht. 

1093 f. x^^l'^QQO'^S vdnri, eine %a- 
gädgccy *Steinbach'. — Suidas äy- 
fwög' Toi;? ÖQslovg %al %Qri{Lvm8Big 
T6'jiovg, 

1096. a^ToU wie xo^BVBiVy iivai 
tiv6g (1100): Krueg. H § 47, 14, 2. 
— xQataißoXovg ^ggiTtrov: anstatt 
einer einfachen näheren Bestimmung 
zum Verbum {ugaraimg ^ggMtov) 
tritt bei Dichtem öfters ein durch 
Zusammensetzung mit dem näm- 
lichen oder einem synonymen Ver- 
bum gebildetes Epitheton zum Sub- 
jekt oder Objekt. Vgl. 1111 %aii,ai- 
^sriig ^^^tret, Andrem. 653 Ttsc^- 
fiava TcXelä^"' ^EXXdSog ^imtotiB 
äogtytsrfj vsxg&Vf Med. 277 xavoo- 
Xrig ^ zdXaiv' &^6X^itcciy Ion 884 
&XBt (lovöäv vitvovg s'bocx'i^ovg u. a. 



1097. icvtinvgyov 'gegenüber sich 
auftürmend*); vgl. Asch. Eum. 690 
•Koi 7c6Xbi (der Akropolis) vB6'7troXiv 
rr^vd' 'b'tpljcvgyov {den^AgBiog xdyog) 
dprsTCÖgyaöav t6tB, 

1098. ijnovtlSsTO , ißdXXstOy TIbv- 
^Big. Ein ähnlicher Subjektswechsel 
1124. 

1100. 0To;^oi^: zu 9. 

1101. Vgl. Äsch. Ag. 1376 ^i^og 
ngBtööov innri^T^iiaTog. — ri^g ngo- 
d'v^lag, r&v Banx&v (Pentheus saß 
zu hoch, so daß sie trotz allen 
Eifers ihn nicht erreichen konnten). 

1102. Die Form XiXrinfmi. auch 
Ion 1113, Kykl. 433, Rhes. 74, Soph. 
fr. 684. 

1103 f. övvtgiaivovöai: zu 348. — 
dct^d'^goig ^loxXotg (nämlich dgvtvoig 
nXddoig) wird noch hinzugesetzt 
mit einem Ausdruck der Verwun- 
derung. 

1109. iiA)glav x^cc: vgl. Tro. 1163 
Hvglag r' dXXrig X^Q^S, Phoen. 441 
livglav &Y<ov X6yx^'^' 
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iil^ov Sh %'d66(ov v'^6%'sv laiiametiig 
TtCTttsL ^Qog O'Sdag ^vQCoig ol^6y[ia6i 
üsvd'S'ög' xaTcov y&Q hyybg hv i^vd-ave, 
^Q(htri dh ii'^triQ fiqi^sv IsQia cp6vov 
Ttal TtQoöütltvsi VLV dh [iltQav xöfirjg ütco 
SQQiil^eVy &g viv yv(0Ql6a6a iiii tcxccvol 
tXif^lLcov ^Aywiri^ xal Xdysi TtaQrjCdog 

TIsvd'Bvg^ ov etsxsg iv dö^oig ^E%lovog' 
oixtsiQS d\ G) (irjtiQ^ iLS [irjdh tatg i^atg 
aiLaQxlai6v 6^eQfia 6hv xataxtccvTßg\ 
-J) d' ä(pQbv i^tsl6a xal Sva6tQ6(povg 
xÖQag iXl66ov6\ oi) cpQ0V(yv6* et XQ"^ cpQOVBlv^ 
ix Baxylov xatsCxet^ oiJd' sütsid'B viv, 
^o(/3oi)(5o( d^ dxXsvaig äQi^wsQäv x^Q^^ 
ütXsvQutöiv &vtißä6a rofr dvödalfiovog 
&^B6x&Qa^Bv S}[iov^ oix v^o ^d'dvovg^ 
aXX 6 %'Bhg B'öfiaQBvav ijtBdlSov ^«pori;. 
7V& dh xaTcl d'ccTBQ^ i^siQycc^Bto 
^rjyvvöa öccQxag A'örovörj r' 8%Aog ts Ttäg 
iTtBlxB Baxx&v ^v dh %a6^ 6/101) jSoiJ, 
ybhv 6XBv&tfQv Söov irvyxccvsv TCvicov^ 



1110 



1116 



1120 



1126 



1180 



1114. iB^^a {isgla, iigsio) : ygl.1246. 

1120 f. m tvfjtiQ, ys wie 1381 äcpBt*, 
m TCoy,TCol, fis, Hek. 432 x6jii>^ 
'Odvöösv, ti8, Herakl. 68 89% m ^ivoi, 
y,8. — iiri^h . . TiaraTirdvjjg: d. i. 
'strafe nicht dich für meine Feh- 
ler durch Vernichtung des von dir 
Geborenen'. Vgl. Med. 815 &XXcc 
utavstv 60V öTtig^a toX^T^östg, yvvat; 

1124. Zu 1098. 

1127. m^ov, den Arm samt der 
Wurzel in der Schulter. 

1128. An die Stelle eines zweiten 
untergeordneten Satzgliedes {ScXXcc 
d'sov . . iitidMvxog) tritt wie häu- 
fig bei den Dichtem ein selb- 
ständiger Satz. Ebenso 1133 al d' 
i\K<xXa^ov, 

1129. Ovid. Met. m 722 dextram- 
que precantis abstulit: Inoo lacerata 
est altera raptu. 



1130. Aitovori: zu 1332. 

1131. iytstxs, instabat. Die bild- 
liche Beziehung zeigt Herakl. 846 
Xccßayv Sh ;u£9tflv 'hvlag E'bgvöd'icDg 
TtmXoig iycstxs. Vgl. Hom. x 72 iytl 
S' avxa Ttdvrsg ?;ufi)/[i-fiv. — n&öa 
ßoij, omne genus clamoris. Vgl. 
Hom. @ 64 hx^a d' &ii' oliioyij rs 
xal s'bxGiXri ytiXsv &vSq&v oXX'Ovxtov 
XB xal öXXv^ivcDV» 

1132. o ^hv 6tsvd£o}v, wie nach 
ißSoDV. Vgl. Phoen. 1462 7}v r igig 
6XQarr\Xdraig y ol fihv vcatd^ai ytQ6- 
ed's UoXvvslitri $oqI, ol 9' mg 
d'av6vroi}v oijdaivov viyLri TtiXoi, Asch. 
Prom. 216 6td6ig t* iv &XX'/(Xoi6iv 
ol)Qod''6v8to , ol ^hv d'iXovtsg xr^., 
Krug. 1 § 56, 9, 4. — Söov . . nvicDv 
d. i. soviel er herausbrachte. Vgl. 
den Anhang. 
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OL d' riHlaiov. €q)6QB d' -J) (ihv d)Xivi^Vj 

r\ d' Ix'^og cciralg ä^ß^ölais' yvfivov^i dh 

ütXsvgä ^ütagayuolg' näöa d' jifiat(0fidv7j 1186 

Xelgag Svs6q>aCQiis öaQxa TlavQ'iog, 

xeltuL dh x^Q^S ^&(icc^ tb ^hv iütb ötifpXoig 
nixQaig^ tb d' vXrjg iv ßcc^v^iiXp V^ßVi 
oi> ^^Siov iijtr^[ia' XQäta d' ad'XLOV, 

Tüifyi^^ hlC &XQOV d^QÖOV &g ÖQSÖtiQOV 

(piQBi Xiovxog 8iä Ki^aiQ&vog fii^ovj 

Xlücov^' &8aXq)&g kv xoqo16l MavvccSav, 

X(OQel Sh d'i^Qcc dvönötfip yavQ0V(i6vi] 

XBixiav 66cß t&vS\ ävaxaXov6a Bdxxiov 1146 

tbv ivyKvvayov^ xbv ^vvsQydrrjv Hygag, 

xbv xaXXCvLxov^ co ddxQva VLxrjtpoQsL 

hyco iikv oiv tyd^ ixTtoSüv tjj ^v[i(poQ^ 
&7tsi[i'y jäyavrjv ücqIv fwXstv TCQbg dAfiata. 
tb 6(oq)Q0VBlv Sh Ttal ^dßsiv tä t&v d'e&v 1160 

xdXXi^tov otfiaL d' u'itb xal 6o<p(otatov 
^vrjtolöLV elvai xtrjfia tol6i XQCJf^^voLg, 

XO. ^AvaxoQSv6(oiiBv Bd^xiov^ 
dvaßod6(0(i6v ^v[iq)OQäv 

täv tov ÖQdxovtog ixysvsta Uev^Bcag^ 1166 

og täv d'rjXvyevTj <Jro^di/ 
vdgd'rjxd ts Bv^tovlScov 



1134. t%vog^ pedem. — a'bralg: 
zu 946. 

1136. jiiKXTOifiivri x^^Q^S- zu 744. 

1138. vXrig iv ßad'v^vXm (poßifj: 
vgl. Hom. JI 766 ßad'iriv iXriv und 
zu 634. 

1144. Accius Bacch. fr. XVII 
quanta in venando adfecta est lae- 
titudine. 

1146. rbv: zu 726. 

1147. &, dem zu Ehren. — ddxgva 
vt'itriq>OQBt: zu 667. Das Wort nimmt 
Bezug auf xaXXlvixov. 

1162. totöi, ^^ooft^i^o^ff, tS) 6g)<pqo- 
vetv %xh. Vgl. xqfiftai 431. — Der 
Diener (rechts) ab. 

1168—1167. Den Triumph des 
I>jonjraoB feiernd stimmt der Chor 



ein Tanzlied an, das durch die 
Ankunft der Agaue unterbrochen 
wird. 1166—1167 spricht der Ko- 
ryphaios. 

1163. 6Lva%. Bdxxi'OV wie xoQ8'6si>v 
ri.vd (Krueg. II § 46, 11, 2). 

1164. &vccßod6G}(iBV, laut verkün- 
den (als Beweis der göttlichen 
Macht des Dionysos). 

1166. d^Xvysv^ GToXdv : passender 
d^Xvyevris ^X^og 117. Die Zusam- 
mensetzung mit -^evijg dient eben- 
so wie die mit -si^ijg, -«o^rjs, -i^grig 
oft nur dazu, dem Worte einen 
volleren Ton zu geben, wie ihn der 
Stil der Tragödie liebt. 

1167. BtöTovläatv von den Bak- 
chantinnen wie Hör. carm. U 19, 
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eXaßav bv^vq^ov^ 

tavQOV TCQorjyrjtflQa 6v(i4poQag 6%iQV, 

BdxxccL Kad(i€taLj 1160 

rbv xaXXCvLTcov nXaivhv i^s^Qd^axB 

ig yöovy ig ddxQva. 

xaXbg &y&v^ iv aiiuxri 6xä^ov6av 

xiqa XBQißaXsiv tdxvov, 

&XX^ el60Q& yäg ütQbg döfwvg SQfKOfidvrjv 1166 

ÜBvd'sog ^Ayaiirj^if fitjtdQ iv 8ia6tQ6(poig 
'666oig^ 8i%s6^s 7c& fiov S'iCov d'eov. 

AFATH, 

^A^väSsg Bd7i%aiy XO. xl (i ÖQod^vvBLg S; ^6tQ. 
Ar, (piQoiuv i^ '6Q6og 

sXltcu vsötonov iütl fidXccd'Qcc, 1170 

(laxaQiov d^Quv, 
XO, 6q& xaC 6b Ss^ofiav 6vyx(0(iov. 
Ar. sfiaQ'tl^a tövd^ &vbv ßQ6%(ov 

Xiovxog - - - - viov Iviv^ 



' ^ 



18 tn separatis nvidus in iugis nodo 
coSrces viperino Bistonidum sine 
frande crinis. ^— vdg^xa fi-ß^vp-* 
60V \ zu 66. 

1159. Vgl. zu 920. 

1161. xhv xaXXlvMov bedeutet im 
Munde der Bakchantinnen das näm- 
liche wie 1147. — %Xsivhv ig y6ov 
i^sTcgd^ars d. h. *den siegreichen 
Gott habt ihr in Bezug auf Seufzer 
(in Bezug auf Vernichtung seiner 
Widersacher) völlig verherrlicht, 
dem Siegesrahm des Gottes habt 
ihr die Krone aufgesetzt. 

1163 f. x^Q^ ^^ at\iMxi (gewöhn- 
lich ohne iv) xixvov ötdiovaav 
nsQi^ßaXstv, tivl. Doch vgL den An- 
hang. 

1166* iv 9uc6rQ6(poig Sööoig wie 
bei der Bekleidung (iv SnXoig)^ vgl. 
Herc. 932 iv argotpatatv o^^tohv 
i<p^aQ{Uvog. 

1167. bUov %'bo^ wie 157. 

1168 — 1216. Agaue tritt auf 
(links), gefolgt von einigen Bak- 



chantinnen ihres Schwanns (1381 
und 681). Auf dem Thyrsus trägt 
sie das blutige Haupt des Pentheus. 
In dieser und der folgenden Szene 
wird die durch dd%Qva vi%T\(poQBl 
1147 angedeutete tragische Peripetie 
(^tfrt dh ytsQMitBUc (ihv ii Big xh 
ivavxLov x&v ^Qaxxoii4v<ov ^xaßoX'q 
Aristot. Poet. Ki 11) entwickelt. Das 
Zwiegespräch zwischen dem Chor 
und Agaue ist zuerst ein erregter 
Kommos 1168 — 1199 (in Dochmien 
u. ä. Rhythmen), bis es sich zum 
Dialog in Trimet^m beruhigt. Die 
Strophe scheint der eine, die Anti- 
strophe der andere HalbchorfQhrer 
vorzutragen. 

1168. Das epische ögod-vvetv (ex- 
citare) auch Äsch. Prom. 216. 

1170. iXi%a v86xo(iov: unter der 
frisch abgeschnittenen Efeuranke 
versteht sie das Haupt des Pentheus 
als Schmuck des Thyrsus. 

1174. Xiovxog Iviv (Xsovroqpvij 
1196) wie Äsch. Ag. 718 ^^-qtn^Bv 
äh Xiovxog Iviv. Es kann ein Wort 
wie äyQoxiQov ausgefallen sein. 
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&£ bQäv ütocQa. 1176 

XO, %6%'Bv iQfjfilag; 
Ar. Ki^aiQhv XO, xC Ki^aiQmv\ 
Ar. 7catBq)6v€v66v viv, 

XO, tCg & ßaXov6a; AF. %Q&tov i^ibv t6 ysQag. 
XO. yM^oLiq ^Ayavri AT. %X'^6yih%i' iv %'ia6oig, 1180 

XO. tCg &XXa; AR tä Kdd(iov XO. xl Kddfiov; 

AR ysved'Xa 

li€x^ ilih fux* i(ih TOöd' 

S^Lye d'tjQÖg. XO. sitvxstg tad* &yQcc. 

AR. yLBXB%i wv ^oCvag, XO. xl yi,BXB%(0 xlccfKov; avx. 
AR. VBog 6 [lööxog &Q' 1186 

XI yiwv i)ücb xÖQvd"^ anaX6xQi%a 

xaxdxofiov d'äXXBi. 
XO, ütQSütBL y &6xs diiQ äyQavXog (p6ßy. 
AR. 6 Bdxxi^og xvvayixag 

6oq)bg 6oq>&g aveTtriX^ ijtl d^ga 1190 

xovde MaivaSag. 
XO. 6 yäQ avai ayqavg. 
AR. iüCccLvslg; XO. xl d'; htatvQ. 
AR. x&%a dh KaSfisioi 

XO. xal ütalg ys Ilsvd'S'ög AR. fiaxsQ^ iTtavviösxcci 
XO. Xaßov6av äy^av AR. xdvSs Xsovxocpvi] ii96 

XO. 7CBQV66&V AR. üC€Qi66(og, XO. äydXXy; AR. ys- 

ytjd'a 

lieydXa iisydXa xal 



Üaßsg;{Soyh.O.T.lU27t6d'svXapd}V;). 

1179. jtQ&rov . . yiqag: „mir zu- 
erst kommt der Ehrenpreis zu". 
Wie Iftdy hat sich auch icq&rov an 
yigag angeschlossen. Vgl. zu 634. 

1181. r/s &XXri, ißaXsv. 

1184. tI y,8rsx(o rXci^ov; (ich 
arme): der Chor schrickt zurück. 

1186. ägri 'byco a'3taX6xQi%a xo- 
Qvd-a (von dem Haupthaar) yiwv xa- 
rdno^ov d'dXXsL (d. i. dichter Flaum 
sproßt ihm um das Kinn). Vgl. 
Äsch. Sieb. 621 etsixsi &' ^ovXog 
&Qri, ^tcc TCaqritdfav, mgag (pvovörig, 
rapfphg &vxiXXov6a d'g^. — Accius 



Bacch. fr. VIII ei lanugo flora nunc 
demum implicat (genas). — yiwv 
d'dXXeiv wie Tidga 6td£eLv idgatt.^ 

1188 ngiTtsi &6rs d'ijg äygavXog 
wie Soph. El. 664 icgi'xsi yäg mg 
figawog stöog&v. Vgl. Alk. 512 
novga rj^e ytevd'Lino vcgi-itug. 

11§2. &ygBvg: vgl. 1138f. 

1193. xl 8'; iTtaivm. Die Spre- 
chende besinnt sich erst (r/ d';), 
bevor sie ihren Beifall gibt. 

1197. Die Worte TCBgieeäv (äygav) 
nzgiG6&g (Xaßovßav) (eine außer- 
ordentliche auf außerordentliche 
Weise) sind in anderem Sinne wahr. 
— ytsgiöc&g erklärt Agaue 1209. 
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cpavBQä t^ös XO, y^ TcarsiQyaö^iivcc, 

XO. dsli^6v vvvy & [idxaiQa^ öijv vi7ci]q)6QOV 1200 

&6X0I61V &yQav ^v q)eQ0v6* iXijXvd'ag. 

Ar. S) xaXXlnvQyov &6tv ®i]ßaCccs ^'ö'oi/ög 
vaCovtsg, s^sd'' &£ ISrjrs xrivS^ äyQav, 
KdS[iov d'vyatSQsg ^rjQog ^v rjyQSvöUfisv 
oix ocyocvXrjtolg ®e66aX&v 6xo%cc6iLa6iVy 1205 

ov di7it'6oi6iv ^ &XXä XsvxoX'/iiBöi 
XSiQ&v axfiaWv, xo:ta xo[iücd^€iv ^dtrjv 
xccl Xoyxo^oi&v ÜQyava xtaöd'ai xq€(dv; 
il(i£ig de y aitjj %«fcpl tövds %'' siXo^isv 
Xmqlg ti y' dd'SQog ä^d'Qa diecpoQifiöaiLev. 1210 

7C0V iLOV üCatijQ 6 7tQ66ßvg; iXd^stiD TiiXag. 
üsvd'svg x' ifibg ^alg nov ' 6tiv\ &Qd6%'(0 Xaßhv 
ücr^xr&v ütQog oYTcovg xXt^idTccov ütQ06a[ißd66ig^ 
d)g TCaööaXsvöfi XQäta tQiyXvg^oig töds 
Xiovrog 8v TcdQCi^i d'rjgdöaö' iy6, 1216 

KAJM02. 
sxeöd's HOL cpeQovteg üd'Xiov ßdQog 
üevd'icjgj e^Böd^s^ 7Cq667CoXoi^ öö^kov TtdQog^ 
0-5 6(Siia (i6x^(ov [ivQloig ^rit7]fia6t 

1199. (pocvsQcc xcfde ya, sichtbar 1207. xoftsta^etv ^arrjv, wenn man 

diesem Lande d. i. im ganzen Lande mit Waffen Tiere bezwingt, 

bekannt und berühmt werdend. Vgl. 1209 f. t6vd8 rs, als ob bloß fol- 

Or. 492 tcc xaXä ytäci (pavsgcc %oLt gen sollte: ägd'Qa te &i>B(poQi^6a^BV, 

tä (lii xaXd und oben 967. — &d'i]Q' i'jtidoqaxig , dxfe, doqi^ 

9P0P0S Äye«: zu 8. ^ ^^^^ J^ g ^^ y^l pj^^^^ ^^ 

1204. 9^Qog hängt von riv (Jkyqav) ^Q06(piQStv ytvQygoiöt nri'KX&v xXt- 

ab. fid'KGtv ngocaiißacstg. 

1206. &y%vX7itotg von den Wurf- ,1214. Vgl. Isch. Ag. 683 d'Botg 
spießen, welche mit der äy^t^Xri ge- ' ^dcpvga tavta xotg %a^' ^EXULda 

schleudert wurden. — &B6aaX&v: ^Sfiav iTcaöödXsvöav &qxccI(ov ydvog. 

vgl. Hipp. 221 GsöaaXbv SQ7Ccc%a. 1216 — 1329. Kadmos tritt (links) 

Dazu Schol. eB66aX&v yäg evQrnia auf, begleitet von Dienern, welche 

XO äÖQv. Der Begriff Soqv wird auf einer Bahre Körperteüe tragen, 

durch icynvXrixotQ angezeigt wie m Es erfolgt die Anagnorisis. Vgl. 

xi'jtmiLa xcc^^^TtXsvQOv Soph. El. 64 Einleitung S. 11. 

der Begriff äyyog durch x^^^o- 1216. äd'Xiov ßdgog; ebenso Soph. 

^Xbvqov. El. 1140 von den Gebeinen des 

1206. XBv^OTcqx^Gi xBtQ&v ä^fiatöi : Orestes, 

zu 112. Das Epitheton hebt den 1218. y,6x^(ov f*. irixif^{La6i\ vgl. 

Kontrast. Iph. A. 1230 noviov xid^ov^ <iit<\- 
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(peQ<o töd' eiQÜv iv Kvd'aiQ&vog mv%als 
dva6xaQaKtbv xoidhv iv tavtp %id(p 
\XaßAv^ iv liXifi xsCfuvov Sv^BVQstp^. 

i^ocovöa ydg xov d'vyatsQov toXfiijfiara 
i^dr^ Tccct' &6rv tBi%BOV eöco ßaßhg 
6i)v t& yBQOvtv TaiQBöCa Bccxx&v ütaQa' 
%aXvv Sh xdfiil^as slg ÜQog 7co[iCio(iaL 
xhv xatd'avövta ütalda Maivädov v^o. 
ocal tiiv fihv ^Axtswv* ^Agiötalq) ütorh 
X6%ov6av alSov Avtovörjv ^Ivm d"' a^uc 
st' äfiq>l ÖQv^ovg ol^tQOütXfi'yag ad-Xlag^ 
tilv 6' sl^i tlg fiov Ssvqo ßaii%Blip Ttodl 
6tBl%Biv ^Ayavrjv oi^ oixQavt' '/^xoiiöafiBV 
Xb'666(o y&Q aiti^Vj 8^«/ o'dx Bi)8aliiova. 

Ar, ütdtBQj ILByiÖXOV TCOflütd^UL 7tdQS6tl 60ly 

xdvxmv &Ql6xag %'vyaxBQag öücbIqui fiaxQp 
d'vrix&v catdöag sIjcoVj i^6x(og S' i^tB^ 
fj x&g jcag' löxolg ixXinov6a xBQxCdag 
is liBl^ov -^xco, diJQug dyQSiiBiv x^Q^^'^- 

q)SQ(o S' iv G)XBvai6iv^ &g 6Qag^ xdds 
Xaßov6a xaQi6xBla^ 6ol6i ütQbg döfioig 
&g dyxQBfiaöd'y . 6v 8b ^ TcdxBQ^ di^av xbqoIv 
yavQOiifiBvog dh xotg i[iolg dyQBvfiaöL 



1220 



1226 



1230 



1235 



1240 



dtdoüad 601 TQO(pdgy Äscb. Prom. 930 
9v6^Xdvoi>g &X(xtslatg ^6v(ov, Soph. 
Ai. 888 rbv iMxxg&v &Xdtav n6vGiv. 
Über diese qualitative Bedeutung 
des possessiven Gen. Krug. IE § 47, 
6, 2. 

1221. 8v6BV(^ir(p erklärt man *in 
qua (silva) aegre aliquid invenitur', 
*difficulter scrutabili*, 'invia'. Der 
Zusatz ist offenbar eine nacbträg- 
liebe Ergänzung zu oiydhv iv tainS} 
7iid(p, deren man nicbt bedarf. 

1222. tov ist wobl mit ri%ov6a 
zu verbinden (ich erhielt von einem 
Kunde über verwegene Taten meiner 
Töchter). 

1226. Zu der Stellung der Worte 
vgl. Schutzfi. 687 xiiv ngbg oigavov 
liiviv icavtiXXovcav , Herc. 145 rov 
"XCLQ* "Aidv ncctiga x&vSb xBlfiBvov. 

1227. Hes. Theog. 976 Kdd^ r 
^PMOf/fj, ^vyarrjp Z9^^^VS Aq>gO' 



ältrig, 'Ivcb xal IJsfUXriv xal *AyavT{v 
xaXUytdg'j^ov Ai)xov67iv 9'', rjv yij- 
^uv 'Agtötatog /Sa^^a/rT]?, yelvaxo. 

1229. dd-Xlag gibt die durch ol- 
axgonXfjyag erweckte Empfindung 
an Cdie unglücklichen!'). 

1230. ßaxxBlco nodl: vgl. zu 7t69a 
Tcag^iviov Iph. T. 130. 

1231. Vgl. Iph. T. 520 Utiv yccg 
a^xcog o-öd' &%gavx' fjxo'ööaxs. 

1232. ötpiv: zu 9. Vgl. Or. 727 
siöogm yccg xovSb (plXxaxov ßgoxmv 
. . öxslxovxa . ., ij^sZav Sipi>v. 

1233. ydyiGxov wie \Liyi6xov %6ii- 
Ttov. Man sagt (liya und (uydXa 
XiyBtv, (pgovstv, Svva6%'ai^ ßXaTCxsiv, 
ßoäv u. ä. (Lobeck zu Soph. Ai. 
386). 

1234. fU£x^& &glaxag. 

1237. ig fultov ^xco (einer höhe- 
ren Aufgabe mich widme): vgL zu 
278. 
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xdXsL (pCXovg ig Salta' fiaxaQiog yäQ st^ 
(MCTcaQLog iifi&v xoidd' H^stQyaöfiivaiv. 
KA. & ütivd'og^ ov (UtQrjtbv ovd' olöv x' Idelv 
\/p6vov xaXalvmg %bq61v i^sLgyaöfiivov]. 
xaXbv TiQÖ^viia TcataßaXov^a dal(io6LV 
k%l daita Sijßag tä^ds Tc&fih ütUQaxaXslg. 
oliwL xaoc&v [Jihv %Q&xa 6&Vy SütsLt' ifi&v 
6)g 6 ^ebg ii[iäg ivdlxcjg fiiv^ &XX' &yav 
Bgöfiiog &vai äxAXaö' olxslog yayAg, 
Ar. hg SvöxoXov tb yflgag av^^Anoig €<pv 
iv x' fi(i[ia6L öxvd'QWütov. sld'B xalg i(ibg 
e^^Qog slrj, (ii]XQbg slxKöd-elg XQOxoi^g^ 
Süt(og veavlaiöi GrjßaCovg a^ia 
d'tjQ&v ÖQLyv&x\ äXXä d'60(iaxstv [lövov 
olög X* iTCBlvog. vovd'sxtjxdog^ ütdxsQ^ 
öoiöxCv, xlg aixbv Ssvq^ &v 8^«/ slg ifjufjv 
xaXi6BiBv^ &g ISy (ib xi^v svSaCfiova; 
KA, q)€v q)€v* tpQOvrl^a^av fihv oV kd^aöaxa 
äX^TJöex* &Xyog dsivöv sl dh diä xiXovg 
iv xpd^ aal iiavaW iv S xad's^xaxa^ 
oix ai)xv%ov6av S6iax* (yb%l dv6xv%alv, 
Ar. xl S* oiJ xaX&g x&vS* rj xl XvnriQ&g a%ai\ 
KA. ütQ&xov fihv ig xövS* ald'dg^ S/t/ta öbv fiid'ag, 
Ar. Idoii' xl [JLOL rdi/d' i^v^at^tag alöogäv; 
KA. ad"* aixbg ^ 6ol fiaxaßoXäg a%aiv doxal\ 
Ar. XafiütQÖxaQog rj üvqIv xal 8u7caxi6xaQog. 



1245 



1260 



1266 



1260 



1265 



1245. Zu i^stQyaöfiivcDV (ai)T&v) 
vgl. Krug. I § 47, 4, 8. Aber i^sig- 
yaa(i4v(ov scheint aus 1248 zu stam- 
men nnd der Vers interpoliert zn 
sein, da er den Sinn des vorher- 
gebenden abschwächt. 

1046. ^Q6d'Vfia wie 7iQ66<payiMx. — 
*araßaXo4)6a wie Or. 1603 6(pdyia 
^QO doghg TiaxaßdXois, Isokr. 2, 20 
IsQsta ytoXXoc Ttaraßdllovrag vom 
Niederstrecken des Opfertieres. 

1248. xax&v iikv ytg&ra 6&v far 
%ax&v nQ&ta ^ikv a&v wie öfters. 

1253. ii'q;tQog tQ67foig slTtaa^slg 
mit der bei Ausdrücken der Gleich- 
heit gebränchlichen Brachylogie. 
Vgl. Soph. 0. K. 837 inelvo) xolg iv 



AlyvTcrov v6i/Mig q>'{)6tv xazsixa- 
6%'ivTB, 

1254 f. Sitfog . . 6Qiyvmo, dem Mo- 
dus des übergeordneten Satzes sich 
anschließend. 

1257. 6oi)6rt,v, 6ol iexiv. — Vgl. 
Med. 173 it&g Sv ig öipiv rav 
aiistigav ^X9'oi. Ebenso drückt vlg 
otv TiaXiösisv einen Wunsch aus: 
Krug, n § 54, 8, 6. 

1262. ddgere, vobis videbimini. 

1263. Schon diese Frage verrät 
den Beginn der Sinnes wandlung und 
die Bückkehr der Geistesklarheit. 

1265. Ido'ö: zu 198. 
1267. iuTeBxiöTBQog , ducvyictegog 
(Etym. M.). 
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KA. rö ÖS ütrorid'hv x68 e%i örj tlwxy ocdga; 

Ar. oix olda tovTtog rovro, yCyvoybai de üvods 
evvovg fieraöta^slöa t&v ^aQog tpQ8v&v* 

KA. xXvovg av ovv xi x&TtoxQCvai oiv 6ag)ag; 

Ar. i}g iTcXsXrjöfied'^ et TtccQog siüto^Bv, ütdtSQ. 

KA. ig ^olov fjX^sg olocov ifievaCtov fidra; 

Ar. öTtaQtp fi' sdoTtccg ig dö^ovg ^E%lovi. 

KA. tlg ovv iv oYxoig ^alg iysvsto 6& stö^si; 

Ar. Usvd'svg^ ifijj ts xal ütatQog Tcovvcavl^. 

KA. xlvog nQ66(o%ov d^r' iv dyTcäXaig €X£i^g'y 

Ar. Xsovtog^ &g y etpaöTcov al d'rjQih^vaL. 

KA. öTiB^av VW ÖQd'cag^ ßQc^xvg 6 (löxd'og el^idslv. 

Ar. sa^ tl Xsv66o; xl (piQOfiev x6d* iv x^Q^'^'^y 

KA. äd'Qrjöov aixb xal 6a(pi6XBQ0v [iccd^s. 

AI. 6q& iiiyiöxov äXyog ii xdXaiv iyd). 

KA. fi&v 601 Xsovxv cpalvsxai 7CQo6€ixevat; 

Ar. oüx, dXXä Uevd'icjg i^ xdXaiv^ €X(o TcdQa. 

KA. riiiayiiivov ya ^q66%'BV i) 66 yv(0Ql6ai. 

Ar. xlg sxxaviv vvv; Tt&g i^iäg fjXd"^ ig x^Q^Si 

KA. d'66xrjv' dXr^d'SL^ &g iv ov tculq^ stdQSi. 

Ar. XBy% &g xb [leXXov xaQÖCa %r^driiL sxbi. 

KA. 6v viv xaxsxxag xal xa6Cyvr^xai 6Bd'Bv. 

Ar. Ttov d' g)Xbx^; ^ xar' olxov; rj TtoCovg xoTtovg; 

KA. o{)7tBQ tcqIv ^AxxBcova dviXaxov xvvBg. 

Ar. xl S* ig Kid'aiQ&v ^Xd-a dv6daC[i(ov Söb; 

KA. ixBQXÖiiBL d'sbv 6dg xb ßaxxalag ^oX(bv. 

Ar. iifiBlg d' ixBl6B xlvi XQÖTCp xaxilQaiiBv; 



1270 



1276 



1280 



1286 



1290 



1269 f. Wenn die Störung der 
Stichomythie nicht von Interpola- 
tion herrührt (s. den Anhang), so 
soll sie den Vorgang der Umwand- 
lung markieren. 

1271. xXvotg, dich fragen lassen. 

1272. mg kausal. 

1273. 'b^valtav {Uta wie 380 ftera 
X* ai)Xov y^Xaeai. 

1276. ÄÄTpog, seines Vaters. Vgl. 
Med. 1168 tcqXv ix d6(i<ov fianQccv 
&TtBtvai navigcc %ccl italdag öi^'sv, El. 
916 x&yri^s (irjfVBQ' (unsere Mutter), 
ävdQcc (deinen Mann) d' ixtaveg. 

1286. TtQOC^'Bv i}: zu 747. 
JSSZ o^ xa$Q&: zu 396. 



1288. Der Akk. tö ^üXov (d. L 
'was ich hören soll*) ist von dem 
in itifirwi^ l%ti (palpitat) liegenden 
Begriff des Furchtens regiert, wie 
Or. 860 xo fiiXXov i^Bxrix6itriv y6oigy 
Phoen. 1648 d'sgansviuxat noda abv 
xvtpXoTCovv aihv iiiox^'st, Äsch. Sieb. 
276 fUQifivai, itoTevQOvöt xä gßo g xbv 
&H(pi,xsixfi Xsmvy Demosth. IV § 46 
xB^väet xS} dht xovg xoiovxovg &^o- 
axoXovg. Unrichtig Goethe: „Sprich 
nur, das Herz hat dafür auch noch 
einen Puls." 

1291. dtiXaxov, ^isöjtdcccvxo (839). 

1293. ixsgxonat, er gedachte zu 
verhöhnen. 
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KA, i[idvrits näöd % h%^^a%%hv%'y\ TCÖXig. 1295 

Ar. ^LÖvvöog ii^äg g)Xbö^^ &qxi iLav%'dv(o. 

KA, iißQLv y' vßQiöd'sCg' d'sbv yäQ ovx iiyslöd'i viv. 

Ar. rö (flXtatov Sh ö&fia ütov ^aiS6g^ ndxsQ\ 

KA. iyc3 [lölig rdd' i^SQSvvi^öag (pBQ(o. 

Ar. ^ ^av iv ÜQd'QOig övyTcexXri^svov xaX&g; 1300 

KA. * * * * * ** * 

Ar. ÜBvd'Bl Sh xl iLBQog d(pQ06vvrig %qo6^x h\i/t\g\ 

KA. i[ilv kyivsd'^ o^iOLog, oi öeßwv d-söv. 
xoiyaQ 6vvriii)B ndvxag ig [iCav ßXdßrjVj 
vyi^g XB x6vSb %'\ &6xb SiokB6ai d6[iovg 
x&[ij Söxig axBxvog aQ6BV(ov üta(dcov ysycog ~ 1306 

xfjg 6fjg rdd' BQvog^ & xdXaiva^ vrjdvog 
aX6%i6xa xal xdxtöxa xaxd^avövd"^ 6pö, 

cö dö/i' avdßXBq)\ bg övvBlxBg^ g) xbxvov, 
xovfibv fidXad'QOVy naidog ^| hiirig yBycbg^ 
TtöXsi XB xdgßog ^öd'a' xbv ysQOvxa dh 1310 

ovÖBlg ißQC^BLv i^d'BX' bIöoq&v xb 6bv 
xdQW dCxrjv yaQ d^lav iXdfißavBg. 
vvv tf' ix Sö^Kov oixi^og ixßBßXi^öo^ai, 
6 Kddfiog 6 [isyccg, bg x6 Grißaicov yivog 
BöTCBiQa xd^i]firida xdXXiöxov d-BQog. 1316 

G) q)lXxax* dvÖQ&v^ — xccl yaQ ovxix hv Sfiog 
x&v q)iXxdxa)v Bfioiy dQ^d'^T^örj^ xixvov — 
oixBXi ysvslov xovöb %'iyydv(ov xbqI^ 
xbv iiriXQog aiS&v ^axBQa ^QOö^xiiipri^ xixvov^ 



1295. i^B(ia%%Bv^ri steht in dem- 
selben Sinne wie i^ipiriva 36. 

1297. yh: Eadmos gibt die Aus- 
sage der Agaue nur mit einer Be- 
schränkung zu. — ^ßQI,V i>ßQL6d'slg: 
zu 247. 

1300. V . . xaXös (i^riQSvvriöag', 
7ivQsg() fragt Agaue den wahren 
Sachverhalt ahnend. Kadmos muß 
darauf etwa entgegnen: x^Q^S i^^v 
ovv 81%' iv TcixQccig iöTeaQiiivov. 

1305. &Tsxvog . . ytaldoDV wie 
ansTtXog tpagitov Xbvk&v Phoen. 324, 
ävqvs^ov itdvxmv xB^i^vaiv Soph. 
0. K. 677, vgl. Krug. I § 47, 26, 11. 
Anders Phoen. 7 Kääfiog . , dg 



vcaida yr^HLag KvitQiSog ^Agiiovlav 
'jtoth UoXvScoQOv i^icpvöBy ApoUod. 
m 4, 2. 

1307. J^QVog . .xatd'uvövTa: Krug, 
n § 68, 3, 1. 

1308. w &vißXs^8: vgl. Ion 1467 
&sXlov 6* ävaßXijtBi Xafindöiv, Soph. 
Ai. 192 xXiölatg 8^^' i%(iiv. — ßwet- 
Xsg: vgl. 392. 

1311. '^d'sXs wie Hom. P 66 TtoXXoc 
fiäX' iv^ovöLV &7c6'3tQo9'Bv O'bS' i^'^Xov- 
öiv ävtlov iXd'i^Bvai (Lust haben). 

1312. iXdfißavsg s. v. a. ^^sXXsg 
Xi^sad-at. Vgl. zu 612. 

1313. &ri(wg: zu Med. 1367. 
1317. &Qi>d'(i'n6j]: zu 688. 

1319. TOP ^riTQog ^arigcc: zu 726. 
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ldy(ov' ^tCg aSixst, tCg ff iixi\i&%Bi^ ysQov, 
tCs aiiv taQd66Bi xuQÖCav XvTCrjQog &v; 
Xiy\ d)g xoXd^(o top ädiTcovvtd ^', & it&XBq , 
vvv d' ä^XLog iLBV Blfi iy<by rli^iKOV dh ^i5, 
olxtQä dh /tijriyp, tltlfiovsg Sh ^'öyyovov. 

bI d' s6tiv Zöxig SaifiövcDv 'bütsgtpQOvel^ 
ig Toüd' &^Qij6ag ^dvaxov iiysCö^m d'S(y6g, 
XO, . t6 iihv öbv dly&^ KdS^s' 66g d' exsi^ SCxrjv 
nalg naidbg d^Cav ^sv^ dXysiviiv Sh öoL 
Ar. & ücdtBQj ^Q^g yäQ tä(i o6m iiBXBötQdtpri 



1320 



1326 



<,X(x,Ki6xov iv %BXQai6iv BxyQBö^ai (iöqov. 



a 



üt&g xaC vvv ^ dv6xrjvog BvXaßovfiivi] 

ütQog öxdgva d'difiaL; xlva 8h ^^vt^^o) xgöütov; 

bI [lij yäQ lÖLOv sXaßov ig x^^Q^S (i'^^og 



« 



i}g a6ütd6(0fiaL ütäv fisXog xoifwv xixvov 
xvvov6a ödQxag a67CBQ i^B^QBtljd(irjv* 



1320. ök gehört auch zn &äMst. 

1323. äd-Xiog (ikv . . tX^(1(ov &k 
. . olTirgä dh xrl. eine Anaphora, 
die mit synonymen Wörtern ge- 
bildet ist wie Hek. 982 (plXri tvhv 
Tjibtv bI öhf ^QOCtpiXhg 94 iioi ßtgd- 

1327. öog, weil nalg TCaMg Einen 
Begriff bildet. 

1329. In der großen Lücke nach 
diesem Vers ist die Klagerede der 
Agaue und der Anfang von der 
Verkündigung des Dionysos ver- 
loren gegangen. Inbetreff der Her- 
kunft und Zuverlässigkeit der ein- 
gesetzten Bruchstücke s. den An^ 
hang. Über den Inhalt der Klage- 
rede geben uns im allgemeinen 
Aufscfluß zwei Stellen des Rhetors 
Apsines bei Walz Bhet. Gr. t. IX 
S. 687 yLiv/iGoiLBv \^Xbov ai)rol xarij- 
yoQo^vxBQ iavr&v. toüto iart iihv 
S'bgBtv xal ytocQCC xolg tgaymolg 
ycoi/rixalg. ä^Xst itagk r& E'bgiJtid'jU 
TO-D üsvd'icog ij ftf^rj^ 'Aya'öri ScTtaX- 
XaystGa Tfjg \iaviag xal yvaoQicaaa 
xhv italda xov kavxf^g dieönacuivov 
xaTTjyoQsl fihv aixfjg, f^Xsov dh 



xivsl und S. 690 xal &7e' aifto^ dh 
roD TB^vs&rog ^Xbov %ivbIv d'övocvccl 
(ng), icLV iihv y dicc cpa^fUKXcoy 
äv^griiiivog . . iäv dh ßuclag, iiciäiv 
xä XQa^naxa, xov xq6tcov xfjg icvai- 
gioBcag. xoi^ov xov xq6tcov 'KB%Lvri%BV 
Ei>Qi>7tid7ig olxxov iitl x& üsvd'Bt 
%ivi]6ai ßovX6(iBvog. ^xccöxov yäg 
aixov x&v ^bsX&v 4] y,ijxriQ iv 
xatg X^Q^^ ytgaxovöa xad"* 
^xaexov wbx&v oixxliBxai,. 
Agaue klagt also zunächst sich an, 
daß ihr Sohn zerrissen in den Klüf- 
ten seinen Tod gefanden (fr* a). 
Sie möchte den Toten umarmen, 
wird aber bedenklich ihn mit 
mordbefleckten Händen zu berühren 
(fr. b, c. B'bXaßoviiivri, vorsichtig, 
Sünde meidend). Sie beschwichtigt 
ihr Bedenken und küßt unter rüh- 
renden Klagen die einzelnen Stücke 
des Leichnams (fr. d, e). Vgl. die 
Klage des Achilleus an der Leiche 
des Patroklos in den Myrmidonen 
des Äschylos, die der Hekabe an 
der Leiche des Astyanax Tro. 1173 ff. 
— Die Lücke scheint nicht zufällig, 
sondern durch den Anstoß, den man 
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& (plXtaxov üCQÖöoiütov, & via yivvg 

tä d' al[i6q>vQta xal TtatriXoxiöfiiva 
lUXri 



e 



JIONTZO^. 



ig Ss^fid r' ^Xd'B xal löycDV ißQC^fiata, f 

toCyag tid^rjTcsv &v ix^v ijxi^d'* ^üco. 

xal xavxa fihv xistovd'sv o-ßrog <ikv8Cx(og>, 

et d' ai ütad'stv XQ'^ Aaöi/ 01^ x^i5^(d xckxci^ 

«««««««« 

Xmalv %6Xiv tijvS^ &vo6lov [luiöiiatog g 

SCxriv tiviyiöag x&d' ov Bxxsivav - - 

xal iirpcir' i^iSslv %axQC8'* oi yäQ avöeßig. 

a'ötbg S et fiiXXeLg üti^fiat* ixxXif^6Biv^ (pQä6(D''> 
Sqccxov yBvrl^iß (UtaßaXhv däfiaQ te 6ilj^ 1330 

^v "AQSog söxeg ^AQ^ovCav d'vrjtbg ysyAg, 1332 

iTcd'rjQiod'slö' bq)6og dXXd^SL v6nov, 1331 

^Xov Sh iwöxfoVy XQV^i^^S ^S Xiyei ^log^ 
iX^g iLBt äXoxov, ßaQßägaiv i^yovfuvog. 



an der Stelle nehmen konnte , ver- 
anlaßt zu sein. 

1330 — 1371. Dionysos erscheint 
in der Höhe auf dem d-Boloystov 
und verkündigt, nachdem er über 
die Schnld und Strafe des Pentheus 
nnd den Zweck der harten Buße 
gesprochen (fr. f , vgl. den Schluß 
der Hypothesis), die zukünftigen 
Schicksale der übrigen Beteiligten, 
der Thebaner (fr. f), der Töchter 
des Kadmos (fr. g), des Eadmos 
selbst und seiner Gemahlin Har- 
monia. Den Thebanem wurde 
wahrscheinlich prophezeit, was 
Herod. V 61 erzählt, daß unter 
dem König Laodamas Theben ein- 
genommenworden sei, infolgedessen 
die Eadmeer zu den Encheleem 
auswanderten. 

1382. riv "ÄQBogi Apollod.m4, 2, 
2 Zs\jg öh Utamv ai)tai (dem Ead- 
mos) ywaHa ^Agfiovlav, lä.(pQodlxrig 



xal "Agsog d^yariga. — Den Ana- 
päst im vierten Fuß (wie 1130, 1338) 
macht nur der Eigenname statt- 
haft. 

1334. Apollod. m 5, 4 gibt die 
Sage in etwas veränderter Gestalt: 
Kadmos verließ mit Harmonia The- 
ben und kam zu den Encheleem. 
Als diese von den Illyriem bekriegt 
wurden, weissagte ihnen der Gott, 
daß sie über die Illyrier siegen 
würden, wenn sie Kadmos und 
Harmonia zu Führern hätten. Die 
Encheleer befolgten den Bat und 
siegten. Kadmos wurde König der 
niyrier und es wurde am ein Sohn 
lUyrios geboren. Später aber wur- 
den Kadmos und Harmonia in Dra- 
chen verwandelt und von Zeus auf 
die Inseln der Seligen versetzt. 
Nach Ovid. Metam. IV 663—603 
flehte Kadmos, im Lande der Illyrier 
lebend, um den Groll dea Asää 
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ütoXXäg dh TtSQöeig avaqCd'iKp ötQats^fiari 
ütoXsig' otav dh Ao^Cov XQV^'^^VQ^^'^ 
dittQ^A6(o6iy voötov äd'Xvov TtdXvv 
6%ri6ov6i' 6h S' "AQrjg ^AqilovIuv xs QXföBxav 
[laxaQCJv t ig atav 6ov Tcad'iSQ'ö^SL ßCov. 

rccvt' ovxl d'vritov üCatQog iTcysyiag Xsyo) 
^lovvöog^ äXXä Zrjvog. sl dh ö(oq)Qovslv 
ayvcod"' j ox' ovTi rjd'sXstSj xhv jdihg yoVoi/ 
Bvdaviiovoix' av öv^fia%ov xsxxrj^voi. 
Ar, jdiovvöSy Xi666^66d'd 6% ridixTlxa^iev. 
jdL ü'tl^' i^^sd"' iiiiäg^ Sxs dh XQV^^ ^"^^ ^öbxs. 
Ar, iyvG)xafisv xavx'' dXX' i^e^sQxiß Xlav, 
AI, xal yäQ XQog i^cov d-sbg yeyhg ißQi^ofiriv, 
Ar, ÖQyäg ütQSTtSL d'sovg ovx bfioLOvöd^ai ßQOXolg, 
AI, ücdXuL xdds Zsitg oi)fibg ijtsvevösv ütaxiJQ, 
Ar, alal^ didoxxaiy ^Qs6ßv^ xXrnioveg (pvyai, 
AI. xC Srixa fiiXXsd'^ ansQ dvayxaCcog exsi; 

KA, S) XBxvoVy &g ig dsvvhv f^X^oiiev xaxov^ 
<iiyG}'^ ö'ö d"^ 1^ xdXaiva öiiyyovol xs 6a(' 



1336 



1340 



1346 



1350 



wegen der Erlegnng des Drachen zn 
besänftigen die Götter an ihn in einen 
Drachen zn verwandeln. Diese Bitte 
wurde sofort erhört und mit ihm 
auch seine Gemahlin verwandelt. 

1336. Von dieser Prophezeiung 
spricht Herodot IX 42 f. Zu der 
Mitteilung, welche Mardonius vor 
der Schlacht bei Platää seinen 
Offizieren macht, er kenne eine 
Weissagung, nach der die Perser 
in Griechenland zugrunde gehen 
sollten, wenn sie das Heiligtum in 
Delphi plünderten, bemerkt Hero- 
dot, von einem solchen Orakel- 
spruch , der sich auf die Perser be- 
ziehe, wisse er nichts, nur von den 
Illyriem und Encheleem sei ihm 
jene Weissagung bekannt. 

1838 f. Vgl. Hom. a 561 ff. — Zu 
ßlov vgl. Alk. 362 nglv ig (p&g 6ov 
TtaTaötfjöui, ßlov. 

1341 ff. D. h. 'wenn ihr wider 

Willen verständig zu sein gelernt 

habt, so sollt ihr förderhin an 

DionjrßOB einen gnädigen Gönner 



haben'. Zu acDtpgovstv ^yvonzB vgl. 
6(0(pQ0Vstv (iad"q6stai> Hipp. 731, 
Äsch. fr. 159 ylyvaöXB r&vd'QmTisia 
fii} öißsiv &yav. 

1345. ^dets ist die attische Form 
für ^Ssits. 

1348. Vgl. Hipp. 120 aocparigovg 
yccQ XQV ßQOt&v bIvch d'so'ög, Verg. 
Aen.1 11 tantaene animis caelestibus 
irae? — Nach diesem Verse ist wahr- 
scheinlich einiges ausgefallen, da 
1349 keine passende Erwiderung auf 
1348 zu sein scheint. 

1350. Sido-Ktai, . . (pvyal: vgl. Hei. 
1358 fiiya toi dvvaxai vsßg&v nafi- 
jcoUikoi GxoXidsg. Über dieses s. g. 
cxfi\Lu TIivdaQiyL6v Krug. I § 63, 4, 
4. Hier ist alal, Sido'Kxai zunächst 
für sich gesagt (s.v. a. alal^ ägagsv), 
dann folgt erst nachträglich die 
nähere Bestimmung rXijiJLOvsg (pvyai. 

1351. Dionysos ab. 

1353. Nach diesem Vers scheint 
eine Lücke zu sein, in welcher von 
Agaue und deren Schwestern die 
Rede war. 
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ysQCJv lutoixog' Bxi Si fwöötl d'i6q)arov 
ig ^EXXdd' ayayetv [iLydda ßdqßuQOv öxqutov, 
Tcal ti^v "AQBcog %ald' ^AQfiovCav S&iiaQt ^/ii^v 
S^d^tov ÖQaxalvrjg <i^XW^ s%ov6av &yQlag 
S|cö k^l ß(Ofiovg xal x&fpovg 'EXXrjviTcovg^ 
fjyovfisvog X6y%ai6iv' oidh ütav6o[iai 
TcaTc&v 6 rXif^Lmv ovdh tbv xataißdtrjv 
^A%SQOvxa nXavöag ^öv^og ysvT^^ofiai. 

Ar, & TtdtSQj iyh dh 6ov 6tSQSl6a q)€v^ofiav. 

KA. tl IL dfi(pißdXXevg %sq61v^ & tdXaiva nai^ 
ÜQViv o^cog xricpriva ^oXi6%q(ov xvtcvov; 

Ar, ütoi yäQ rQd^co[iai ^axQlSog ixßsßXrjiisvri; 

KA, ovx otda^ xsxvov* [iLXQbg i^CxovQog 7tar7]Q. 

Ar, x^''Q' j ^ iisXad'QOVy %^^Q% ^ TCatQCa 

noXig' ixXsCüto) d* i^l Sv6tv%la 

q)vyäg ix d'aXdfiiov, 
KA, 6t8l%s vvv^ G) ^aly tbv ^Aqiöxalov 



1S55 



1860 



1S66 



1370 



1354. Unter den ßdgßagoi sind zu- 
nächst die Encheleer zu verstehen. 

1356. äyayBtv nach 9'i6(pat6v {loL 
iött, weil dieses den Sinn 'es ist 
mir bestimmt' enthält. 

1358. cxfj(icc von der Verwand- 
lung wie fr. 210 (parog %ay,ovQyov 
exi^fiar' i7ifity,0'6^svov (von Zeus in 
der Gestalt eines Satyrs). Vgl. auch 
Ion 992 ^ot6v tl iiOQ(pf}g üxfiit,' 
%%ov6av ä^glag. 

1360. X6yxcci6tv (vgl. Phoen. 441 
^Qtav äyaov X6yxriv) ijyovy,svog wie 
Maivdöi exgaxriXax&v 62. 

1361. Tiaraißdrriv (herabsteigend) 
ist auch nach 384 zu erklären (nicht 
s. V. a. naraßißd^ovra, qui descen- 
sum praebet, nach Heaths Er- 
klärung). 

1362. o'bSh , , TJßvxog ysv^cofiat, 
weil er dort die Drachengestalt 
beibehält (vgl. zu 1334). — 'Axigovrcc 
TcXsvöag wie ^dXaööav ^Xstv, Kr. I 
§ 46, 6, 3. 

1363. m TidrsQ, iy^^i: über diese 
Stellung Kr. I § 69, 16, 5. 

1365. Sqviv itv'itvov wie xvxvov 
ögvid-og Hei. 19, Sgvtg &Xytvmv Iph. 
T. 1089, ÖQVtg cciyv7ti6g, 6vg TtaTtgog, 



ravQog ßovg bei Homer. — xricpfjva 
(adjektivisch 'ohnmächtig, abge- 
lebt'): vgl. Tro. 191 jtov TC& ycdag 
SovXs'öecD ygavg mg xr]^?^, & dhiXala 
VBy,QOv {LOQCpd, vsTt^cav ä^svrivov 
äyaX^a. — Den Anlaß der Ver- 
gleichung geben die grauen Haare 
des Greises, vgl. Aristoph. Wesp. 
1064 xi;x9;ot; ^oXi^mTsgai, ärj cciÜ' 
iTtavd'ovötv tglxsg, auch Herc. 692 
Ttv-Kvog d)g yigcov äotdbg vcoXi&v Ix 
yBvvav. — Zu noXt6xQGig yfönvog 
vgl. Phoen. 322 XevuoxQOcc 7t6fiav, 
passender Hei. 373 ä7toX6xQoa yivvv. 
Ebenso nSgai rglyopoi Ion 4-96, 
rlxva tglyora Herc. 1023. Vgl. zu 
1156. 

1366. ydg (ja): ich tue es in mei- 
ner Ratlosigkeit; denn u. s. w. 

1369. inl Sv6xvxi(f s. v. a. 8v6tv- 
Xovöa. Vgl. Soph. Ai. 142 fisydXoi, 
%'6Qvßoi natixovö'ij^&g iytl Svc^Xsla, 
El. 108 inl xcoxvTco, Ant. 759 i^tl 
ip6yot6i (unter). 

1371. tov'AgiCralov (1227): Wahr- 
scheinlich sagte Kadmos: *den Ort, 
wo den Sohn des Aristäos die Hunde 
zerrissen (den Kithäron), fliehend'. 
Vgl. 1384. 
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I. Bemerkungen zur Textkritik und Erklärung. 

Die Abweichtmgeii von der handschriftlichen Überlieferung s. in 
Eur. fab. ed. R. Prinz et N. Wecklein. Vol. ü. P. IH. 

V. 1 Das anderwärts überlieferte 9^ßalocv der handschriftlichen 
Lesart ^rißalov vorzuziehen i^t die Beobachtung, daß Euripides mit 
Yd'mv konsequent die Adjektiva ^sqccLcc, Kadfuia^ Brißalcc (achtmal), 
Agysia verbindet, während er ebenso konsequent 'Ad^valoDv xd'mv schreibt. 
Vgl. Mangelsdorf Anecd. Chis. de re metr. S. 34. 

4 Wahrscheinlich hat Euripides ßgoti^atov geschrieben, da er die 
Adjektiva auf tog in Verbindung mit Substantiven der A-Deklination 

fe wohnlich gen. comm. gebraucht. Vgl. Beitr. zur Kritik des Eur. IV in 
itzungsb. d. Münch. Ak. 1898. II. S. 886 ff. 

8 Den Übergang von to^^^V 9>^oyl in i&eav (pX6ya kann man in 
Zusammenhang mit der Überlieferung diov xs bringen. Auf der anderen 
Seite kann man auch die Einfügung von th als Zeugnis für den minder 
gewöhnlichen Akk. ^öaeav tpX6ya betrachten. 

13 Trotz Avd&v x&v ytoXvxQ'66<ov &va^ Adesp. 322 S, 900 *N. scheint 
Elmsleys Änderung t&v noXvxQ'Ocoiv unnötig. 

20 hat Pierson Verls. S. 122 nach 22 umgestellt; außerdem habe 
ich nach Xqiöz. üccöy. 1601 elg x'fyfdB tcq&tov ijXd'ss^EßQcclaiv xd'6vot, wie 
schon Schenkl, r^ova f. 7i6XLy geschrieben. Die Verbauschung dieser 
beiden Wörter begegnet öfters (z. B. Alk. 479, wo ebenso l3* 7c6Xi,p 
f. x^^''!'^ haben, unten 961, Soph. Ant. 187) und der Zusammenhang 
scheint diese Änderung zu fordern. Bemhardy (Ind. lect. hib. Halle 1857 
S. V) will 20 tilgen und 23 nach 25 umstellen mit Annahme einer Lücke 
nach 23. Paley will lieber nach 22 eine Lücke annehmen. Usener N. Bh. 
Mus. 23 S. 158 glaubt, daß nur 13. 20. 26 von Euripides herrühren und 
14 — 19 {0Qvymv dh , . 7c6X8ig), 21 — 25 an die Stelle jener kürzeren Form 
gesetzt worden seien. Aber vgl. 481 f. 

30 ov habe ich für &v gesetzt, da sich das Belativ auf ig Z7\v* 
ävatpigsiv, nicht auf aotple^ra bezieht. Sonst würde man auch unter 
vlv Kadmos, nicht Semele verstehen. 32 Früher habe ich filr uixäg 
a^xdg x' geschrieben, weil so erst die Erklärung von Elmsley: aMg 
antapodosin habet tcüv xh d'iiXv GjtigfLa Ka^fislcov mehr zu ihrem Rechte 
kommt. — &cxQri6* f. otcxQritf Elmsley. Ebenso hat derselbe 687 olvaii^vagy 
814 i^oiva^ivag verbessert. — 38 nach &voQ6(poig habe ich ^ eingefügt, 
da x^oiQ^i^s ^"3^ iXdxaig und &voQ6(poig ^ixgaig nicht vereinigt sein kann. 
Elmsley wollte &voQ6(povg fivxai TcixQug. 

53 f. Hermann will zur Beseitigung der Tautologie äXXdi^ag iyoi 
HOQ(piiv ifiiiv ftBxißccXov schreiben, Schöne setzt d'sTov f. 9'vrix6v, Camper 
streicht den zweiten V., Bemhardy beide. 57 Ansprechend vermutet 
Nauck iit6iii6' ÖTcado'ög. 59 Nauck xvTcava. 

66 d'Bo) hat Nauck ergänzt. — Dindorf advv. 68 f. Die gewöhn- 
liche Interpunktion xlg iLsXdd'Qotgi ^xxonog habe ich mit Elmsley geändert. 
— Dindorf s^tpa^tov, 

E n rip idea, Bakchen. — 2. Aufl. '^ 
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71 xsXadco Nauck (Hermann viivi^aco und 67 Bd%xiov a^o^va 9's6v). 
Das fat. scheint durch das falsch verstandene cciü (Jacobs slot ohne Not) 
veranlaßt zu sein. 

81 Hermann narcc MaaS) ersfpavod'slg. 89 Wahrscheinlich hat es 
ursprünglich Xoxloig geheißen. Vgl. 93, 94 f. und zu 4. 

95 d'aXdiuci.g hsube ich für das unverständliche d'aXdiioig gesetzt. 
Die gleiche Verschreibung 561. Jacobs vermutete TcaXd^tg, was Leo 
Adrian (de cantico quod est apud Eur. Bacch. 867 — 462 ed. Herm., Goer- 
litz 1860) empfiehlt, nachdem er d'aXdnot.g als unbrauchbar erwiesen. 

102 P und wie es scheint auch L vor der Rasur &riQotQ6(pot, L 
von jüngerer Hand d'VQöotpoQot. Also hat d'7iQotQ6(pot mehr Gewähr; 
darum habe ich, da äyQav eine nähere Bestimmung braucht, &riQ(ycQ6(pov 
geschrieben, was schon Musgrave im Sinne gehabt, aber nicht fest- 
gehalten hat. 

112 Die Erklärung hat Lobeck zu Soph. Ai. 847 S. 311* gegeben. 
Bemhardy (a. 0. S. Vü) will ycsglaytta sive laneas figuras pectoribus 
affi^ solitas verstehen unter Verweisung auf Herod. IV 76 und Polyb. 
XXH 20 (18). 118 Reiske &nb xsQxläov, — t* scheint überflüssig. 

121 Djndorf (ad'iov. 

126 Die starke Änderung von Sandys &vä &' &qdy\iMta tv^ndvov 
für dvä öh ßanx^la ewtovca hat ihre Gewähr im Sinne. 

132 Für fg hat es vielleicht ursprünglich 7cq6g geheißen. Über die 
nicht seltene Vertauschung von üg und nqog vgl. Beitr. z. Kr. d. E. I 
S. 638. 

134 olg für das handschriftliche alg bietet Strabon S. 469. Die 
Beziehung k^jI %0QBv^ta ist dem Sinne entsprechender. 

135 ii^h 9' habe ich für ji^hg geschrieben (Dobree iiB'b y'). Din- 
dorf setzt hier wie 165 die dorische Form. — 8? Sv für Stav R. Gompf, 
vielleicht ist Seng Sv vorzuziehen. 137 Für Tciöia ist wohl nalöxi zu 
schreiben („hinschlägt" d. i. sich niederwirft). 

140 Elmsley Av9ia ^'. — 144 8h <^q> fO <x«t> habe ich für 
9' mg geschrieben zur Beseitigung des unmöglichen mg und zur Her- 
stellung des nötigen Verbums. 

148 dpdftoi xal nXavdxag igs^'l^mv habe ich für ägoiup nal x^QOtg 
ig. nXav. gesetzt um des Metrums willen. 

160 nX6'nov f. nX6icau,ov Burges. 161 in' vor Bi)d6^6iv hat Härtung 
getilgt um des Versmaßes willen. 164 <nax> xmXo^ habe ich für 
TyimXov gesetzt, weil ^pviropdov nur von dem Flusse gesagt werden kann. 
Man darf nicht einwenden, daß auch dasjenige als fließend bezeichnet 
werde, woran oder wovon etwas fließe; das würde nur gelten, wenn 
Gold das Fließende, wenn von flüssigem Golde die Rede wäre. 159 Wahr- 
scheinlich ^QvyioiGi: zu 4. 161 Herwerden nala^iccta. 

174 frjtrco für £rirst Herwerden. Vgl. Beitr. E S. 461 f. 

178 Musgrave ii^oivriv: die richtige Erklärung hat Hermann gegeben. 
179 Man erwartet iv&ov mv Sttog- 

182 ist von Dobree als unecht bezeichnet worden. 

183 Das überflüssige dvvat6v ist von Naber in dalfiov' verändert 
worden. 

184 ycoü habe ich für not geschrieben: über die häufige Verwechs- 
lung von «oU, Ä^, not vgl. meine Studien zu Eu]r. S. 311 und Beitr. I 
S. 540 f. 188 ii^iag f. ii^imv Milton. Auch die Änderung von Nauck 
ildov^ gibt einen sehr passenden Sinn („infolge der Festfreude"), doch 
liegt 'ifiimg dem Überlieferten näher. 

191 Elmsley ofto/ar 6 d'shg &v^ Porson ofioimg 6 d^eog &v, damit &v 

von der betonten Stelle wegkommt. Auch o^olmg ctv d's6g würde einen 

besseren Rhythmus ergeben. — 194 &iiox^l f. dfiox^^l Elmsley. Vgl. die 

Überlieferung Prom. 224. 198 Vielleicht hat es \vvdnt(o xai ^vvmglSov 

jir^ear^ geheißen. 
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200 ovi' iv60(pii6\tB6^a f. oi)9lv 6otpii6\i^6%'a Musgrave. Diese 
Änderung empfiehlt sich durch die Verbindung der Sätze. 201 Vielleicht 
hat es ursprünglich 9' ctg für &g &•' geheißen. Dieselbe Erklärung von 
oniijXiHag XQ^'^9 S^^^ Usener. 205 xf>Q^v66tv habe ich für x^Q^'^^^^ gesetzt, 
weil solche Fehler außerordentlich häufig sind und die tragischen Dichter 
bei niXX(o, wenn es das Versmaß gestattet, das Fut. gebrauchen. Vgl. 
Beitr. I S. 622, II S. 524, IV S. 421, V S. S35 u. HI S. 471 f. 207 XQ0'' 
habe ich für st XQ^ geschrieben. Dindorf d^iXsi ;i;op8v8tr, Blaydes ^pacbv 

XOQS'ÖStV. 

209 &Qtd'nov &' o'bSiv' f. ägid^^imv d' oitöhv Heath. Bemhardy 
betrachtet den V. als Interpolation. 

215 betrachtet Baier (animadv. in poet. tr. gr.) als aus Hipp. 281 
interpoliert und schreibt 216 x^^oo vsoxi^jc. Aber man würde dann nicht 
verstehen, warum Pentheus dem bakchischen Taumel nicht früher ent- 
gegengetreten ist, und nicht wissen, woher der König kommt. 

223 Die Tragiker scheinen nur die Form xtiijööBiv gebraucht zu 
haben. 229 f. til^ Collmann. 

236 oiv(Ojtog Barnes f. otva)7cccg x* (so P), olvm^d x' (so L). Meine 
Änderung olvoin^y iv wagte ich nicht, obwohl man iv für nötig halten 
möchte, aufzunehmen, weil die Endung -(oi|7 Bedenken erweckt. Scaliger 
olv&nag. ' 239 xovifs . . ilq>ovg habe ich für das unpassende xijöSe . . exiyrig 
geschrieben. Er braucht nicht erst mit ihm ins Haus zu gehen. 
239 — 241, welche C. Middendorf (observ. in Euripidis Bacchas. Münster 
1867) mit Böckh Gr. trag., princ. S. 315 sqq. tilgen will, setzte B[irchhoff 
früher nach 246 (mit der Änderung ZßqBtg vfiglSopd-', 8axtg in 247), jetzt 
mit Schöne nach 247. Allein da die den Zusammenhang unterbrechenden 
V. 242 — 247 an und für sich Anstoß geben — die Schwierigkeiten von 
242 setzt Matthiae auseinander, 243 ist von Dindorf gestrichen worden — , 
da femer die dieser Stelle in der Gegenrede des Tiresias entsprechenden 
geschmack- und sinnlosen V. 286 — 297, die gleichfalls den Zusammen- 
hang stören, von Böckh u. Dindorf als Interpolation erkannt worden 
sind, so darf man methodisch weder ^43 allein beseitigen noch 242 — 247 
umstellen, sondern muß die füreinander gedichteten und in gleicher 
Weise den Zusammenhang störenden Stellen 242 — 247, 286—297 in 
gleicher Weise als Interpolation betrachten. Darum ist es auch bedenk- 
lich die Besserungen in 246 Ssivcc n&yx^^VS ^on A. Mau, ind^ta von 
Elmsley, in 247 xavx' ovx vßQltstv von mir (Mau vermutet Q-sohg 'bfiglistv) 
in den Text zu setzen. Nur in 243 mußte nach Reiskes Vermutung 
iQQd(pd'at geschrieben werden, weil hier der Grund der Eorruptel augen- 
fällig ist: man dachte nicht daran, daß q>ri6l zu ixBtvog zu wiederholen 
ist. Elmsley ixstvov slval (priöt . . ixstvog . . iggdtpri. 

251 Mit Recht vielleicht hält Kirchhoff %dxBQ für eine Ergänzung 
des lückenhaften Verses. Man kann vermuten: ßaxx^vovxag- &XX* ävai- 
voiicct. 258 Nauck xsl ^ii/j. 

264. 265 stellt Musgrave um. 

265 xaxatßX'^^^^S f. xaxatöxvvstg Cobet. 

270 yXmßöy habe ich eingesetzt für SvvaxSg, welches als Glossem 
zu olog x8 erscheint. Badham ^Quövg x' iv döxotg, Heimsöth ^g&öal xs 
Svvaxog, eher Q'Quevg 8h dq&öai. Wenn die Erklärung öwdöxr^g d'gaahg 
richtig und brauchbar wäre, dann müßte es freilich im folg. V. xax^v 
'jtoXixaig heißen, wie Musgrave vermutet hat. Dindorf tilgt die beiden 
Verse vielleicht mit Recht. 279 Man erwartet Ttetcriyi^aaxo. 

284. 285 streicht Dindorf ebenso wie 286—295, nach denen sich 
der Gesang 523 ff. eigentümlich ausnimmt. S. zu 239 ff. 286 Paley 
X6/ . . iirigSt, dtSd^Gi. 289 r* f. ä' Scaliger. — Mekler ig d' ßftdov . . d's&v, 
vielleicht ^g xe dcofta . . d's&v, so daß *'OXva%ov als erklärende Über- 
schrift in den Text kam. Es genügt aber wohl auch bloß ^-Brnv 
f. ^b6v. 
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294 Bt^oiXov habe ich für das unverständliche ^Uvvöov gesetzt. — 
Usener vslnseiv, 296 Pierson (aq>f}vcci, 

300. 301 hat Härtung als Interpolation erkannt. — 306 hat Pierson 
als unecht bezeichnet. Nauck hegt auch gegen 302 — 304 Verdacht. 
308 ^dXXovva f. ßccXXovxa Matthiae. Die Änderung steht nicht fest. Denn 
8i,%6qv<pqv nldxa q>Xiyovtc( {celwyovvta) würde dem Sinne i^ch ent- 
sprechender sein. 

310 F. W. Schmidt vermutet iv ßgototg f. ävd'Qmytotg, 

314 &(pQ0V6tv für 6a)(pQovstv Salmasius. 

316 fehlt Stob. 74, 8 (wo &XX' eig ti}v (föetv roüro CTtöTCstv XQ''^) 
und ist von Eirchhoff gestrichen worden. Der Y. stammt aus einer 
Dittographie zu Hipp. 79, wie ich curae criticae S. 18 gezeigt habe. 
Bemhardj wiU schreiben: &XX' iv ty (p'öösi ro cmtpgovetv ivsari' x&v 
ßa%x6'6(iccciv TttL, Pfander &XX* elg triv (föctv exonstv XQ'^l- ^<^^ 7^Q f^ 
ßaxxB'6iucöiv xrk. 

827 v66(yo f. voöBlg Dobree. W, Headlam vermutet vvv t' avsv 
tovtaiv voöstg. 

333—336 halten Bernhardj und Nauck for imecht. In der Tat 
scheinen diese Verse von dem Interpolator von 242 — 5, 286 — 297, 301 f., 
305 herzurühren, der den Text des Euripides gewissermaßen ironisierte. 
Man könnte erwarten %bI ^i} yccg iötiv ovtog, mg 0h qpi{?, &s6g. * 

334 F. W. Schmidt vB^eQ-a f. XByicQ'm , wahrscheinlich. 336 7i\Lmv 
f. 'litLlv Scaliger. 

841 Herwerden Sb^q6 <soi oder 66v. 

369 Badham i^BCxmg. Baier ^dri r&v %qIv i^BCtmg q)Q6v&v^ 

872 XQ^^^^^ ^' ^pvtfc« Matthiae. Elmsley XQ'^^^^ 6%fj7CtQa q>iQBigy 
Thompson XQ^^^9 ntiQvyi 9^937. 

889 Dindorf äcvxiag und 396 Elmsley d-vatd. 

897 Paley toikov. — 898 Heimsöth ^ucngä f. nBydXa. 

408 väeov täv *Aq)Qodltccg E. Petersen (Emend. Dorpat 1876). — 
404 iv & f. f!va Nauck. Heath tv* oL — 406 Hermann, welcher ndq>ov 
von vinbovxai abhängig macht, Hdtpov für IIdq>ov d'', Meineke setzt 
dafür x^6va ^\ Es müßte dann Tldtpov aus einer Beischrift np,ch Hom. 
9' 362 £ hervorgegangen sein. Beide behalten 421 tea bei. 

407 BamdQov f. ßagßdgov Meursius. Vgl. Oberhummer in Abh^ 
Christ dargebracht S. 92ff. 

408 avofißQov f. dvo^ißgoL Matthiae. 

409 ov d'' d f. oTtov d' d Schöne. Nauck «oD ^' d. 

421 ücav für Ucee gibt eine jüngere Hand in L für tacc. — Seidler 
XbIqov' i9<o%'. 429 Beiske dn6 für Tcagd, 

436 CoUmann schreibt hier 0^9'* u. 438 0^9' axQi^v (Nauck 
mxQhg &v), 

440 Bi)XSThg f. sijXQBTtig Nauck. Ganter BiftQBxig, Vgl. 844. 
442 Vielleicht l^reftipsy ivroXatg, 

443 %6i^£a9 cvviiJQnaöag f. Blg^ag, dg (stilwidrig) ewi^gnaöag 
F. W. Schmidt. 

461 fiid'BcQ'a habe ich für ^Ivbö^b geschrieben und so hat auch 
schon Burges vermutet. Die in P von jüngerer Hand beigeschriebene 
Variante yg. XdivcQ'B ist eine unnütze Konjektur aus 508. Die gewöhn- 
liche Emendation von Bothe iuxIvb69'b x^tgov entspricht dem Sinne in 
keiner Weise. Schon die äußere Hanfuung erfordert den Befehl des 
Pentheus ^U^'bc^'b x^^'Q^^- ^^'^ Elmsley verlangt tb für 9h, — i% Tcaga-- 
cxBvfjg f. Big ^ccgaaxBvi/iv Kirchhoff. Vgl. Elmsleys Note. 

461 M. L. Earle vermutet oi)7t SyTtog o'bÖBlg. 465 Nach der Ant- 
wort sollte man rlvog für n69'Bv erwarten. 468 oüx, dXX' 6 2. ivd-d^s 
£!ß^iixff ydfioig f. oh% dXX' 8 (P Sg) CB\iAX7\g iv^dS' Hbv^bv yd^ioig Musgrave. 
Canter oSx, dZZa JSefiiXrjv iv^d^* Ijevlev yajtots. — - 469 Ganter ivriyiGBVy 
Reiake ü' ^ypicsv f. ^räyxacsv. 
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473 X0I9 dvO(Sxo^6iv habe ich far toZai ^^ovöip gesetzt, da die 
Orgien mit Reigentänzen gefeiert werden. 476 Dem Sinne würde Tcod-m 
mehr entsprechen als ^^£o9, welches auch sonst mit yco9'& vertauscht 
wird. 477 Branck 6 d'66g, hq&v. 484 r6d* habe ich för xdd* geschrieben, 
da diese Formen häufig verwechselt werden und x6d' hier dem Sinne 
mehr entspricht. Vgl. unten zu 818. 

490 Pierson &iuc9'lag o'bit Bijeeßo^vr** 

495 x^Q^S wäre passender. 

600 Fix xal vüv y' & wie El. 1056, Soph. Ai. 1376. — 501 Kirch- 
hoff ^OÜ &* ItfWV. 

506 Snov yfjg habe ich för 8zi Sjjg und mit Ehnsley id^' für oi;«-* 
geschrieben. Von den zahlreichen anderen Versuchen den Text zu ver- 
bessern erwähne ich den von Gobet oIa9'* 8 ßd£sig, den von Reiske o'bx 
otöd'' dp &tltst,g oi)d* 8 dp^9 oi)8* (richtiger wäre 0-6« oU^' &xlt(ov oW 
8 dQ^g o^^') Sötig sL 

518 GoUmann ii^i&g di<op yccg (lieber ijnäg yicg ix^&p), 

524 &P6Xoi}p TJQ^oee f. 6 tsuoip rJQnaas Eayser. Für ä^'apdtov könnte 
man an dxaftarov denken. 

525 ra^t' dpaßmcag f. tdS' dpaßodöag Musgrave. Nauck t&9' 
dpaßmöag. 

530 Middendorf ndnatga 0'^ißcc, vielleicht fidnaiQcc xo>Qcc. 532 Passen- 
der scheint &yov6ap. 537 hat Bothe getilgt, während Musgrave mit 
Oanter vor 519 eine Lücke annahm. 

545 i(i' ip f. HS Dobree. 549 exoTlatei * • slgatatg f. exorlat^g . . ip 
Bigntatg Bothe. Wahrscheinlich ist axotloiöt zu schreiben. Vgl. zu 4. 

550 Sandys iq>0Qäg, sehr passend, da itpogäp von dem Bacheblick 
der Götter gebraucht wird. Zu Äsch. Cho. 1. 

553 %QvC(07ci f. %qv6&7ca Usener. 

554 'OXv^inov t ''OXvfinop Kirchhoff. Usener verteidigt ''OXv^nopi 
accusativi ea vis est, ut priorem spatii percurrendi aut percursi partem 
indicet. 

556 N'6cag f. Nv€rig Elmsley. 558 f. Wahrscheinlich ist rj V xoqv- 
q>atg K(jO(fVitlotg zu schreiben. 

560 Matthiae yioXv^ipägoieip. 561 Für d'aXdfiatg ist vielleicht 
^BQdTtpccig zu schreiben. Vgl. Hei. 1158. 563 f. Dobree cvpdysi, 
E. Sommerbrodt ^'6paysp und öip^ge' &iiov6a, sehr ansprechend. 564 Die 
Form dygoitrig hat auch Rhes. 266 die bessere Überlieferung für sich; 
sonst überall findet sich bei Euripides wie bei Sophokles dygmatrig. Jene 
Stelle scheint mit dieser den adjektivischen Gebrauch des Wortes gemein- 
sam zu haben, indem für ^ x6XX' dy^mtaig <jxatcl( ngoHyrntai q)Q6pl zu 
schreiben sein wird: ^ n6XX* dygoot^g öxatcc XQ66XBitcci, (pgepl. 567 xog^'öop 
habe ich für xogB'öeaop geschrieben. Daß der Sinn xog^vap fordert, zeigt 
&lia ßanx^v^Mzat (unter Tänzen und bakchischem Taumel wird Dionysos 
einziehen) und das folgende eiXtaeonspccg. 

571 Heath Aoiölap. 573 Tccctigcc top f. Tcatiga tB thp Bothe. 
Vielleicht ist noTaii6p, dp zu schreiben. 576 .ff Die Versuche von Her- 
mann und Härtung antistrophische Responsion herzustellen können nicht 
als gelungen betrachtet werden; die gewaltsamen Änderungen, die trotz- 
dem mangelnde genaue Eesponsion, die Annahme einer Mesodos, alles 
das zeigt, daß die Voraussetzung irrig ist. — Auf die Verteilung an ein- 
zelne Choreuten — die Handschriften haben nur 590 vor eißa^LBP & die 
Bezeichnung ii^tix» — bat Hermann aufmerksam gemacht, welcher die 
einzelnen Partien fünf Choreuten gibt. Eine andere Verteilung hat 
Arnoldt, Die chor. Technik des Eurip. S. 298 f. vorgenommen. Unsere 
obige Anordnung sucht dem Sinne möglichst gerecht zu werden. — 
577 Vielleicht ist d\i,&g f. i^iStg zu schreiben. 579 S8b n6^BP habe ich 
für %6^Bp geschrieben. Hermann 7i6Q'bp 89% Nauck tlg 8de 7c6%'bv , . 
iTtdXsöBP ohne EUov. 583 Dindorf dvi^x^^ov. 
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EÜRIPIDES 



tlg öijv taQdöösi xuQdlav Xv^ti^Qog &v\ 
kiy\ üg TCoXd^o) xov idixovvtd (^', & %ä%BQ\ 
vvv 8^ ä^liog fisv slfi iyAj tAij^udi/ dh öii^ 
olxtQä dh fifitriQ^ tlijfiovsg dh öiiyyavoi^ 

sl d' 66t Lv SötLg daLfiövciv ixsQfpqovBl^ 
ig tovd* äd-^öag d'dvatov i^yslöd'a) d'soiig. 
XO, . %o [ihv 6ov &ly&, Kdd[jLB' 66g d* sxsv dtxrjv 
xalg %ai86g &%lav fiivj alysLviiv dh 6oL 
Ar. & xdteQ^ ^Q^g yäQ t&fi Söp fietsötQdtprj 



1320 



1325 



<>laxt(^roi/ iv %ir quiöiv 6{}Qs6d'ai fiÖQov, 



a 



x&g Tial viv ii dvön^vog silaßovfisvri 

XQog örsQva d'mfiaL; xCva Sh d'^ip^öa tqöxov; 

sl iiij y&Q tÖLOv elaßov ig x^^Q^S fiiiffog 

******** 

d)g döjcdömiuci jcav fiiXog ttröfiov tixvov 
xvvovöa ödQxag uötcbq i^e^QS^Ifdiiriv* 



1320. ah gehört auch zu äStuBt. 

1323. äd-Xios ii^v . . rXi^imv 9h 
. . ol%TQa 8h nth. eine Anaphora, 
die mit synonymen Wörtern ge- 
bildet ist wie Hek. 982 q)lXri ^v 
il^tv bI av, 7CQ06<ptXhg äi ftot örgd- 
rsvn' 'A%ai&v. 

1327. 66g, weil Ttatg TcaMg Einen 
Begriff bildet. 

1329. In der großen Lücke nach 
diesem Vers ist die Klagerede der 
Agaue und der Anfang von der 
Verkündigung des Dionysos ver- 
loren gegangen. Inbetreff der Her- 
kunft und Zuverlässigkeit der ein- 
gesetzten Bruchstücke s. den An^ 
hang. Über den Inhalt der Elage- 
rede geben uns im allgemeinen 
Aufschluß zwei Stellen des Rhetors 
Apsines bei Walz Rhet. Gr. t. IX 
S. 687 xivijöOfuv MXsov aijrol xarrj- 
yoQOüvrsg havr&v. tovto Uöti pihv 
B'bgBtv %al ^ag^ rotg tgccyixotg 
'jtoirixalg. ä^iiXBi nuga tm EijgMlä'jß 
toü ÜBvd'itog ii ft^729 'A^aifri &naX- 
XayBtßa tljg fucvlccg %al yvmglöaöa 
thv 7cal&a thv havxf^g dtBönaöfiivov 
xofrTjyopeZ fihv uixf^g^ %Xbov 9h 



mvBl und S. 590 xai &n' aino^ 8h 
xov tsd'VB&rog ^Xbov xlvbZv 8vvcctai 
(rtg), iocv iihv ^ 8icc woigiidxcov 
äviugriiiivog . . iäv 8h ßiaitogy ini^v 
xä xga'öfucxa, xhv xg6%ov xfjg ävccir- 
giöBong. xo^ov xov xg6nov 'kb%Lv71%bv 
Ei)giJtl87ig otxxov inl x& ÜBvQ'Bt 
xtvfjöcci ßovX6nBVog. iTtccöxov yocg 
aijxov xmv fksX&v ii iii/jxrig iv 
xalg XBgal %gccxov6a xa-ö** 
ixaöxov aijxmv olTtxliBxai, 
Agaue klagt also zunächst sich an, 
daß ihr Sohn zerrissen in den Klüf- 
ten seinen Tod gefunden (fr» a). 
Sie möchte den Toten umarmen, 
wird aber bedenklich ihn mit 
mordbefleckten Händen zu berühren 
(fr. b, c. B'bXaßoviiivTi, vorsichtig, 
Sünde meidend). Sie beschwichtigt 
ihr Bedenken und küßt unter rüh- 
renden Klagen die einzelnen Stücke 
des Leichnams (fr. d, e). Vgl. die 
Klage des Achilleus an der Leiche 
des Patroklos in den Myrmidonen 
ded Äschylos, die der Hekabe an 
der Leiche des Astyanax Tro. 1173 ff. 
— Die Lücke scheint nicht zufällig, 
sondern durch den Anstoß, den man 



BAKCHEN. 
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& (plltatov jCQÖömxoVj & via ysvvg 



« 



tä d' alfiöfpvQta xal 7tccti]XoxL6[i6va 
[liXrj 



e 



« 



* 



JIONTZO^. 



* 



* 



ig ds6[iä r' fjXd'S xal l6y(ov ißQCöiucta, 
xolyaQ riO'vrjxsv &v ix^"^ i^xiöd"^ iijco. 
xal tavta fihv Tciicov^BV ovtog <Ji/d/x(Dg>. 
& d^ av Ttccd'etv XQ'^l Xabv oi XQ^itl^o Tcaxd. 



* 



* 



« 



XiTCBlv jcoXlv tr^vd' &vo6lov indöfucros 

dlxrjv tivoiiöag t&d' ov ixreivav - - 

Tcal iLTixix' iöidstv xat^lS'* oi yäQ siöeßig. 



g 



« 



* 



avrbg d et lUXXsig ^T^iiar' ixocXT^ösiv, (pQaöo*'^ 
dgdxov y€v^6y fistaßaXcav däiiaQ ts öt^j 1330 

tJv "AQSog söxsg ^AQfiovCav d'vi^tbg ysyAg^ 1382 

iTcd'TiQimd'siö' &g)sog äXXd^SL fiicov, 1331 

'6xov 8h [wöxGiv^ XQV^l^^S i^S Xiysi ^iog^ 
iX^g fist' &X6xov, ßaQßaqmv i^yo'öiievog. 



an der Stelle nehmen konnte , ver- 
anlaßt zu sein. 

1330 — 1371. Dionysos erscheint 
in der Höhe anf dem d'soXoystov 
und verkündigt, nachdem er über 
die Schuld und Strafe des Pentheus 
und den Zweck der harten Buße 
gesprochen (fr. f , vgl. den Schluß 
der Hypothesis), die zukünftigen 
Schicksale der übrigen Beteiligten, 
der Thebaner (fr. f), der Töchter 
des Eadmos (fr. g), des Kadmos 
selbst und seiner Gremahlin Har- 
monia. Den Thebanem wurde 
wahrscheinlich prophezeit, was 
Herod. V 61 erzählt, daß unter 
dem König Laodamas Theben ein- 
genommenworden sei, infolgedessen 
die Eadmeer zu den Encheleem 
auswanderten. 

1332. Tjv^'AQBog: Apollod. HI 4, 2, 
2 Zs^g dh MämiiBv ai)t& (dem Ead- 
mos) yvvcctTta ^Ag^iovlav, läfpQoHxrig 



%al ^ÄQBog QvyatiQa. — Den Ana- 
päst im vierten Fuß (wie 1130, 1338) 
macht nur der Eigenname statt- 
haft. 

t334. Apollod. m 5, 4 gibt die 
Sage in etwas veränderter Gestalt: 
Eadmos verließ mit Harmonia The- 
ben und kam zu den Encheleem. 
Als diese von den Illyriem bekriegt 
wurden, weissagte ihnen der Gott, 
daß sie über die Illyrier siegen 
würden, wenn sie Eadmos und 
Harmonia zu Führern hätten. Die 
Encheleer befolgten den Eat und 
siegten. Kadmos wurde Eönig der 
Illyrier und es wurde ihm ein Sohn 
lUyrios geboren. Später aber wur- 
den Eadmos und Harmonia in Dra- 
chen verwandelt und von Zeus auf 
die Inseln der Seligen versetzt. 
Nach Ovid. Metam. IV 563—603 
flehte Eadmos, im Lande der Illyrier 
lebend, um den Groll des Area 
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ütoXkäg dh TCSQöBig avaQld'iup ötQatsviiatv 
ütolsLg' orav dh Ao^Cov %Qri6triQiov 
diaQTcdöcDöLj voötov a^Xiov ic&Xiv 

liaxagav r' ig alav öbv occcd'idQiiösi ßCov, 

xavx ov'f), %vrixov Ttaxqog ixysyhg Xiyco 
^lovvöog^ dXXä Zrjvog, sl dh öotpQOvsiv 
6yv(od'\ ox' ovx rjd'iXexe^ xhv ^ihg yovov 
£idai(iovolx' &v ö'iiiiiucxov xsxxrjiiivov, 
Ar, Al6vv6€j Xiööofisöd'cc <f\ iidixif^xaiLBv, 
AI, 8^' iiidd'ed'' iniäg^ Sxe dh xQ^^'^j ^^^ ^Sexe, 
Ar. iyvmxa[i6v xavx'' äXX' ijce^SQXV Xlav, 
AI, xal yäg ütQog i)iimv d'sbg ysyhg vßQi^oiii^v. 
Ar. ÖQyäg ^qbtcbi d'sovg ovx öfioiovöd'aL ßqoxolg, 
AI. naXai xäÖB Zsifg oviibg i%ivBv6Bv jcuxt^q. 
Ar. alalj didoxxaij TCQsößvj xXiq[iovBg (pvyaC, 
AI. xl örixa (jlbXXb^^ a%BQ dvayxalmg sxbl; 

KA, & XBxvoVj ä)g ig ÖBivhv i^Xd'OfiBv xaxov^ 
<iiyä)> ö'i -Ö*' 1^ xciXaiva 6'6yyovol xb 6aC' 



1335 



1340 



1345 



1350 



wegen der Erlegong des Drachen zu 
besänftigen dieuötter an ihn in einen 
Drachen zn verwandebi. Diese Bitte 
wurde sofort erhört und mit ihm 
auch seine Oemahlin verwandelt. 

1336. Von dieser Prophezeiung 
spricht Herodot IX 42 f. Zu der 
Mitteilung, welche Mardonius .vor 
der Schlacht bei Platää seinen 
Offizieren macht, er kenne eine 
Weissagung, nach der die Perser 
in Griechenland zugrunde gehen 
sollten, wenn sie das Heiligtum in 
Delphi plünderten, bemerkt Hero- 
dot, von einem solchen Orakel- 
spruch , der sich auf die Perser be- 
ziehe, wisse er nichts, nur von den 
Illyriem und Encheleem sei ihm 
jene Weissagung bekannt. 

1338 f. Vffl. Hom. d 561 ff. — Zu 
ßiop vgl. A&:. 362 Ttglv ig q)&g 6ov 
iccarcKtfTi}««* ßiov, 

1341 ff. D. h. 'wenn ihr wider 

Willen verständig zu sein gelernt 

babi« so sollt ihr fürderhin an 

Wat^fgoa einen gnädigen GrOnner 



haben'. Zu 6(oq>QOVBtv Myvtots vgl. 
ö(i)q>QOvstv iJLad"i]asTat Hipp. 731, 
Äsch. fr. 159 ylyvoiöiiB t&vd'Qoansuc 
117} eißstv äyccv. 

1345. ^dsre ist die attische Form 
für jj^Birs. 

1348. Vgl. Hipp. 120 6oq>a)TiQOvg 
yccQ XQ^ ßQormv stvat d'eo'Og, Verg. 
Aen. 1 11 tantaene animis caelestibus 
irae? — Nach diesem Verse ist wahr- 
scheinlich einiges ausgefallen, da 
1349 keine passende Erwiderung auf 
1348 zu sein scheint. 

1350. SiSoxxai . . vpvyal: vgl. HeL 
1358 (liycc xoi dvvarai vsßgmp yca(i~ 
TcoixiXoi atoXidsg. Über dieses s.g. 
eXVf^ ntvdaQix6v Erug. I § 63, 4, 
4. Hier ist alaZ, didwLxai zunächst 
für sich gesagt (s.v. a. alal^ &QaQ€v\ 
dann folgt erst nachträglich die 
nähere Bestimmung rlijiioireg (pvyaL 

1351. Dionysos ab. 

1353. Nach diesem Vers scheint 
eine Lücke zu sein, in welcher von 
Agaue und deren Schwestern die 
Bede war. 
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ysQov fistOLXog' Iki 8i iioiötl d'iöfpatov 
ig ^EXXdö' &yay6tv fiLydäa ßdqßaQOV ötQatov, 
xal f^v "Agsog jcccld' ^AQfiovlav dcc[iaQr' ifiiiv 
dQdx(DV dQüczalvr^g <i(^XW^ 6%ov6av ayQlag 
äl© hnl ß(0[iovg xal tdfpovg ^EXXrivixovg^ 
i^yovfievog X6y%ai6iv' oidh :cav6o[iaL 
xax&v 6 rXifiiicov ovdh thv xaraißdrriv 
^A%iQOvta TcXevöag i^övxog y6vr}6o[iai. 

Ar. & TcdtSQ, iyh dh 6ov 6t€Q€l6a (psv^ofiaL, 

KA. tl fi diig)ißdXX6ig %bq61v^ & rdXaiva ütat^ 
ÜQViv oTCmg xri(pfiva %oXi6%q(dv xvxvov\ 

Ar. TCoi y&Q tQdTCmiiai %ar Qlöog ixßsßXi][isvri; 

KA, oix olduj texvov [iiXQbg i^cCxovQog ^ccti^Q. 

Ar. xcctQ\ S) [liXccd'QOV, X^^q\ ^ TCaxQla 

TCoXig' ixXeC^o 6^ hiti dvötv^Ca 

(fvyag ix d'aXdgicov. 
KA. 6XBl%i vvVy & %cu^ tbv ^AQiötalov 
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1354. Unter den ßdqßaqoi sind zu- 
nächst die Encheleer zu verstehen. 

1356. äyayBlv nach 9'i6(pax6v ^lol 
iört, weil dieses den Sinn 'es ist 
mir bestimmt' enthält. 

1358. ßxVi"'^ ^on der Verwand- 
lung wie fr. 210 qxorhg xccKOVQyov 
cx'ri'^ax' iTifiL^ovuBvov (von Zeus in 
der Grestalt eines Satyrs). Vgl. auch 
Ion 992 7Cot6v rt iiogtpfjg c%fiii' 
^Xovöav &yqiag. 

1360. %6yxciL6Lv (vgl. Phoen. 441 
l/LVQiav äycov X6yx'r\v) ijyovfisvog wie 
MaLvdai özQarriXar&v 52. 

1361. Ttaraißtttriv (herabsteigend) 
ist auch nach 384 zu erklären (nicht 
8. V. a. natccßtßd^ovray qui descen- 
sum praebet, nach Heaths Er- 
klärung). 

1362. oi)dh . . TJavxog yBvi^ao^i, 
weil er dort die Drachengestalt 
beibehält (vgl. zu 1334). — 'Axigovta 
nXsvßag wie d'dXaeeccv TcXetv, Kr. I 
§ 46, 6, 3. 

1363. 00 TcdtsQ, iym^i: über diese 
Stellung Kr. I § 69, 16, 5. 

1365. ÖQViv oivxvov wie X'öytvov 
BqviQ'og Hei. 19, Bqvig äXavoav Iph. 
T. 1089, ÖQVtg aiyv'jti6g, 6vg ^angog, 



tccvQog ßovg bei Homer. — xri(pfjva 
(adjektivisch 'ohnmächtig, abge- 
lebt'): vgl. Tro. 191 7C0V %a ycdag 
dovXsvöoD ygavg mg %riq>ijv, a ifsiXala 
vsxQOv fiOQ(pd, vBKvcov &iisvrivov 
äyaXiia. — Den Anlaß der Ver- 
gleichung geben die grauen Haare 
des Greises, vgl. Aristoph. Wesp. 
1064 xv'Kvov ytoXithtSQUi Si} ccti' 
inavd'ovöiv rglxsg, auch Herc. 692 
TivKvog d)g yigav äoidog itoXi&v i^ 
ysvvcov. — Zu ^oXi6xQ(og x'öxvog 
vgl. Phoen. 322 XsvxoxQoa x6jiav, 
passender Hei. 373 aTtoXoxQOoc yivvv. 
Ebenso 'k6qcci Tglyovoi Ion 4-96, 
riTiva tglyovcc Herc. 1023. Vgl. zu 
1156. 

1366. ydg (ja): ich tue es in mei- 
ner Ratlosigkeit; denn u. s.w. 

1369. inl dvöTvxl^ s. v. a. dvötv- 
Xovaa. Vgl. Soph. Ai. 142 fisydXoi 
boQvßoi xarixova'iipLäg iitl SveuXBla, 
El. 108 ijtl x(D^vtS), Ant. 759 ijtl 
'tpSyoiai, (unter). 

1871. r6v'AQi.6talov (1227): Wahr- 
scheinlich sagte Kadmos: 'den Ort, 
wo den Sohn des Aristäos die Hunde 
zerrissen (den Kithäron), fliehend'. 
Vgl. 1384. 
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xal 6äg idciiCQv6a xa6iyv^tag, 
Ar. dBiv&g yäq tdvd^ alxCav 

^i6w6og &va^ 

tovg 6oi)g Big olTCOvg BfpBQBV, 
KA. xal y&Q B%a6xBV dsLvä XQog v^v 

&yBQa6xov Bxmv Svofi iv Qrlßaig, 
Ar, X^^Q^9 xdxBQ^ iLOi. KA, x^^q\ ^ luXia 

d^yaxBQ. x^^^^^S ^' ^S '^oS' &v i^Tcoig. 
AF. &yBt\ & TtOfiTtol^ (iB^ xa6iyv7irag 

Iva 6vii(pvyddag Xr^tj^oiiBd'' olxtQcig, 

sXd'oiiiL d' ojtov 

lir^tB Kid'aiQAv iCßii Idoi^ iivagbg 

y/if^XB Kid'aiQ&v' h66oi6iv iyAj 

llT^d"' od'L d"VQ60V (ivflll &vdxBLtai' 

Bdxxccig S' aXXai6i iibXoibv. 
[XO. jtoXlal iiOQipal tmv SaL[iovloVj 

^oXlä d' diXTCrmg xQalvov6i %'BoI' 
Tcal tä doxrjd'Bvr' ovx hBXB6d^^ 
t&v d' adoxT^tfov XOQOV rj'bQB d'Bog. 
toiovö' &7CBßrj xoSb ;rpay/ia.] 
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1380 



1386 
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1372. cxivBG^ai auch Äsch. Sieb. 
858, Fers. 63, ^staarivo^i Med. 
996. 

1373. idduQvacc: Krug. I § 53, 6, 
3 und zu Med. 223. 

1374ff. Das mangelhafke Metrum 
kann hergestellt werden mit dBiv&g 
dsivriv trjvä* alxlav . . ro^g 6ovg, 

TtdtBQ, Slg otnOVg i<pBQSV. 

1377 f. Vgl. 1297. — &yiQa6tog 
auch Hek. 115. 

1380. %aXB7C&g . . TJxoLg: sed dif- 
ficulter eo perveneris, ut bene valeas 
et gaudeas (Beiske). Ebenso wird 
XcctQB auf seine ursprüngliche, nicht 
abgeschwächte Bedeutung zurück- 
ge&hrt Hek. 426 HO ATS. %cclq' 
S} XB%ov6ay %alQB Kaödvdga r' i^LoL 
EKABH. %aLQ0V6iy &XXoiy (iritgi 9' 
o-öx iötiv x69b, Äsch. Ag. 543 XO. 
%f^Qv^ 'A%ai&v, X^tQB, t&v &ith 



GXQaxov. KH. %aLqfo ys, tsd'vdvai 
ö' oi)xit' ävTBQm d'Botg. 

1382. iva, ov. 

1384. iiv' iSoi ist dem Sinn ent- 
sprechend ergänzt. Der Optativ, 
weil das Ein&eten von der Erfül- 
lung des Wunsches abhängig ist, 
während ^ivrin' &vd%BiTai etwas von 
dem Wunsch unabhängiges, etwas 
Tatsächliches angibt. 

1387. Plurale filoiBv nominativos 
habet KiQ-aiqmv et Q'vgeogy Bacchi- 
corum scilicet orgiorum locum et 
instrumentum. Vielleicht aber hat 
es ursprüglich Bd^xui geheißen. 

1388 ff. tjoer diesen am Ende 
mehrerer Stücke wiederkehrenden 
Schluß, der hier am wenigsten am 
Platze ist, zu Med. 1415. Der Ge- 
danke weist auf Peripetie und 
Anagnorisis hin. 
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I. Bemerkungen zur Textkritik und Erklärung. 

Die Abweichtingen von der handschriffcUchen Überlieferung s. in 
Eur, fab. ed. R. Prinz et N. Wecklein. Vol. 11. P. lU. 

y. 1 Das anderwärts überlieferte d^ßalav der handschriftlichen 
Lesart 9rißccl(ov vorzuziehen rät die Beobachtung, daß Euripides mit 
v9-mv konsequent die Adjektiva ^egaluy Kad^zta^ 0rißala (achtmal), 
jiQysla verbindet, während er ebenso konsequent 'A^Tivaimv x^mv schreibt. 
Vgl. Mangelsdorf Anecd. Ohis. de re metr. S. 34. 

4 Wahrscheinlich hat Euripides ßgov/ieiov geschrieben, da er die 
Adjektiva auf io£ in Verbindung mit Substantiven der A-Deklination 
gewöhnlich gen. comm. gebraucht. Vgl. Beitr. zur Kritik des Eur. IV in 
Sitzungsb. d. Münch. Ak. 1898. 11. S. 386 ff. 

8 Den Übergang von imeiQ (pXoyl in ^maav q)X6'ya kann man in 
Zusammenhang mit der Überlieferung 9lov ts bringen. Auf der anderen 
Seite kann man auch die Einfügung von th als Zeugnis für den minder 
gewöhnlichen Akk. So^aav q>X6ya betrachten. 

13 Trotz Avdmv t&v noh)%Qv6<ov &va^ Adesp. 322 S, 900'N. scheint 
Elmsleys Änderung t&v nolv%Qv6<av unnötig. 

20 hat Pierson Verls. S. 122 nach 22 umgestellt; außerdem habe 
ich nach Xqiex, Ilaar» 1601 sig ti^väa tcq&xov i]X9'8g*EßQal(ov x9'6va, wie 
schon Schenkl, x^ova f. 7c6Xiv geschrieben. Die Vertauschung dieser 
beiden Wörter begegnet öfters (z. B. Alk. 479, wo ebenso LP 7c6Xiy 
f. x^6va haben, unten 961, Soph. Ant. 187) und der Zusammenhang 
scheint diese Änderung zu fordern. Bemharay (Ind. lect. hib. Halle 1857 
S. V) will 20 tilgen und 23 nach 25 umstellen mit Annahme einer Lücke 
nach 23. Faley will lieber nach 22 eine Lücke annehmen. Usener N. Bh. 
Mus. 23 S. 158 glaubt, daß nur 13. 20. 26 von Euripides herrühren und 
14—19 {^Qvymv äh , , %6Xbis)', 21 — 25 an die Stelle jener kürzeren Form 
gesetzt worden seien. Aber vgl. 481 f. 

30 ov habe ich für &v gesetzt, da sich das Belativ auf ig Zriv^ 
&va(piQSi,Vy nicht auf 60(pl6fuxra bezieht. Sonst würde man auch unter 
vlv Kadmos, nicht Semele verstehen. 32 Früher habe ich für aijtccg 
avtdg X* geschrieben, weil so erst die Erklärung von Elmsley: ai}xog 
antapodosin habet nav xh %iliXv aniQ^tcc Kcc&iislmv mehr zu ihrem Hechte 
kommt.— Äffrprjtf* f. otaxqriif Elmsley. Ebenso hat derselbe 687 otv(0(iivagj 
814 i^oiV(ot''^vag Terbessert. — 38 nach &voQ6(poig habe ich d^ eingefügt, 
da ^loDpar? 'byi^ iXdxaig und &voQ6(pot.g nixQCiig nicht vereinigt sein kann. 
Elmsley wollte &vof^6fpovg r\vxai nixgccg. 

53 f. Hermann will zur Beseitigung der Tautologie icXXd^ag iyd} 
fioQ(pi}v iniiv (isxißaXov schreiben, Scmöne setzt d'stov f. 9'V7ix6v^ Camper 
streicnt den zweiten V., Bemhardy beide. 57 Ansprechend vermutet 
Nauck iii6nt(s' dnaSovg, 59 Nauck x^nava, 

66 ^g& hat Nauck ergänzt. — Dindorf a9vv, 68 f. Die gewöhn- 
liche Interpunktion xLg fteXa^^ot^; J^nxonog habe ich mit Elmsley geändert. 
— Dindorf B^tpayi^ov. 

Buripidea, Bakchen. — 8. Aufl. ^ 
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71 xslaifm Nauck (Hermann viiv^aa und 67 Bdxxiov atoniva d's6v). 
Das fat. scheint durch das falsch verstandene aUl (Jacobs sioZ ohne Not) 
veranlaßt zu sein. 

81 Hermann xaroc xißöS} 6tsq>av<xid'slg, 89 Wahrscheinlich hat es 
ursprünglich Xo^loig geheißen. Vgl. 93, 94 f. und zu 4. 

95 d'aXdiMzts hiube ich für das unverständliche ^aXdiioig gesetzt. 
Die gleiche Yerschreibung 661. Jacobs vermutete xaXdiiaigy was Leo 
Adrian (de cantico quod est apud Eur. Bacch. 367 — 462 ed. Herm., Groer- 
litz 1860) empfiehlt, nachdem er d'cddftoig als unbrauchbar erwiesen. 

102 P und wie es scheint auch L vor der Rasur d^QotQ6q>oi, L 
von jüngerer Hand ^vQ60(p6QOt. Also hat 9^QOtQ6(poi mehr Grewähr; 
darum habe ich, da äyQav eine nähere Bestimmung braucht, d^QorQ6(pov 
geschrieben, was schon Musgrave im Sinne gehabt, aber nicht fest- 
gehalten hat. 

112 Die Erklärung hat Lobeck zu Soph. Ai. 847 S. 311» gegeben. 
Bemhardy (a. 0. S. YII) will Tcsgla^ta sive laneas fignras pectoribus 
affigi solitas verstehen unter Verweisung auf Herod. IV 76 und Polyb. 
XXn 20 (18). 118 Beiske &no %BQ%L8(av. — t' scheint überflüssig. 

121 Dindorf ta^iov. 

126 Die starke Änderung von Sandys icva d* &QdyyLata, tv(indv(ov 
für &vä dh ßa%x^la övvt6v(o hat ihre Gewähr im Sinne. 

132 Für ig hat es vielleicht ursprünglich nQ6g geheißen. Über die 
nicht seltene Vertauschung von Big und Tcgog vgl. Beitr. z. Kr. d. E. I 
S. 638. 

134 olg für das handschriftliche alg bietet Strabon S. 469. Die 
Beziehung aaf xoQSv^ra ist dem Sinne entsprechender. 

135 i}9h d' habe ich für i^di^s geschrieben (Dobree 'iid'6 y'). Din- 
dorf setzt hier wie 165 die dorische Form. — dg ctv für 8tav R. Gompf, 
vielleicht ist Sötig oiv vorzuziehen. 137 Für niöig ist wohl nalöiff zu 
schreiben („hinschlägt" d. i. sich niederwirft). 

140 Ebnsley Avance ^*. — 144 dh <a'^> oSö <xat> habe ich für 
d' mg geschrieben zur Beseitigung des unmöglichen mg und zur Her- 
stellung des nötigen Verbums. 

148 äQ6n(p nal TcXavdtag igsd-l^mv habe ich für ögofim %ai %Qgolg 
ig. TiXav. gesetzt um des Metrums willen. 

150 ^X6ytov f. nX6xatiov Burges. 151 ivc' vor Bvdöfuxöiv hat Härtung 
getilgt um des Versmaßes willen. 154 '<nax> tmXoü habe ich für 
T^imXov gesetzt, weil xQ'^^oQoov nur von dem Flusse gesagt werden kann. 
Man darf nicht einwenden, daß auch dasjenige als fließend bezeichnet 
werde, woran oder wovon etwas fließe; das würde nur gelten, wenn 
Gold das Fließende, wenn von flüssigem Golde die Rede wäre. 159 Wahr- 
scheinlich ^gvylotat: zu 4. 161 Herwerden «a/ö/tara. 

174 £rit& für £ritst Herwerden. Vgl. Beitr. E S. 461 f. 

178 Musgrave iidoiiriv: die richtige Erklärung hat Hermann gegeben. 
179 Man erwartet ivdov oov S^cog. 

182 ist von Dobree als unecht bezeichnet worden. 

183 Das überflüssige 9vvat6v ist von Naber in daL^tov' verändert 
worden. 

184 nov habe ich für %ol geschrieben: über die häufige Verwechs- 
lung von «oU, «^, not vgl. meine Studien zu Eur. S. 311 und Beitr. I 
S. 540 f. 188 iiditog f. ii8i(ov Milton. Auch die Änderung von Nauck 
il^ovxi gibt einen sehr passenden Sinn („infolge der Festfreude"), doch 
liegt iiiimg dem Überlieferten näher. 

191 Elmsley h^bolav 6 ^Bog &v, Person ofiolmg 6 Q-sog &v, damit &v 

von der betonten Stelle wegkommt. Auch oiiolo^g ctv d'sSg würde einen 

besseren Rhythmus ergeben. — 194 diiox^-l f. &hox^bI Elmsley. Vgl. die 

&l>ßrJieferung Prom. 224. 198 Vielleicht hat es \vvd7CX(Q %aX %vv(ogLiov 

Z^e^ff gebeißen. 
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200 oi}&' iv60(piS6iis69'a f. o'bShv ao(piS6iis69'a Musgrave. Diese 
Änderung empfiehlt sich durch die Verbindung der Sätze. 201 Vielleicht 
hat es ursprünglich 9' ag für &g d"' geheißen. Dieselbe ErklSjrung von 
oft^Uxaff XQ^VGi gibt Usener. 205 xoQB'6<S8tv habe ich für xogs'östv gesetzt, 
weil solche Fehler außerordentlich häufig sind und die tragischen Dichter 
bei (dlXco, wenn es das Versmaß gestattet, das Fut. gebrauchen. Vgl. 
Beitr. I S. 522, II S. 524, IV S. 421, V S. 835 u. UI S. 471 f. 207 XQVS^'' 
habe ich für el xQ'h geschrieben. Dindorf d'iXsi ^opevetr, Blaydes XQ^^''^ 
Xogeiaiv, 

209 ägid^i^ov S' oMiv' f. &Qi9^ii&v ä* oi>9hv Heath. Bemhardy 
betrachtet den V. als Interpolation. 

215 betrachtet Baier (animadv. in poet. tr. gr.) als aus Hipp. 281 
interpoliert und schreibt 216 xXv<o veoxiicc. Aber man würde dann nicht 
verstehen, warum Fentheus dem bakchischen Taumel nicht früher ent- 
gegengetreten ist, und nicht wissen, woher der König kommt. 

223 Die Tragiker scheinen nur die Form Tcti^aesiv gebraucht zu 
haben. 229 f. tilgt Collmann. 

236 otv(OJt6g Barnes f. otva^ccg x* (so P), otv&nd r' (so L). Meine 
Änderung olvoaij), iv wagte ich nicht, obwohl man iv für nötig halten 
möchte, aufzunehmen, weil die Endung -mij) Bedenken erweckt. Scaliger 
olv&Tcag. ' 239 xovSb . . ^Itpovg habe ich für das unpassende tflcde . . atiyrig 
geschrieben. Er braucht nicht erst mit ihm ins Haus zu gehen. 
239 — 241, welche C. Middendorf (observ. in Euripidis Bacchas. Münster 
1867) mit Böckh Gr. trag, princ. S. 315 sqq. tilgen will, setzte Eirchhoff 
früher nach 246 (mit der Änderung ^ßgsig vßgi£ovd'% 8<fTtg in 247), jetzt 
mit Schöne nach 247. Allein da die den Zusammenhang unterbrechenden 
V. 242 — 247 an und für sich Anstoß geben — die Schwierigkeiten von 
242 setzt Matthiae auseinander, 243 ist von Dindorf gestrichen worden — , 
da femer die dieser Stelle in der Gegenrede des Tiresias entsprechenden 
geschmack- und sinnlosen V. 286 — 297, die gleichfalls den Zusammen- 
hang stören, von Böckh u. Dindorf als Interpolation erkannt worden 
sind, so darf man methodisch weder ^43 allein beseitigen noch 242 — 247 
umstellen, sondern muß die füreinander gedichteten und in gleicher 
Weise den Zusammenhang störenden Stellen 242 — 247, 286 — 297 in 
gleicher Weise als Interpolation betrachten. Darum ist es auch bedenk- 
lich die Besserungen in 246 dstvcc yi&yx^'*^'^^ ^^^ ^' Mau, iytd^ia von 
Elmsley, in 247 tavr' ovx vßgl£siv von mir (Mau vermutet 9'sohg 'bßglSsiv) 
in den Text zu setzen. Nur in 243 mußte nach Reiskes Vermutung 
iggdtp^'at geschrieben werden, weil hier der Grund der Korruptel augen- 
fällig ist: man dachte nicht daran, daß q>ri6l zu ixBtvog zu wiederholen 
ist. Elmsley ixBtvov elval (priöi . . ixBtvog . . iggdtpri. 

251 Mit Recht vielleicht hält Kirchhoff Tcdtsg für eine Ergänzung 
des lückenhaften Verses. Man kann vermuten: ßaxxBvovrag- &XX* dvaf- 
vo^ai. 258 Nauck xsi yi^ri, 

264. 265 stellt Musgrave um. 

265 TiaraiöxwBtg f. xcctcctöxvvstg Cobet. 

270 yXmßöy habe ich eingesetzt für dvvat6g, welches als Glossem 
zu olog TS erscheint. Badham d'gaö'ög x' iv darolgj Heimsöth dg&6ai tb 
8vvax6g, eher Q'gaehg öh Üg&Gui. Wenn die Erklärung öwdörr^g d'gacitg 
richtig und brauchbar wäre , dann müßte es freilich im folg. V. naxbv 
TcoXixaig heißen, wie Musgrave vermutet hat. Dindorf tilgt die beiden 
Verse vielleicht mit Recht. 279 Man erwartet nBleriyi^öaro. 

284. 285 streicht Dindorf ebenso wie 286—295, nach denen sich 
der Gesang 523 ff. eigentümlich ausnimmt. S. zu 239 ff. 286 Paley 
xs/ . . iiTigSi, dtdagoD. 289 r' f. d' Scaliger. — Mekler ig d' S^LiXor . . d'B&v, 
vielleicht ^g xb dS^La . . ^b&v^ so daß *'OXvil7Cov als erklärende Über- 
schrift in den Text kam. Es genügt aber wohl auch bloß ^%&r» 
f. ^b6v. 
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294 M0XOV habe ich fSr das tmyentäadliche JUpvöov gesetast. — 
Usener vti%%6iv. 296 Pienon (aqtfjvai, 

800. 801 hat Harfcmig als Interpolation erkannt. — 806 hat Pierson 
als nnecht bezeichnet. Naack hegt anch gegen 802 — 804 Verdacht. 
808 TtiiXXaPTa f. ßdXlopta Matthiae. Die Änderung steht nicht fest. Denn 
dt%6(fwpop nX&xa q)Uyavra (pelayo^vra) würde dem Sinne qach ent- 
sprechender sein. 

810 F. W. Schmidt vermutet iv ßQotolg f. &v9Qmxois. 

814 &(pQOPsTv fOr 6e>ipQ09stv Sabnasins. 

816 fehlt Stob. 74, 8 (wo &Xl' eig triv q>66iv rofhro 6%07CBtv XQV) 
nnd ist von Eirchhoff geshichen worden. Der Y. stammt ans einer 
Dittographie zu Hipp. 79, wie ich cnrae criticae S. 18 gezeigt habe. 
Bemhardy will schreiben: &XX* iv t^ tp^csi rh catpqovBtv ipsari' %&v 
ßaxx9^li€c6iv %rk,y Pfander &XX' sig triv tpiciv cxonatv XQV- ^^^ 7^ ^ 
(Ui%%B{>^aiv xtI. 

827 v66ov f. voöBlg Dobree. W. Headlam vermutet vvv t* &vbv 
xo^cav voc%tg. 

888 — 886 halten Bemhardy und Nauck fär unecht. In der Tat 
scheinen diese Verse von dem Interpolator von 242—5, 286—297, 301 f., 
305 herzurühren, der den Text des Euripides gewissermaßen ironisierte. 
Man könnte erwarten %hl yu^ ydg ictiv ovtog, mg 0h q>i^gy 9B6g. ' 

884 F. W. Schmidt vB^fS^m f. Uyie^m , wahrscheinlich. 336 i^Ubv 
f. iifilv Scaliger. 

841 Herwerden Sb^q6 öot oder a6v. 

869 Badham i^BCtthg, Baier ij^ri r&v %qIv i^Bötoag tpQBv&v^ 

872 xi^ciav f. %q{)<SBa Matthiae. Elmslej %q'(>6Ba öTtfjTCtQa q>iQBt^y 
Thompson XQvci^ ^tiQvyi q>iQi[j. 

889 Dmdorf &6v%iag und 396 Elmslej ^vaxd, 

897 Paley xo^ov, — 398 Heimsöth {taxqk f. [kByaXa, 

403 V&60V xcLv *Aq)Qoälxag E. Petersen (Emend. Dorpat 1875). — 
404 iv & f. f^va Nauck. Heath i!v' ol. — 406 Hermann, welcher ndq)ov 
von viiiovxai, abhängig macht, JIdwov für Ildtpov %'\ Meineke setzt 
dafür xd'6va ^\ Es müßte dann Tlatpov aus einer Beischrift npich Hom. 
^ 362 £ hervorgegangen sein. Beide behalten 421 t^cc bei. 

407 Baxdqov f. ßagßdgov Meursius. Vgl. Oberhummer in Abh^ 
Christ dargebracht S. 92ff. 

408 avoiißgov f. dvoiißgoi^ Matthiae. 

409 oi d'' & f. 8jtov 9' ä Schöne. Nauck no^ d' &. 

421 Haav für Haa gibt eine jüngere Hand in L für Ucee. — Seidler 
XBigov' MoüK, 429 Beiske &7t6 für nagd. 

436 CoUmann schreibt hier o^h' u. 438 oi;^' axg^mv (Nauck 
dixghg &v). 

440 Bi)7CBxhg f. BijTtgBytig Nauck. Canter B'bxgsxig. Vgl. 844. 
442 Vielleicht l^nBit/ipBv ivxoXatg, 

443 x^^Q^^S avvi^gTtaöag f. slg^ag, Stg (stilwidrig) evvi^gnacag 
P. W. Schmidt. 

451 fiid'669'a habe ich für iiaLvBöQ'B geschrieben und so hat auch 
schon Burges vermutet. Die in P von jünfferer Hand beigeschriebene 
Variante yg. Xd^va^'B ist eine unnütze Eoigektur aus 503. Die gewöhn- 
liche Emendation von Bothe lucivBöd'B v^tgov entspricht dem Sinne in 
keiner Weise. Schon die äußere Hantuung erfordert den Befehl des 
Pentheus aid-Böd'B x^^'Q^^- ^^7 Ebnsley verlangt xb für $h, — in Tcaga-- 
6%8vfjg f. fite nagaöuBvriv Kirchhoff. Vgl. Elmsleys Note. 

461 M. L. Earle vermutet o^x ^7x0? o'bösLg, 465 Nach der Ant- 
wort sollte man xlvo^ für n6d'8v erwarten. 468 oi;x, &XX' 6 2. ivd-d^B 
J^siiag yduovg f. oi}7t &XX* 8 (P Sp) CBniXrig iv^dB' Hbv^bv ydyioig Musgrave. 
'f^^r avx, dXX^ JSefdXriv ivd'd^' Iffi^gsv ydnotg. — 469 Canter iv^yiCBV^ 
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47B toZg ^vö6%oü6iv habe ich für toZei d"6ov6tp gesetzt, da die 
Orgien mit Reigentänzen gefeiert werden. 476 Dem Sinne würde nod'm 
mehr entsprechen als ^^Xos, welches auch sonst mit yco9'& vertauscht 
wird. 477 Brunck 6 d'66gy hq&v. 484 r69* habe ich för xdS* geschrieben, 
da diese Formen häufig verwechselt werden und rod' hier dem Sinne 
mehr entspricht. Ygl. unten zu 818. 

490 Pierson &\La^Lag oint BiföBßovvr*, 

495 x^Q^S wäre passender. 

600 Fix xai vvv y' et wie El. 1066, Soph. Ai. 1376. — 601 Kirch- 
hoff «oü d' %ctiv. 

506 SWov yfis habe ich für Szi i^g und mit Elmsley l-ö-* für o^^' 
geschrieben. Von den zahlreichen anderen Versuchen den Text zu ver- 
bessern erwähne ich den von Gobet oIg^* 8 ßocSsig, den von Heiske O'bx 
oU^* Iv icxLiBig oi)8* 8 Sq^g oijS* (richtiger wäre oijx oU^' dr/feav o^^' 
8 dq&g o^«*') Söxig st. 

618 Colhnann ini&g diatp yccq (lieber ii(iäg yäg i%9&v). 

624 äveldav riQ[L06B f. h rsKoav rjQjtaös Eayser. Für &d'avdtov könnte 
man an &%cciuiTov denken. 

525 ra^t' &vaßm6ag f. tdd' &vaßocc6ag Musgrave. Nauck t&9' 
&vaßa)Cccg. 

580 Middendorf ftaxc^tpa Oi^ßcc, vielleicht fuxTiaiQa x^Q^- ^^^ Passen- 
der scheint äyovcav. 537 hat jBothe getilgt, während Musgrave mit 
Oanter vor 619 eine Lücke annahm. 

646 Ift' iv f. ft8 Dobree. 549 6%oxLai6i^ • Blq-nralg f. 67totlatg . . iv 
elQxtatg Bothe. Wahrscheinlich ist exorlotaL zu schreiben. Vgl. zu 4. 

550 Sandys iq>OQ&g, sehr passend, da itpogäv von dem Bacheblick 
der Götter gebraucht wird. Zu Äsch. Cho. 1. 

553 XQ'^^<^^^ f- XQ"^^^^^ Usener. 

554 'OXvfiTCov f. ''OXvfinov Kirchhoff. Usener verteidigt "OXvftjrov: 
accusativi ea vis est, ut priorem spatii percurrendi aut percursi partem 
indicet. 

556 N'öcag f. Nv6rig Elmsley. 658 f. Wahrscheinlich ist rj 'v xoqv- 
q>atg KoiQvxloig zu schreiben. 

560 Matthiae noXvSivdqoiciv, 661 Für ^aXdiLaig ist vielleicht 
%'BQdnvaig zu schreiben. Vgl. Hei. 1158. 563 f. Dobree övvdyai, 
E. Sommerbrodt ^vvaysv und diväga' ä^iovaa, sehr ansprechend. 564 Die 
Form dygonrig hat auch Rhes. 266 die bessere Überlieferung für sich; 
sonst überall findet sich bei Euripides wie bei Sophokles dygmctrig. Jene 
Stelle scheint mit dieser den adjektivischen Gebrauch des Wortes gemein- 
sam zu haben, indem for ^ x6XX' dygoatccig öTtcciä TCQoaxsitcci (pgevi zu 
schreiben sein wird: ^ n6XX' dygaty 6%cciä %g66'HBixai (pgsvL 567 xoqb'6(ov 
habe ich für xoQB'ößoDv geschrieben. Daß der Sinn xoqbvodv fordert, zeigt 
a^ ßaxxBviuxet (unter Tänzen und bakchischem Taumel wird Dionysos 
einziehen) und das folgende BiXia60(iivag. 

571 Heath AoiSLav. 573 itaxiqa xhv f. natiga xB xov Bothe. 
Vielleicht ist noxa^LSv, dv zu schreiben. 576 .ff Die Versuche von Her- 
mann und Härtung antistrophische Responsion herzustellen können nicht 
als gelungen betrachtet werden; die gewaltsamen Änderungen, die trotz- 
dem mangelnde genaue B/Csponsion, die Annahme einer Mesodos, alles 
das zeigt, daß die Voraussetzung irrig ist. — Auf die Verteilung an ein- 
zelne Choreuten — die Handschriften haben nur 690 vor eißofiBV & die 
Bezeichnung iiiiix^ — hat Hermann aufmerksam gemacht, welcher die 
einzelnen Partien fünf Choreuten gibt. Eine andere Verteilung hat 
Arnoldt, Die chor. Technik des Eurip. S. 298 f. vorgenommen. Unsere 
obige Anordnung sucht dem Sinne möglichst gerecht zu werden. — 
577 Vielleicht ist dii&g f. i^iäg zu schreiben. 579 Söb %69'bv habe ich 
för %69'Bv geschrieben. Hermann no^-Bv 89% Nauck xlg S^b %6^bv . . 
itidXBCBv ohne Ei>lov. 688 Dindorf d^ixBQOv. . 
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591 löh rä habe ich geschrieben fOr H^stb L, H^ats ra P. Auf H^stb 
hat das vorhergehende öißstB Einfluß gehabt. Dobree B^dsts als Frage- 
satz. 693 Dobree &XdXa^B rag f. &iaXd^Btai,. 696 ^Usitatior est activa 
forma aifdifo' Elmslej. Danach Nauck aiydiBtg. 699 ^toq ßgovroi 
habe ich für dlov ßgovräg geschrieben {Jibg ßgovra schon die ed. 
Hervagiana). 

600 f. öixBtB nBd66B 9Ubxb tQOiiBQcc ömiucta nach Etym. M. S. 279, 20 
Si%BXB -natda dlxBtB tQOiiBQä cm^uixa f. dl%BXB '3tB96cB TQOfiBQOc ^m^uctcc 
dL%BtB 11. Schol. zu Fhoen. 641 SLubxb 7CB96aB tgoiugä emfiata. Hermann 
bemerkt: etiam si non accederet auctoritas Etymologici M., metrom 
ostendere debebat hunc ordinem yerbomm, qui est in Etymologico, 
reponendom esse. Die durch den Schol. zu Phoen. bezeugte Wort- 
stellung der Handschriften kann beibehalten werden, wenn man ömtvata 
als Glossem von iiilsa betrachtet {ßUBZB 7CBd6<fB rgoiugic (liXBa SUbxb, 
MaivdÖBg). Vgl. Tro. 1328 XQO\tBQa iiHbu. 606 «ejrrflbxatr*; ^öd'Tiö^' f. 
^BTcroaxad-' rjad^ßd'' Person. — 606 niXad^gov habe ich für d&iuc nBvd'i(og 
geschrieben und außerdem mit Beiske &XX' äy* f. &XX*. Gewöhnlich wird 
die Änderung von Musgrave ötaTivd^avrog tcc ÜBvQ'ioig ^a^at'' kXV 
äviaratB aufgenommen; aber einerseits kennzeichnet sich ämiuc Usvd'iag 
deutlich als Glossem nach dem Grundsatz, daß wo der Sinn in Ordnung, 
das Versmaß in Unordnung ist, zunächst an ein Glossem gedacht werden 
muß; anderseits ist die Beseitigung von i| nicht gerechtfertigt. Nauck 
hält 606. 607 für unecht; allein schon um der äußeren Handlung willen 
sind diese Verse notwendig. 

618 ßQ6x<ov habe ich für xvxätv geschrieben, worin xv von dem 
übergeschriebenen xv%oig herrührt. L. von Sybel xb%v&v. - 616 %bIqb f. 
XbIqcc Nauck. — 618 na^'Blqy' habe ich für xa^erpS' geschrieben, weil die 
Handlung nicht vollendet ist und nicht zur Vollendung kommt. Vgl. 
unten 726. 

619 Vielleicht hat es ursprünglich xovds geheißen. 

633 Nauck evvxQtatvovxai d* &<pv€o. Man könnte an övvxBd'QavvTtxat 
denken nach Lykophr. 664; aber das Zeugnis des Hesychius scheint zu 
genügen. 688 Fix tpo^e? ydg. 

640 Dawes ^tiyag nach Rhes. 323. 647 rjavxov xqotiov f. ijavxov 
7c6$a Musgrave. Blomfield ijavxov ßdaiv, Paley tjövxov fpqiva. 

660 Für iütpiqBig kann man ifiq>iQBLg oder ifitpoQBtg (Soph. 0. K. 989) 
oder iiitpQiBtg (iiitpglrig) vermuten. 

660 BOTKOAOZ (wie Iph. 238) habe ich für ArTEAOZ gesetzt. 
— i^avyBlg f. B'bayBlg Ebnsley. Für BisayBlg {Bijayi^g bedeutet ayvog, 86iog, 
Bi}6Bßrig) hat zunächst Hemsterhuis Bi)avyBlg gefordert nach Analogie von 
xTiXavyqg, Siavyqg u. ä. Was aber Bhavyr^g bedeutete, ersieht man aus 
Schutzfl. 662 Tcvgyov B{}ccvyfj Xaßmv, Äsch. Pers. 469 iigav yag bIxb nav- 
xog B'bavyijöxQaxov (s. v. a. B^ojtxov). Vgl. L. Dindorf im Thesaur. 1. gr. HI 
S. 2178. Das flu: den Schnee geeignete Epitheton gibt die oben an- 
geführte Stelle des Bhesos. 

667 A. Doering schreibt nach 716 und nach Christ, pat. 2213 
d'avfidxoiv iitd^ia. 

673 bezeichnet Nauck als Interpolation. 

678 vifKov habe ich für ii66x<ov gesetzt, um die Konstruktion zu 
ermöglichen. Sandys ßSciKov. 

682 xqIxov f. xQLxri die Aldina. Ansprechend Hermann xgCxri d' 
'Ivm XQIXOV. 688 i}Qrm,<oiUvriv habe ich für Tigruioanivccg geschrieben, 
denn das fordert der Sinn. P hat iiQB(i(onivag und eine jüngere Hand 
hat V über das erste, ii gesetzt; diese Korrektur bestätigt nicht die 
minder verständliche Änderung von Nauck 7}vsn(0fiivccg, sondern bedeutet 
7iQQBv<oiiivagy was die Aldina gibt. 

694 ^agd-ivot x' h' ä^vyBg Christ, pat. 1834 für Tcagd'ivoi xb xÄfvyfig. 
Uaener <r^iivyo£ re xä^vysg, was sehr wahrscheinlich ist. 
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701 öTtagyrnv] Blajdes 6(pQLymv, 

710 Yalckenaer ydXccxtog bI%ov vdpLat\ Jacobs vaö^io^g ydXccxtog 
bI%ov, 713 Dem J^qiv würde iMvteg mehr entsprechen. 

721 ^c&ftfi^' f. Q-mfiBv Ehnsley, welcher übrigens ä&iisv vorzieht. — 
722 Dindorf ivsXoxlSoiisv ohne Not. 727 Bergmann dpc^/tov. Baier hält 
den V. für interpoliert. 

730 ixQVJCtouTiv f. ixQVJCtofisv am Bande der Anssabe von Barnes. 
734 Ehnsley tpvyovrsg, wahrscheinlich. 738 äx^atg f. dtxa Nanck. 

745 äyS^isvoL} Herwerden öJtmitsvoi. 

747 P öh ^vvdipai korrigiert in ch ^vvdtpatg. So steht also die 
Lesart von L <;^ ^vvdil>cci fest und es dürfte nicht Iph. T. 837 xqsIööov 
7} X6yoi<siv^ wie Härtung will, in xq. ^ Xiyoi xig nach Hipp. 1186, sondern 
umgekehrt Hipp. 1186 d'&ööov rj Xiyoi tig in d'äcöov ^ Xoyoiüiv zu 
ändern sein. 

748 Für d^o/to} ist vielleicht ^tsgSt zu lesen, so daß sich der Ver- 
gleich mit den dgviS'sg nregSt dgd'Btöcct auf die Schnelligkeit bezieht. 

751 d' f. r' Brunck. 754 Blaydes ijg7(aS6v ts t&x S6\mqv ßloi. 
754f. Die Lücke hat Härtung bemerkt. Middendorf will vor 757 eine 
Lücke ansetzen. 760 Blaydes ov dr). 

762 Für x^Q^v ^^t es wohl ursprünglich x^Q^s geheißen. 

767 f. Eine Lücke nimmt Härtung an, welcher S'shg vl'^ai to 6mtuc 
(Hermann vi'^cci r6d' aliuc) « • * | * alficctTigccg ütccydvag ix jcagrilätov \ 
yXaüüy dgdxovteg, i^etpocl^gvvov XQ^^ (XQ^^ schon Porson) schreibt. 

776 jegog fih: slg bietet Christ, pat. 2222 u. 2244. 

787 Christ, pat. 2277 t&v i(i&v xXvbiv Xdyav, daher Nauck tav 
i^&v xXidiv X6y(QV. 

789 indguG^cci habe ich für iytaigsöd'at gesetzt, weil diese Ver- 
tauschung in unserer Überlieferung ganz gewöhnlich ist. Vgl. Beitr. I 
S. 528ff. 

790 Elmsley iiövxccSs. 794 x^Q^s habe ich für älxriv geschrieben. 
Vgl. curae criticae S. 15. Wahrscheinlich ist auch dTCOötg^ipa f. dva- 
örgitpG) zu setzen. 796 Wilamowitz-M. mansg d^iog. 797 ^6Xbilov, wie 
bereits CoUmann vermutet hat, habe ich für noXvv geschrieben, weniger 
weil tpovov tccgd^ag ein ungewöhnlicher Ausdruck ist als weil außerdem 
die durch die Wiederholung des Verbums d"ü6iv beabsichtigte Pointe 
zerstört wird. 

799 Bdxxccg habe ich für ßaxx&v geschrieben. Über diese Fehler, 
welche durch falsche Beziehung entstanden sind, vgl. Beitr. U S. 449 ff. 

808 h ti für löTt Tyrwhitt. Musgrave te^'v. Vielleicht hat es 
ursprünglich xbI ^t} ^vvsd'iiiriv, rovto iiiötovtai d'sm geheißen („auch ohne 
Verabredung ist der Gott damit einverstanden"). 

818 t6äs f. tdäe Hermann. 

824 Wahrscheinlich ist stnag al t6S\ &g rig sl zu schreiben. 
828 Die Interpolation hat Collmann erkannt, welcher auch 837 streichen 
und 829 an die Stelle von 837 versetzen will. Über die von mir vor- 
genommene Umstellung vgl. curae criticae S. 15. 829 PoUe d'iag rflg 
f. d'Burijg. 

835 Sigog habe ich für digag geschrieben; Med. 5 hat L richtig 
Sigogy P Sigccg. Das gleiche Schwanken würde jedenfalls auch hier 
stattfinden^ wenn nicht diese Partie in L fehlte. 837 ä6'666ig habe ich 
für d'i^öBi^g geschrieben; d"i^6sig kann man nicht mit Iph. A. 1418 $icc tb 
6&^ iidxccg dvSg&v rtd'stöa xal <p6vov, wo der Ausdruck dymva rt^^i^at 
vorschwebt, oder mit Ion 1225 Ev t' &vaxt6goig €p6vov ti^d'steavy 1260 
Totg dTtoxtslvaal es TcgoötgöjcaLOv al^ia d'i^asLg rechtfertigen. 

842 (lii 'yysXäv f. ft^ ysXäv Reiske. Wenn der V., nach welchem 
Kirchhoff eine Lücke ansetzt, während Middendorf ihn als unecht erklärt, 
an seiner Stelle wäre, müßte man dötovg oder mit Jacobs Qrjßag f. 
Bdxxccg schreiben. 843 Kirchhoff iXO-mv^ die Aldina ßovXsveo^v ohne Not. 
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847 Für dcotf€t ist vielleicht rlösi zu setzen. Vgl. Beitr. V S. 318f. 

853 -Mdclendorf Igoo ä' &X{kov. Der Y. scheint unnötig und 
nachti^lich zugesetzt zu sein. 855 f. habe ich umgestellt, weil i% v&v 
&7csil&v xtL unmittelbar nach yiXmtcc dtpUtv folgen muß. 

858 Dem Sinne entspricht xdreiöi mehr als äxBKfi, Vgl. Med. 1015, 
Alk. 25. 

860 f. iXXigoig habe ich för iv riUi, ivv6yLoi6i f. &v^qmtoi6i 
geschrieben. Für iv rii^i hat Meineke iyyBk&ci, Nauck ivetatat^j Munro 
Iv &teUt, für &v9Qmnoi6iy welches unter dem Einfluß der gewöhnlichen 
Abkürzung &voi6i entstanden ist, hat Musgrave BiytQ^oiCiy Badham 
^i)voo^6i. Herwerden s'böeßoijöi vorgeschlagen. H. Hirzel schreibt ivrsXiis 
d'sbs und tilgt 861, Herwerden hält 860 f. für interpoliert. 

867 Elmsley &äovatg. 

870 Elmsley s'bjtXixtfov ^' ^nig. 871 E. Bruhn övvxbLvbi. 872 Nach 
Cobet V. L. S. 604* habe ich ägdiirma für ägSiirnicc geschrieben. 

874 Dindorf ädo^iva. 

888 7et6t6v ti f. ntathv Nauck. 

887 Für a^^ovtag ist vielleicht &Sovtag zu setzen. Vgl. Soph. 0. K. 
134 oitäkv &iovTa {6Bß6\LBvov). Äsch. Pers. 592 ist äg^vrat f. atovxai 
überliefert. 

907 Stadtmüller Ubio' f. Ir' e^tf'. 

908 rsXsvt&öiv erfordert nach der gewöhnlichen Weise ig SXßov. 

909 iyiÄzTi6av f. änißriöav StadtmüUer. Daß &7cißri<iav unbrauchbar 
ist, hat auch E. Bruhn erkannt. 

910 Elmsley a^iag. 916 Beiske %&X6%ovy Hermann i% X6%0Vy 
Härtung xal %ogov. Middendorf hält den Y. §jr unecht. 

926 y' nach \Lr^g6g ist in P erst nachträglich eingefügt. Einen 
rechten Sinn hat die Partikel hier nicht. Vielleicht stand ursprünglich 
tfig ^iririgog für ^ritgog ^/tflg. 927 Wegen Störung der Versordnung 
nimmt KirchhofP den Ausfall von drei Versen an. Richtiger betrachtet 
Middendorf den unnützen V. 929 als Interpolation. Es scheint aber dann 
in 931 ix iilrgag für i^ iägag gesetzt werden zu müssen. 

934 Nach diesem V. nimmt Kirchhoff den Ausfall eines V. an. 
936 Blaß iytl f. 'bno. 

946 Schol. zu Phoen. 3 cci)xal6iv iXdtaig f. uinalci Bd%%aig, 

954 Schöne iv xXdSoig f. iXdtaiöi, vielleicht iv ^d^Lvoig nach 722. 

965 d'soDglccg habe ich für das in der Handschrift nachträglich hin- 
zugefügte 6oDT']^giog gesetzt, weil öoat'^gLog eine Unwahrheit, nicht eine 
Zweideutigkeit enthält. 

968 Elmsley iiiol Xiysig. 

970 Hermann &^Iodv yccg SifctoyLai. 975 ißti habe ich für Itfrc^t 
geschrieben. Die doppelte Bezeichnung der Zukunft könnte nur der 
Zwang des Metrums rechtfertigen. 978 F. W. Schmidt vermutet äyovöt 

f. i^OVÖl. 

981 MaivdSfov tov f. MccivdStov Meineke. W. Headlam MaivdStov 
ig xatcc6Hom/jv. 982 f. § 67t6nsXog habe ich für ^ 6x6Xojtogy welches xara- 
Xgri6Tiit&g für &iv9gov gebraucht sein soll, geschrieben. Übrigens schon 
Härtung ^ CKoniXov. Nauck vermutet B^exonog. 986 6g9'gB{)(ov habe 
ich für 6gio8g6iL(ov geschrieben. Das Verbum kommt bei Euripides auch 
Schutzfl. 978, Tro. 182 vor. 989 f lyv f. SS' Iqpv die Aldina. Dieses 
S8' hat Hermann nach xivog eingefügt. Vielleicht ist dafür S y' zu 
schreiben. 

998 Igd für 6gyia MeHer. — ^Piag f. c&g Bergmann. 

1001 vUav habe ich für ßltf geschrieben. 1002 %'vaxolg dngoqfaöi^ 

ctoig habe ich für ^dvccxog &7Coq>gd6i6xog geschrieben: 9'vaxotg schon 

Heath {d-vaxotg d^gotpaölöxtag). 1003 ßg6xBiov f. ßgoxBlca Dindorf ^Ims- 

Jejr fiporelap). 1005 IriXA f. ^>%'ov& W. Headlam. 1007 ffavig äyovx' 

A&be ich für ^ars^ä t&v geachriehen. Daran hat auch schon Fix gedacht. — 
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alsl habe ich für &bI gesetzt. 1008 notl für inl Sandys. 1009 Elms- 
ley aiucQ, 

1021 Das nnmetrische yslmptt ngoömnq} ist offenbar ein Glossem 
z. B. von gsiSTiQihs. — 1823 ns66vti f. ne66vra Scaliger. Aber damit ist 
der T^di noch nicht vollständig hergestellt. Denn abgesehen von den 
Mängeln des Versmaßes paßt d'avdötiLov besser zn ßQ6xov, Man könnte 
deshalb an &yiXa nsödvti xSl Maivddmv (d. i. ßQ6%ov ^•avdötiLov inMB- 
c6vTt &yiXoi) denken, wenn damit das Metram in Ordnung gebracht 
wäre. Fix setzt inl nach d'avdcLpLov, wodurch der Dochmiu sJ^ gd^roy ixl 
d'ccv. zerstört wird. Es scheinen infolge des Glossems die Worte voll- 
ständig in Unordnung geraten zu sein. Headlam vermutet q>aiäQ<onhs 
ßQ6xov nsglßaXs ^avdci^v in' dyiXccv nB66vti xav Maivddtßv^ vielleicht 
CBeriQ^iq ßgoxov nBglßaXs ^avdöi^ov in' &yiX(f nB66vxt xGl Maivddünv. 
1024 Statt AITEAOi: habe ich BEPAUSIN gesetzt wie 434. Vgl. zu 
660. — rfhx'{)%ug f. Bi}xv%Blg Elmsley. Doch fragt es sich, ob es nicht ur- 
sprünglich bI viX'Obis geheißen hat. 

1026 'Aovloig ybaig habe ich für BfpBog iv yaltf, geschrieben: ^qpaog 
ist Glossem zu SQa%ovxo£ und die Korruptel yaitf (unbrauchbar nach 
yriyBvfi) lag nahe bei der gewöhnlichen Schreibung yvlaiq. 

1031 dva^ & f. mva^ Härtung. Statt dessen (zur Herstellung eines 
Trimeters oder von Dochmien) Hermann 9'Bhg d'B6gy Eirchhoff &B6g cb^ 
Nauck BgoiLi &va^, 9'Bog ah cpalvy {liyag. 1037 Ji6g natg habe ich 
für Ji6vv6og geschrieben. Dindorf 6 Ji6gy o'bxixt Bfißai. 

1043 Die Schreibung BBganvag (cl. Strab. S. 409 A) ist von Matthiae 
mit Recht verworfen worden. 1048 noiriQ6v'^^ aus Christ, pat. 676 
VQ&xov iihv Big xXoTiQOV li6v nov vdnog schheßt Döring 9km xkorigig. 
1052 Blaydes cvaxuccbiv. 

1066 Nauck hält notKil' mg für verdorben. Die Stelle scheint viel- 
mehr lückenhaft und zwischen ixXmovöm und noixiX' ein Vers aus- 
ffefallen zu sein. Sonst könnte ixXi7c6vxBg die unrichtige Beziehung 
beseitigen. 

1060 666oi.g f. 8601 Ganter. 

1063 Kirchhoff xo'bvQ^ivSs d' ^d?]. — -8"^«^' habe ich für ö-atj/t' 
geschrieben. Nauck d'aviuiöQ''» 

1071 Vielleicht hat es nach x^Qotv 1068 hier xsgog geheißen. 

1074 Vielleicht ist ^xova' iv Stoig zu schreiben. 

1878 (foüvi^ f. q>0Dvii Beiske. — Blaydes mg inBixdeat, 

1083 Christ, pat. 2259 iöxi^QL^B, wahrscheinlich i^i^6XQccil)B. 1084 vXi- 
(tog f. B^XsLiiog Christ, pat. 2260. Auf die unrichtige Bildung von B^XBi^Log 
hat Nauck aufmerksam gemacht. 

1085 Für ^xovöccg scheint der Sinn jjaovBg zu fordern. Solche Ver- 
tauschungen sind häufig. 

1087 ogd'cc habe ich für ogO^al geschrieben. 1088 M. L. Earle 
inBd'mv^BV. 

1090 f. Heath i^öoova, Härtung aus Christ, pat. 2015 xgixovöai. Ich 
habe statt dessen den unnützen V. 1091 als Interpolation bezeichnet, 
woran auch schon Paley gedacht hat. 1098 x' f. <^' Hermann. Doch 
scheint P. J. Meier den V. mit Recht getilgt zu haben. 

1102 xad'fjöd'' 6 xXi^iimv f. nccdijöxo xXfj(iov Brunck. 

1108 f. Die Worte iltiS' , , xgvfpalovg tilgt Paley. 

1113 hält Nauck für unecht, wie es scheint mit Recht. Vgl. 
Christ, pat. 1432. Für xaxov würde pt^dgov entsprechender sein. 1119 Viel- 
leicht 'Exiovi. 

1121 anigfia ebv habe ich für natdoc (s6v geschrieben, weil so erst 
der Sinn klar wird , unter Anleitung der handschriftlichen Überlieferung 
in Med. 810, wo LP cov ünig^y die übrigen Handschriften aoa natäs 
oder (dort sogar!) üov natSa geben. 1128 Brunck XQ^'^- 1125 Mekler 
(zur Revision der Frage der caesura media im jambischen Trajaftfa«. ^% 
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Enripides. Wien 1878) vermutet Xccßovöä d' mtvaiei %6iQ\ %Qi6tBQdv 
— so scholl Bothe — oder &XX' dtXivate Xccßoiia* &q. %, oder vielmehr 
laßo^a' iv oaUvaig d' &q. x^9^- ^^^ würde &XX' aXivriv Xocßova' &QiatBQäv 
XbqI vorziehen {Xccßo^acc d' d)Xivriv &Qi6tBQccv xbqI Minervini). 

1130 Walurscheinlich A'btov6ri d*. 1132 Beiske Myxav' iiifcviav 
(*80 lajige er lebte'). Dann wäre auch img (einsilbig, gewöhnUch mg 
geschrieoen) für Söov zu setzen. Vielleicht war ursprüj^lich hvyxocvs 
o^ivtov geschrieben. 1184 f. yvti^voüöt äh nXBvgd f. yv\i/ifo^vxo Sh wXBvgal 
Pierson und Porson. Vgl. oben zu 94. 

1147 &f. i Beiske. Heath ^. 1148 tyr hat Beiske eingefügt. 
Aber vielleicht ist efft' zu ergänzen und der lolgende V. zu streichen. 

1157 Biötovidav f. tciötov Ziiiccv Tyrwhitt. Sandys ngoüfctov 
.Aiäav. 

1164 Man erwartet tixv(p (tixvoig) oder x^Q^ ßccXBtv rinvov (d. i. 
X^QCi iv aünati xi%vov ßaXBtv eraiovcccv). Indes scheint der Fehler tiefer 
zu liegen und scheinen in dem eine mimische Darstellung der Bakchen 
betre&nden Epigramm Anth. Gr. XVI 289 die Worte xal r^v Bi)vdiovoav 
(viehnehr Bi)diov6av) iv at^Laxi naiSbg 'Ayavriv Xveedäcc eineBeminis- 
zenz an unsere Stelle zu enthalten (etwa xaXog äymv, sitd^ovöav iv 
aipLaoiv xoQB'ÖBiv tixvov), 1165 nghg habe ich fclr Big gesetzt. Vgl. zu 
776. 1167 Hermann Bhix>v. 1168 ögod-^vBig f. dgd'Btg Hermann. Fix tI 
IIB ^•QOBtg xoS' CO, Härtung xiva d'goBtg aiädv, vielleicht rl /ts d'QOBlg 
OQ^mg; 

1174 viov Iviv habe ich ftLr viov viv geschrieben und dazu Xiovxog 
ergänzt. Ebenso Iph. T. 1239 tpigBi viv für (pigB i' Iviv. Gewöhnlich 
schreibt man nach H. Stephanus viov XLv (nur episch). Die Lücke hat 
Canter bemerkt. 1179 nQ&xov f. 'jtq&ta Ehnsley und AT. nQ&tov f. 
ng&ta; Ar. Härtung. 

1196 Dindorf XBOvto<pvä. 

1200 iMÜnaiga habe ich far tdXaivcc gesetzt, weil tdXaivcc dem 
Vorhergehenden widersprechen würde. 

1207 f. xQ^^v und pidtTiv will Nauck vertauschen. 

1210 x^Q^S t!B y' dd-igog habe ich für x^Q^S i^« 9'riQog geschrieben 
nach Buhnken, der x^Q^S t^' äd^rigog vermutet. Pierson x^Q^S öiäi/JQOv r*. 
1212 dgdöQ^G» f. aigieO^G) Scaliger. Vgl. zu 789. 1213 Scaliger ngog 
olxG), Barnes ngog o^xoig. 1217 Vielleicht S6tiG)v niXag wie Herc. 139. 

1221 hat Nauck als Interpolation bezeichnet. Beiske SvasvgBtov^ 
Hermann dvöBvgir&g. 

1241 Nach Bekk. Anecd. S. 87 yavgi&v xal roüzo iLiiitpovrai. Jr^o- 
cd'BVTig jtBgl xov örstpdvov. E'bgiJtl^rig Bdxxccig war die ursprüngliche 
Lesart vielleicht iKyavgimv äh xtI. 1243 Blajdes o'öd' olov cpigBiv. Die 
Beseitigung von t' ist ansprechend. 

1245 hat Middendorf als Interpolation bezeichnet. 1246 xaXbv 
ngod'v^a habe ich für kuXov tb d'v^a geschrieben. 

1252 öxvd'gaxov f. öxvd^gfonog die Aldina. 1254 8fC(og habe ich für 
or' iv geschrieben. 1257 Goijötiv f. eoL z' iötiv Kirchhoff. Paley 
6oL '6riv. 

1267 Elmsley iiBtTCBtiarBgog nach Analogie von Juitgitprig. Vgl, 
curae epigr. S. 39. — 1269 f. Vielleicht ist nach Kirchhofe Ver- 
mutung yiyvmöTiG) äi jt(og zu schreiben und der folgende V. zu tilgen. 
Allen vermutet xivovfiai &e nag, Nauck will lieber nach 1269 eine 
Zwischenrede des Kadmos ausgefallen sein lassen. 

1272 ^x^£Xi^(f/t£^ habe ich für iXiXriö^i, (i7iXBXri6iuxt Aldina) geschrieben. 

1274 ig SopLOvg f. mg Xsyova' F. W. Schmidt. 

1280 (figoiuv f. cpigofiai Elmslej. 

1281 Beiske ald'Lg f. aM. 

1286 ^Xd'' ig f. ^Xd'Bg Aldina. Ehnsley riXO-sv, vgl. Herakl. 931 x^i^Qccg 
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1289 Markland xal xaölyvritccL 

1283 7CQ06u%ivai f. ngoosoLxivai. Brunck. 

1290 Vielleicht rj V nomg. 

1301 Die Lücke hat Victorius bemerkt. 

1312 Blaydes d* &v ^-yocQ- — HdiißavBg f. iXd(ißavsv Hermann. 

1329 Die Lücke hat Tyrwhitt bemerkt, hat auch den bei dem 
Schol. zu Aristoph. Plut. 907 ans den Bakchen des Eur. zitierten Vers 
bI ^i} yccQ iXaßov t6iov ig xiqag (ursprünglich wohl iv %bqoIv) iußaog dieser 
Lücke zugewiesen. Musgrave hat in Lucian Fischer K. 2 xaQ'dneg rivä 
ÜBvd'icc rj 'OQ<picc Xaxiötov iv fcixQcciöLv s'vgiad'ai ii,6qov ein weiteres 
Bruchstück dieser Stelle erkannt. Daß der Verfasser des Xgtarog IIdo%<Qv 
noch den vollständigen Text vor sich gehabt und z. B. die Verse 'jc&g 
xal viv . . Q'QTivifiGw rgSnov (fr. b) daraus entnommen hat , ist von Person 
bemerkt worden. Weiter hat dies Härtung verfolgt, endlich am gründ- 
lichsten Kirchhoff Phil. VHI S. 78—93, welcher 34 zum Teil fragmen- 
tarische Verse jenem Cento entnommen hat. Darunter ist vieles Un- 
sichere, manches auch, was nicht von Euripides herrühren kann. Ich 
habe nur das Wahrscheinlichste aufgenommen und die Ordnung zum 
Teil geändert. In dem ersten V. der Eede des Dionysos, der Christ. 
P. 1664 slg . . xal X6Y0vg i^ftaiy^xcov heißt, hat Kirchhoff xal X6y<QV 
ilLTtalypLata geschrieben, ich habe dafür xal Xoyav 'bSglö^ucTa gesetzt, da 
in^atyiLata dem Euripides nicht zukommt. — Bekk. Anecd. S. 87 wird 
yavQi^äv aus Euripides Bakchen angeführt; Elmsley meint, das Wort 
habe in der Bede der Agaue seine Stelle haben können. Aber vgl. zu 
1241. — Bekk. Anecd. S. 105 XsXdßriiiaL &inl xov bUXtul^uh . . Eisginidrig 
Bdx%aig hat Elmsley auf 1102 {X^Xri^^iivog) bezogen. 

1339 Nauck Si^ucg f. ßiov. 

1342 f. Nauck ov f. ox% hält auch Ti^'iXBxs für unrichtig. Dies wie 
die gewöhnlich aufgenommene Änderung von Musgrave rivdai\LovBlx' av 
beruht auf einem Mißverständnis der Stelle. 

1353 iyoi hat Paley eingesetzt. 1354 $' habe ich für 'O*' geschrieben. 

1358 SgaxalvTig GYfJlJi'' ^x^v6av f. Sgaxalvrig ^jjjovöav Nauck. Vgl. 
Med. 1343. 1367 Ehnsley CiLLxgbg. 1368 naxgia f. jcaxgmc Elmsley. 
Vgl. die handschriftliche Überlieferung Hek. 82. 

Zu 1372 — 1392 bemerkt Nauck: ab Euripide alienos esse argu- 
mentis docemur certis et indubiis. Wir können, abgesehen von 1388 — 1392, 
nur eine mangelhafte Überlieferung zugeben und diesen Schluß durch- 
aus nicht dem Schluß der Aulischen Iphigenie gleichstellen. Auch würde 
ein Interpolator, wenn er etwa nach dem Verlust des echten Schlusses 
eine Nachdichtung versucht hätte, vor allem seine Dichtung an das 
Erhaltene angeschlossen und nicht die Lücke nach 1371 unausgefüUt 
gelassen haben. 1374 Brunck dsLvmg &siv&g xdvd' alxlav, Hermann 
Ssivmg ydg xov xdv$' alxlav, Weidgen äsiv&g äygag xijvä' (besser xfjGä') 
alxiav. 1376 60'{)g, ndxsg, slg Hermann. 

1384 ^/t' ^&0L hat Kirchhoff ergänzt. Musgrave iLi>ag6g ft* iol$oi. 
Andere schreiben fi' ißldoi (oder /t' inlSoi) niag6g. 1387 Bdx%ai hat 
Madvig vermutet. Blaydes Bdx%ai S' aXXoiai. 
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II. Metra. 

1. Parodos 64—169. 
Erste Strophe 64—67 = 68—71. 



— s>w 



Zweite Strophe 72—87 = 88—104. 



76, 91 



•^ s>w — — 



\^\^ — 



80, 96 



85, 101 



Dritte Strophe 106—119 = 120—134. 
- - - - 105, 120 



V^v,/ S>s^ s^^/ »y — "- 



S^Vi/ ^ \^v> — • 



110, 125 



\^K^ V^ •— V^K^ — • \^>^ — 



— wvy — • — 



%^v^ v^ ^ v,/w 



116, 130 



W\^ — \,/>^ 
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Epodos 18&--169. 
(Das Versmaß ist in einzelnen Fällen unsicher.) 

135 



\^s^ w •— vy 



^ vvy Si^ V./V^ \^ •— K>V> 



140 



v./ v>«y s> 



— — — v^»^ 



160 



v^ v^Hi« v^vy 



s> ^ v^v^ 



Vi/^^ — V^Si« %i^ 



155 



— \^»^ 



— \_/\^ ^- \^s^ 



V^ WV^ — w>v«> *> 



160 



165 



— \^>^ ■" v>v^ — 



v^vy ^ %^s^ 



2. Erstes Stasimon 370—433. 
Erste Strophe 370—885 = 886—401. 



s^w — 



370, 386 



375, 391 



^'^^.'^^^ 
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— ww 



s>s> — 



385, 401 



Zweite Strophe 402—415 = 416—433. 



— Si«W 



•^ — >^v,/ — • >^ 



405, 420 



410, 425 



w>^ — 



\^vy «^ — Wk> — 



v^ s^ 



415, 433 



3. Zweites Stasimon 519 — 575. 
Strophe 519—536 = 637—555. 

[ ] 



520, 539 



^ v^v^ 



525, 544 



%^w — — 



530, 549 



535, 554 
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Epodos 656—675. 



V^^i/ — 



— — \^\^ 



mm _ \^\^ — — • 



•^ V^W ^ -^ 



v^s^ — — \^\^ — — • 



»ü/V^ — 



660 



665 



\^\^ _ — >./v/ — 



570 



— %^s^ 



s.«^ — 



Si^vy V^ Vi/\> 



576 



4. Erster Kommos 576—603. 



^^<a/ vy V./%^ vy 



680 



%^s> — — 



\^N-/ V^ — • — V^S> — \^\^ 



S^W V^ ^ 



«_/^^ \^ «./^^ 



585 



V^s^ W« •— W> Wk^ 



Wv^ v^ «- %^\> s> 



v^v^ ^ ^^v^ 



^^>^ \_« V^S^ W« 



590 



«i^vy w s>v^ 



595 
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600 



S><a^ Vy W>%i« 



5. Drittes Stasimon 862—911. 
Strophe 862—881 = 882—901. 



865, 885. 



870, 890 



875, 896 



v,/ «^w>v^ ••>./».« 



\^\^\^ a_^^V^ 



m-m «»s^ ••\^>^ _ 



S>Vi/%> "— «»/V^ 



Epodos 902—911. 



■Nü/V«» ^^y 



\^>./V> ^>./ V«/\./Vi/ S^W«>i' 



905 



V-'W^.» -»a^«^ — W/w/ — 910 
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6. Viertes Stasimon. 
Strophe 977—996 = 997—1016. 



K.^ \^\^ — ^-» ^ v^ v../^./ 



980, 1000 



985, 1005 



990, 1000 



W* K^ «/ V*/ — 



/V^ V</ 



995, 1016 



Epodos 1017—1023. 



\^\^ ^ 



1021 ohne Versmaß (vgl. oben S. 105) 



7. Chorikon 1153—1164. 



— — — %^w 



- - - (vgl. m 1U4^.\Q<Ö^ 

JBuripides, Bakchen. — 2. Auü. 
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8. Zweiter Kommos 1168—1199. ^ 
Strophe 1168—1188 = 1184—1199. 



1170, 1186 



\> \j 



1175, 1191 



«^W — \^y^ 



N^Si/ — \^y^ 



1180, 1196 



>^ V^» «^>^ V.« 



s^^/ — 



Dmck yon B. Q. Teabner in Dresden. 



VERLAG VON B. G. TEUBNER IN LEIPZIG. 

THESAVRVS LINGVAE LATINAE 

EDITVS AVCTORITATE ET CONSILIO 

ACADEMIARVM QVINQVE GERMANICARVM 

BEROLINENSIS GOTTINGENSIS LIPSIENSIS 

MONACENSIS VINDOBONENSIS 

Das Werk wird vollständig in la Bänden zu 125 Bogen in 15 Jahren vorliegen. — 
Erscheinungsweise: Es erscheinen im allgemeinen je a Bände nebeneinander in 
Lieferungen zu 15 Bogen, im Jahre insgesamt 100 Bogen. — Preis : Der Preis be- 
trägt für den Bogen zunächst 48 Pf., fUr die Lieferung also Mk. 7.20. Die jähr- 
lichen Aufv^endungen belaufen sich somit nur auf Mk. 48.—. Für jeden fertigen 

^and wird der Preis um etwa ao% gegen den Subskriptionspreis erhöht. 

Ausfuhrliche Prospekte und Probebogen versendet unentgeltlich und postfrei 

die Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig, Poststr. 3. 

Der Thesaurus will auf Grund eines Materials, das das in den bis- 
herigen Wörterbüchern Verarbeitete immer an kritischer Sicherheit, fast 
immer auch an Vollständigkeit weit übertrifft, in einem jeden Artikel 
die Geschichte eines jeden Wortes geben, indem er für seltenere 
Wörter das Material möglichst vollständig giebt, bei häufigeren Wörtern die 
Bedeutungsdifferenzen und -entwickelungen klarlegt, alles ohne viel eigene 
Worte, möglichst nur durch klare, übersichtliche Anordnung der Citate. 

Für die Bearbeitung steht für die Schriftsteller bis zur Mitte des 2. Jahr- 
hunderts n. Chr. das Material vollständig verarbeitet, „verzettelt", zur 
Verfügung. Die späteren bis zum 6. Jahrhundert sind zum kleineren Teil ebenfalls 
„verzettelt", zum gröfseren excerpiert, d. h. auf das lexikalisch Wichtige durch- 
gearbeitet worden. Hervorzuheben ist, dafs auch die Inschriften berück- 
sichtigt worden sind und dafs der Thesaurus auch die Eigennamen umschliefst. 

Die lateinische Lexikographie wird hier den Stoff finden, mit dem 
ihr sicherer wissenschaftlicher Aus- und Aufbau allein möglich ist. Ganz 
ähnlich bietet sich der lateinischen Grammatik in dem Thesaurus für 
Formenlehre wie Syntax reichstes Material. Durchgreifende Wirkung wird der 
Thesaurus femer auf dem Gebiete der Textkritik üben können, indem an 
Stelle von subjektivem Geschmacke und schweifender Phantasie wird festes 
Wissen .treten können und müssen. Zur Lösung litterarischer Probleme 
wird er Hilfe leisten können, insofern er die sprachgeschichtliche Methode mit 
gröfserer Sicherheit zur Anwendung zu bringen ermöglichen wird. Dafs direkt 
und indirekt die grofsen Sammlungen des Thesaurus auch der Sachforschung 
zu gute konunen, ist für den Kundigen ohne weiteres klar. 

Darüber hinaus besitzt der Thesaurus Wichtigkeit für alle dieWissen- 
schaften, für die die lateinische Sprache oder die lateinische 
Litteratur von Bedeutung ist, für die Sprachwissenschaft in weiterem 
Sinne, für den Indogermanisten und Romanisten insbesondere, wie fiir 
den mittelalterlichen Historiker, den Juristen, für den Theologen, wie 
den Philosophen. 

Der Ladenpreis des Werkes ist so niedrig festgesetzt, als die bei dem 
Inhalt — jeder Bogen enthält über 83000 Buchstaben — hohen Herstellungs- 
kosten es irgend ermöglichen, um eine thunlichst weite Verbreitung zu gestatten. 

Mit den ersten Lieferungen werden besonders angefertigte Sammel- 
einbanddecken zu billigem Preise den Subskribenten zur Verfügung gestellt 
werden, die die Möglichkeit der sofortigen Benutzung der jeweils 
laufenden Bände mit der Gewähr für eine tadellose Aufbewahrung 
vereinigen. Für die abgeschlossenen Bände werden Einbanddecken 
von bester Ausführung ebenfalls zu mäfsigem Preise jeweils zur Ausgabe 
gelangen. — Der Bezug kann durch jede leistungsfähige Sortimentsbuch- 
handlung erfolgen. Nur wo eine solche nicht vorhaudetv ^&l^ ^aÄSs5e^ ^sä 
Verlagsbuchhandlung unmittelbar an das ■PxxVjYtoLTQ.. 



NEUE JAHRBUCHER f. d. klassische alterti 

GESCHICHTE UND DEUTSCHE LITTERATUR • • • 

U. fOr PÄDAGOGIK HERAU8GEG. VON J. ILBERG u. B. GEI|Ti 

Veriag von B. G. TEUBNER In Leipzig. ^ Jihriloh 10 Hefte u 8 

Die erste Abteilnng der „Neuen Jahrbücher** will fttr die 
im Titel genannten Wissenschaftsgebiete, die durch zahllose Fäden 
einander verbunden die Grundlage unserer historischen Bildung 
weiteren und tieferen Sinne ausmachen, einem bei der zune 
Ausdehnung aller Forschungszweige immer dringender werdenden 
dürfius dienen. Es soll dem Einzelnen, der überhaupt nicht oder nnr auf 
kleinem Gebiete selbstforschend thätig sein kann, die Möglichkeit 
leichtert werden, den hauptsächlichen Fortschritten der Wissenschaft auf den ^ 1 
ihm durch den Beruf und eigene Studien naheliegenden Gebieten zu folgen.. "^^ 

Die zweite Abteilung, deren Leitung in den Händen äßB-/ 
bisherigen Herausgebers bleibt, wird sich mehr als bisher auf die 
Pädagogik beschränken, ohne ihren Veröffentlichungen aus diesem G«bieie 
zu enge Grenzen zu ziehen. ^' 

Wie die „Jahrbücher^^ bisher der hiermit gestellten Aufgabe nach- 
gekommen sind, zeigt wohl am besten folgende Mitteilung 



aus dem Inhalt der letzten Hefte: 

1. Abteilung. 



E. Bethe, Homer und die Heldensage. Die 

Sage vom Troisclien Kriege. 

U.Wil Oleen, der heutige Stand der Papyrus- 
forsohung. 

F. Kluge, deutsche Standes- und Beruf s- 

spraohen. 

P. Wendland, Christentum und Hellenis- 
mus in ihren litterarischen Beziehungen. 



E. Sievers» Über Sprtchmelodisohes in 

der deutschen Dichtung. 

F. Leo, zur neuesten Bewegung in dir 
griechischen Metrilc. 

W.Golthe, Wilhelm Hertz. Ein Gedenlcwort. 

B. DelbrOcIc, die Grundbegriffe der Katut 
und Modi. 

G. Roloff , die Umwandlung des fränkischen 

Heeres von Chlodwig bis Karl den 
Grofsen. 






2. Abteilung. 



J. 11 borg, Richard Richters Reden und Auf- 
sätze. 

C. Reichardt, Vaterlandsliebe, National- 
gefQhl und Patriotismus. 

K. Hirzel, Ober die Stellung des Unterrichts 
In den neueren Fremdsprachen im Lehr- 
plan des Gymnasiums. 

H. Lattmann, die Eigenart des Gym- 
nasiums. 



0. Reinhardt, die Ziele des mathematisdi- 
naturwissenschaftlichen Unterrichts am 
Gymnasium. 

H. Suchier, einiges Ober die akademische 
Vorbildung unserer neusprachlichen 
Lehrer. 

L. Gurlitt, Kunsterziehung innerhalb des 

altklassischen Unterrichtes. 
A. Biese, was ist Bildung? 



Ausführliche Prospekte u. Probehefte unberechnet durch Jede Buchhandlung 

wie postfrei von der Verlagsbuchhandlung. 



